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Vorrede. 


Der  ausgezeichnete  böhmische  Genealoge  August  von  D  o  e  r  r 
hatte  seit  einer  Reihe  von  Jahren  alle  nur  irgend  erreichbaren  Adels¬ 
und  Wappenverleihungen  an  Personen  des  Namens  Mayer  in  allen 
seinen  Schreibarten  gesammelt  und  stellte  diese  seine  Sammlung, 
nachdem  er  sie  durch  sorgfältigste  Benützung  der  Literatur  und  aller 
in  Betracht  kommenden  Archive  auf  den  höchstmöglichen  Grad  der 
Vollständigkeit  gebracht  hatte,  der  k.  k.  heraldischen  Gesellschaft 
„Adler“  zur  Verfügung. 

Schon  zweimal  hat  die  Gesellschaft  —  in  ihren  Jahrbüchern 
1882  und  1889/90  —  ähnliche,  wenngleich  ihrem  Umfange  nach 
wesentlich  geringere  Sammlungen  veröffentlicht,  welche  der  Feder 
ihres  korrespondierenden  Mitgliedes  Alexander  Freiherrn  von  Daehen¬ 
hausen  entstammten  und  die  Wappenbriefe  und  Adelsdiplome  auf  die 
Namen  Winkler  und  Keller  enthielten. 

Der  Vorstand  beschloß  daher,  auch  die  so  überaus  dankenswerte 
Widmung  des  Herrn  von  Doerr  allgemein  zugänglich  zu  machen, 
indem  er  sie  als  selbständige  Publikation  im  Druck  der  Öffentlichkeit 
übergibt. 

Zu  diesem  Zwecke  wurde  die  Sammlung  des  Herrn  von  Doerr 
einer  Bearbeitung  durch  die  Herren  Geh.  Kanzleirat  Gustav 
A.  Seyler  in  Berlin  und  Dr.  Heinrich  W.  Höfflinger  in  Wien 
unterzogen,  welch  letzterer  auch  die  Drucklegung  besorgte. 

Wien,  im  August  1911. 

Der  Vorstand. 

der 

K.  k.  heraldischen  Gesellschaft  „Adler“. 


.  ,  I  .  •  •  .  M  J. 
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Einleitung. 


Den  Wappenangaben  liegen  die  Wappenbeschreibungen  der 
Diplome  oder  Diplomskonzepte  zugrunde.  Ergänzungen,  welche  den 
Wappenmalereien  der  Diplome  entnommen  werden  konnten,  sind  in 
runde  Klammern  gesetzt. 

Wappenbeschreibungen  und  notwendige  Ergänzungen,  welche 
auf  Familiennachrichten  oder  ähnlichem  Materiale  beruhen,  sind  in 
eckige  Klammern  gesetzt.  Lücken  in  der  amtlichen  Beschreibung,  welche 
nicht  ausgefüllt  werden  konnten,  sind  durch  Punkte  angedeutet. 

Nur  die  aus  den  Diplomen,  aus  der  „Dienstformel“,  sich 
ergebenden  familiengeschichtlichen  Daten  sind,  vor  den  Wappen¬ 
beschreibungen,  mitgeteilt. 

Bei  der  Beschreibung  der  Wappen  ist  stets  die  normale  Be¬ 
schaffenheit  der  Figuren  vorausgesetzt.  Es  ist  z.  B.  ein  Stern  mit 
sechs  Zacken  nur  als  „Stern“  blasoniert. 

Schrägbalken  sind  stets  rechts;  nur  der  Schräglinksbalken  wird 
ausdrücklich  als  solcher  bezeichnet. 

Bei  menschlichen  Figuren  ist  der  linke  Arm,  wenn  nicht  anders 
angegeben,  in  die  Hüfte  gesetzt. 

Die  durch  einen  Gedankenstrich  verbundenen  Farbenangaben 
beziehen  sich  auf  paarweise  auftretende  Figuren  (z.  B.  Hörner,  Flügel) 
oder  Helmdecken.  Hiebei  bezieht  sich  die  Farbenangabe  vor  dem 
Strich  auf  die  vordere,  jene  hinter  dem  Strich  auf  die  hintere  Hälfte 
oder  Seite  des  Wappenbildes. 


In  den  Quellenangaben  bedeutet  „R.-A.-A.“  die  Reichsadelsakten 
und  „H.-K.-A.“  die  Hofkanzleiakten  des  k.  k.  Adelsarchivs  im  Mini¬ 
sterium  des  Innern  in  Wien.  „R.-ß.“  bedeutet  die  Reichsregistratur¬ 
bücher  im  k.  u.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchiv  in  Wien.  Mit 
„Wappenbuch  I,  II‘‘  etc.  sind  die  Wappenbücher  im  k.  k.  Adels¬ 
archiv  im  Ministerium  des  Innern  in  Wien  gemeint. 

Ein  Index  der  Prädikate  befindet  sich  am  Schlüsse  des  Buches. 


1433,  Juni  20.,  Rom. 

Kaiser  Sigismund  verleiht  dem  Konrad  Meyer  von  Knonow 
ein  Wappen. 

R.-R.,  Bd.  K,  fol.  9,  ohne  Wappenbeschreibung.  •  S.  Siebm.  I,  198.  Vergl. 
1747,  Febr.  20. 

1434,  April  13.,  Basel. 

Kaiser  Sigismund  verleiht  einen  Adels-  und  Wappenbrief  mit 
dem  Rechte,  in  Städten  die  Konsulatswürde  zu  bekleiden,  den  Brüdern 
Niclaus  und  Heinrich  Meiger. 

R.-R.,  Bd.  H,  fol.  112  a. 

1442,  April  8.,  Innsbruck. 

Der  Röm.  König  Friedrich  IV.  verleiht  ein  Wappen  dem  Hans 
Mayr  an  der  Wysen. 

R.-R.,  Bd.  0,  fol.  107’,  ohne  Wappenangabe. 

1442,  September  18.,  Waldshut. 

Derselbe  verleiht  ein  Wappen  dem  Heinrich  Mayer. 

R.-R.,  Bd.  N.,  fol.  7’,  ohne  Wappenangabe. 

1455,  März  3.,  Wiener-Neustadt. 

Kaiser  Friedrich  III.  verleiht  dem  Sebolt  Mayr  ein  Wappen: 
„Einen  Schilde  getailt  gleich  in  par,  das  under  tail  von  lasur  und  das 
ober  teil  von  gold,  habend  in  dem  tail  der  lasur  ein  pflüg  Eysen 
von  golde  und  in  dem  tail  von  gold  zway  pflüg  Eyssen  von  lasur,  darauf 
einen  heim  gecziert  mit  einer  decke  und  (sic !)  lasur  und  gold  und  auf  dem 
heim  einen  zwifachen  aufgetanen  flügel  von  lasur,  dardurch  auff  nach 
der  leng  ein  zwickel  von  gold  dorinne  ain  pflugeysen  von  lasur  und 
an  yeder  seyten  der  lasur  ein  pflugeysen,  als  dann  etc.“ 

R.-R.,  Bd.  P,  fol.  238.  Die  Blasonierung  ist  die  heroldsmäßige  (siehe 
über  diese  Seylers  Geschichte  der  Heraldik,  S.  222  ff.),  welche  bei  gemeinen 
Wappenbriefen  nicht  angewendet  wurde.  Es  ist  anzunehmen,  daß  Sebald  Mayr  einen 
Adelsbrief  erhielt.  In  die  heutige  Wappensprache  übersetzt  lautet  die  Beschreibung: 
Geteilt  g.  b.,  darin  drei  (2, 1)  Pflugeisen  verwechselter  Tinktur.  Helm:  geschlossener 
Flug,  mit  Spitze  b.  g.  geteilt,  darin  drei  Pflugeisen  verwechselter  Tinktur. 
Decken:  b.  g. 

Adels-  und  Wappenverl.  Mayer. 
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1465,  s.  d.  e.  1. 

Kaiser  Friedrich  III.  verleiht  dem  Michael  Mayr  ein  Wappen: 
In  S.  drei  (2,  1)  Mohrenhäupter  mit  w.  Kopfbinden.  Helm:  Mohren¬ 
haupt  zwischen  zwei  Büffelhörnern  („darauf  zway  puffelhorner,  darin 
auch  ein  morenhaubt  geschicket  als  im  Schilde“).  Decken:  ^  s. 

R.-R.,  Bd.  Q,  fol.  183  (s.  Chmel,  II.,  S.  449).  Bei  den  R.-A.-A.  das  Kon¬ 
zept  ohne  Datum. 

1493,  Februar  25.,  Linz. 

Kaiser  Friedrich  III.  verleiht  ein  Wappen  dem  Paul  Meyr. 

Wappen:  In  S.  auf  gr.  Boden  (Wiese)  ein  Mann  mit  g.  Haar, 
r. -gekleidet,  mit  r.  w:  Kopfbinde,  #  Schuhen,  mit  seinen  beiden 
Händen  über  dem  Haupt  eine  g.-gestielte  Haue  haltend.  Helm: 
wachsender  Mann  wie  im  Schild,  die  Haue  über  der  Achsel  tragend. 
Decken:  r.  s. 

R.-R.,  Bd.  W,  fol.  79’.  Siebm.  V,  363,  Nr.  6. 

1494,  März  17.,  Kempten. 

Der  Römische  König  Maximilian  verleiht  dem  Hans  Mayr  ein 
W  appen :  In  B.  ein  nach  unten  gekehrter  g.  Halbmond,  oben  besetzt  mit 
g.  Kreuz.  Helm:  gr.  Dreiberg,  „geende  aus  dem  mittern  perg  ain 
stainlein  mit  fünf  grünen  gleich  teschl  krawt“.  Decken:  b.  g. 

R.-R.,  Bd.  H.  H.,  fol.  4. 

1494,  Mai  1.,  Kempten. 

Der  Römische  König  Maximilian  I.  verleiht  dem  Hans  Mayr 
ein  Wappen:  In  R.  auf  #  Berg  stehend  ein  w.  Bracke  („presch“). 
Helm:  Wachsender  #  Bracke  mit  ausgestreckter  r.  Zunge  zwischen 
zwei  w.  Büffelhörnern.  Decken:  r.  4f. 

R.-R.,  Bd.  H.  H.,  fol.  21. 

1496,  Mai  23.,  Augsburg. 

Der  Römische  König  Maximilian  I.  verleiht  ein  Wappen  den 
Gebrüdern  Ulrich  und  Jakob  Mayer. 

M  appen:  In  G.  auf  gr.  Dreiberg  eine  n.  Birke  zwischen  aus 
dem  Dreiberg  wachsenden  Blumen.  Stechhelm:  Ein  Busch  von 
12  Maiblumen  „mit  einem  zusamen  gepunden  w.  Wydlin“.  (Nach  der 
Malerei  liegt  der  gewundene  Weidenzweig  wulstartig  auf  dem  Helm.) 
Decken:  gr.  g. 

Notarielle  Abschrift  d.  d.  Onolzbach,  28.  November  1701. 

1498,  Juli  5.,  Freiburg  im  Breisgau. 

König  Maximilian  I.  verleiht  dem  Hans  Mayr  ein  Wappen: 
Geteilt  g.  4K  unten  vorn  ein  schräger  vergoldeter  r.  Felsen,  darauf 
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durch  den  ganzen  Schild  eine  Gemse  verwechselter  Tinktur  mit  r. 
Zunge  und  inwendig  r.  Ohren.  Helm:  Wachsende  #  Gemse,  wie  im 
Schilde.  Decken:  #  r.  g. 

Der  Wappenbrief  ist  im  Besitze  einer  Familie  Mayr  zu  Falkenberg  (Ober¬ 
pfalz);  vergl.  Verhandlungen  des  historischen  Vereins  zu  Regensburg,  26.  Bd., 
S.  269.  Eine  Abschrift  legalisiert  Falkenberg  20.  März  1786,  bildet  eine  Beilage 
des  von  dem  Hauptmann  Anton  Mayer  gestellten,  am  10.  Oktober  1855  abge¬ 
wiesenen  Gesuches  zur  Führung  dieses  Wappens.  H.-K.-A. 

1500,  Dezember  23.,  Nürnberg. 

König  Maximilian  I.  gönnt  und  erlaubt  dem  Peter  Mayr,  daß 
er  und  seine  Erben  seines  Vetters  „unsers  Secretarien  Hansen  Manns 
wappen  und  clainet,  die  er  (Mann)  vormals  von  weylund  unserm  lieben 
herrn  und  vatter,  Kayser  Friedrichen  dem  dritten  erworben  und  wir 
ime  nachmalen  gepessert  haben“  gebrauchen  und  genießen  mögen. 
Die  Beschreibung  fehlt. 

R.-A.-A.,  Konzept.  —  R.-R.,  Maximilian  I.,  lib.  II.,  p.  90’.  —  S.  Wappen¬ 
buch  I.,  fol.  305. 

1507,  März  20.,  Straßburg. 

König  Maximilian  verleiht  dem  Hans  Mayr  ein  Wappen:  In  S. 
schrägrechts  ein  r.  „breiter  Strich“,  darin  ein  Schweinspies  mit  der 
Spitze  nach  oben  gekehrt,  Helm:  Zwei  schräggekreuzte  Schweinspieße. 
Decken:  r.  s. 

Vidimierte  Abschrift  d.  d.  Bozen,  13.  November  1738,  im  Ferdinandeum  zu 
Innsbruck,  Urk.  816. 

1530,  Juli  7,  Augsburg. 

Kaiser  Karl  V.  verleiht  dem  Christoph  Mair  einen  Wappenbrief 
mit  dem  Lehenartikel. 

Wappen:  Schräglinks  geteilt  #  g-,  darin  ein  Löwe  verwech¬ 
selter  Tinktur  mit  offenem  Maul,  r.  Zunge,  je  vier  r.  Klauen  an  den 
Pranken,  in  der  rechten  Vorderpranke  einen  Pfeil  quer  haltend. 
Helm:  Wachsender  g.  Löwe  mit  r.  Zunge,  den  Pfeil  haltend. 
Decken:  #  g- 

R.-A.-A.,  Abschrift  aus  R.-R.  Lit,  K,  pag.  58.  Vergleiche  die  Wappenbriefe 
vom  17.  November  1547. 

1530,  September  12. 

Kaiser  Karl  V.  verleiht  den  Brüdern  Konrad,  Jörg  und  Andreas 
Mayer  (Mair,  Mayr)  den  rittermäßigen  Adelstand. 

Wappen:  Quadriert  1.  u.  4.  in  B.  ein  g.  Stern.  2.  u.  3.  g.  r. 
quadriert.  Gekrönter  Turnierhelm:  Zwei  Flügel  wie  Feld  1.  u.  2. 
Decken:  b.  g. 
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R.-R.,  9,  fol.  164’,  das  letzte  Blatt  fehlt,  das  Datum  aus  dem  Index.  P.  v. 
Stetten  gibt  ein  anderes  Datum:  17.  Oktober  1538.  Das  Geschlecht  stammte  aus 
Memmingen;  Konrad  kam  1538  in  den  Geschlechterstand  zu  Augsburg  und  starb 
dort  1565  als  Bürgermeister.  Das  Wappen  wurde  vom  König  von  Preußen,  am 
20.  Mai  1865,  einer  Familie  v.  Mayer  verliehen. 

1530,  November  20.,  Augsburg. 

Kaiser  Karl  Y.  verleiht  ein  Wappen  dem  Johann  Mayer,  Abt 
zu  Roggenburg  in  Schwaben,  und  seinem  Bruder  Peter. 

Wappen:  Geteilt  #  g-,  oben  das  wachsende  Brustbild  eines 
Stradioten  mit  braunem  Haar  und  langem  Knebelbart,  gekleidet  in  G. 
mit  #  Überschlag,  Stulp  und  Gürtel,  drei  #  Knöpfen,  bedeckt  mit 
einem  hohen,  überstülpten  Stradiotischen  Hut,  oben  mit  einem  be¬ 
fransten  Knopf,  in  der  Rechten  drei  g.  Roggenähren  haltend,  die  Linke 
in  die  Hüfte  setzend.  Unten  drei  (2,  1)  #  Lilien.  Helm:  Wachsender 
Stradiot  wie  im  Schild.  Decken:  #  g. 

R.-A.-A.,  Konzept. 

1532,  Juli  18.,  Regensburg. 

Kaiser  Karl  Y.  verleiht  dem  Linhard  Mayr  ein  Wappen :  In# 
ein  gr.  Dreiberg,  aus  jeder  Erhöhung  eine  g.  Kornähre.  Helm: 
Wachsender  Mohr  mit  krausem  #  Haar  in  g.  Kleidung  mit  r.  Über¬ 
schlag,  Goller  und  drei  r.  Knöpfen  auf  der  Brust,  in  der  ausgestreckten 

rechten  Hand  drei  Kornähren  haltend,  die  linke  in  die  Hüfte  setzend. 

R.-A.-A.,  Konzept. 

1532,  September  7. 

König  Ferdinand  (die  Oberösterreichische  Regierung)  erteilt  ein 
Wappen  dem  Wolfgang  Mair  an  der  Linden,  Richter  zu  Glurns. 
für  seine  Person. 

Wappen:  In  G.  ein  oberhalber  Mohr  mit  krausem  #  Haar 
mit  g.  #  fliegender  Kopfbinde,  in  der  erhobenen  Rechten  einen 
Zweig  mit  drei  Lindenblättern  haltend,  die  Linke  in  die  Hüfte  setzend. 

Parteibuch  der  O.-Oe.  Regierung,  Statthaltereiarchiv  Innsbruck. 

1538,  März  15.,  Barcelona. 

Kaiser  Karl  Y.  erteilt  dem  Anton  (Wolfgang)  Mair  die  Be¬ 
stätigung  seines  Wappens.  Des  Begnadigten  Sohn  Linhart  dient  als 
Trabant. 

A\  appen:  Zweimal  schräggeteilt  r.  s.  #.  1.  w.  Posthorn  mit 
breitem  w.  Band.  2.  gr.  Eichenast  mit  zwei  Eicheln  und  drei  Zweigen, 
von  denen  der  mittlere  aufgerichtet  ist,  die  äußeren  abhängen ;  daneben 
ein  laufender  n.  Hirsch.  3.  w.  Kreuz.  Stechhelm:  Schräggekreuzt 
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ein  eiserner  Streitkolben  und  eine  Hellebarde.  Deeken  und  Pausch 
mit  fliegenden  Enden:  r.  w. 

R.-A.-A.,  Konzept.  Der  Konzipient  hatte  einen  Wolf  gang  als  Empfänger 
des  Diploms  genannt;  der  Name  ist  einmal  durehstriehen  und  darüber  Anthoni 
gesehrieben.  S.  den  Akt  vom  24.  Januar  1556. 

1538,  Juni  15.,  Yillafranca. 

Kaiser  Karl  Y.  verleiht  dem  Peter  Mair,  kais.  Trabanten,  ein 
Wappen :  Geteilt  s.  b.,  darin  ein  Greif  verwechselter  Tinktur  mit 
r.  Zunge.  Stechhelm:  Wachsender  b.  Greif  ein  g.  Zepter  haltend. 
Decken  und  Pausch:  b.  s. 

R.-A.-A.,  Konzept. 

1541,  März  15.,  Eegensburg. 

Kaiser  Karl  Y.  verleiht  dem  Leonhard  May  er  den  rittermäßigen 
Adelsstand  mit  der  Erlaubnis,  das  neugebaute  Sitzlein  zu  Ziegisheim 
Mayreckh  zu  heißen  und  sich  davon  zu  nennen. 

Bisheriges  Wappen:  In  S.  eine  r.  Pflugschar,  die  Schneide 
aufwärts  gekehrt,  von  g.  Krone  überhöht  und  von  drei  (2,  1)  g.  Sternen 
begleitet.  Gekrönter  Stechhelm:  r.  Pflugschar  aufwärts  gekehrt, 
zwischen  zwei  s.  r.  Flügeln,  die  je  mit  g.  Stern  belegt  sind. 
Decken:  r.  s. 

Besserung:  In  ß.  eine  s.  Pflugschar,  die  Schneide  aufwärts, 
von  g.  Krone  überhöht  und  von  drei  (2,  1)  g.  Sternen  begleitet. 
Gekrönter  Turnierhelm:  s.  Pflugschar  aufwärts  gekehrt,  zwischen 
zwei  r.  Flügeln,  die  je  mit  g.  Stern  belegt  sind.  Decken:  r.  s.  —  r.  g. 

R.-A.-A.,  Konzept. 

1541.  März  26.,  Regensburg. 

Kaiser  Karl  Y.  verleiht  dem  kais.  Hauptmann  Michael  Mayer 
ein  Wappen:  Geteilt  g.  b.,  oben  nebeneinander  zwei  b.  Sterne,  unten 
ein  s.  Schwan  mit  4h  Füßen,  ausschlagender  Zunge  „fürwerts  zum 
Gang  geschickt“ .  Stechhelm:  Der  Schwan,  hier  mit  „ausgelassenen " 
Flügeln,  die  geteilt  sind,  oben  schräggeteilt  b.  g.,  darin  zwei  Sterne 
verwechselter  Tinktur,  unten  s.  Decken:  b.  g. 

R.-A.-A.,  Konzept. 

1541,  April  25.,  Regensburg. 

Kaiser  Karl  Y.  verleiht  dem  Balthasar  Mair  ein  Wappen :  In 
B.  eine  g.  Pflugschleife,  die  oben  kreuzweise  übereinander  geschrenkt 
ist.  Stechhelm:  Zwei  g.  Flügel .  Decken:!),  g. 

R.-A.-A. 
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1541,  Mai  15.,  Regensburg. 

Kaiser  Karl  Y.  bestätigt  und  erneuert  dem  Michael  Mayer  das 
seinen  Voreltern  verliehene  Wappen :  In  #  ein  fünfspeichiges  Rad. 
aus  welchem  das  obere  rechte  Viertel  herausgebrochen  ist.  Stech¬ 
helm:  Wachsender  #  Löwe  mit  r.  Zunge,  das  zerbrochene  g.  Rad  in 
den  Pranken  haltend.  Decken  und  Pauseh:  #  g. 

R.-A.-A.,  Konzept.  Siebmacher,  V,  125,  unter  fränkischen  bürgerlichen  Ge¬ 
schlechtern.  Der  Helm  ist  hier  nach  links,  das  Helmkleinod  nach  rechts  gekehrt! 

1542,  Mai  12.,  Valladolid. 

Kaiser  Karl  V.  verleiht  dem  Niclas  Maier  den  rittermäßigen 
Adelstand  mit  der  Berechtigung,  Schlösser  und  Burgen  bauen  und 
sich  davon  nennen  zu  dürfen,  und  der  Rotwachsfreiheit. 

Wappen:  Geteilt  g.  #,  oben  ein  #  Adler  mit  r.  Zunge,  auf 
dem  Kopf  ein  Diadem;  unten  bewurzelte  g.  Distelstaude  mit  zwei 
übereinander  geschrenkten  Zweigen,  daran  vier  Distelblumen.  Turnier¬ 
helm:  Zwei  #  Flügel,  je  belegt  mit  einer  Distelstaude  wie  im 
Schild.  Decken:  #  g. 

R.-A.-A.,  Konzept. 

1542,  Mai  20,  Valladolid. 

Kaiser  Karl  V.  verleiht  dem  Paul  Hektor  Mayr  ein  Wappen: 
In  R.  ein  w.  Drache  mit  drei  unterschiedlichen  Löwenköpfen  mit 
ausgeschlagenen  Zungen,  erhobenen  Flügeln  und  hinten  abwärts  ge¬ 
krümmtem  Schwänze.  Stechhelm:  Zwischen  zwei  w.  Flügeln  ein 
g.-gekrönter  Mannesrumpf  mit  braunem  Haar  und  Bart  in  r.  Kleidung 
mit  g.  Kragen  und  Knöpfen.  Decken:  r.  s. 

R.-A.-A.,  Konzept.  —  Über  die  Persönlichkeit  vergl.  Paul  v.  Stetten  jun., 
Lebensbeschreibungen,  II.  Teil  (Augsburg  1782),  S.  831  ff.  Paul  Hektor  Mair, 
im  Jahre  1517  (unbekannt  avo)  geboren,  war  im  Jahre  1537  Diener,  d.  i.  Beamter 
des  Rates  zu  Augsburg,  1541  ältester  Ratsdiener  und  Stadtkassier.  Das  oben  be¬ 
schriebene  Wappen  scheint  ihm  auf  die  Dauer  nicht  behagt  zu  haben.  Er  ließ 
sich  durch  den  Hofpfalzgrafen  Dr.  Petrus  Apianus,  kais.  Matkematieus,  Professor 
zu  Ingolstadt,  ein  anderes  Wappen  verleihen,  Avie  er  selbst  in  seinem  undatierten 
Bittgesuch  (Reichsadelsakten)  erwähnt.  Es  muß  dies  vor  dem  Jahre  1550  ge¬ 
schehen  sein,  Aveil  das  neue  Wappen  in  dem  von  Mail*  veranstalteten  und  in  diesem 
Jahre  ausgegebenen  Augsburger  Geschlechterbuche  als  Autorwappen  abgebildet  ist. 

Kaiser  Ferdinand  I.  bestätigt  dieses  neue  Wappen  s.  d.  Augs¬ 
burg,  2.  Dezember  15.  .  (genaue  Zahl  fehlt),  in  folgender  Form:  In 
R.  ein  s.  Löwe  mit  r.  Zunge,  in  der  rechten  Pranke  einen  eisen¬ 
farbigen  Streitkolben  haltend.  Stechhelm:  Rumpf  eines  gekrönten 
Mohren  in  r.  Kleidung  mit  g.  Überschlag  und  drei  g.  Knöpfen 
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zwischen  zwei  s.  Büffelhörnern,  deren  Mundlöcher  mit  je  drei  r.  w.  r. 
Federn  besteckt  sind.  Decken  und  Pausch:  r.  s. 

R.-A.-A.,  Konzept.  —  Paul  Hektor  Mair  wurde  am  10.  Dezember  1579  wegen 
Untreue  mit  dem  Strange  hingerichtet.  Vergl.  den  Akt  vom  3.  Juli  1580.- 

1543,  Dezember  31.,  Prag. 

Bewilligung  eines  Wappenbriefes  für  Simon  Mair  von  Segk  im 
Gericht  Ennenberg  der  fürstl.  Grafschaft  Tirol  an  den  Venedigischen 
Oonfinen  gesessen. 

Wappen  (nach  dem  Projekt,):  In  G.  zwei  4t  Schrägbalken. 
Stechhelm:  Zwei  Büffelhörner,  das  vordere  dreimal  schräggeteilt 
#  g.,  das  hintere  g.  mit  4t  Spange  und  Mundloch.  Decken:  4t  g. 

H.-K.-A.,  Wappenbuch  I,  pag.  302.  Resolv.  Gesuch,  das  Konzept  fehlt. 

1544,  März  8.,  Speier. 

Wappenbrief  vom  Reich  für  Johann  Mayr. 

Wappen:  In  G.  ein  nackter  Mohr,  um  Kopf  und  Hüfte  eine 
fliegende  w.  Binde,  mit  g.  Ohrring,  in  der  rechten  einen  bloßen  Säbel 
zum  Streich,  in  der  Linken  ein  „Rondel“  (Rundschild)  haltend. 
Stechhelm:  Der  Mohr  wachsend.  Decken  und  Pausch:  4t  g- 

R.-A.-A.,  Konzept. 

1544,  April  18.,  Speier. 

W^penbrief  vom  Eeich  für  Niklas  Mayer. 

Wappen:  In  G.  auf  b.  Dreiberg  ein  steigender  n.  Bär  mit 
r.  Zunge,  in  seiner  unteren  „Kiffel“  einen  g.  Eing  mit  einem  Türkis 
haltend.  Gekrönter  Stechhelm:  Der  Bär  wie  im  Schild,  wachsend. 

Decken:  4t  g- 

R.-A.-A.,  Konzept. 

1544.  Mai  2.,  Speyer. 

Kaiser  Karl  Y.  verleiht  dem  Erasmus  Mayr  ein  Wappen:  In 
G.  „fürwerts“  (im  Profil)  das  Brustbild  eines  #  Mohren  ohne  Hände, 
in  glattem  4t  Eock  mit  g.  Kragen,  vorn  herab  geknöpft,  im  linken 
Ohr  ein  g.  Einglein.  Stechhelm:  Das  Mohrenbrustbild  wie  im 
Schild  mit  g.  Kopfbinde.  Decken  und  Pausch  mit  zurückfliegenden 
Enden:  #  g. 

R.-A.-A.,  Konzept.  Die  neue  Rubrik  hat  die  falsche  Jahreszahl  1520.  Der 
Wappenbrief  ist  vom  Reichsregiment  unter  Namen  und  Titel  des  Kaisers 
ausgefertigt.  Der  Kaiser  befand  sich  zurzeit  in  Spanien. 

1544,  Mai  4.,  Speier. 

Wappenbrief  vom  Eeich  für  Michael  Mayer. 

Wappen:  In  G.  eine  4t  Raute  „daraus  erscheinend  (d.  i. 
wachsend)  gegen  den  vier  egken  des  Schilfs  gekert  vier  4t  Lilien“, 
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in  der  Baute  ein  g.  Löwe  mit  r.  Zunge  und  Klauen.  Stechhelm: 
Der  Löwe  wachsend,  zwischen  zwei  g.  Flügeln,  die  je  mit  einer  halben 
Baute  mit  zwei  Lilien  belegt  sind.  Decken:  4#  S-  5  Pausch  ebenso, 
die  Binde  vorn  g.,  hinten  4t1  abfliegend. 

E.-A.-A.,  Konzept. 

1544,  Mai  8.,  .  .  .  . 

Wappenbrief  vom  Beich  ohne  Lehenartikel  für  Niklas  Mayr. 

Wappen:  In  G.  ein  44  Schrägbalken,  darin  drei  w.  Mai¬ 
blümchen.  Helm:  Bumpf  eines  heidnischen  Mannes  mit  langem  # 
Bart,  bedeckt  mit  g. -aufgeschlagenem  (44=)  HM,  der  mit  w.  Federbusch 
besteckt  ist,  die  g.  Kleidung  wiederholt  das  Zeichen  des  Schildes. 

Decken:  44  g‘- 

B.-A.-A.,  Konzept. 

1544,  Mai  12.,  Valladolid. 

Kaiser  Karl  V.  verleiht  dem  Cyriacus  Mayer  ein  Wappen:  Ge¬ 
spalten,  vorn  in  B.  übereinander  drei  g.  Flügel  mit  nach  vorn  ge¬ 
kehrten  Sachsen;  hinten  fünfmal  schräggeteilt  g.  b.,  in  jedem  Teil 
eine  mit  den  Zinken  nach  oben  gekehrte  Hirschstange  von  fünf  Enden, 
verwechselter  Tinktur.  Helm :  Wachsender  #  Adler,  in  jedem  Flügel 
eine  g.  Hirschstange  von  fünf  Enden.  Decken  und  Pausch:  b.  g. 

B.-A.-A.,  Konzept. 

1545,  Februar  5.,  Brüssel. 

Kaiser  Karl  V.  verleiht  dem  kais.  Trabanten  Toman  Mair  ein 
Wappen:  Unter  g.  Schildeshaupt,  darin  ein  wachsender  4t=  Adler,  in 
B.  ein  g.  Löwe  mit  w.  Zunge,  in  den  Vorderpranken  einen  gr.  Maien¬ 
baum  (Birke)  haltend.  Stechhelm:  Wachsender  Löwe  wie  im  Schild. 
Decken  und  fliegende  Binde:  b.  g. 

B.-A.-A.,  Konzept. 

1545,  November  9.,  Brügge  in  Flandern. 

Kaiser  Karl  V.  verleiht  dem  Valentin  Maier  ein  Wappen:  In 
G.  ein  nackter  Mohr  mit  krausem  Haar,  am  linken  Ohr  ein  g.  Bing, 
mit  einem  Leibschurz  von  r.  w.  und  b.  Federn,  in  der  Bechten  einen 
w.  Pfeil  mit  r.  Spitze  (Stral)  und  braunem  oder  violfarbigem  Gefieder 
haltend.  Stechhelm:  Der  Mohr  wie  im  Schild,  wachsend.  Decken 
und  Pausch:  ^  g. 

B.-A.-A.,  Konzept. 

1547,  August  17.,  Augsburg. 

Kaiser  Karl  V.  bestätigt  und  bessert  das  Wappen  des  kais. 
Trabanten  Leonhard  Maier. 
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Stammwappen:  Geteilt  b.  r.,  oben  ein  g.  Löwe  mit  r. 
Zunge,  unten  ein  Baum  mit  drei  Ästen,  der  mittlere  abgestümmelt, 
aus  den  äußeren  wachsen  je  drei  gr.  Kleeblätter.  Stechhelm:  wach¬ 
sender  g.  Löwe  mit  r.  Zunge.  Decken:  r.  g.  —  b.  g. 

Besserung:  Geteilt  und  halbgespalten  s.  b.  r.  1.  Wachsender 
4b  Adler.  2.  G.  Löwe  mit  r.  Zunge,  in  der  rechten  Vorderpranke 
einen  ungarischen  Streitkolben  haltend.  3.  Quergelegter  abgestümmelter 
Stamm,  in  Mitte  desselben  ein  Ast  seitwärts  mit  drei  abgestünnnelten 
Zweigen,  oben  mit  drei  Zweigen,  aus  deren  jedem  ein  w.  Kleeblatt 
wächst,  die  äußeren  Zweige  nach  auswärts  gebogen.  Helm:  Der  Löwe 
aus  Feld  2  wachsend  zwischen  zwei  #  Flügeln.  Decken:  r.  g. 
—  b.  g. 

R.-A.-A.,  Konzept. 

1547,  Oktober  10.,  Augsburg. 

Kaiser  Karl  V.  verleiht  dem  kais.  Trabanten  Linhard  Mayr 
von  Weißenburg  einen  Wappenbrief  mit  Lehenartikel. 

Wappen:  In  B.  ein  g.  Greif  mit  4b  Mohrenkopf,  der  mit  einer 
b.  g.  fliegenden  Binde  und  einer  heidnischen  g.  Krone  bedeckt  ist, 
in  den  Krallen  „aufrechts  gegen  dem  obern  eckh“  ein  g.  Szepter 
haltend.  Stechhelm:  Der  Greif  wie  im  Schild  (ganz);  aus  der 
Krone  geht  hier  noch  b.  Spitzhut,  dessen  g.  Knopf  mit  drei  b.-g.-b. 
Federn  besteckt  ist,  hervor.  Decken  und  Pausch:  b.  g. 

R.-A.-A.,  Konzept. 

1547,  November  17.,  Augsburg. 

Kaiser  Karl  V.  verleiht  dem  Valentin  Mayer,  zu  Raitenbuch 
gesessen,  einen  Wappenbrief  mit  Lehenartikel.  Ein  Sohn  des  Valentin 
namens  Georg  war  in  kais.  Diensten. 

Wappen:  Schräglinks  geteilt  g.  #,  darin  ein  Löwe  verwech¬ 
selter  Tinktur  mit  4b  Mohrenkopf,  in  dessen  sichtbarem  Ohr  ein  g. 
Ring.  Stechhelm:  Der  Löwe  wie  im  Schild,  wachsend,  #. 

Decken:  4h-  g- 

R. -A.-A.,  Konzept. 

Das  nämliche  Wappen  erhielt  unter  demselben  Datum  Georg 
Mayer,  Bürger  zu  Augsburg,  jedenfalls  der  oben  genannte  Sohn  des 
Valentin. 

S.  das  Diplom  vom  7.  Juli  1530.  Ein  vermehrtes  Wappen  s.  Siebmacher  V, 
220,  „Au  gsbur  gische,  Die  Mairn“:  Quadriert  1.  u.  4.,  g.  4L  schräg  rechts 
geteilt,  darin  Löwe  (ohne  Mohrenkopf)  verwechselter  Tinktur.  2.  u.  4.  in  44  ein 
von  drei  g.  Lilien  begleiteter,  oben  gestufter  Sparren.  Span  gen  heim:  wachsender 
44  Löwe. 
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1548,  Januar  7.,  Augsburg. 

Kaiser  Karl  verleiht  dem  Kaspar  Mayer  ein  Wappen:  Schräg- 
links  geteilt  b.  g\,  darin  ein  Löwe  verwechselter  Tinktur  mit  r.  Zunge, 
zwischen  den  Vorderpranken  einen  g.  Stern.  Stechhelm:  Wachsender 
Mohr  mit  #  Haar,  b.  g.  abfliegender  Kopfbinde,  -in  engem  b.  g.  ge¬ 
spaltenem  Kleid  mit  engen  Ärmeln,  die  an  Achsel  und  Ellenbogen 
zerschnitten  und  mit  w.  durchzogen  sind,  #  Gürtel,  in  der  Rechten 
einen  s.  Stern  haltend. 

R.-A.-A.,  Konzept. 

1548,  Februar  6.,  Augsburg. 

Kaiser  Karl  V.  erteilt  dem  Kaspar  Mair  aus  Tirol  ein  Wappen: 
Schräg  quadriert  w.  4f,  1-  n.  4.  Mohrenkopf  (mit  Hals  und  Schulter) 
mit  krausem  Haar,  2.  u.  3.  s.  Lindenblatt,  mit  der  Spitze  nach  oben. 
Stechhelm:  Wachsender  Mann  mit  braunem  Haar  und  Bart,  be¬ 
deckt  mit  #  Spitzhut,  dessen  g.  Knopf  mit  drei  #  Hahnenfedern 
besteckt  ist,  Kleidung  w.  #  quadriert,  mit  g.  Überschlag  an  Hals 
und  Ärmeln,  vorne  vier  Knöpfe  verwechselter  Tinktur,  #  Gürtel,  in  der 
Rechten  einen  g.  Stern  haltend.  Decken  und  Pausch  mit  fliegenden 
Enden :  =4  s. 

R.-A.-A.,  Konzept. 

1548.  April  18.,  Augsburg. 

Kaiser  Karl  V.  erteilt  dem  Christoph  Mair  einen  'Wappenbrief 
mit  dem  Lehenartikel. 

Wappen:  In  R.  auf  g.  Hügel  ein  w.  Schwan  mit  offenen 
Flügeln,  g.  Schnabel,  4t=  Füßen.  Stechhelm:  Schwan  wie  im  Schild. 
I)  ecken  und  Bausch  mit  zurückfliegenden  Enden :  r.  s. 

R.-A.-A.,  Konzept. 

1548,  April  18.,  Augsburg. 

Kaiser  Karl  V.  verleiht  dem  Jakob  Mayr  einen  Wappenbrief 
mit  Lehenartikel. 

Wappen:  Schräg  geteilt  b.  #,  oben  g.  Löwe  mit  r.  Zunge, 
unten  g.  Stern.  Stechhelm:  Der  Löwe  wachsend.  Decken  und 
Pausch  mit  fliegenden  Enden:  #  g.  —  b.  g. 

R.-A.-A.,  Konzept. 

1548,  Juni  27.,  Augsburg. 

Kaiser  Karl  V.  erteilt  dem  Paul  Mayr  aus  Donauwörth  ein 
Wappen:  Geteilt  g.  oben  wachsender  Mohr  mit  krausem  Haar 
und  Bart,’  in  #  Kleidung  mit  vier  g.  Knöpfen,  g.  Gürtel,  in  der 
Rechten  einen  # -gestielten  n.  Hammer  haltend;  unten  ein  g.  Sparren. 


11 


Stechhelm:  Wachsender  Mohr  wie  im  Schild,  zwischen  zwei  g.  # 
—  #  g-  geteilten  Büffelhörnern.  Decken  und  Pausch:  #  w. 

R.-A.-A.,  Konzept. 

1550,  Mai  24.,  Wien. 

Der  Römische  König  Ferdinand  I.  verleiht  einen  Wappenbrief 
mit  Lehenartikel  den  Brüdern  Michael,  Andreas  und  Hans  Mair. 

Wappen:  Mit  r.  Balken  g.  #  geteilt,  oben  n.  Drache  mit  r. 
Zunge,  mit  ausgebreiteten  Flügeln,  langem,  gewundenem  Schwanz: 
unten  g.  Schrägbalken.  Gekrönter  Stechhelm:  Der  Drache  wachsend. 
Decken:  #  g- 

H.-K.-A.,  Konzept;  Wappenbuch  I.,  239.  Michael  Mayr  erwarb  2.  Juni  1565 
den  Adelstand  (s.  unten). 

1550,  August  25.,  Augsburg. 

Der  Römische  König  Ferdinand  verleiht  dem  Hans  Mair  einen 
Wappenbrief. 

Wappen:  In  G.  das  Kniebild  eines  Mannes  mit  gestutztem, 
falbem  Bart,  ^-geharnischt,  in  der  Rechten  über  sich  schwingend 
einen  Säbel  mit  #  Kreuz  und  Heft.  Gekrönter  Stechhelm:  Das 
Mannsbild  wie  im  Schild,  wachsend,  der  Helm  mit  drei  #  g.  ffj= 
Straußenfedern  besteckt,  statt  des  Säbels  „ain  Mordax“  schwingend. 
Decken:  #  g. 

Statthaltereiarchiv  Innsbruck,  Adelssachen  1074,  4.  —  S.  die  zugehörigen 
Diplome  1591,  Januar  7.  und  1628,  März  23. 

1551,  Mai  9.,  Augsburg. 

Kaiser  Karl  V,  bestätigt  den  Brüdern  Hieronymus,  Sebastian  und 
Josua  Maier  das  ihren  Eltern  verliehene  Wappen,  mit  Lehenartikel. 
Rotwachsfreiheit  u.  a. 

Wappen:  Gespalten  ^  g.,  darin  oberhalber  #  Mohr,  mit  Ohr¬ 
ring  (links),  bedeckt  mit  ^  Kopfbinde  mit  zurückfliegenden  Enden 
und  g.  heidnischer  Krone,  Leibrock  verwechselter  Tinktur,  Überschlag 
und  vier  Paar  Knöpfe  abermals  verwechselt,  in  der  Rechten  ein  g. 
Szepter  in  der  Mitte  schräg  haltend.  Stechhelm:  Der  Mohr  wie  im 
Schilde  wachsend.  Decken:  #  g. 

R.-A.-A.,  Konzept.  Im  Index:  „Maier  v.  Fuchstet.“ 

1551,  Mai  23.,  Augsburg. 

Der  Kaiser  erteilt  den  nämlichen  Personen  den  rittermäßigen 
Adelstand. 

Das  Wappen  entspricht  in  der  Hauptsache  der  oben  gegebenen 
Beschreibung.  Die  Kopfbinde  des  Mohren  ist  #  g.,  der  Leibrock  hat 
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fünf  Knöpfe;  der  Mohr  setzt  das  Szepter  „unten  an  die  Kleidung“. 
Statt  des  Stechhelms  ein  Turnierhelm  mit  #  g.  Pausch.  dessen 
Enden  hinter  sich  fliegen. 

R.-A.-A.,  Konzept. 

1553,  Dezember  22.,  Brüssel. 

Kaiser  Karl  Y.  verleiht  dem  Veit  Mayer  ein  Wappen:  In  G. 
ein  steigendes  #  Einhorn  mit  r.  Zunge  und  w.  Horn.  Stechhelm: 
wachsendes  Einhorn  wie  im  Schild.  Decken:  #  g. 

R.-A.-A.,  Konzept. 

1554,  Februar  4.,  Wien. 

Der  Komische  König  Ferdinand  I.  verleiht  dem  Christian  Mayr 
einen  Wappenbrief  (aus  der  österreichischen  Hofkanzlei). 

Ohne  Wappenangabe. 

1554,  März  24.,  Preßburg. 

König  Ferdinand  I.  verleiht  dem  Maximilian  Mairl  einen 
Wappenbesserungsbrief  m.  L.  (aus  der  österreichischen  Hofkanzlei). 

Ohne  Wappenangabe. 

1555,  März  12.,  .... 

Kaiser  Karl  Y.  verleiht  den  Brüdern  Melchior,  Hans  und  Kaspar 
Mayr  (Söhnen  des  Georg)  einen  Wappenbrief. 

Beglaubigter  Auszug  ohne  Wappenbeschreibung  bei  1658,  August  5.  (Mayer 
von  Mayerheimb). 

1555,  Juli  24.,  Augsburg. 

Wappenbrief  für  Michl  und  Ulrich  Mayr,  Brüder,  Bürger  zu 
Augsburg. 

Wappen:  In  G.  ein  aufrechter  4k  Spikl  (Spitze),  darin  eine 

Brust  eines  Mohren  mit  g.  Kock  und  drei  4k  Knöpfen  vorne  und 

einer  zu  beiden  Seiten  abflatternden  g.  Stirnbinde.  Zu  Seiten  der 

Spitze  je  ein  Mohr  mit  4k  Rock  mit  drei  g.  Knöpfen  und  einer  4k 
Stirnbinde,  beide  gegeneinander  gekehrt.  Stechhelm:  Zwischen  zwei 
gelben  Büffelhörnern  der  Mohr  des  gelben  Feldes,  in  #  Kock  und 
drei  gelben  Knöpfen  und  gelb -4k  abflatternder  Stirnbinde,  rechts 
gekehrt.  Decken  und  Pausch:  g.  4k- 

Wappenbuch  I,  pag.  13. 

1555,  Juli  24.,  Augsburg. 

Wappenbrief  für  Jakob  Mayr,  Bürger  zu  Augsburg. 

Das  untere  Drittel  des  Schildes  quer  r.  w.  abgeteilt.  Darüber 
in  G.  ein  4k  Mohr  mit  r.  w.  Bund  und  heidnischer  Krone,  in  der 
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Rechten  zwei  w.  befiederte  Pfeile  mit  ihren  Spitzen  unter  sich  gekehrt 
haltend,  die  Linke  in  die  Seite  gestützt,  Stechhelm:  Der  Mohr  des 
Schildes.  Decken  und  Pausch:  g.  —  w.  r. 

Wappenbuch  I,  pag.  10. 

1555,  September  8.,  Augsburg. 

König  Ferdinand  I.  verleiht  dem  Alban  Mair  ein  Wappen:  In 
R.  ein  s.  Schrägbalken,  darin  eine  w.-besamte  r.  Rose  an  einem 
Stengel  mit  zwei  gr.  Blättern.  Stechhelm:  Rose  zwischen  zwei 
r.  s.  r.,  zweimal  geteilten  Büffelhörnern.  Decken  und  Pausch:  r.  w. 

Original  im  Besitze  des  Herrn  E.  Krahl  in  Wien.  Das  Wappenbucli,  I,  pag.  9, 
enthält  das  von  Alban  Mair  eingereichte  Projekt  die  Resolution:  „Bewilligt  taxfrei 
Augsburg,  12.  Juni  1555“. 

1555,  Oktober  8.,  Brüssel. 

Kaiser  Karl  V.  verleiht  den  Brüdern  Jodok,  kaiserl.  Trabanten, 
und  Johann  Mair  aus  Nürnberg  ein  Wappen:  Geteilt  g.  b.,  oben  ein 
wachsender  #  Adler  mit  r.  Zunge,  unten  eine  g.  Pfahlleiste  zwischen 
zwei  zugekehrten  g.  Löwen  mit  r.  Zungen  und  Klauen,  mit  der  inneren 
Vorderpranke  gegeneinander  gekehrt,  jeder  ein  Kränzlein  von  r.  Rosen 
mit  g.  Putzen  haltend.  Stechhelm:  Zwischen  zwei  b.  —  g.  Flügeln 
ein  wachsender  r.-gezungter  g.  Löwe,  in  der  rechten  Pranke  ein 
Schwert  mit  g.  Griff  zum  Streich  haltend.  Decken:  #  g.  Pausch: 

#  g.  b. 

R.-A.-A.,  Konzept, 

1556,  Januar  24.,  Brüssel. 

Kaiser  Karl  V.  erteilt  den  rittermäßigen  Adelstand  dem  Leibgarde¬ 
trabanten  Sixt  Meyer  und  dessen  Vetter  (Brudersohn)  Erhard. 

Das  Stammwappen  entspricht  in  der  Hauptsache  der  bei 
dem  Akte  vom  15.  März  1538  gegebenen  Beschreibung.  Alle  drei 
Zweige  des  Eichenastes  haben  je  eine  Eichel.  Die  Helmdecken  sind 

#  s.  r.,  der  Pausch  r.  s. 

Wappenbesserung:  Quadriert  #  b.  1 .  und  4.  ein  springender 
g.  Hirsch.  2.  und  3.  g.  Lilie,  begleitet  von  drei  (2,  1)  g.  Sternen. 
Turnierhelm:  Wachsender  g.  Hirsch  zwischen  zwei  #  —  b.  Flügeln, 
die  je  mit  dem  Bilde  des  2.  Feldes  belegt  sind.  Decken:  b.  s.  — 
b.  g.  Pausch  :  s.  b.  g. 

R.-A.-A.,  Konzept.  Eine  Abschrift  in  dem  Registraturbuch  des  Notars 
Joachim  Woltf  in  der  Stadtbibliothek  zu  Nürnberg.  Nach  dieser  haben  die  Sterne 
in  dem  gebesserten  Wappen  sieben  Zinken. 
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1556,  März  31.,  Brüssel. 

Kaiser  Karl  Y.  verleiht  einen  Wappenbrief  mit  Lehenartikel  dem 
Stephan  Mayr  aus  Geisingen,  kaiserl.  Leibgardetrabanten. 

Wappen:  Geteilt  und  halbgespalten  g.  b.  s.  1.  wachsender 
[41]  Adler  mit  r.  Zunge.  2.  nackter  Mohr  mit  krausem  Haar,  w.  Kopf¬ 
binde  mit  fliegenden  Enden,  in  der  rechten  einen  n.  Stein  zum  Wurf, 
mit  der  Linken  ein  eisenfarbiges  Eondel  (Kundschild)  vor  sich  haltend. 
3.  r.  Löwe  mit  b.  Zunge,  Augen  und  Klauen,  g.  Halsband.  Stech¬ 
helm:  Der  Mohr  wie  im  Schild,  wachsend.  Decken  und  Pausch: 
#  g-  —  r-  S. 

B.-A.-A.,  Konzept. 

1556,  Mai  oder  Juni  8.,  .  .  .  . 

Bewilligung  eines  Adelsdiploms  mit  AVappenbesserung  für  Hans 
Mayr,  Burggrafen  auf  Pybersburg. 

Stammwappen:  In  S.  ein  breiter  r.  Schrägbalken,  darin  eine 
w.  Pflugschar.  Stechhelm:  Geschlossener  Flug,  das  Schildzeichen 
wiederholend.  Decken  und  Pausch:  r.  s. 

Gebessertes  Wappen:  Quadriert,  1.  und  4.  das  alte  Schild¬ 
zeichen.  2.  und  3.  dreimal  geteilt  #  g.  Turnier  heim:  Zwei  Flügel, 
der  vordere  wie  Feld  1  (der  Schrägbalken  nach  links  gekehrt),  der 
hintere  wie  Feld  2.  Decken:  r.  s.  —  4c  g. 

H.-K.-A.,  Wappenbuch  I,  pag.  37.  Das  Konzept  fehlt. 

1556,  September  7.,  .  .  .  . 

Bewilligung  eines  Wappens  für  Christoph  und  Andre  Mavr, 
Gebrüder,  Bürger  zu  Bozen. 

Erbetenes  Wappen:  Halbgespalten  und  geteilt  r.  s.  4h-  in  den 
oberen  Feldern  je  ein  rechtsgekehrter  Mohrenkopf.  Stechhelm: 
Wachsender  Mohr,  einen  r.  Bogen  mit  Pfeil  schußfertig  haltend. 
Decken:  #  w.  —  4h  r. 

In  der  Kanzlei  wurden  folgende  Änderungen  beliebt :  Im  (leeren) 
4h  Felde  drei  (2,  1)  g.  Lilien.  Die  Decken  r.  w.  —  #  g. 

H.-K.-A.,  Wappenbuch  I,  pag.  66;  das  Konzept  fehlt. 

1557,  März  10.,  Regensburg. 

Bewilligung  eines  Wappens  für  Michael  Mayr. 

AYTappen:  In  B.  ein  s.  Balken  überlegt  von  4h  Spitze,  darin 
aus  g.  Dreiberg  ein  gr.  Weinstock.  Stechhelm:  Zwei  b.  s.  —  g.  4h 
geteilte  Büffelhörner.  Decken  und  Pausch:  b.  s.  —  4h  g. 

H.-K.-A.,  Wappenbuch  I,  pag.  71;  das  Konzept  fehlt. 
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1557,  März  14.,  Regensburg. 

König  Ferdinand  teilt  der  Oberösterreichischen  Regierung  mit, 
daß  er  den  Steuerbringer  in  Tirol,  Hans  Mair  von  Freising,  in  An¬ 
sehung  seiner  Verdienste  in  den  Stand  des  Adels  erhoben  und  ihm 
erlaubt  habe,  sich  mit  Hinweglassung  des  Namens  Mair 
allein  v.  Freising  zu  Aichach  zu  schreiben. 

Statthaltereiarchiv  Innsbruck,  Adelssachen  1102.  —  S.  die  diplommäßige 
Ausfertigung  1559,  Mai  31. 

1557,  Mai  25.,  Wien. 

Kaiser  Ferdinand  I.  verleiht  einen  Wappenbrief  mit  Lehenartikel 
den  Brüdern  Sebastian  Mayer  von  Dietterstetten,  Lic.  jur.,  pfalz- 
gräflich  Simmernschem  Rat,  und  Ludwig. 

Wappen:  Geteilt  b.  g\,  oben  ein  gekrönter  g.  Löwe  mit 
r.  Zunge,  unten  drei  r.  Pfähle,  die  je  mit  einer  „Wolfsangel“  (Doppel - 
haken)  belegt  sind.  Stechhelm:  Wachsender  gekrönter  Löwe  zwischen 
zwei  g.  b.  —  r.  g.  geteilten  Büffelhörnern,  deren  Mundlöcher  mit  je 
drei  r.  g.  r.  —  b.  g.  b.  Federn  besteckt  sind.  Decken  und  Pausch 
mit  fliegenden  Enden:  r.  g.  —  b.  g. 

H.-K.-A.,  Konzept;  Reichskanzlei- Wappenbuch  Berlin  (Kindler  v.  Knobloch 
im  Jahrbuch  „Adler“  1891,  Nr.  38). 

1559,  März  14.,  Regensburg. 

Kaiser  Ferdinand  I.  verleiht  dem  Oswald  Mair  einen  Wappen¬ 
brief  und  Lehenartikel. 

Wappen:  Gespalten  g.  b.,  darin  ein  oberhalbes  junges  Manns¬ 
bild  mit  kurzem,  krausem  Haar,  der  Leibrock  verwechselter  Tinktur, 
Überschläge  und  sechs  Knöpfe  abermals  verwechselt,  beide  Hände  in 
die  Hüften  setzend.  Stechhelm:  Zwischen  zwei  g.  —  b.  Büffel¬ 
hörnern,  diese  umfassend,  der  junge  Mann  wie  im  Schild,  wachsend. 
Decken:  b.  g. 

H.-K.-A.,  Konzept;  Wappenbuch  I,  pag.  148. 

1559,  Mai  20.,  .... 

Kaiser  Ferdinand  I.  verleiht  den  Brüdern  Leonhard  und  Christoph 
Mayer  ein  Wappen. 

Nach  dem  Projekte :  In  S.  ein  oberhalber  Mohr  mit  #  g.  Kopf- 
binde  und  g.  Krone  bedeckt,  in  =t=L  unten  ausgezackter  Kleidung  mit 
g.  Kragen  und  Aufschlägen,  in  der  Rechten  drei  Maiblümchen  haltend. 
Gekrönter  Stechhelm:  Wachsender  Mohr  wie  im  Schild  zwischen 
zwei  #  g.  —  g.  =(4  geteilten  Büffelhörnern.  Decken:  #  g. 
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Bei  der  Zensur  wurden  die  drei  in  dem  Wappen  Vorkommen  den 
Kronen  gestrichen. 

Reichskanzlei-Wappenbuch  in  Berlin  (Kindler  v.  Knobloch  Nr.  132). 

1559,  Mai  31.,  Ausburg. 

Kaiser  Ferdinand  I.  verleiht  dem  Hans  Mayr  von  F  r  e  v  s  i  n  g  e  n. 
Bat  und  Steuerein bringer  in  Tirol  (welcher  in  weiblicher  Linie  von 
den  v.  Aich  ach  abstammte),  den  rittermäßigen  Adelstand  mit 
zu  Aich  ach,  Wappenbesserung  und  der  Erlaubnis,  den  bisherigen 
Familiennamen  Mayr  ablegen  zu  dürfen. 

Altes  Wappen  (Aichach):  Quadriert,  1.  und  4.  #,  2.  4b  s. 
geteilt,  3.#.  Stechhelm:  Zwei  Büffelhörner,  das  vordere  4b  s.  ge¬ 
teilt,  das  hintere  4b  mit  s.  Balken.  Decken:  4b  s. 

Besserung:  Statt  des  Stechhelms  ein  gekrönter  Turnierhelm. 

H.-K.-A.,  Konzept.  —  S.  auch  die  Akten:  1557,  März  14.;  1579,  Sep¬ 
tember  3.,  und  1586,  Oktober  3.  Das  Wappen  findet  sieb  im  Wappenbuch  I, 
pag.  36,  unter  der  Beischrift  „Georg  Mayr  von  Freising  zu  Aichach“.  —  S.  auch 
Siebmacher,  IV,  62. 

1559.  August,  4.,  .  .  .  . 

Bewilligung  der  Legitimation  und  eines  Wappens  für  Anthoni 
Mai  r  von  Stertzingen. 

Wappen:  In  S.  auf  4b  Dreiberg  ein  Mohr  mit  4b  w.  Kopf¬ 
binde  und  4b  Leibchen,  sonst  nur  mit  4b  Federn  bekleidet,  einen 
Pfeil  schleudernd.  Stechhelm:  Der  Mohr  wachsend.  Decken  und 
Pausch:  #  s. 

Reichskanzlei-Wappenhuch  in  Berlin  (Kindler  v.  Knobloch  Nr.  179). 

1559.  November  29.,  MTen. 

Kaiser  Ferdinand  I.  verleiht  dem  Antonius  Mayr,  zu  Morter 
im  Gericht  Sehlanders  seßhaft,  einen  Wappenbrief  ohne  Lehenartikel. 

Wappen:  Geteilt  g.  b.,  darin  ein  Löwe  verwechselter  Tinktur. 
Stechhelm:  Machsender  b.  Löwe  mit  r.  Zunge.  Decken:  b.  g. 

H.-K.-A.,  Konzept.  Das  Gesuch  im  Reichskanzlei  -  Wappenbuch  Berlin 
(Kindler  v.  Knobloch  Nr.  208).  S.  den  Wappenbrief  für  Hans  Mayr,  1570, 
Februar  23. 

1559,  November  29.,  Muern 

Kaiser  Ferdinand  I.  erteilt  dem  Peter  Mair  aus  Hochburgund 
einen  Wappenbrief  mit  Lehenartikel. 

Wappen:  In  G.  das  Bild  eines  jungen  Mohren  mit  kurzem 
Haar,  in  g.-gefütterten  #  Hosen  mit  „nach  längs  zerschnittenem 
Gesäß"  (Puffhosen),  4b  Leibröcklein  mit  glatten  Ärmeln,  g.  Kragen 
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und  Aufschlag,  fünf  g.  Knöpfen,  in  den  ausgestreckten  Händen  haltend 
in  der  Mitte  je  ein  n.  Büschel  von  wilden  Pappeln  mit  den  Wurzeln. 
Stechhelm:  Der  Mohr  wie  im  Schild,  wachsend,  zwischen  zwei 
g.  Büffelhörnern.  Decken:  4t=  g- 

H.-K.-A.,  Konzept;  das  Gesuch  im  Reichskanzlei-Wappenbucli  Berlin  (Kindler 
v.  Knobloch  Nr.  200).  Die  erbetene  Helmkrone  wurde  gestrichen. 

1560,  Juli  23.,  Wien. 

Kaiser  Ferdinand  I.  verleiht  dem  kais.  Trabanten  Andreas  M  a  i  r 
einen  Wappenbrief  mit  dem  Lehenartikel. 

Wappen:  Gespalten  #  s.,  darin  auf  g.  Dreiberg  ein  Mann 
mit  gestutztem,  grauem  Bart  und  Haar  ohne  Kopfbedeckung,  die  Hosen 
und  der  kurze  Waffenrock  verwechselter  Tinktur  mit  g.  Kragen  und 
Überschlägen,  vier  g.  Knöpfen,  in  den  ausgestreckten  Händen  je  eine 
s.-#  Lilie  haltend.  Gekrönter  Stechhelm:  Der  Mann  wie  im  Schild, 
wachsend,  zwischen  zwei  #  s.  —  s.  #  geteilten  Büffelhörnern. 
Decken:  #  s. 

H.-K.-A.,  Konzept. 

1560,  November  5.,  Wien. 

Kaiser  Ferdinand  I.  verleiht  einen  Wappenbrief  mit  Lehenartikel 
den  Brüdern  Urban,  Sigmund,  Christoph,  Pangratz  und  Michael 
Mayr. 

Wappen:  In  B.  ein  g.  Greif  mit  r.  Zunge.  Gekrönter  Stech¬ 
helm:  Der  Greif  wachsend  zwischen  zwei  b.  g.  —  g.  b.  geteilten 
Büffelhörnern,  deren  Mundlöcher  mit  je  drei  Pfauenfedern  besteckt 
sind.  Decken:  b.  g. 

H.-K.-A.,  Konzept. 

1561,  April  11.,  Wien. 

Kaiser  Ferdinand  I.  verleiht  dem  Andreas  Mair  einen  Wappen¬ 
brief  mit  Lehenartikel. 

Wappen:  Geteilt,  oben  in  G.  ein  wachsender  junger  Mohr, 
unbedeckt,  mit  g.  Leibbinde,  im  linken  Ohr  einen  Bing  mit  einem  Türkis, 
in  der  Hechten  über  seinem  Kopf  einen  Säbel  schwingend;  unten  s. 
r.  fünfmal  schräglinks  geteilt.  Stechhelm:  Der  Mohr  wie  im  Schild, 
wachsend,  zwischen  zwei  g.  #  s.  r-  fünfmal  A  schräggeteilten  Büffel¬ 
hörnern.  Decken:  #  g-  —  r.  s. 

H.-K.-A.,  Konzept. 

1561,  April  11.  Wien. 

Kaiser  Ferdinand  I.  erhebt  den  Andreas  Mayr  mit  Wappen¬ 
besserung  in  den  rittermäßigen  Adelstand  f.  B.  u.  E.  wegen  seiner 

Adels-  u.  Wappenverl.  Mayer.  2 
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im  Aufträge  der  oberösterreichischen  Regierung  und  Kammer  habenden 
Kommissionen  in  der  Grafschaft  Tirol  und  wegen  der  Dienste  seines 
Sohnes  Peter  Mayr,  Dieners  und  Schreibers  bei  der  Reichshofkanzlei. 

Stamm wappen:  in  R.  zwei  s.  Pfähle  überlegt  von  einem  ge¬ 
krönten  g.  Greifen  mit  r.  Zunge.  Gekrönter  S  t  e  c  h  h  e  1  m :  Wachsender 
g.  Greif.  Decken:  r.  s.  g. 

Besserung:  Statt  des  Stechhelms  ein  Turnierhelm. 

H.-K.-K.,  Konzept. 

1561,  Juni  30.,  Wien. 

Kaiser  Ferdinand  I.  verleiht  dem  Leonhard  Mayr  (Mayer)  von 
Mainheim  einen  Wappenbrief  ohne  Lehenartikel. 

Wappen:  In  4L  ein  g.  Sparren.  Stechhelm:  Zwei  4L  Flügel, 
fingiert  wie  der  Schild.  Decken  und  Pausch:  4L  g- 

H.-K.-A.,  Konzept;  Wappenbuch  I,  pag.  133. 

1561.  Dezember  14.,  .... 

Bewilligung  eines  Wappenbriefes  ohne  Lehenartikel  für  Andreas 
Mayr  (Kanzlei  des  Kaisers  Ferdinand  I.). 

Wappen:  In  4L  eine  g.  Mauer  mit  gefugten  Zinnen,  daraus 
wachsend  ein  g.  Löwe  mit  Doppelschweif  und  r.  Zunge.  Stechhelm: 
Wachsender  g.  Löwe.  Decken  und  Pausch:  4L  g. 

Adelsarchiv,  Wappenbuch  I,  pag.  130. 

1562.  September  23.,  Prag. 

Kaiser  Ferdinand  I.  verleiht  dem  Georg  Mair,  Trabanten  des 
Erzherzogs  Ferdinand,  einen  Wappenbrief  mit  Lehenartikel. 

Wappen:  Geteilt  4L  r.,  oben  ein  wachsender  g.  Panter,  aus 
Maul  und  Ohren  Flammen  speiend;  unten  s.  Pfahl.  Gekrönter  Stech¬ 
helm:  Wachsender  g.  Panter  zwischen  r.  s.  — g.  4L  geteilten  Büffel¬ 
hörnern,  deren  Mundlöcher  mit  je  einem  g.  —  4L  Kleeblatt  besteckt 
sind.  Decken:  4L  g-  —  r.  s. 

H.-K.-A.,  Konzept. 

1563.  Juni  20.,  .... 

Bewilligung  eines  Wappenbriefes  für  ....  Mayer  (Kanzlei 
des  Kaisers  Ferdinand  I.). 

Wappen:  In  B.  auf  g.  Dreiberg  ein  doppelschwänziger  g. 
Löwe,  mit  der  linken  Vorderpranke  sich  auf  einen,  mit  drei  (2,  1) 
s.  Schildchen  belegten  r.  Schild  stützend,  mit  der  rechten  eine  Par¬ 
tisane  schulternd.  Stechhelm:  Berg  und  Löwe  wie  im  Schild. 
Decken  und  Pausch:  b.  g. 

Adelsarchiv,  Wappenbuch  I,  pag.  301.  Das  Wappen  ist  hier  nach  links  ge¬ 
kehrt;  unserer  Beschreibung  ist  aber  die  Umkehrung  nach  rechts  zugrunde  gelegt. 
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1563,  August  17.,  Wien. 

Kaiser  Ferdinand  I.  verleiht  dem  Michael  Meier  ein  Wappen: 
In  B.  auf  r.  Dreiberg  bis  zur  Schildesmitte  eine  dreizinnige  w.  Mauer 
mit  b.  Toröftnung  von  zwei  b.  Schießlöchern  beseitet,  oben  ein  r.-be- 
zungter  g.  Löwe,  mit  drei  Pranken  auf  den  Zinnen  stehend,  in  der 
rechten  Vorderpranke  einen  r.  Apfel  über  sich  haltend.  Stechhelm: 
Der  Löwe  wachsend,  mit  Apfel  zwischen  s.  b.  —  b.  s.  geteilten 
Büffelhörnern.  Decken:  b.  g.,  ebenso  der  Bausch,  von  dem  rechts 
ein  g.,  links  ein  b.  Band  abfliegt. 

R.-A.-A.,  Konzept;  Wappenbuch  I,  249.  —  Original  bei  Herrn  E.  Krahl 
in  Wien.  Dieses  Wappens  war  Michael  Mayr,  Bürger  und  des  Rats  zu  Bure¬ 
hausen  1600. 

1564,  Juni  1.,  .  .  .  . 

Wappenbesserung  für  Peter  Maier,  Hofkanzleischreiber,  für 
dreizehnjährige  Dienstleistung.  Wappenangabe  fehlt. 

H.-K.-A.,  resolviertes  Gesuch. 

1565,  März  27.,  Wien. 

Kaiser  Maximilian  II.  erteilt  den  Brüdern  Wolfgang,  Christoph 
und  Matthaeus  Maier  zu  Leipzig  ein  Wappen:  Geteilt  r.  s.,  eine 
wachsende  s.  Lilie,  in  den  beiden  Ecken  je  eine  s.  Bose;  unten  ein 
„Korn  Pausch  mit  seinen  Ähren“,  aufrecht  stehend.  Stechhelm:  Die 
Garbe  „oben  aus  derselben  rechts  eine  weiße  und  links  eine  rote  Bose 
erscheinend“  je  an  einem  Stiele  mit  zwei  gr.  Blättern.  Decken  und 
Pausch:  r.  s. 

H.-K.-A.,  Konzept;  Wappenbuch  I,  127. 

1565,  Juni  2.,  Wien. 

Kaiser  Maximilian  II.  erhebt  den  Michael  Mayr  mit  Wappen¬ 
besserung  in  den  Adel  stand. 

Das  alte  Wappen  nach  dem  Wappenbriefe  vom  24.  Mai  1550 
(s.  oben). 

Besserung:  Gespalten  und  mit  r.  Balken  geteilt,  g.  #;  1.  u. 
4.  n.  Drache  mit  r.  Zunge,  ausgebreiteten  Flügeln  und  langem,  ge¬ 
wundenem  Schwänze.  2.  u.  3.  g.  Schrägbalken.  Gekrönter  Turnier¬ 
helm:  Der  Drache  wachsend.  Decken:  #  g. 

H.-K.-A.,  Konzept;  Wappenbuch  I,  239. 

1567,  Dezember  14.,  Wien. 

Kaiser  Maximilian  II.  erteilt  dem  Andreas  Mayr  einen  A\  appen- 
brief  mit  dem  Lehen artikel. 


2* 


20 


In  #  bis  zur  Schildesmitte  eine  w.  Mauer  mit  vier  Zinnen, 
deren  jede  ein  Schießloch  hat;  oben  ein  steigender  g.  Löwe  mit  r. 
Zunge.  Stechhelm:  Der  Löwe  wachsend.  Decken  und  Pausch  mit 
zurückfliegenden  Enden:  g- 

H.-K.-A.,  Konzept. 

1567,  Dezember  14.,  .... 

Kaiser  Maximilian  II.  verleiht  den  Brüdern  Hans,  Kaspar,  Mat¬ 
thias  und  Christoph  Mayr  einen  Wappenbrief  mit  dem  Lehenartikel. 

Schräg  geteilt  #  g-,  unten  drei  „gleich  erhebte  Zinnen“,  oben, 
auf  den  Zinnen  mit  drei  Tatzen  stehend  ein  n.  Leopard,  in  der  rechten 
Vordertatze  einen  eisenfarbigen  ungarischen  Pusikan  haltend.  Stech¬ 
helm:  Der  Leopard  wachsend,  mit  den  Pusikan,  zwischen  zwei  #-g. 
Büffelhörnern.  Decken  und  Pausch  mit  fliegenden  Enden:  #  g. 

H.-K.-A.,  Konzept. 

1568,  September  1.,  Innsbruck. 

Erzherzog  Ferdinand  verleiht  dem  Simon  Mayr  einen  Wappen¬ 
brief  mit  dem  Lehenartikel. 

Zweimal  schräg  geteilt  g.  b.  g.,  in  jedem  Teile  eine  schräggelegte 
Ähre  verwechselter  Tinktur.  Stechhelm:  Zwischen  zwei  g.  b.  — 
b.  g.  geteilten  Biiftelhörnern  ein  wachsender  Mann  in  b.  Leibrock  mit 
g.  Knöpfen  und  Überschlag,  bedeckt  mit  g. -gestülptem  b.  Spitzhut,  in 
der  ausgestreckten  Bechten  drei  b.  g.  b.  Ähren  haltend.  Decken: 
und  Pausch  mit  zurückfliegenden  Enden:  b.  g. 

Tiroler  Wappenbuch  I,  332.  Einfache  Abschrift  bei  dem  Akte  1777,  Mai  17. 
(Mayer  von  Jergershof). 

1570,  Februar  23.,  Prag. 

Kaiser  Maximilian  II.  verleiht  dem  Hans  Mayr  einen  Wappen¬ 
brief  ohne  Lehenartikel. 

Geteilt  s.  b.,  darin  ein  Löwe  verwechselter  Tinktur  mit  r.  Zunge. 
Stechhelm:  Wachsender  b.  Löwe  mit  r.  Zunge.  Decken  und 
Pausch  mit  zurückfliegenden  Enden:  b.  s. 

H.-K.-A.,  Konzept.  —  S.  den  Wappenbrief  für  Antonius  Mayr,  1559,  No¬ 
vember  29. 

1570.  August  24.,  Speyer. 

Kaiser  Maximilian  II.  verleiht  dem  Matthias  Mair  aus  Tirol 
einen  Wappenbrief  mit  dem  Lehenartikel. 

Geteilt  r.  s.,  oben  wachsender  achtendiger  Hirsch,  unten  ein  be¬ 
wurzelter  Stengel  mit  drei  r.  Blüten  mit  w.  Butzen.  Stechhelm: 
Wachsender  Hirsch.  Decken:  r.  s. 

R.-A.-A.,  resolviertes  Gesuch. 
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1570,  August  24.,  Speyer. 

Kaiser  Maximilian  II.  verleiht  dem  Sebald  Maier  einen  Wappen¬ 
brief  mit  Lehenartikel. 

In  B.  ein  s.  Dreiberg,  aus  dessen  Erhöhungen  wachsend  je  ein 
Stengel  mit  zwei  gr.  Blättern  und  3  —  4  —  3  w.  Maiblumen.  Stech¬ 
helm:  Wachsender  Mann  mit  grauem  Bart  in  h.  Bock  mit  s.  Über¬ 
schlägen  und  vier  s.  Knöpfen,  „auf  dem  Haupt  ein  heidnisches  Hüt¬ 
lein,  vorne  mit  w.  Überschlag“,  in  den  ausgestreckten  Händen  drei 
Stengel  mit  Maiblumen  haltend.  Decken:  b.  s. 

R.-A.-A.,  Konzept. 

1564—76  (1571?). 

Kaiser  Maximilian  II.  verleiht  dem  Thomas  Mair  einen  Wappen¬ 
brief  mit  dem  Lehenartikel. 

Wappen:  In  B.  eines  Mannes  Bild  in  g.  Hosen,  b.  Waffen¬ 
rock,  dessen  rechter  Ärmel  gr.  ist,  bedeckt  mit  g.  Barett,  das  mit  w. 
Straußenfedern  besteckt  ist,  mit  beiden  Händen  einen  kurzen  Degen 
zum  Zucken  fassend.  Stechhelm:  „Offener  r.  Flug,  darin  auch  ein 
Mannsbild  von  Farben  und  Gestalt,  wie  im  Schild“.  Decken:  b.  r. 

R.-A.-A.,  Konzept. 

1571,  November  16.,  Wien. 

Kaiser  Maximilian  II.  verleiht  dem  Georg  Mayr  einen 
Wappenbrief. 

W appen:  In  B.  ein  r.-gezungter  s.  Löwe,  in  der  rechten  Vorder¬ 
pranke  über  sich  haltend  drei  w.  Maiblümchen  mit  gr.  Blättern. 
Stechhelm:  Der  Löwe  wachsend,  mit  den  Maiblümchen.  Decken 
und  Binde  mit  zurückfliegenden  Enden:  b.  s. 

Konzept  bei  den  R.-A.-A.  —  Das  Kanzlei-Wappenbuch  II,  105,  enthält  ein 
sehr  ähnliches  Wappen  Mayr:  In  44  ein  gekrönter  g.  Löwe,  in  der  rechten  Pranke 
drei  b.  Blümlein  an  gr.  Stengel  haltend.  Gekrönter  Spangenhelm:  Der  Löwe 
wie  im  Schild,  wachsend.  Decken:  r.  s.  —  44  g-  Dieses  ist  jedenfalls  das  Pro¬ 
jekt  zu  einem  Bittgesuch  um  den  Adelstand. 

1572,  März  24.,  Wien. 

Kaiser  Maximilian  II.  verleiht  dem  Wolfgang  und  Lorenz  Maier 
einen  Wappenbrief  mit  Lehenartikel. 

Wappen:  Gespalten,  vorn  in  #  ein  r.-gezungter  g.  Löwe, 
hinten  geteilt  und  dreimal  gespalten,  oben  g.  r.,  unten  r.  g.  Stech¬ 
helm:  Der  Löwe  wachsend.  Decken  und  Binde  mit  zurückfliegenden 
Enden :  #  g.  —  r.  g. 

H.-K.-A.,  Konzept. 


22 


1572,  Mai  26.,  Innsbruck. 

Erzherzog  Ferdinand  von  Tirol  verleiht  dem  Hans  MairErdinge  r, 
Richter  der  landesfürstlichen  Herrschaft  Ernberg,  einen  Wappenbrief 
mit  dem  Lehenartikel. 

Wappen:  Geteilt  s.  4k  >  oben  4k  Mohrenbüste,  unten  g.  Löwe. 
Stechhelm:  Zwei  g.  4k  —  #  g.  geteilte  Büffelhörner.  Decken:  4k  g- 

H.  v.  Goldegg,  Die  Tiroler  Wappenbücher  im  Adelsarchive  des  k.  k.  Mini¬ 
sterium  des  Innern  in  Wien.  Innsbruck  1875.  S.  31,  Nr.  375. 

1572,  Juni  9..  Wien. 

Kaiser  Maximilian  II.  verleiht  dem  Georg  Mair,  Bürger  zu 
Prauneggen,  einen  Wappenbrief  mit  Lehenartikel. 

Wappen:  Geteilt  g.  #,  oben  wachsender  Mohr  in  4k  Rock 
mit  vier  g.  Knöpfen,  g.  Kragen,  Überschlägen  und  Gurt,  in  der 
ausgestreckten  Rechten  drei  w. -gefiederte  Pfeile  mit  den  Spitzen  auf¬ 
wärts  haltend,  unten  g.  Schrägbalken.  Stechhelm:  Wachsender 
Mohr  mit  Pfeilen  wie  im  Schild,  zwischen  zwei  4k  g-  —  g.  4k  ge¬ 
teilten  Büffelhörnern,  deren  Mundlöcher  mit  je  drei  4k  g-  #  Straußen¬ 
federn  besteckt  sind.  Decken  und  Binde  mit  zurückfliegenden 
Enden :  fff  g. 

Konzept  bei  den  E.-A.-A.  Wappenentwurf  im  Wappenbuch  I,  177.  S.  die 
Adelung  eines  Nachkommen  1663,  Februar  3. 

1572,  September  10.,  Wien. 

Kaiser  Maximilian  II.  verleiht  den  Brüdern  Sebastian,  Johann 
und  Wolfgang  Mayr  einen  Wappenbrief  mit  dem  Lehenartikel. 

Wappen:  Geteilt  s.  b.,  oben  ein  gehender  4k  Ochse,  unten 
drei  (2,  1)  g.  Sterne.  Stechhelm:  Wachsender  4k  Ochse  zwischen 
zwei  4t=  s.  —  b.  g.  geteilten  Büffelhörnern.  Decken  und  Binde  mit 
zurückfiiegenden  Enden:  4k  s.  —  b.  g. 

Konzept  bei  den  E.-A.-A. 

1572,  September  22.,  Preßburg. 

Kaiser  Maximilian  II.  verleiht  dem  Wilhelm  Mayer,  Silber¬ 
kämmerer  des  Herzogs  Albrecht  von  Bayern,  mit  Wappenbesserung 
den  Adelstand. 

S  t  a  m  m  w  a p  p  e  n :  In  B.  ein  n.  Storch.  Helm:  n.  Storchhals. 
Decken:  b.  s. 

Besserung:  In  B.  auf  g.  Dreiberg  ein  n.  Storch,  zum  Flug- 
geschickt,  in  seinem  Schnabel  eine  Natter  haltend.  Gekrönter 
Span  gen  heim:  Der  Storch  wie  im  Schilde.  Decken:  b.  s. 

Konzept  bei  den  E.-A.-A. 
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1573,  Januar  2.,  Innsbruck. 

Erzherzog  Ferdinand  verleiht  dem  Leonhard  Mayr,  Hofkapell- 
diener,  und  seinen  Brüdern  Christoph,  Lukas  und  Johannes  einen 
Wappenbrief  mit  dem  Lehenartikel. 

Wappen:  Geteilt  g.  #,  darin  auf  den  äußeren  Hügeln  eines 
g.  Dreiberges  ein  junger  Mann  mit  #  Haar,  in  g.  Hosen,  #  Leib¬ 
rock,  vorne  mit  g.  Knöpfen,  g.  Kragen  und  Aufschlag,  in  der  Rechten 
einen  übereinander  gewundenen  Papierzettel  ausgestreckt  haltend. 
Stechhelm:  Der  Mann  wie  im  Schild,  wachsend,  zwischen  zwei 
#  Büffelhörnern,  die  je  mit  g.  Balken  belegt  und  deren  Mundlöcher 
mit  je  drei  Pfauenfedern  besteckt  sind.  Decken  und  Binde  mit 
zurückfliegenden  Enden:  #  g. 

Tiroler  Wappenbueh  II,  473,  mit  Wappenmalerei. 

1573,  Januar  4.,  Wien. 

Kaiser  Maximilian  II.  verleiht  dem  „vesten  und  mannhaften“ 
Wilhelm  Friedrich  Mayer  („unser  lieber  Hauptmann“)  und  dessen 
Bruder  Erhard  den  Ad  eist  and  nebst  Wappenbesserung  und  der 
Freiheit,  sich  von  ihrem  Schloß  und  Flecken  Mayersbach  zu  nennen. 

Stammwappen:  In  B.  ein  Maienblümlein  mit  vier  Zweigen, 
jeder  mit  vier  Knospen  und  einem  Blatt  versehen,  davon  das  Maien¬ 
blümlein  w.,  die  Stengel  und  Blätter  gr.  Stechhelm:  Die  Maien¬ 
blume.  Decken  und  Binde:  r.  w. 

Besserung:  „Den  Stechhelm  in  einen  Turnierhelm  verändert 
und  die  auf  dem  Helm  stehende  Maienblum  desgleichen  auch  die 
unter  nun  in  zwo  Zweig  verwandelt,  dagegen  die  ober  mit  einem 
g.  Büffelhorn  eingefaßt,  dem  Schilt  aber  unten  mit  zweien  r.  oben 
gegen  den  Helm  spitzig  zugehenden  Strichen  (Sparren!)  voneinander 
geteilt  und  überdem  unten  am  Ende  des  Schiffes  mit  einer  s.  Lilie 
aus  besonderen  Ursachen  und  Gnaden  vermehret.“ 

Das  Schriftstück  ist  zweifellos  gefälscht.  Eine  einfache  Ab¬ 
schrift  liegt  bei  dem  Akte  von  1762,  April  3.  Johann  Friedrich  Theodor  v.  Mayer, 
Sachsen-Weimar-Eisenachscher  Infanterieleutnant,  bestätigt  s.  d.  Eßlingen,  30.  Sep¬ 
tember  1753,  daß  das  Original  zu  Hof  im  Vogtland  1686  durch  einen  Brand  ver¬ 
loren  gegangen  sei.  Die  ganz  und  gar  nicht  dem  Kurialstil  entsprechende  Wappen- 
beschreibung  haben  wir  absichtlich  beibehalten.  Die  korrekte  Blasonierung  ist  bei 
1762,  April  3.,  zu  vergleichen. 

1573,  Oktober  22.,  Innsbruck. 

Erzherzog  Ferdinand  verleiht  den  Brüdern  Georg.  Hans,  Leon¬ 
hard  und  Wolfgang  Mayr,  Söhnen  des  f  Wolfgang  Mayr,  Bürgers 
und  Schiffmeisters  in  der  Stadt  Hall  im  Inntal,  einen  Wappenbriet. 
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Wappen:  Gespalten,  vorn  in  G.  (im  Grunde)  ein  w.  „Wasser¬ 
strom“,  darin  eine  b.  Kugel,  auf  dieser  ein  nackter  -jk  Mohr  mit 
w.  r.  gewundener  Kopfbinde,  deren  Enden  zurückfliegen,  die  Lenden 
von  drei  r.  Feuerflammen  umgeben,  in  seiner  Rechten  zurück  über 
den  Kopf  haltend  ein  aufgetanes  w.  Segel,  dessen  Spitze  unter  sich 
gekehrt  ist;  hinten  fünfmal  schräggeteilt  #  g.  Stechhelm: 
Zwischen  zwei  g.  Büffelhörnern,  deren  Mundlöcher  mit  je  drei  Pfauen¬ 
federn  besteckt  sind,  der  Mohr  wachsend,  mit  der  Kopfbinde,  den 
Feuerflammen,  in  der  Rechten  drei  g.  Kornähren  haltend.  Decken 
und  Binde  mit  zurückfliegenden  Enden:  #  g. 

Tiroler  Wappenbuch  II,  586. 

1573,  November  10.,  Innsbruck. 

Erzherzog  Ferdinand  verleiht  dem  Hans  Mayr,  erzherz.  Sattel¬ 
knecht,  und  dessen  Brüdern  Peter  und  Georg  einen  Wappenbrief. 

Wappen:  Im  Grund  bis  oben  an  ein  g.  Spickei,  darin  Mohren¬ 
kopf  mit  drei  „Flaxen“  unten;  die  Ecken  sind  dreimal  geteilt  r.  s. 
Stechhelm:  Mohrenkopf  wie  im  Schild  zwischen  zwei  s.  r.  —  g.  # 
dreimal  geteilten  Büffelhörnern,  deren  Mundlöcher  mit  je  drei  Pfauen¬ 
federn  besteckt  sind.  Decken  und  Binde  mit  fliegenden  Enden: 
r.  g.  —  r.  s. 

Tiroler  Wappenbueh  II,  578.  —  Statthalterei- Archiv  zu  Innsbruck,  Adels¬ 
sachen  1431,  S.  14.  Das  Konzept  vom  10.  November  1573  ohne  Ortsangabe  be¬ 
findet  sich  bei  den  H.-K.-A.  in  Wien,  könnte  demnach  leicht  für  ein  Aktenstück 
aus  der  Kanzlei  des  Kaisers  Maximilian  II.  gehalten  werden. 

1574,  Mai  12.,  s.  1. 

Kaiser  Maximilian  II.  verleiht  dem  Wolfgang  Maier  einen 
Wappenbrief  mit  dem  Lehenartikel. 

Wappen:  Gespalten,  vorn  in  R.  ein  r.-gezungtes  s.  Einhorn, 
hinten  dreimal  schräg  geteilt  b.  g.  Stechhelm:  Wachsendes  r.-ge¬ 
zungtes  s.  Einhorn  zwischen  zwei  s.  r.  —  g.  b.  geteilten  Flügeln. 
Decken  und  Binde  mit  zurückfliegenden  Enden:  r.  s.  —  b.  g. 

H.-K.-A.,  Konzept.  —  S.  die  Nobilitation  vom  2.  März  1604  (hier  Mayr). 

Ohne  Jahr,  Tag  und  Ort  (16.  Jahrh.),  (nach  Heyer:  1575. 
Dezember  15.,  Wien). 

Kaiserl.  Wappenbrief  für  Ulrich  Mayr,  kaiserl.  Zeugwart  zu 
Tokay. 

Wappen:  ln  B.  ein  g.  Balken,  darin  drei  eisenfarbige  Kartaun- 
kugeln ;  oben  aus  dem  Balken  wachsend  drei  Stengel  mit  gr.  Blättern, 
an  jedem  Stengel  drei  w.  Baldrian-  oder  Maiblümlein;  unten  „auf- 
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getaner  g.  Zwickel  die  beiden  Spitzen  unter  sich  kehrend“.  Stech¬ 
helm:  Die  Blumen  zwischen  zwei  b.  Büffelhörnern,  die  je  mit  g*. 
Balken  belegt  sind.  Decken  und  Binde  mit  fliegenden  Enden:  b.  g. 

H.-K.-A.,  Konzept. 

1577,  Oktober  21.,  Wien. 

Kaiser  Rudolf  II.  erteilt  den  Brüdern  Michael  und  Sebastian 
Mail*  einen  Wappenbrief  mit  dem  Lehenartikel. 

Wappen:  Ein  aus  g.  „Fenhel“  geflochtenes  Kränzlein,  daraus 
ein  r. -gezäumter  w.  Roßkopf  mit  aufgeworfener  Mähne.  Stechhelm: 
Zwischen  zwei  b.  r.  —  s.  b.  geteilten  Büffelhörnern  eine  wachsende, 
nackte,  weiße  Mohrin,  bedeckt  mit  „fenhlgelbem  Kränzlein“,  in  der 
Rechten  vor  sich  eine  w.  Rute  haltend.  Decken  und  Binde  mit 
zurückfliegenden  Enden :  r.  b.  —  b.  s. 

K.-A.-A.,  Konzept. 

1577,  November  20.,  Innsbruck. 

Erzherzog  Ferdinand  erteilt  dem  Hans  Mail*  einen  Wappenbrief 
mit  Lehenartikel. 

Wappen:  In  S.  der  Kopf  und  Hals  eines  Mohren,  bedeckt 
mit  g.  b.  gewundener  Binde  mit  zurückfliegenden  Enden.  Stech¬ 
helm:  b.  —  bekleideter  Mohrenrumpf  mit  g.  b.  Kopfbinde.  Decken 
und  Binde  mit  zurückfliegenden  Enden :  b.  s.  —  b.  g. 

Tiroler  Wappenbuch  IV,  153. 

1577,  Dezember  30.,  Innsbruck. 

Erzherzog  Ferdinand  verleiht  dem  Georg  Mail*,  Bürger  zu 
Konstanz,  einen  Wappenbrief  mit  dem  Lehenartikel. 

Wappen:  In  S.  ein  steigender  #  Widder  mit  g.  Hörnern, 
offenem  Maul,  r.  Zunge.  Stechhelm:  Der  Widder  wachsend. 
Decken  und  Binde  mit  zurückfliegenden  Enden:  b.  s. 

Tiroler  Wappenbuch  IV,  168.  —  S.  Siebmacher,  V,  92,  Nr.  11:  Meir  in 
Franken;  Kindler  v.  Knobloch  s.  v.  Meyer  in  Konstanz. 

1578,  März  8.,  Innsbruck. 

Erzherzog  Ferdinand  erteilt  dem  Michael  Mayr,  Zollgegen- 
schreiber  an  Neniss  (sic!),  einen  Wappenbrief  mit  dem  Lehenartikel. 

Wappen:  Gespalten  r.  g*.,  darin  unten  neben  einem  fließenden 
Wasser  eine  gezinnte  Mauer  mit  Schießlöchern,  in  der  Mitte  mit  fl): 
Tor  mit  g.  Schutzgatter;  hinter  und  ober  der  Mauer  ein  Mohr  (Unter¬ 
körper  verdeckt)  in  langem  Wappenrock  verwechselter  Tinktur  mit  g*. 
Knöpfen,  mit  b.  w.  Kopf-  und  Leibbinde,  erstere  mit  zurückfliegenden 
Enden,  mit  dem  rechten,  vorne  halb  nackten  Arm  einen  g. -geschäfteten 
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Pfeil  samt  dem  Eisen  unter  sich  außer  der  Mauer  haltend ;  am  linken 
Arm  eine  r.  Tartsche  oder  Rundei,  darauf  eine  g.  Sonne.  Stech¬ 
helm:  Wachsender  Mohr  wie  im  Schild.  Decken  und  Binde  mit 
fliegenden  Enden :  r.  g. 

Tiroler  Wappenbuch  IV,  192;  Wappenmalerei.  —  Vidimierte  Abschrift 
d.  d.  Salzburg,  21.  September  1650,  liegt  bei  dem  Akte  von  1677,  November  15; 
sie  gehört  jedoch  nicht  dorthin,  sondern  zu  1650,  November  24. 

1579.  September  3.,  s.  1. 

Erzherzog  Ferdinand  würdigt  des  Hans  von  Freising  zu 
Aichach  Behausung  zu  Wilthen  zu  einem  adeligen  Sitz  und 
schöpft  ihr  den  Namen  Strassfried. 

Statthalterei- Archiv  Innsbruck,  Adelssachen  1102  (Konzept).  Tiroler  Saal¬ 
buch  (im  Adelsarchiv  zu  Wien)  IY,  551.  —  S.  auch  den  Akt  1559,  Mai  31.,  und 
1557,  März  14. 

1580,  Juli  3.,  s.  1. 

Resolution  zugunsten  der  von  Jakob  Leo  Meier,  der  Rechte 
Doktor,  fürstl.  Augsburgischem  Rat  und  Syndikus  des  Domkapitels  zu 
Bamberg,  und  seinem  Bruder  Esaias  erbetenen  Wappenänderung: 
„Mag  auf  der  K.  M.  allergn.  ratificatiori  und  gegen  erlegung  der 
gepür  gefertigt  werden.“  Gez.  „S.  Vieheuser  D.“ 

Im  Bittgesuch  erinnert  Jakob  Leo  an  die  Verleihung  eines 
Wappens  an  seine  Voreltern  durch  Kaiser  Ferdinand  I.  (s.  oben 
20.  Mai  1542)  und  fährt  dann  fort:  „Obwohl  nun  solche  Kayserliche 
hegabungen  fürnemblich  denen  zu  gebrauchen  gemeint,  so  sich  der 
Ehrn  und  tugenten  befleißen,  jedoch  solches  von  etlichen  meines 
Stamens  und  namens  nit  jedes  mal  betrachtet,  so  werde  ich  dem  nach 
berürt  mein  anererbt.  Wappen  verendern  ...  zu  lassen  wider  meinen 
willen  merklich  verursacht.“ 

Verändertes  Wappen  nach  dem  Projekt:  In  R.  auf  felsigem 
Grunde  ein  s.  Löwe,  der  in  der  rechten  Vorderpranke  einen  Pfeil 
schräglinks  aufwärts  hält.  Gekrönter  Stechhelm:  Zwischen  zwei 
s.  r.  —  r.  s.  geteilten  Büffelhörnern,  deren  Mundlöcher  mit  je  drei 
r.  s.  r.  Straußenfedern  besteckt  sind,  ein  ganzer  gekrönter  Mohr  mit 
buntem  Federschurz  um  den  Leib  und  oberhalb  der  Kniee,  seine 
Arme  um  die  Hörner  schlingend,  in  der  rechten  Hand  drei  Pfeile,  in 
der  linken  einen  Bogen  haltend;  an  einem  schräg  über  die  Brust 
gelegten  r.  w.  Bande  trägt  er  auf  dem  Rücken  einen  Köcher. 
Decken:  r.  s. 

Pi.-A.-A.;  das  Konzept  fehlt.  Die  Bittsteller  waren  Söhne  des  s. 
20.  Mai  1542  erwähnten  Pani  Hektor  Mair,  der  1579  hingerichtet  wurde. 
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1582.  März  14.,  Wien. 

Kaiser  Rudolf  II.  verleiht  dem  Matthias  Mayr,  Bürger,  zu  Clausen 
in  Tirol,  einen  Wappenbrief  mit  Lehenartikel. 

Wappen:  In  G.  auf  gr.  Boden  ein  Mohr  in  kurzem  b.  Schürz¬ 
rock,  um  den  Hals  ausgeschnitten,  mit  abgestutzten  Ärmeln,  g.  Gurt, 
bedeckt  mit  r.  s.  Kopfbinde,  deren  Enden  zurückfliegen,  mit  nackten 
Schenkeln,  bis  an  die  Waden  gestülpten  b.  Stiefeln,  haltend  in  der 
Rechten  einen  r.  Pfeil,  dessen  aufgekehrte  Spitze  und  Gefieder  w.  ist. 
mit  der  linken  Hand  hinter  sich  eine  b.  Tartsche.  Stechhelm: 
Wachsender  Mohr  in  b.  Leibrock  mit  g.  b.  Kopfbinde,  deren  Enden 
zurückfliegen,  in  der  Rechten  den  Pfeil  gesenkt  haltend,  die  Linke  in 
die  Hüfte  setzend.  Decken  und  Binde:  b.  g. 

Konzept  und  Gesuch  mit  Wappenentwurf  bei  den  R.-A.-A.  —  Eine  beglaubigte 
Abschrift  des  Wappenbriefes  liegt  bei  dem  Akte  v.  1685,  März  13.  (s.  dort). 
(Mayer  von  Mayerhoffen.)  Original  im  Besitz  des  Hofrats  I)r.  Hermann  v.  Schullern 
in  Wien. 

1582,  März  26.,  Wien. 

Kaiser  Rudolf  II.  verleiht  dem  Markus  Mair,  Bürger  in  München, 
einen  Wappenbrief. 

Wappen:  In  #  auf  g.  Dreiberg  ein  w.  Hirsch  mit  g.  Geweih 
und  r.  Zunge.  Gekrönter  Stechhelm:  Der  Hirsch  wachsend  zwischen 
zwei  #  Büffelhörnern.  Decken:  #  s. 

Konzept  mit  Bittgesuch  und  Wappenprojekt  bei  den  R.-A.-A. 

1582,  Mai  28.,  Wien. 

Erzherzog  Matthias  verleiht  dem  Stefan  Mayr  einen  Wappenbrief. 

Wappen:  Geteilt  g.  r. ;  oben  wachsender  Mann  mit  langem, 
braunem  Haar  und  Bart,  in  engem  b.  Leibrock,  bedeckt  mit  einem 
vorne  etwas  zugespitzten  überstülpten  b.  Hut,  haltend  in  der  Rechten 
drei  Maien-  oder  Baldrianstengel  mit  w.  Blümlein;  unten  s.  Spitze, 
darin  r.  Rose  mit  g.  Putzen.  Gekrönter  Stechhelm:  Wachsender 
Mann  wie  im  Schild  zwischen  zwei  s.  r.  geteilten  Büffelhörnern 
deren  Mundlöcher  je  mit  einer  g  -besamten  r.  Rose  besetzt  sind. 
Decken:  b.  g.  —  r.  s. 

H.-K.-A.,  Konzept.  Das  Bittgesuch  befindet  sich  bei  den  R.-A.-A.,  das 
Wappenprojekt  im  Wappenbuch  I,  302. 

1583,  Februar  15.,  Innsbruck. 

Erzherzog  Ferdinand  verleiht  dem  Michael  Mayr,  Gegenschreiber 
bei  dem  ,  Berg-  und  Schmelzwerke  zu  Schwaz,  und  dessen  Bruder 
Abraham  einen  Wappenbrief  mit  Lehenartikel.  Ihr  Vater  hieß  gleich¬ 
falls  Michael. 
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Wappen:  Geteilt  #  g.,  oben  zwei  s.  —  r.  Sparren,  in  den 
Obereeken  beseitet  von  zwei  zugekehrten,  r.-gezungten  g.  Greifen: 
unten  der  Oberkörper  eines  nach  rechts  gekehrten  #  Mohren  in# 
Leibrock  mit  fünf  g.  Knöpfen,  g.  Kragen  und  Überschlag,  s.  r. 
Kopf-  und  Leibbinde  mit  zurückfliegenden  Enden,  beide  Hände  in  die 
Hüften  gestützt,  Stechhelm:  Auf  g.  #  gespaltenem  Dreiberg  zwischen 
zwei  #  g-  —  r.  s.  geteilten  Büffelhörnern,  wachsender  r.-gezungter 
g.  Greif. 

Tiroler  Wappenbuch  YI,  21. 

1584,  April  18.,  Innsbruck. 

Erzherzog  Ferdinand  von  Tirol  verleiht  dem  Leonhard  Mayr, 
erzherz.  Kammerdiener,  und  dessen  Brüdern  Hans,  Lueas,  Christoph 
Heinrich  und  Christoph  d.  J.  einen  Wappenbrief  mit  Lehenartikel. 

Wappen:  Geviert  r.  g.  1.  u.  4.  s.  Sturzsparren.  2.  u.  3. 
Mohrenrumpf  in  #  Leibrock.  Heidnisch  gekrönter  Stechhelm: 
Wachsender  Mohr  in  r.  Leibrock  ohne  Ärmel,  w.  r.  Schürzl,  in  der 
rechten  Hand  einen  Hammer  am  g.  Schafte  haltend,  die  linke  in  die 
Hüfte  setzend.  Decken  und  Binde:  r.  s. 

Tiroler  Wappenbuch  YI,  282.  Die  heidnische  Helmkrone  ist  beschrieben 
als  „fünf  goldene  Spitz  oder  Zinken“  die  auf  dem  Pausche  (der  Binde)  stehen. 

1584,  Juli  2.,  Innsbruck. 

Erzherzog  Ferdinand  verleiht  dem  Gabriel  Mair,  Bürger  und 
Gastgeber  zu  Ulm,  einen  Wappenbrief  mit  dem  Lehenartikel. 

Wappen:  Gespalten  #  g-,  darin  auf  gr.  Dreiberg  ein  wach¬ 
sender  Mann  mit  braunem  Haar  und  Bart,  in  glattem  Leibrock  ver¬ 
wechselter  Tinktur  mit  g.  Knöpfen,  Kragen  und  Überschläge  #  —  g. 
bedeckt  mit  g. -übergeschlagenem  #  Hütel,  in  den  auswärts  gehaltenen 
Händen  je  einen  Büschel  von  w.  Maiblumen  haltend.  Stechhelm: 
Wachsender  Mann  wie  im  Schild,  in  umgekehrter  Farbengebung 
(Leibrock  #  g.  gespalten,  Kragen  und  Aufschläge  g.  #).  Decken: 
#  g- 

Tiroler  Wappenbuch  VI,  326. 

1584,  Juli  4.,  Prag. 

Kaiser  Rudolf  II.  verleiht  dem  Johann  Mayr,  Bürger  zu  München, 
einen  Wappenbrief  mit  dem  Lehenartikel. 

Wappen:  In  #  ein  steigender  n.  Leopard  (Panter)  mit  r. 
Zunge,  in  den  Vorderpranken  eine  Hopfenstaude  vor  sich  haltend. 
Stechhelm:  Der  Panther  wachsend,  mit  der  Hopfenstaude.  Decken 
und  Binde:  #  g- 

Konzept  mit  Bittgesuch  und  Wappenentwurf  bei  den  R.-A.-A. 
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1584,  Oktober  3.,  Prag. 

Kaiser  Rudolf  II.  verleiht  dem  Jakob  Meier,  kais.  Leibtrabanten, 
unter  Kaiser  Maximilian  II.  Büchsenmeister  im  Zeughaus  zu  Wien, 
einen  Wappenbrief  mit  dem  Lehenartikel. 

Wappen:  In  R.  ein  s.  Schrägbalken  darin  drei  gestümmelte 
#  Äste.  Stechhelm:  Zwischen  zwei  r.  Flügeln,  die  je  mit  einem 
s.  Schrägbalken  belegt  sind,  vom  Knie  an  wachsender  Mohr  in  r. 
ungarischem  Leibrock  mit  w.  Kragen  und  Überschlägen,  w.  Knöpfen, 
in  der  rechten  Hand  über  sich  einen  der  Äste  haltend,  die  linke  in 
die  Hüfte  setzend.  Decken  und  Binde:  r.  s. 

Konzept  mit  Gesuch  und  Wappenentwurf  bei  den  R.-A.-A. 

1584,  Dezember  8.,  Prag. 

Kaiser  Rudolf  II.  verleiht  dem  Johann  Mayr,  der  Römischen 
Kaiserin  Diener,  einen  Wappenbrief  mit  dem  Lehenartikel. 

Wappen:  In  B.  ein  g.  Greif  mit  r.  Zunge,  in  der  rechten 
Kralle  drei  gestielte  g.  Lilien  („mit  ihrem  Bund“)  haltend.  Gekrönter 
Stechhelm:  Drei  gestielte  Lilien  g.  —  b.  —  g.  zwischen  zwei 
b.  g.  —  g.  b.  geteilten  Flügeln.  Decken:  b.  g. 

Konzept  mit  Gesuch  und  Wappenentwurf  bei  den  R.-A.-A. 

1585,  Februar  1.,  Innsbruck. 

Erzherzog  Ferdinand  verleiht  dem  Ulrich  Meyrl  und  dessen 
Vetter  Florian  wegen  geleisteter  Kriegsdienste  den  Adelstand. 

Wappen:  In  R.  in  einem  „Wasserfluß  oder  Meer“  eine  Insel 
mit  schroffen  Felsen,  dahinter  eine  Mauer  mit  drei  Zinnen  und  drei 
Schießlöchern,  aus  jedem  derselben  die  Flamme  eines  abgeschossenen 
Stückes  schlagend;  hinter  der  Mauer  steht  ein  Mann  mit  braunem* 
Haar  und  Bart  in  s.  Rüstung,  auf  dem  Haupte  eine  mit  w.  Federn 
besteckte  Sturmhaube,  in  der  Rechten  einen  Hammer  zum  Streich 
haltend.  Turnierhelm:  Die  Mauer  mit  Zinnen,  Schießlöchern, 
Flammen  und  dem  Geharnischten  (die  Sturmhaube  hier  mit  r.  w. 
Federn  besteckt),  zwischen  zwei  rechten  Flügeln,  die  je  mit  s.  Balken 
belegt  sind.  Deeken:  r.  s. 

Tiroler  Wappenbuch  VII,  77. 

1585,  August  20.,  Innsbruck. 

Erzherzog  Ferdinand  verleiht  den  Brüdern  Hans  und  Christoph 
Mayer  und  deren  Vettern  Hans,  Michael,  Georg,  Sigmund,  Gregor, 
Hans  und  Jakob  zur  Fritzens,  einen  Wappenbrief  mit  dem  Lehen¬ 
artikel. 
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Wappen:  Gespalten  g.  r.,  vorn  drei  #  Sparren,  hinten  auf g. 
Dreiberg  ein  r. -bärtiger  Bauer  in  w.  Kleid  und  w.  bäuerischem  Hut. 
in  der  rechten  Hand  ein  „Wajeös“  (Pflugschar)  in  die  Höhe  haltend, 
in  der  linken  ein  „Sörl-Messer“  in  die  Hüfte  stützend.  Stechhelm: 
Der  Bauer  wie  im  Schild,  wachsend,  zwischen  zwei  #  g-  —  s.  r. 
geteilten  Büffelhörnern,  deren  Mundlöcher  mit  je  drei  g.  Kornähren 
besteckt  sind.  Decken  und  Binde  mit  fliegenden  Enden:  #  g- 
—  r.  s. 

Tiroler  Wappenbuch  YII,  199. 

1585,  September  21.,  Graz. 

Erzherzog  Karl  zu  Österreich  verleiht  seinem  Hofbuchführer 
Jakob  Christoph  Mayr  und  dessen  Söhnen  Michael,  Jakob,  Andreas 
und  Georg  einen  Wappenbrief. 

Wappen:  Geteilt  g.  ffk,  oben  drei  Mooskolben,  unten  neben¬ 
einander  drei  Feuerflammen,  deren  Spitze  an  die  Abteilung  reicht. 
Gekrönter  Stechhelm:  Die  drei  Flammen,  aus  denen  die  Mooskolben 
hervorgehen.  Decken:  #  g. 

Eine  zu  Salzburg,  22.  August  1670,  vidimierte  Abschrift  liegt  bei  dem  Akte 
Mayr  v.  Mayren  1683,  November  20.;  der  Sohn  Georg  ist  der  Stammvater  der 
Mayr  von  Gravenegg,  s.  1593,  Januar  4. 

1586,  Februar  3.,  Innsbruck. 

Erzherzog  Ferdinand  verleiht  dem  Jakob  Mayr  zu  Läna  einen 
Wappenbrief. 

Wappen:  Geteilt,  oben  in  G.  das  Brustbild  eines  Mohren  in 
#  Kleid  mit  bloßem  Hals,  bedeckt  mit  g.  heidnischer  Krone;  unten 
schräglinks  geteilt  r.  s.,  darin  ein  Löwe  verwechselter  Tinktur  mit  r. 
Zunge,  in  der  rechten  Vorderpranke  einen  g.  Stern  haltend.  Stech- 
helm:  Wachsender  r.  Löwe,  den  g.  Stern  haltend.  Decken  und 
Binde:  #  g-  —  r.  s. 

Tiroler  Wappenbuch  YII,  351. 

1586,  Mai  22.,  Prag. 

Kaiser  Eudolf  II.  überträgt  auf  Konrad  Mayr  und  Josei 
Trzimsky  das  Wappen  des  ausgestorbenen  Geschlechtes  der  Pocks- 
d o r f f e r,  verleiht  ihnen  das  Prädikat  von  Pocksdorff  und  W appen- 
besserung. 

Der  Römische  König  Maximilian  I.  hatte  seinem  Hofdiener  Se¬ 
bastian  Pocksdorfer  s.  d.  Fueßen,  14.  April  1494,  einen  Wappen¬ 
brief  verliehen.  Dessen  Nachkomme  Konrad  Pocksdorfer,  der  letzte 
seines  Geschlechtes,  hatte  bei  seinen  Lebzeiten  den  Konrad  Mayr  als 
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Blutsfreund  und  Erben  angenommen,  ihm  auch  seinen  Wappenbrief 
übergeben  (Wappenbeschreibung  fehlt). 

Besserung:  Statt  des  Stechhelms  ein  Turnierhelm. 

H.-K.-A.,  Konzept. 

1586,  September  27.,  Innsbruck. 

Erzherzog  Ferdinand  verleiht  dem  Andreas  Mayr,  Gerichts¬ 
anwalt,  und  seinen  Brüdern  Hans  und  Bartholomäus  einen  Wappen¬ 
brief  mit  dem  Lehenartikel. 

Wappen:  In  G.  ein  Mohr  mit  nackten  Schenkeln,  in  r.  w.  ge¬ 
spaltenem  Leibrock  mit  w.-r.  Kragen  und  Überschlägen,  fünf  r.  Knöpfen 
und  linksabtliegender  #  g.  Kopfbinde,  den  rechten  Arm  mit  offener 
Hand  erhebend.  Helm:  Der  Mohr  wie  im  Schild.  Decken  und 
Binde  mit  zurückfliegenden  Enden :  4k  g.  —  r.  s. 

Tiroler  Wappenbuch  VIII,  377. 

1586,  Oktober  2.,  Prag. 

Kaiser  Rudolf  II.  verleiht  dem  Georg  Maier  aus  S.  Annaberg, 
seit  14  Jahren  Bergmeister  zu  Preßnitz  in  Böhmen,  einen  Wappenbrief. 

Wappen:  Schräg  geteilt  #  g-,  „im  Grund  des  Schildes  eine 
Wurzel,  daraus  entspringend  an  hohen  gr.  Stengeln  über  sich  triangels¬ 
weis  drei  w.  Lilien.“  Stechhelm:  s.  Lilie  zwischen  zwei  #  Flügeln. 
Decken  und  Binde :  #  g- 

Konzept  und  Gesuch  bei  den  R.-A.-A.  —  S.  1590,  Mai  19.;  1667,  Januar  11. 

1586,  Oktober  3.,  Prag. 

Kaiser  Rudolf  II.  erteilt  den  Brüdern  Johann  und  Niklas  von 
Frei  sing  zu  Aich  ach  (Söhnen  des  f  Valthin)  eine  erneuerte 
Bestätigung  des  ihrem  Vetter  Hans  Mayr  v.  Frey  sing  vom  Kaiser 
Ferdinand  I.  am  31.  Mai  1559  (s.  dort)  verliehenen  Prädikats  und 
der  Erlaubnis,  den  bisherigen  Familiennamen  Mayr  auslassen  zu 
dürfen,  nebst  Wappenbesserung  im  rittermäßigen  Adelstande.  Die  Be¬ 
schreibung  des  alten  Wappens  und  Wappenbesserung  (Turnier-  statt 
Stechhelm)  übereinstimmend  mit  1559,  Mai  31. 

Konzept  und  Gesuch  bei  den  R.-A.-A. 

1586,  November  8.,  Heidelberg. 

Johann  Casimir  Pfalzgraf  bei  Rhein,  Verweser  von  Kurpfalz, 
verleiht  dem  Caspar  Meyer  von  Strebleberg,  Hammermeister  in  der 
Oberpfalz,  ein  Wappen.  Die  Wappenbeschreibung  fehlt, 

Kop.-Buch  pag.  853,  fol.  142 — 145.  Generallandesarchiv,  Karlsruhe. 
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1587,  Juni  21.,  Karlsburg. 

Sigismund  Bäthory,  regierender  Fürst  von  Siebenbürgen,  ver¬ 
leiht  den  Adelstand  dem  Bahnt,  Stefan  und  Georg  Mayer  (alias 
Mayor)  von  Bresas  und  Meneö. 

Wappen:  In  B.  eine  linke  Hand,  die  ein  Schwert  empor¬ 
hält.  Auf  dem  Ritterhelme  ruht  eine  mit  Edelsteinen  und  Perlen  ver¬ 
zierte  Krone.  Helmdecken  (b.  und  .  .). 

Transsumpt  des  Kapitels  von  Karlsburg  vom  5.  Mai  1711,  im  National¬ 
museum  zu  Budapest. 

1588,  März  31.,  Innsbruck. 

Erzherzog  Ferdinand  verleiht  dem  Mathes  Mayer  aus  Sterzing 
für  geleistete  Kriegsdienste  einen  Wappenbrief  mit  Lehenartikel. 

"Wappen:  Geviert  1.  u.  4.  in  G.  ein  nach  rechts  gekehrter 
Mohrenkopf  mit  Hals,  dessen  Ohr  mit  g.  Ring  behängt  ist.  2.  u.  3. 
dreimal  geteilt  r.  s.  Stechhelm:  Zwischen  zwei  dreimal  s.  r.  — 

#  g.  geteilten  Flügeln,  wachsender  nackter  Mohr  mit  s.  r.  #  g. 
Kopfbinde,  deren  Enden  abfliegen,  in  der  Rechten  einen  Säbel  zum 
Streich  haltend.  Hecken  und  Binde  mit  zurückfliegenden  Enden : 

#  g.  —  r.  s. 

Tiroler  Wappenbuch  VIII,  266. 

1588,  Dezember  5.,  Prag. 

Kaiser  Rudolf  II.  verleiht  dem  Elias  Mayer,  Proviant  Verwalter 
in  Raab,  und  dessen  Vetter  Dietrich,  Stadtrichter  zu  Neustadt,  den 
rittermäßigen  Adelst  a  n  d  mit  Wappenbesserung. 

Altes  Wappen:  In  R.  auf  w.  Dreiberg  ein  Rabe  mit 
offenen  Flügeln,  im  Schnabel  einen  g.  Ring  haltend.  Stechhelm: 
Der  ringhaltende  Rabe  zwischen  zwei  s.  r.  —  g.  #  geteilten  Büffel¬ 
hörnern.  Decken:  fff  g.  —  r.  s. 

Besserung:  Statt  des  Stechhelms  ein  gekrönter  Turnierhelm. 

Konzept  mit  Gesuch  und  Wappenentwurf,  un  d  Originaldiplom  bei  den  E.-A.-A. 

1589,  Februar  6.,  Innsbruck. 

Erzherzog  Ferdinand  verleiht  den  Brüdern  Isaak  und  Friedrich 
M  e  yer  einen  Wappenbrief  mit  dem  Lehenartikel.  Isaak  war  Adjunkt 
und  Amtsschreiber  bei  der  Amtmannschaft  und  Landgrafschaft 
Nellen  bürg. 

Wappen:  Gespalten  r.  s.,  darin  das  Kniebild  einer  Jungfrau 
mit  offenem  g.  Haar,  Leibrock  verwechselter  Tinktur,  in  den  aus¬ 
gestreckten  Händen  haltend  je  eine  s.  —  r.  Rose  an  g.  Stengel  mit 
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zwei  Blättern.  Stechhelm:  Wachsende  Jungfrau  wie  im  Schild. 
Decken  und  Binde  mit  zurückfliegenden  Enden:  r.  s. 

Tiroler  Wappenbuch  X,  25. 

1589,  Dezember  28.,  Prag. 

Kaiser  Rudolf  II.  verleiht  dem  Elias  Maier,  inkorporiertem 
Mitgliede  der  Universität  in  Wien,  den  rittermäßigen  Adelstand 
f.  R.  u.  E.  und  das  Wappen,  welches  Ferdinand  I.  als  Römischer 
König  dem  f  Paul  Fabricius,  Dr.  med.  und  Mathematikus,  erteilt 
hatte.  Elias  Maier  hatte  die  Witwe  des  Dr.  Fabricius  geheiratet. 

Wappen:  Geviert;  1.  und  4.  in  G.  das  Bildnis  Atlantis,  des 
Königs  in  Mauretanien,  in  Gestalt  eines  nackten  Mohren,  seine  Füße 
etwas  voneinander  setzend,  mit  g.  Leibbinde,  deren  Enden  beiderseits 
abfliegen,  bedeckt  mit  einer  g.  lateinischen  (i.  e.  Zacken-)  Krone,  auf 
dem  Rücken  mit  beiden  Händen  tragend  „eine  astronomische  Kugel 
Globus  genannt  mit  g.  Sternen“;  2.  und  3.  fünfmal  schräggeteilt  s.  r. 
Gekrönter  Turnier  heim:  r.-gezungter  #  Adler  mit  offenen  Flügeln, 
„darauf  für  sich  rücklings  sitzend  des  nackten  Knaben  Ganymed 
Gestalt,  auf  dem  Kopf  eine  heidnische  Krone,  in  der  rechten  Hand 
über  sich  eine  b.  Kugel  wie  unten  im  Schild  und  mit  der  linken  sich 
um  des  Adlers  hals  haltend“.  Decken:  b.  g.  —  r.  s. 

Konzept  und  Gesuch  bei  den  R.-A.-A. ;  beigelegt  ist  eine  beglaubigte  Abschrift 
des  Adelsdiploms  d.  d.  Wien,  17.  Juni  1556,  welches  der  Römische  König  Ferdinand 
dem  Paul  Fabricius  erteilt  hatte.  Das  Wappenprojekt  findet  sich  im  Reichs¬ 
wappenbuch  II,  107  (jedenfalls  als  Wappen  des  Dr.  Fabricius). 

1589,  Dezember  28.,  Prag. 

Kaiser  Rudolf  II.  verleiht  den  Brüdern  Johann.  Zacharias  und 
Wolfgang  Mayr  einen  Wappenbrief  mit  Lehenartikel. 

Wappen:  Geteilt,  oben  in  #  ein  wachsender  r.-gezungter  g. 
Greif,  haltend  in  der  rechten  Klaue  einen  gr.  Ast,  daran  fünt  w. 
Blumen;  unten  fünfmal  schräg  geteilt  s.  r.  Gekrönter  Stechhelm: 
Wachsender  Greif  wie  im  Schild,  mit  dem  Ast.  Decken:  #  g.  —  r.  s. 

Konzept  mit  Gesuch  und  Wappenentwurf  bei  den  R.-A.-A.  In  diesem  war  der 
wachsende  Greif  im  Schild  und  auf  dem  Helm  gekrönt,  doch  sind  die  Kronen 
gestrichen. 

1590,  Mai  19.,  Prag. 

Kaiser  Rudolf  II.  verleiht  dem  Georg  Mayer,  Bergmeister  zu 
Preßnitz,  und  dessen  Brudersohn  Christoph,  Einnehmer  in  Preßnitz, 
den  Adelstand,  Wappenbesserung  und  das  Prädikat  von  Mayers- 
felss. 


Adels-  u.  Wappenverl.  Mayer. 
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Altes  Wappen:  S.  1586,  Oktober  2. 

Besserung:  In  S.  drei  r.  Pfähle,  belegt  mit  zwei  einwärts 
gekehrten  g.  Qnerspitzen,  die  je  mit  einer  b.  Lilie  belegt  sind.  Ge¬ 
krönter  Turnierhelm:  Wachsender  #  Löwe,  in  beiden  Pranken 
eine  b.  Lilie  haltend  zwischen  zwei  s.  —  g.  Flügeln,  die  je  mit  drei 
r.  —  #  Pfählen  belegt  sind.  Decken:  #  g.  —  r.  s. 

Konzept  bei  den  R.-A.-A.  —  Nach  dem  Gesuche  war  Georg  Mayer  seit  15  Jahren 
Bergmeister.  Er  hat  keinen  Leibeserben,  der  das  Wappen  gebrauchen  könnte, 
bittet  daher,  dieses  seinem  Brudersohn,  welcher  mehrere  Söhne  hat,  zu  übertragen. 
Dem  Gesuche  sind  zwei  Wappendarstellungen  beigefügt.  S.  1667,  Januar  14. 

1590,  September  24.,  .... 

Erzherzog  Ferdinand  von  Tirol  verleiht  den  Brüdern  Sebastian, 
Bürger  zu  Weilheim,  Hans  und  Michael  Mair  einen  Wappenbrief 
mit  Lehenartikel.  Des  Sebastian  Sohn  Hans  Mair  war  Hofuhrmacher. 

Wappen:  In  S.  auf  gr.  Wasen  ein  n.  Elefant,  auf  diesem  und 
zwar  auf  g.  Decke  sitzend  eine  Mohrin  mit  #  w.  Kopfbinde,  deren 
Enden  zurückfliegen,  in  der  rechten  Hand  einen  #  Handpfeil  mit 
zyvei  Strahlen  (mit  dem  Eisen  auf  dem  Kopf  des  Elefanten),  in  der 
ausgestreckten  linken  Hand  einen  g.  King  emporhaltend.  Stechhelm: 
Mohrin  wachsend,  sonst  wie  im  Schild.  Decken:  #  s. 

Tiroler  Wappenbuch  X,  345. 

1591,  Januar  7.,  Erbbach. 

Hans  Ernst  von  Baumgarten,  Freiherr  zu  Hohenschwangau  und 
Erbbach,  kaiserl.  und  päpstlicher  Erbpfalzgraf,  bessert  dem  Carol 
Mayr,  hochfürstl.  Cardinalisch-Konstanzischem  bestelltem  Commissarius 
zu  Altdorf,  genannt  W eingarten,  wohnhaft,  sein  ererbtes  W  a  p  p  e  n. 
Dessen  Beschreibung  s.  1550.  August  25. 

Besserung:  Statt  des  Stechhelms  ein  Turnierhelm,  darauf  zwei 
g.  Büffelhörner. 

Statthalterei-Archiv  Innsbruck,  Adelssachen  1074,  4.  S.  auch  das  Diplom 
von  1628,  März  23. 

1591,  Juni  1.,  Innsbruck. 

Erzherzog  Ferdinand  verleiht  dem  Sebastian  Mayer,  geschwornen 
Prokurator  des  Nellenburgischen  Landgerichts,  Bürger  zu  KadolfzelL 
einen  Wappenbrief  mit  dem  Lehenartikel. 

Wappen:  Geteilt  s.  r.,  oben  drei  (2,  1)  r.  Kosen  mit  Stengeln 
und  gr.  Blättern :  unten  dreifaches  w.  lilium  convallium  mit  gr.  Blättern 
und  Stengeln.  Stechhelm:  Zweifache  Lilie  wie  im  Schild  mit 
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Blättern,  in  der  Mitte  eine  r.  Rose  an  gr.  Stengel  mit  zwei  Blättern. 
Decken  und  Binde  mit  zurückfliegenden  Enden:  r.  s. 

Tiroler  Wappenbuch  X,  688. 

1591,  Juli  1.,  Prag. 

Kaiser  Rudolf  II.  verleiht  dem  Christoph  M  a  y  r  aus  Tirol  wegen 
geleisteter  Kriegsdienste  den  Adelstand  (in  lateinischer  Expedition). 

Wappen:  Geteilt  g.  r. ;  oben  wachsender  Mohr  (Kniebild)  in 
b.  Kleid  mit  bloßen  Armen  und  Hals,  mit  w.  Kopfbinde,  deren  Enden 
zurückfliegen,  in  der  Rechten  eine  b.  Lilie  haltend;  unten  eine  von 
zwei  s.  Lilien  beseitete  s.  Spitze,  darin  r.  Lilie.  Gekrönter  Turnier¬ 
helm:  Wachsender  Mohr,  wie  im  Schild,  zwischen  zwei  r.  s.  —  g.  b. 
geteilten  Büffelhörnern.  Decken:  b.  g.  —  r.  s. 

Konzept  mit  Gesuch  und  Wappenentwurf  bei  den  K.-A.-A.  —  Siebmacher,  III, 
pag.  100,  Nr.  2. 

1591,  Juli  10.,  Prag. 

Kaiser  Rudolf  II.  verleiht  dem  Paul  Maier  einen  Wappenbrief. 

Wappen:  Mit  s.  Schräglinksbalken,  darin  drei  g.  Lilien,  #  g. 
schräglinks  geteilt.  Stechhelm:  Zwischen  zwei  g.  Büffelhörnern 
wachsender  4k  Greif,  in  der  rechten  Klaue  eine  g.  Lilie  haltend. 
Decken  und  Binde :  4k  g- 

Konzept  (eingesandt  vom  Böhmischen  Gubernium)  bei  den  H.-K.-A. 

1592,  Februar  18.,  Prag. 

Kaiser  Rudolf  II.  verleiht  dem  Bernhard  Meyerle  einen 
Wappenbrief. 

Wappen:  In  R.  eine  w.  Quadermauer  mit  vier  Zinnen,  darauf 
ein  Bär,  der  in  der  rechten  Pranke  eine  Weintraube  mit  zwei  Blättern 
hält.  Stechhelm:  W achsender  Bär,  wie  im  Schild.  Decken: 
#  g.  —  r.  s. 

Konzept  (eingesandt  1845  vom  Böhmischen  Gubernium)  bei  den  H.-K.-A. 

1592,  Mai  2.,  Prag. 

Kaiser  Rudolf  II.  verleiht  dem  Georg  Mayr,  Reichshot  kanzlei- 
schreiber  zu  Klosterneuburg,  einen  Wappenbrief  mit  Lehenartikel. 

Wappen:  In  G.  eine  4k  Mauer  mit  vier  Zinnen,  hinter  dieser 
hervorkommend  ein  4k  Mohr  (bis  an  die  Füße  sichtbar)  in  engem 
41=  Leibrock  mit  g.  Kragen  und  vorne  fünf  g.  Knöpfen,  #  g.  Kopf- 
binde  mit  fliegenden  Enden,  haltend  in  der  Rechten  einen  g. -ge¬ 
schäfteten  Pfeil  mit  über  sich  gekehrtem  r.  Gefieder.  Gekrönter 
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Stechhelm:  Mohr  mit  Pfeil  wie  im  Schild  zwischen  zwei  4h  g.  ge¬ 
teilten  Flügeln.  Decken:  #  g. 

Konzept  mit  Gesuch  und  Wappenentwurf  bei  den  R.-A.-A.;  Abschrift  des 
Diploms  bei  den  H.-K.-A.  Der  Begnadigte  erwarb  den  Adel  11.  August  1605  (s.  d.). 

1592,  September  14.,  Innsbruck. 

Erzherzog  Ferdinand  verleiht  dem  Gregor  Mayr,  Kesstenthali- 
schem  Bergwerksverweser  zu  Sterzingen,  und  dessen  Söhnen  Georg. 
Paul  Gregor  und  Thomas  einen  Wappenbrief  mit  Lehenartikel. 

Wappen:  Schräglinks  geteilt  kk  g.,  darin  auf  .  .  Dreiberg  ein 
Löwe  verwechselter  Tinktur.  Stechhelm:  Zwischen  zwei  g.  #  —  4k  g. 
geteilten  Flügeln  wachsender  g.  Greif.  D  ecke  n  und  Binde  mit  zurück¬ 
liegenden  Enden:  4k  g. 

Tiroler  Wappenbuch  XI,  166. 

1593,  Januar  4.,  Graz. 

Erzherzog  Ernst  als  Administrator  der  Innerösterreichischen 
Lande  verleiht  dem  Georg  Mayer  den  Adelstand. 

W  a p  p  e  n :  Geteilt  g.  4k?  unten  vom  Grund  aus  nebeneinander 
drei  Feuerflammen,  aus  diesen  hervorgehend  im  oberen  Felde  drei 
4k  Mooskolben  an  beblätterten  gr.  Stengeln.  Gekrönter  Turnier¬ 
helm:  Die  drei  Flammen  und  drei  Mooskolben  wie  im  Schilde. 
Decken:  4k  g. 

S.  den  Akt  von  1630,  September  3.  Vergl.  auch  1601,  März  21.,  und 
1850,  März  6.  Georg  ist  wohl  identisch  mit  dem  1585,  September  21.,  genannten 
Sohne  des  Jakob  Christoph  Mayr.  (Mayer  von  Gravenegg.) 

1593.  März  8.,  Prag. 

Kaiser  Budolf  II.  verleiht  dem  Melchior  Mayr,  Fuggerischem 
Diener,  einen  Wappenbrief  mit  Lehenartikel. 

Wappen:  Geteilt  und  halbgespalten  b.  4k  s- ;  oben  an  einem 
g.  beblätterten  Ästlein  ein  aufgesprungener  g.  Granatapfel ;  die  beiden 
unteren  Felder  sind  mit  Spitzen  verwechselter  Tinktur  (s.  —  4k)  ge¬ 
teilt.  Gekrönter  Stechhelm:  Der  Ast  mit  Granatapfel  zwischen  zwei 
4k  —  s-  Flügeln,  die  je  mit  s.  —  4k  Spitze  belegt  sind.  Decken: 
b.  g.  —  4k  s. 

Konzept  und  Gesuch  bei  den  R.-A.-A.;  der  Wappenentwurf  im  Wappenbuch 
II,  103.  Der  Empfänger  erlangte  den  Adelstand  29.  November  1595  (s.  d.). 

1593,  April  7.,  Prag. 

Kaiser  Budolf  II.  verleiht  dem  Georg  AI ay er  von  Purkriett  und 
seinen  Brüdern  den  Adelstand. 
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Wappen:  In  ß.  auf  gr.  Hügel  ein  s.  Einhorn  mit  g.  Halsband, 
in  seinem  Maul  einen  Maiblumenzweig  haltend.  Turnier  heim: 
Wachsendes  Einhorn  wie  im  Schild  zwischen  zwei  r.  Flügeln. 
Decken  und  Binde :  r.  s. 

Konzept  (eingesandt  vom  Böhmischen  Gubernium)  bei  den  H.-K.-A. 

1594,  Juli  9.,  Regensburg. 

Kaiser  Rudolf  II.  verleiht  dem  Johann  Mayer,  Buchhalter  bei 
dem  Zotischen  Bergwerkshandel  in  der  Gastein,  und  seinen  Brüdern 
Adam  und  Georg  den  Ad  eist  and. 

Wappen:  Geteilt  #  s.,  darin  ein  g.  r.  geteilter,  r.-gezungter 
Löwe,  in  seiner  linken  Vorderpranke  einen  Handstein,  und  in  der 
rechten  einen  Hammer  zum  Streich  haltend.  Gekrönter  Turnier¬ 
helm:  Wachsender  g.  Löwe  mit  r.  Zunge,  Hammer  und  Stein  haltend. 
Decken:  r.  s.  —  #  g* 

Konzept  bei  den  R.-A.-A. 

1594,  Oktober  20.,  ...  . 

Erzherzog  Ferdinand  verleiht  dem  Hieronymus  Mayr,  Pfarrer 
zu  Täufers,  und  dessen  Bruder  Bartime,  Bürger  zu  Sillion  in  der  Herr¬ 
schaft  Heimbfelss,  einen  Wappenbrief  mit  Lehenartikel. 

Wappen:  Schräg  geteilt  s.  #;  oben  ein  r.  Löwe,  unten  drei 
g.  Lilien  „im  Triangel  gestellt“  (jedenfalls  zu  1,  2).  Stechhelm: 
Wachsender  r.  Löwe,  in  der  Pranke  ein  g.  „Blthnel  Feyel  Stenel“ 
haltend.  Decken  und  Binde  mit  zurückfliegenden  Enden:  r.  s. 

—  #  g- 

Tiroler  Wappenbuch  IX.,  356. 

1595,  April  12.,  Prag. 

Kaiser  Rudolf  II.  verleiht  dem  Jakob  Mayr,  Hofkammerkanzlisten, 
und  dessen  Bruder  Christoph  den  Adelstand  mit  dem  Prädikat 
von  Räczenh off  und  Wappenbesserung.  Die  Voreltern  der  Geadelten 
kamen  aus  Steiermark. 

Altes  Wappen:  In  G.  aus  gr.  Dreiberg  wachsender  #  Mohr 
mit  b.  Schurz,  4^  g-  Kopfbinde,  deren  Enden  abfliegen,  in  der  Rechten 
einen  Säbel  zum  Streich  haltend.  Stechhelm:  Wachsender  Mohr, 
wie  im  Schild.  Decken  und  Binde:  #  g* 

Besserung:  In  B.  auf  gr.  Rasen  ein  Mohr  in  einem  kurzen 
g.  heidnischen  Rock  mit  Schoß  ohne  Ärmel,  w.  Kopfbinde,  g.  Stiefeln, 
in  der  Rechten  eine  Hacke  haltend.  Gekrönter  Turnierhelm:  Der 
Mohr  mit  Hacke,  wachsend,  zwischen  zwei  b.  g.  —  g.  b.  geteilten 
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Büffelhörnern,  deren  Mundlöcher  mit  je  zwei  g.  —  1).  Straußenfedern 
besteckt  sind.  Decken:  b.  g. 

Konzept  bei  den  R.-A.-A.;  in  der  Wappenbeschreibung  einige  Lücken  hinsicht¬ 
lich  der  Farben,  welche  nach  dem  beiliegenden  Wappenprojekt  ergänzt  worden 
sind.  Siebm.  IV.  pag.  123,  Nr.  6. 

1595,  November  29.,  Prag. 

Kaiser  Rudolf  II.  verleiht  dem  Melchior  Mayr,  Fuggerisehen 
Diener  und  Sekretär  in  spanischen  Diensten,  den  Adelstand  mit  Wappen¬ 
besserung. 

Wappen:  Geviert  1.  u.  4.  in  S.  Der  Rumpf  eines  „weißen 
Mohren“,  in  #  Leibrock  mit  g.  Überschlag,  drei  g.  Knöpfen,  bedeckt 
mit  g.  4^  Kopf  binde  2.  u.  3.  Das  bisherige  Wappen :  Geteilt  und 
halbgespalten  b.  #  s. ;  oben  an  einem  beblätterten  g.  Ästlein  ein  auf¬ 
gesprungener  g.  Granatapfel;  die  beiden  unteren  Plätze  sind  mit 
Spitzen  verwechselter  Tinktur  geteilt.  Gekrönter  Turnierhelm:  Der 
Mohrenrumpf,  Leibrock  mit  vier  Knöpfen,  sonst  wie  im  Schild, 
zwischen  zwei  s.  —  g.  Flügeln,  die  belegt  sind,  je  mit  auswärts  (V) 
gehendem  b.  Schrägbalken,  darin  •aufgebrochener  Granatapfel.  Decken: 
b.  g.  —  #  s. 

Konzept  mit  Gesuch  und  Wappenentwurf  bei  den  R.-A.-A.  Der  Empfänger 
hatte  einen  Wappenbrief  d.  d.  8.  März  1593  erhalten.  Am  29.  Dezember  1627  wurde 
er  in  den  Patrizierstand  der  Stadt  Augsburg  aufgenommen  (s.  d.  Jahreszahlen). 

1596,  Februar  22.,  Prag. 

Kaiser  Rudolf  II.  verleiht  dem  Johann  Mayr,  Hofgeflügelmaier, 
einen  Wappenbrief  mit  Lehenartikel. 

Wappen:  Gespalten  g.  #;  vorn  auf  #  Dreiberg  an  einem 
Stengel  triangelweise  drei  4T  Kleeblätter ;  hinten  ein  junger  Mohr  mit 
nackten  Armen  und  Füßen,  in  engem  g.  Leibrock,  mit  #  Leibbinde 
und  schräg  von  der  rechten  Schulter  herabhängender  #  Binde,  be¬ 
deckt  mit  g.  Spitzhut,  an  der  Spitze  mit  g.  Knopf  und  Quaste,  mit  g. 

#  gewundenem  Überstulp,  dessen  Enden  zurückfliegen,  am  linken 
Ohr  ein  Türkis  hängend,  an  der  linken  Seite  ein  Säbel  mit  b.  Be¬ 
schlägen,  dessen  Heft  der  Mohr  mit  der  linken  Hand  ergreift,  in  der 
Rechten  über  sich  einen  in  das  vordere  Feld  reichenden,  g. -gefiederten 
Pfeil  gesenkt  haltend.  Gekrönter  Stechhelm:  Wachsender  junger 
Mohr  mit  nackten  Armen  in  g.  Leibrock,  mit  fünf  #  Knöpfen,  mit 
g.  Spitzhut  bedeckt,  in  der  Rechten  über  sich  an  einem  Stengel  drei 

#  Kleeblätter  haltend.  Decken:  #  g. 

Konzept  mit  Gesuch  und  Wappenentwurf  bei  den  R.-A.-A. 
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1596,  September  9.,  Prag. 

Kaiser  Rudolf  II.  verleiht  dem  Bernhard  Mayr,  Bürger  und  des 
Rats  zu  Kraiburg  in  Niederbayern,  einen  Wappenbrief  mit  dem  Lehen¬ 
artikel. 

Wappen:  Schräglinks  geteilt  g.  #,  darin  auf  gr.  Dreiberg  ein 
Greif  verwechselter  Tinktur,  mit  r.  Zunge,  in  beiden  Krallen  haltend, 
an  braunem  Stengel  mit  gr.  Blättern  drei  braunbesamte  g.  Blumen. 
Gekrönter  Stechhelm:  Wachsender  #  Greif  mit  r.  Zunge,  die 
Blumen  haltend.  Decken:  #  g. 

Konzept  mit  Gesuch  und  Wappenentwurf  bei  den  R.-A.-A. 

1596,  November  3.,  Innsbruck. 

Erzherzog  Matthias  verleiht  dem  Andreas  Mair,  Richter  zum 
Stain  auf  dem  Ritten,  und  dessen  Bruder  Niklas  einen  Wappenbrief 
mit  Lehenartikel. 

Wappen:  In  G.  auf  #  Dreiberg  ein  Mohr  in  #  mohrischem 
Kleid  mit  g.  Kragen,  Überschlägen  und  Knöpfen,  auch  g.  Kopf  binde, 
in  der  ausgestreckten  Rechten  einen  gefiederten  Pfeil  mit  der  Spitze 
nach  oben  haltend.  Stechhelm:  Der  Mohr  wachsend  zwischen  zwei 
g.  #  —  #  g-  geteilten  Büffelhörnern.  Decken  und  Binde  mit 
zurückfliegenden  Enden :  #  g. 

Konzept  H.-K.-A. 

1597,  Juni  30.,  Prag. 

Kaiser  Rudolf  II.  verleiht  dem  Johann  Mayer  den  Adelstand 
mit  dem  Prädikate  von  Vierkirchen  und  Wappenbesserung. 

Das  an  geerbte  Wappen,  mit  dem  Kaiser  Karl  V.  seinen  Vater 
Peter  Mayer  begabt  hat  (Konzept  fehlt):  In  G.  ein  Mohr.  Gekrönter 
Stechhelm:  Wachsender  Mohr  zwischen  zwei  g.  Büffelhörnern. 
Decken:  44  g. 

Besserung:  In  G.  über  sich  fürwärts  ein  gekröntes  Mohren¬ 
haupt  samt  dem  Hals,  so  mit  einem  b.  Gewandt  Umschlägen,  das 
linke  Ohr  mit  einem  Kleinod  behängen.  Gekrönter  Turnier  heim: 
Das  Mohrenhaupt  wie  im  Schild  zwischen  g.  #  V  schräg  geteilten 
Flügeln.  Decken:  4fc  g- 

Konzept  bei  den  R.-A.-A.  Nach  dem  Bittgesuch  hat  sein  Großvater  Claudius 
Kriegsdienste  geleistet.  Sein  schon  genannter  Vater  diente  unter  Kaiser  Karl  V. 
Seine  Mutter  war  Sabine  von  Sorgau  aus  dem  Vogtland.  Er  ist  82  Jahre  alt,  hat 
sich  zu  Bruck  in  Bayern  seßhaft  gemacht  und  einen  freien  Landsitz  in  dem  Dorf 
Vierkirche n  erkauft,  sich  auch  vom  Herzog  Ferdinand  zu  Bayern  in  Diensten 
bestellen  lassen.  Hat  nur  eine  Tochter.  Herzogi.  Bayrische  Genehmigung  v.  1607, 
sich  von  Vierkirchen  zu  nennen,  gegen  das  Versprechen,  hieraus  keine  besonderen 
Vorrechte  ableiten  zu  wollen  (Oberbayr.  Archiv  VII,  135). 
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1598,  März  18.,  Regensburg. 

Johann  Wolff  Frey  man  von  und  auf  Hohenrandeck,  zu  Ober¬ 
und  Niederessingen,  kais.  geh.  Rat  und  Comes  palatinus,  verleiht  dem 
Anthoni  Mayr,  Bürger  in  Regensburg,  einen  Wappenbrief. 

Wappen:  „Einen  mit  4b  und  g.  in  gleiche  vier  teil  nach  der 
Läng  abgeteilten  Schild,  welcher  mit  dem  gleichen  g.  Spatio  nach  der 
zwerch  durchschnitten,  in  demselben  drei  4b  Quader  aneinander 
hangend  und  auf  den  Spitzen  stehend.“  (Stech-)  Helm:  4b  Mohr 
mit  braunem  Haar  und  Bart,  auf  dem  Kopf  ein  g.  „Feldzeichen  und 
Binde“,  in  der  rechten  Hand  einen  Streithammer,  in  der  linken  ein 
Maß  oder  Metzen  haltend.  Decken:  4f  g. 

Einfache  Abschrift  in  den  E.-A.-A.  (bei  1685,  Jnni  21.).  (Mayer  von 
Mayersbach.) 

1598,  April  3.,  Passau. 

Johann  Christoph  Sauer,  Dr.  jur.,  Hofpfalzgraf,  verleiht  ein 
Wappen  dem  Kaspar  Mayer,  Bürger  und  Lebzelter  zu  Straubing. 

Wappen:  Schräglinks  geteilt  4b  gA  darin  auf  gr.  Hügel  ein 
gekrönter  Löwe  verwechselter  Tinktur,  tragend  eine  n.  Sense  an  g. 
Stiel.  Helm:  Der  Löwe  wachsend  mit  der  Sense,  zwischen  zwei  4b  g- 

—  g.  4b  geteilten  Hörnern  mit  r.  Mundlöchern,  die  mit  je  einer  g. 

—  #  Straußenfeder  besteckt  sind.  Decken  und  Wulst:  4b  g. 

Kopialbueh  des  Hofpfalzgrafen  Dr.  jur.  Joh.  Christoph  Sauer  in  der  Uni¬ 
versitätsbibliothek  zu  Heidelberg.  Vierteljahrssehrift  des  Herold,  34.  Bd.  S.  288. 

1598,  Mai  19.,  Prag. 

Kaiser  Rudolf  II.  verleiht  dem  Georg  Mayer  für  geleistete 
Kriegsdienste  gegen  die  Türken  einen  Wappenbrief  mit  Lehenartikel. 

Wappen:  In  R.  ein  r.-gezungter  s.  Löwe.  Stechhelm:  Der 
Löwe  wachsend.  Decken  und  Binde  mit  zurückfliegenden  Enden:  r.  s. 
Konzept,  Gesuch  und  Wappenentwurf  bei  den  E.-A.-A. 

1598,  Oktober  9.,  .  .  .  . 

Kaiser  Rudolf  II.  verleiht  den  Brüdern  Kaspar,  Balthasar  und 
Melchior  Mair  einen  Wappenbrief  mit  Lehenartikel. 

Wappen:  In  #  eine  von  zwei  zugekehrten  r.-gezungten  g. 
Löwen  beseitete  s.  Spitze,  darin  r.  Lilie.  Stechhelm:  Wachsender 
Mohrenrumpf,  Rock  #  w.  gespalten  mit  g.  —  r.  Halskragen,  bedeckt 
mit  r.  w.  Kopfbinde,  deren  Enden  abfliegen,  im  rechten  Ohr  ein  g. 
Ring,  der  Rock  mit  g.  r.  gespaltener  Lilie  belegt.  Decken:  4b  g- 

—  r.  s.  Binde  mit  fliegenden  Enden  r.  s. 

Bewilligtes  Gesuch  mit  Wappenentwurf  bei  den  E.-A.-A.  Das  Konzept  ist 
nicht  datiert. 
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1599,  April  2.,  Passau. 

Johann  Christoph  Sauer,  Hofpfalzgraf,  verleiht  ein  Wappen  dem 
Martin  Mayer  aus  Etmosen,  Pfarrherrn  zu  Straßkirchen  im  Stift 
Passau  gelegen. 

Wappen:  Schrägiinks  geteilt  s.  b.,  darin  auf  g.  Dreiberg  ein 
Greif  verwechselter  Tinktur  mit  r.  Zunge.  Helm:  Wachsender  Greif 
wie  im  Schild,  zwischen  zwei  s.  —  b.  Hörnern,  deren  Mundlöcher 
mit  je  einer  b.  —  s.  Straußfeder  besteckt  sind.  Decken  und 
Wulst:  b.  s. 

S.  oben  die  Anmerkung  zu  dem  Akt  1598,  April  3.;  Yierteljahrsschrift, 
S.  297. 

[1599,  April  .  .,  Passau.] 

Johann  Christoph  Sauer,  Dr.  jur.,  Hofpfalzgraf,  verleiht  ein 
Wappen  dem  Christoph  Mayr,  Schulrektor  des  hohen  Stifts  Passau. 

Wappen:  Geviert;  1.  in  B.  wachsende  r. -gekleidete  weibliche 
Figur,  über  den  Augen  eine  w.  Binde  mit  biegenden  Enden,  in  der 
Rechten  einen  Handspiegel  haltend.  2.  u.  3.  in  S.  ein  mit  drei  g. 
Sternen  belegter  r.  Schräglinksbalken,  beseitet  oben  von  einem 
n.  Handspiegel.  4.  In  R.  aus  gr.  Dreiberg  wachsendes  [s]  Einhorn. 
Helm:  Über  b.  r.  s.  r.  Wulste  dreizinnige  s.  Mauerkrone,  daraus  die 
wachsende  Figur  des  ersten  Feldes  zwischen  zwei  s.  Einhornhörnern. 
Decken:  b.  r.  —  r.  s. 

Ohne  Datum.  S.  oben  die  Anmerkung  zu  dem  Akt  1598,  April  3. 
Vierteljahrschrift,  S.  299. 

1599,  Mai  12.,  Prag. 

Kaiser  Rudolf  II.  verleiht  dem  Hans  Jakob  Meyer  für  geleistete 
Kriegsdienste  den  Adelstand  mit  von  Falkhen  und  Wappen¬ 
besserung. 

Altes  Wappen:  Gespalten  g.  #,  vorn  aufrecht  eine  Maiblume, 
hinten  ein  aufgerichtetes  g.  Kreuz,  daneben  links  ein  g.  Stern.  Ge¬ 
krönter  Stechhelm:  Vier  g.  #  g.  #  Straußenfedern.  Decken: 

#  g. 

Besserung:  Gespalten  g.  #  mittels  s.  Spitze,  darin  aut  b. 
Dreiberg,  ein  g.  Kamel,  dessen  Haupt  von  g.  Halbmond  überhöht  ist. 
In  den  Seitenfeldern  rechts  die  Maiblume,  links  Kreuz  und  Stern. 
Gekrönter  Turnierhelm:-  Die  vier  Federn,  vor  diesen  ein  gehar¬ 
nischter  Arm,  haltend  ein  Schwert  mit  g.  Griff  und  Kreuz.  Decken: 

#  g.  —  b.  s. 

Konzept  (eingesendet  vom  Böhmischen  Gubernium)  bei  den  H.-K.-A. 
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1599.  August  12.,  Prag. 

Kaiser  Rudolf  II.  verleiht  dem  Zacharias  Mayr,  Bürger  zu  Wels 
und  dessen  Brüdern  Wolfgang,  gewesenem  Schreiber  der  Burgvogtei 
zu  Wels,  Johann  und  Georg  einen  Wappenbrief  mit  Lehenartikel. 

Wappen:  Gespalten,  vorn  in  G.  am  Spalt  ein  #  halber  Adler 
mit  r.  Zunge;  hinten  #  g-  schräg  geteilt,  in  jedem  Felde  eine  Lilie 
verwechselter  Tinktur.  Gekrönter  Stechhelm:  Zwei  —  g.  Flügel, 
in  deren  jedem  ein  g.  —  #  Sparren,  belegt  je  mit  #  —  g.  Lilie. 
Decken:  #  g- 

Konzept  mit  Gesuch  und  Wappenentwurf  bei  den  B.-A.-A. 

1 1600,  circ.]. 

Johann  Christoph  Sauer,  I)r.  jur.,  Hofpfalzgraf,  verleiht  ein 
Wappen  dem  Matthias  Mayr,  gebürtig  von  Laydtenbach,  im  Bistum 
Konstanz  und  Herzogtum  Württemberg  gelegen,  d.  Z.  kais.  geschwo¬ 
rener  öffentl.  Notarius  und  v.  Neuneckischer  Vogt  zu  Glatt. 

Wappen:  Geviert  s.  r.,  darin  wachsender,  links  gekehrter  bär¬ 
tiger  Mann,  Kleidung  verwechselter  Tinktur  mit  #  Mütze,  den  rechten 
Arm  in  die  Seite  stemmend,  in  der  linken  Hand  einen  n.  Maiblumen- 
strauß  haltend.  Stechhelm  (nach  links  gekehrt):  Wachsender  Mann 
wie  im  Schild.  Decken  und  Wulst:  r.  s. 

S.  oben  die  Anmerkung  zu  dem  Akt  1598,  April  3.;  Vierteljahrsschrift, 
'S.  302. 

1600,  April  12.,  Pilsen. 

Kaiser  Rudolf  II.  verleiht  dem  Martin  Mayer,  bedienstet  in  der 
kais.  Hofkanzlei  Tirolischer  Expedition,  und  dessen  Brüdern  Johann, 
Alb  recht  und  Dieb  old  einen  Wappenbrief  mit  Lehenartikel. 

Wappen:  In  S.  ein  r.  Schrägbalken,  darin  drei  Maiblümchen¬ 
zweige  mit  gr.  Blättern,  zwei  nach  rechts,  das  dritte  nach  links  ge¬ 
bogen.  Gekrönter  Stechhelm:  Geschlossener  s.  Flug  wie  Schild. 
Decken  :  r.  s. 

Konzept  und  Gesuch  mit  Wappenentwurf,  K.-A.-A.  —  S.  die  Akte  1620, 
April  24.  u.  1687,  September  2.  (Mayer  von  Mayern.) 

1600,  Mai  19.,  ...  . 

Kaiser  Rudolf  II.  verleiht  den  Brüdern  Thomas,  Hans  und  Georg 
Mayr  aus  Tirol  einen  Wappenbrief  mit  dem  Lehenartikel. 

Wappen:  Geteilt  #  r.,  oben  ein  wachsender  g.  Greif  mit  r. 
Zunge,  unten  zwei  s.  Balken.  Stechhelm:  Wachsender  g.  Greif  mit 
r.  Zunge.  Decken  und  Binde  mit  abfliegenden  Enden:  =jh  g-  —  r.  s. 

Konzept  mit  Gesuch  bei  den  B.-A.-A.;  Wappenentwurf  mit  datierter  Be¬ 
willigung  im  Wappenbuch  I,  pag.  301. 
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1600,  September  8.,  Brixen. 

Andreas  von  Österreich,  Kardinal  und  Bischof  von  Brixen,  erteilt 
einen  Wappenbrief  dem  Bartlmä  Mayr  in  Thurn  an  der  Gaden. 

Wappen:  Geteilt  g.  s.,  oben  wachsender  #  Löwe,  unten  r. 
Flammen.  Stechhelm:  Wachsender  #  Löwe.  Decken:  #  g. 
P  au  sch:  s.  r. 

Yidimierte  Kopie  d.  d.  Bozen,  26.  Mai  1727,  im  Statthalterei-Archiv  zu 
Innsbruck. 

1600,  September  23.,  Prag. 

Kaiser  Rudolf  II.  verleiht  dem  Obersten  Gottfried  Mayer  von 
Benigshofen  den  Freiherrnstand. 

Wappen:  Quadriert  r.  r.  mit  g.  Herzschild,  darin  ein  ge¬ 
harnischter  Mann,  dessen  Hehn  mit  r.  Federn  besteckt  ist,  in  der 
Rechten  einen  Degen,  in  der  Linken  eine  r.  „Poffenfeder“  haltend. 
1.  und  4.  g.  Flügel,  2.  und  3.  einwärts  gekehrter,  gekrönter  g.  Löwe, 
eine  g.  „Poffenfeder“  in  der  einen  Yorderpranke  haltend.  Gekrönter 
T  u  r  n  i  e  r h  e  1  m :  Drei  r.  g.  r.  Straußenfedern.  Decken:  r.  g. 

Kop.  vid.  Sammlung  E.  Krahl  in  Wien.  —  Johann  Budolf  Mayer  v.  Bönigs¬ 
hofen,  verm.  mit  Juliane  Marie  von  Stampacli.  Kinder:  Johann  Philipp,  getauft 
1.  Mai  1699;  Catharina  Josepha  Rosalie,  getauft  3.  November  1701;  Franz  Anton 
Johann  Wenzel,  getauft  7.  Oktober  1703;  Karl  Wenzel  Joseph,  getauft  10.  März 
1707  (Taufregister  von  S.  Trinitas  und  S.  Gallus  in  Prag). 

1601,  März  21.,  Graz. 

Erzherzog  Ferdinand  verleiht  seinem  Rat  und  Landpfleger  zu 
Wolkenstein,  Georg  Mayr  (Mair),  das  Prädikat  von  und  zu 
Grave n egg,  nach  dessen  im  Ennstal  erkauften  Sitz  Grayenegg. 

Intiniation  an  die  Niederösterr.  Kammer.  Vergl.  1585,  September  21.; 
1593,  Januar  4.;  1630,  September  3.;  1850,  März  6. 

(1602,  September  1 . ) 

Kaiser  Rudolf  II.  verleiht  den  Brüdern  Augustinus  und  Peter 
Mayr  im  Yeld,  zu  Ober-Yintl  in  Tirol  geboren,  einen  Wappenbrief 
mit  dem  Lehenartikel. 

Wappen:  Schräglinks  geteilt  #  r.,  darin  ein  g.  s.  schräglinks 
geteilter  Löwe  mit  r.  Zunge.  Stechhelm:  Der  Löwe  wachsend 
zwischen  zwei  g.  —  r.  s.  geteilten  Büffelhörnern.  Decken  und 

Binde  mit  zurückfliegenden  Enden :  #  g-  —  r-  s- 

Konzept  ohne  Datum  und  Gesuch  bei  den  E.-A.-A.;  der  Wappenentwurf 
im  Wappenbuch  I,  pag.  301.  Das  Datum  ergibt  sich  aus  dem  Salzburgischen 
Adelsdiplome  von  1747,  Mai  12.  (s.  dort). 
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1603,  Oktober  18.,  Prag. 

Kaiser  Rudolf  II.  verleiht  dem  Matthias  Mayr,  Ingrossisten  bei 
der  niederösterreiehischen  Regierungskanzlei,  einen  Wappenbrief  mit 
Lehenartikel . 

Wappen:  Schräg  geteilt  #  #,  oben  ein  g.  Löwe,  unten  zwei 
g.  Pfähle.  Gekrönter  Stechhelm:  Dreizinkige,  gestielte  g.  Gabel 
zwischen  zwei  g.  Flügeln,  deren  jeder  belegt  ist  mit  #  Spitze,  darin 
ein  g.  Stern.  Decken:  #  g* 

Konzept  mit  Bittgesuch  hei  den  R.-A.-A. 

1604,  März  2.,  Prag. 

Kaiser  Rudolf  II.  erteilt  dem  Thomas  Mayr,  kaiserl.  Hofdiener, 
früher  in  der  österreichischen  Hofkanzlei  beschäftigt,  und  dessen 
Brüdern  und  Vettern  Wolfgang,  Johann  und  Isaias  den  rittermäßigen 
Adelstand  für  Reich  und  Erblande,  mit  Wappenbesserung,  Rotwachs¬ 
freiheit . 

Wapppen:  Geviert.  1.  und  4.  in  R.  einwärts  s.  Einhorn. 
2.  und  3.  dreimal  gespalten  g.  b.  Gekrönter  Turnierhelm:  Zwei 
r.  s.  —  g.  b.  geteilte  Flügel.  Decken:  b.  g.  —  r.  s. 

Konzept  mit  Bittgesuch  und  Wappenprojekt  hei  den  R.-A.-A.  —  S.  die  Wappen¬ 
verleihung  vom  12.  Mai  1574  (Maier). 

1604,  August  26.  (Innsbruck). 

Erzherzog  Maximilian  verheiht  dem  Hans  Mayr,  Richter  in 
Stubai,  dessen  Bruder  Pankraz  und  ihrem  Vetter  Konrad  Mayr  einen 
Wappenbrief  ohne  Lehenartikel. 

Wappen:  Geteilt  g.  r.,  oben  wachsender  Mohr  mit  r.  s.  #  g. 
Kopfbinde,  deren  Enden  abfliegen,  in  der  rechten  Hand  einen  Pfeil 
gesenkt  haltend ;  unten  zwei  s.  Balken.  Stechhelm:  Wachsender 
Mohr  wie  im  Schild  zwischen  zwei  4t1  g-  —  r.  s.  geteilten  Büffel¬ 
hörnern.  Decken  und  Binde  mit  zurückfliegenden  Enden:  #  g* 
—  r.  s.  • 

Tiioler  Wappenhuch  XII,  139. 

1605,  Januar  31.,  Prag. 

Kaiser  Rudolf  II.  verleiht  dem  Bernhard  Mayr,  Bürger  und 
Handelsmann  zu  Nürnberg,  einen  Wappenbrief  mit  Lehenartikel. 

Wappen:  Geteilt  #  g.,  oben  wachsender  Mohrenjüngling  in 
g.  Leibrock  mit  w.  Überschlag,  b.  Knöpfen,  b.  g.  Kopfbinde,  deren 
Enden  zurückfliegen,  g.  #  Leibbinde,  in  der  rechten  Hand  einen  g. 
Stern  haltend;  unten  g.  Löwe  mit  Doppelschwanz,  in  den  Vorder- 
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pranken  eine  s.  Lilie  haltend.  Stechhelm:  Wachsender  Mohren¬ 
jüngling  wie  im  Schild  zwischen  zwei  g.  #  —  b.  g.  geteilten  Büffel¬ 
hörnern.  Decken  und  Binde:  #  g.  —  h.  g. 

Konzept  mit  Bittgesuch  bei  den  B.-A.-A.  Original  mit  Siegel  im  Germani¬ 
schen  Museum  zu  Nürnberg. 

1605,  August  11.,  Prag. 

Kaiser  Rudolf  verleiht  dem  Georg  Mayer,  gewesenen  Stadt¬ 
schreiber  zu  Klosterneuburg  und  Tulln,  den  rittermäßigen  Adelsstand 
für  Reich  und  Erblande  mit  Wappenbesserung. 

W  a  p  p  e  n :  In  G.  eine  fff  Mauer  (bis  zur  Hälfte  des  Schildes) 
mit  vier  Zinnen,  oben  hinter  der  Mauer  hervorwachsender  Mohren¬ 
jüngling  in  engem  #  Leibrock  mit  g.  Kragen,  Überschlag  und  Gurt, 
vorne  mit  fünf  g.  Knöpfen,  g.  #  Kopf  binde  mit  zurückfliegenden 
Enden,  haltend  in  der  Rechten  einen  r. -geflederten  Pfeil  mit  unter 
sich  gekehrtem  Eisen.  Gekrönter  Turnierhelm:  Der  wachsende 
Mohrenjüngling  mit  Pfeil  zwischen  zwei  #  g.  —  g.  flk  geteilten 
Flügeln.  Decken:  #  g. 

Konzept  bei  den  B.-A.-A.  mit  der  Jahreszahl  1605.  Wappenbrief  für  den 
nämlichen  Empfänger  2.  Mai  1592. 

1605,  Dezember  28.,  Prag. 

Kaiser  Budolf  II.  bestätigt  das  adelige  Wappen  des  Beichshofrates  Paul 
Garzweile  r. 

Wappen:  In  B.  ein  s.  Schrägbalken,  mit  drei  Kugeln  belegt.  Ge¬ 
krönter  Turnier  heim:  Wachsender,  gekrönter,  r.-gezungter  dk  Adler,  dessen 
Flügel  mit  den  Schrägbalken  des  Schildes  einschließlich  der  Kugeln  einwärts  (A) 
belegt  sind.  Decken:  b.  s. 

B.-A.-A.  Der  Auszug  wird  mit  Bücksicht  auf  das  Diplom  vom  18.  Oktober 
1612  hier  eingereiht. 

1606,  Februar  20.,  Prag. 

Kaiser  Rudolf  II.  verleiht  dem  Georg  Mayer,  k.  spanischem 
Hofdiener,  und  seinen  Brüdern  Johann,  Gallus  und  Michael  den 
Ad  eist  and  mit  Wappenbesserung  (lateinische  Expedition). 

Wappen:  Gespalten  g.  b.,  vorn  eine  b.  Pflugschar,  mit  der 
Spitze  aufwärts  gekehrt,  hinten  g.  Lilie.  Gekrönter  Stechhel m 
(ausdrücklich  galea  communis  sive  clausa) :  Zwischen  zwei  g.  b.  —  b.  g. 
Büffelhörnern  ein  wachsender  Jüngling  in  b.  Kleid  mit  g.  Kragen, 
Aufschlägen  und  Knöpfen,  bedeckt  mit  g. -gestülptem  b.  Spitzhut 
(pileolus  helveticus),  in  der  Rechten  eine  g.  Lilie  haltend.  Decken:  b.g. 

Konzept  bei  den  B.-A.-A.  —  Vergl.  Siebmacher,  IV,  123.  Das  Geschlecht  führt 
seit  1627,  Oktober  12.,  das  Prädikat  v.  Wallerstein.  S.  auch  1637, 1  Mai  15.,  1875, 
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Oktober  6.,  und  die  Nachweise  bei  1903,  Juli  18.  und  August  11.  (Mayer  von 
Wallerstein  und  Marnegg.)  (Mayer  von  Wallerstein  und  Ahrdorff.) 

1606,  März  18  ...  . 

Pfalzgraf  Philipp  Ludwig  Herzog  zu  Neuburg  verleiht  dem 
Jeremias  Mayr.  Bürger  zu  Lauingen,  einen  Wappenbrief. 

Wappen:  In  G.  ein  4t=  Schrägbalken,  belegt  mit  drei  Mai- 
blumenzweigen  mit  je  drei  Blumen  und  zwei  Blättern.  Stechhelm: 
Wachsender  Mohrenrumpf,  bedeckt  mit  gr.  Lorbeerkranz,  in  g.  Leib¬ 
rock,  der  mit  dem  Schrägbalken  des  Schildes  bedeckt  ist.  Decken 
und  Binde :  #  g. 

Vierteljahrsschrift  des  „Herold“,  XXIII.  Jahrg.,  1893,  S.  289,  Nr.  142. 

1606,  Juli  10.,  Innsbruck. 

Erzherzog  Maximilian  verleiht  dem  Ulrich  Mayr  von  Aldrans, 
Herrschaft  Ambras,  und  dessen  Sohn  Bernhard  d.  J.,  Zollamtsbeamten 
zu  Aldrans,  einen  Wappenbrief  mit  Lehenartikel. 

Wappen:  Geteilt  g.  r.,  oben  wachsender  Mann  in  #  Kleidung 
mit  g.  Überschlägen,  Knöpfen  und  Gurt,  bedeckt  mit  g.-gestülptem 
4g  Spitzhut,  mit  der  Rechten  eine  dreispitzige  Gabel  schulternd 
Stechhelm:  Wachsender  Mann  wie  im  Schilde.  Decken  und 
Binde:  4f  g.  —  r.  g. 

Tiroler  Wappenbuch  XII,  332.  —  Siebmacher,  I,  36,  Nr.  10. 

1607,  März  12.,  Prag. 

Kaiser  Rudolf  II.  verleiht  dem  Matthias  Mayr,  Hofkrieo's- 
kanzlisten,  und  dessen  Brüdern  Eustachius  und  Michael  den 
Adelstand  mit  Prädikat  von  Mayrfelss,  Wappenbesserung  und 
Rotwachsfreiheit. 

Bisheriges  Wappen:  In  4t1  ein  r.  Schräglinksbalken,  darin 
s.  Sterne  „auch  unten  und  oben  hinter  sich  zwei  g.  Löwen“  (d.  h. 
zwei  einwärts  gekehrte  g.  Löwen  beseiten  den  Schrägbalken).  Ge¬ 
krönter  Stechhel  in:  Zwischen  zwei  s.  r.  —  4t1  »•  Flügeln  auf 
einem  Herzen  ein  n.  doppeltes  Lilium  convallium.  Decken:  #  g- 
—  r.  s. 

Besserung:  Statt  des  Stechhelms  ein  Turnierhelm. 

Konzept  bei  den  R.-A.-A.  Nach  dem  von  Matthias  gestellten  Gesuche  war 
dieser  Bürgerssohn  von  Linz;  sein  Vater  Sebastian  war  tot;  seine  Mutter  Beatrix 
aus  dem  uralten  Gesclilechte  der  Toppelhamer.  Matthias  war  sechs  Jahre  im 
Hofkontrollorsamte  des  Erzherzogs  Matthias,  dann  vier  Jahre  bei  der  Kriegs¬ 
kanzlei.  S.  1610,  September  25. 
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1607,  März  12.  Prag. 

Kaiser  Rudolf  II.  verleiht  dem  Alexander  Mayer,  Hauptmann 
und  Hofrichter  des  Klosters  Ottenbeuren,  und  dessen  Bruder  Michael 
einen  Wappenbrief  mit  Lehenartikel. 

Wappen:  In  S.  ein  von  zwei  g.-besamten  r.  Rosen  beseiteter 
b.  Schrägbalken,  darin  nebeneinander  zwei  g.  Wecken.  Gekrönter 
Stechhelm:  Geschlossener  Flug  wie  Schild.  Hecken:  b.  g.  —  r.  s. 

Konzept  mit  Gesuch  upd  Wappenentwurf  bei  den  R.-A.-A. 

1608,  März  31.,  Prag. 

Kaiser  Rudolf  II.  verleiht  Johann  Mail*,  Hofkammerbuchhaltungs- 
raitdiener,  früher  in  Fuggerischen  Diensten,  einen  Wappenbrief  mit 
Lehenartikel. 

Wappen:  In  #  eine  von  zwei  g.  Lilien  beseitete  s.  Spitze, 
darin  das  Brustbild  eines  jungen  Mohren,  mit  gr.  Kranz  bedeckt. 
Gekrönter  Stechhelm:  Wachsender  Mohrenjüngling  mit  buntem 
„indianischem“  Schurz,  mit  gr.  Kreuz  bedeckt,  in  der  Rechten  eine 
g.  Lilie  haltend.  Decken:  #  g‘-  —  #  s. 

Konzept  mit  Bittgesuch  bei  den  R.-A.-A.;  Wappenentwurf  im  Wappenbuch 
II,  112.  Der  Begnadigte  wurde  1613,  September  9.  (s.  dort)  in  den  Adelstand 
erhoben. 


1609,  September  29.,  Prag. 

Kaiser  Rudolf  II.  verleiht  dem  Michael  Maier,  phil.  et  med.  Dr.. 
den  Ad  eist  and  und  die  Befreiung  von  auswärtigen  Gerichten,  sowie 
für  seine  Person  das  Palatinat  (lateinische  Expedition). 

Wappen:  Gespalten  #  s. ;  vorn  ein  fliegender  w.  Adler  in 
natürlicher  Stellung,  führend  an  einer  von  den  Füßen  herabhängenden 
g.  Kette  eine  schreitende  g.  Kröte ;  hinten  ein  quer  gelegter  gr.  Baum¬ 
stamm,  aus  dem  nach  oben  drei  Lorbeerzweige  wachsen.  Zwei  ge¬ 
krönte  Turnierhelme :  I.  n.  Turteltaube,  haltend  im  Schnabel  einen 
g.  Ring,  in  welchen  ein  Edelstein  gefaßt  ist,  II.  Baumstamm  mit 
Zweigen  wie  im  Schild.  Decken:  r.  s.  —  #  g. 

Konzept  bei  den  R.-A.-A.  Der  eingereichte  Wappenentwurf  —  Wappenbuch 
II,  114  —  zeigt  die  umgekehrte  Folge  der  Felder  und  Helme  und  s.  —  v-  s- 
Decken.  S.  auch  Siebmacher,  IY,  124,  Nr.  5. 

1610,  Februar  29.,  s.  1. 

Erzherzog  Maximilian  verleiht  dem  Hans  Mayr,  Bürger  zu 
Braunegg,  einen  Wappenbrief  mit  Lehenartikel. 
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Wappen:  Oben  in  S.  auf  Dreifelsen  ein  n.  Gemsbock,  unten 
fünfmal  schräglinks  geteilt  s.  r.  Stechhelm:  Wachsender  Gems¬ 
bock  zwischen  zwei  s.  r.  fünfmal  geteilten  Büffelhörnern.  Decken 
und  Binde  mit  zurückfliegenden  Enden:  #  s.  —  r.  s. 

Tiroler  Wappenbuch  XIII,  23. 

1610,  September  25.,  Prag. 

Kaiser  Rudolf  II.  verleiht  dem  Matthias  Meyer  von  Meyer¬ 
fels,  Hof  kriegskanzleibeamten,  und  dessen  Brüdern  Joachim, 
Michael  und  Eustachius  Wappenbesserung  und  das  Prädikat 
von  und  auf  Maschcowitz  (statt  des  bisher  geführten  von 
Meyerfels). 

Das  bisherige  Wappen  s.  1607,  März  12. 

Wappen:  Quadriert  #  s.  1.  und  4.  einwärts  gekehrter,  ge¬ 
krönter  g.  Löwe  mit  Doppelschwanz,  r.  Zunge,  in  der  rechten  Vorder¬ 
pranke  ein  Schwert  am  g.  Griffe  haltend.  2.  und  3.  r.  Schräg(links)- 
balken  mit  drei  g.  Sternen  belegt.  Gekrönter  Turnierhelm:  Zwischen 
zwei  r.  s.  —  g.  4h  geteilten  Flügeln  ein  in  Sicht  gestellter,  sitzender 
g.  Löwe,  in  der  rechten  Pranke  ein  Schwert  am  g.  Griffe,  in  der 
linken  eine  mit  Maiblumen  besteckte  Krone  haltend.  Decken:  4h  g. 
—  r.  s. 

Konzept  und  Gesuch  hei  den  R.-A.-A.  —  Siebmacher,  IV,  123  (Nr.  3). 

1611,  November  15.,  Prag. 

Georg  Bartholdus  Pontanus  von  Braittenberg,  Dekan  der 
Metropolitankirche  zu  St.  Veit  in  Prag,  Com  es  palatinus,  erteilt 
dem  Sigismund  Mayer,  stud.  med.  aus  Striegau  in  Schlesien,  einen 
Wappenbrief. 

Wappen:  Gespalten  s.  4h;  vorn  „Vorderteil  eines  Entvogels 
mit  aufgetanen  Flügeln,  aus  dess  Leib  das  Blut  unter  sieh  rinnt“ ; 
hinten  g.  Äskulapstab,  um  den  sich  zwei  Schlangen  winden,  oben  mit 
zwei  w.  Flügeln  besetzt.  Stechhelm:  Der  geflügelte  Schlangenstab 
zwischen  zwei  s.  #  —  #  s.  geteilten  Büffelhörnern.  Decken  und 
Binde:  4h  s. 

Aus  dem  Kopialbuclie  des  Hofpfalzgrafen  (S.  328)  in  der  Bibliothek  des 
Stiftes  Strahov  in  Prag. 

1612,  April  5.,  Innsbruck. 

Erzherzog  Maximilian  verleiht  den  Brüdern  Georg  Mayr,  erzherz. 
Silberdiener,  Melchior  und  Jakob  einen  Wappenbrief  mit  dem 
Lehenartikel. 
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W  appen:  Geteilt  g.  s. ;  oben  wachsender  Mohr  mit  r.  w.  längs¬ 
gestreiften  Schurz,  w.  r.  Kopfbinde  mit  zurückfliegenden  Enden,  in 
der  Rechten  einen  #  Bogen  und  mit  der  Linken  die  Sehne  samt 
Pfeil  zum  Schuß  haltend;  unten  eine  von  zwei  r.  Rosen  begleitete  r. 
Spitze,  darin  s.  Rose.  Gekrönter  Stechhelm:  Der  wachsende  Mohr 
wie  im  Schild  zwischen  zwei  #  g.  —  r.  s.  geteilten  Büffelhörnern, 
aus  deren  Mundlöchern  je  drei  r.  s.  r.  —  s.  r.  s.  Rosen  an  gr. 
Stengel  hervorgehen.  Decken:  r.  s.  —  #  g. 

Tiroler  Wappenbuch  XIII,  202. 

1612,  Oktober  18.,  Prag. 

Kaiser  Matthias  vermehrt  das  Wappen  der  drei  Geschwister 
Markus  Albrecht,  Philipp  Neidhard  und  Sibilla  Euphrosina  Gartz- 
w  eil  er  zu  Westerhoven,  Kinder  des  Paul,  mit  dem  Wappen 
ihres  als  letzter  seines  Geschlechtes  verstorbenen  V etters  Anton 
Mayer  zu  Hagenacker,  gewesenen  Hauptmanns  zu  Ungarn  und 
Österreich  ob  der  Enns. 

Das  Stammwappen  Garzweiler,  vergl.  s.  d.  1605,  Dezember  28.,  Prag. 

Wappen:  Quadriert  mit  Herzschild,  der  das  Stammwappen 
Garzweiler  enthält,  1.  u.  4.  in  B.  ein  g.  Stern.  2.  u.  3.  g.  r.  schräg 
quadriert  (im  Diplom  ist  dieses  Bild  als  „schachweis  geteilt“  be¬ 
zeichnet)  .  Zwei  gekrönte  Turnier  hei  m  e :  I.  Der  Garzweilersehe 
wachsende  Adler,  II.  g.  Stern  zwischen  zwei  Flügeln,  der  vordere  b., 
der  hintere  g.  r.  schräg  quadriert.  Decken:  b.  s.  —  r.  g. 

R.-A.-A.  Die  Mayer  (sonst  Mail*),  um  deren  Wappen  es  sich  hier  handelt, 
waren  ein  ursprünglich  Augsburgisches  Geschlecht.  Paulus  Garzweiler  war  seit 
1582  mit  Leonora  Mail*  vermählt.  Yergl.  Seyler,  abgestorbener  Bayerischer  Adel, 
II.  Teil  (Abteilung  des  Neuen  Siebmacher),  S.  47. 

1612,  Oktober  18.,  Prag. 

Kaiser  Matthias  verleiht  dem  Christoph  Mayr,  kais.  Hofkammer¬ 
kanzlisten  in  Wien,  den  Ad  eist  and. 

Wappen:  Geteilt  s.  r.,  oben  wachsender  Jüngling  in  b.  Leibrock 
mit  g.  Überschlag,  sechs  g.  Schlingen  und  Knöpfen,  bedeckt  mit  g.  heid¬ 
nischer  Krone,  in  beiden  Händen  drei  Gerstenähren  haltend ;  unten 
auf  Wasser  ein  schwimmender  w.  Schwan.  Gekrönter  T  ur  n  i  e  r  h  e  1  m : 
Der  wachsende  Jüngling  wie  im  Schild.  Decken:  b.  g.  —  r.  s. 

Konzept  und  unbesiegelte  erste  Ausfertigung  bei  den  R.-A.-A.  Am  25.  Januar 
1613  wurde  genehmigt,  daß  die  Verleihung  des  Titels  „kais.  Hofdiener4“  in  sein 
Diplom  eingeschaltet  werde.  Es  dürfte  eine  zweite  Ausfertigung  mit  geändertem 
Texte-,  doch  mit  dem  ursprünglichen  Datum  zur  Aushändigung  gelangt  sein. 

Adels-  u.  Wappenverl.  Mayer.  4 
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1613,  März  11.,  .... 

....  Adelstand  für  Niklas  Augustin,  Michael  Johann,  Moses  und  Konrad 
Mayer  von  Alten-Parkstein. 

A.  Schimon,  der  Adel  von  Böhmen,  Mähren  und  Schlesien,  1859,  S.  101.  — 
Yergl.  den  Akt  von  1644,  Dezember  2. 

1613,  Juli  4.,  Innsbruck. 

Erzherzog  Maximilian  erteilt  dem  Adam  Pa  um  fein  dt,  Richter 
zu  Völss,  und  Schenkenberg  und  dessen  Bruder  Paul,  Bürger  zu  Bozen, 
und  ihrem  Vetter  Kaspar  Paurnfeindt,  Bürger  zu  Lienz,  Vermehrung 
ihres  Wappens  mit  dem  der  Mayregger,  welches  den  Brüdern  von 
mütterlicher  Seite  zugefallen  war. 

Wappen  der  Paurnfeindt,  verliehen  vom  Kaiser  Karl  V.,  s. 
d.  Brüssel,  28.  Oktober  1549:  Gespalten  r.  r.,  vorn  am  Spalt  ein 
halber  s.  Adler,  hinten  aus  dem  Spalt  nach  links  schlagend  sechs  g. 
Flammen.  Stechhelm:  Wachsender  s.  Adler  ohne  Flügel  zwischen 
zwei  s.  r.  —  g.  r.  siebenmal  geteilten  Büffelhörnern.  Decken  und 
Bausch:  r.  s.  —  r.  g. 

Das  Wappen  May  er  egg  er,  verliehen  von  König  Ferdinand  I. : 
In  B.  ein  r.-gezungtes  g.  Einhorn.  Stechhelm:  Das  Einhorn  wach¬ 
send.  Decken  und  Bausch:  b.  g. 

Vereinigung  der  beiden  Wappen:  Quadriert  1.  u.  4.  Mayregger. 
2.  u.  3.  Paurnfeindt.  Gekrönter  Stechhelm:  Wachsendes  g.  Einhorn. 
Decken:  r.  s.  —  b.  g. 

Tiroler  Wappenhuch  XIII,  341. 

1613,  September  9.,  Regensburg. 

Kaiser  Matthias  verleiht  dem  Johann  Mayr.  Reichspfennigmeister- 
amts-Gegenhändler,  der  1608,  März  31.  (s.  d.),  einen  Wappenbrief 
erhalten  hatte,  den  Ad  eist  and  mit  Wappenbesserung. 

Wappen:  Quadriert  #  s.  1.  u.  4.  g.  Lilie,  2.  u.  3.  Brustbild 
eines  jungen  Mohren  mit  gr.  Kranz  bedeckt.  Gekrönter  Turnier¬ 
helm:  Wachsender  Mohrenjüngling  mit  buntem,  indianischem  Schurz, 
mit,  gr.  Kranz  bedeckt,  in  der  Rechten  eine  g.  Lilie  haltend.  Decken: 
#  g.  -  #  s. 

Konzept  hei  den  B.-A.-A. 

1613,  Oktober  3.,  Regensburg. 

Kaiser  Matthias  verleiht  dem  Augustin  Mayr,  Dr.  der  Rechte, 
Gerichtassessor  zu  Herdern,  und  dessen  Vetter  Michael,  Lizentiaten 
der  Rechte,  kais.  Rat,  Syndikus  der  Stadt  Freiburg  i.  Breisgau.  den 
Adel  s  t  a  n  d  m it  W appenbesserung. 
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Erb wappen.  vom  Kaiser  Maximilian  I.  1515  erteilt:  In  G. 
in  Schrägreihe  drei  g.-besamte  r.  Kosen  an  gr.  Stengeln.  Stech- 
helm:  Zwei  g.  Flügel  je  mit  drei  Rosen  wie  im  Schild.  Decken:  r.  g. 

Besserling:  Statt  des  Stechhelms  ein  Turnierhelm. 

Konzept  und  einfache  Diplomabschrift  R.-A.-A.  —  S.  1667,  Dezember  28. 
S.  auch  die  Stammtafel  bei  Kindler  v.  Knobloch.  (Mayer  von  Mayersheimb.) 

1615,  Mai  5.,  .  .  .  . 

Kaiser  Matthias  verleiht  dem  Johann  Mayer,  Stadtschreiber  zu 
Neustadt  in  Österreich  u.  E.,  dessen  Voreltern  sich  in  Bedienung  vor¬ 
nehmer  Ämter  bei  dem  kais.  Kammergut  und  Salzwesen  zu  Gmunden 
hervorgetan  haben,  den  Adelstand  und  Wappenbestätigung. 

Wappen:  In  S.  ein  breiter  r.  Balken  und  eine  #  Spitze,  darin 
auf  gr.  Dreiberg  ein  g.  Greif  mit  unter  sich  geschlagenem  Schweif, 
r.  Zunge.  Gekrönter  Turnier  heim:  Fünf#  g.  r.  w.  r.  Straußen¬ 
federn.  Decken:  #  g.  —  r.  s. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A. 

1616,  August  8.,  Prag. 

Kaiser  Matthias  verleiht  den  Brüdern  Christoph  Mayer  (Mayr), 
Handelsmann  zu  Wilthau  in  Tirol,  und  Georg  einen  Wappenbrief 
mit  Lehenartikel. 

Wappen:  In  G.  ein  #  Mohr  mit  einem  Schurz  von  r.  und  w. 
Straußenfedern,  bedeckt  mit  einem  Federbusch  von  denselben  Farben, 
mit  beiden  Händen  einen  Bogen  mit  aufgelegtem,  g. -gefiederten  Pfeil 
gespannt  haltend.  Stechhelm:  Der  Mohr  wachsend,  sonst  wie  im 
Schild.  Decken  und  Binde:  #  g. 

Konzept  mit  Gesuch  bei  den  R.-A.-A. 

1618.  Februar  19.,  Innsbruck. 

Erzherzog  Maximilian  verleiht  den  Brüdern  Johann  Mair,  Ko¬ 
operator  bei  St.  Jakobs  Pfarrkirche  zu  Innsbruck,  aus  Mackenheim  im 
Oberelsaß  gebürtig,  Gregor  und  Kaspar,  einen  Wappenbrief  mit 
Lehenartikel. 

Wappen:  In  G.  auf  gr.  Rasen  ein  Mohr  mit  gr.  g.  b.  r.  w. 
der  Länge  nach  geteiltem  Schurz,  g.  Bändern  an  Hals  und  Händen, 
r.  w.  Kopfbinde,  in  der  Rechten  einen  stehenden  „Buschen  oder  Baum“ 
haltend.  Heidnisch  gekrönter  Stechhelm:  Der  Mohr  wachsend,  sonst 
wie  im  Schild.  Decken  und  Binde  (unter  der  Krone):  #  g. 
—  r.  s. 

Tiroler  Wappenbueh  XIII,  758.  Gesueli  im  Statthalterei-Archiv  Innsbruck 
1082,  10,  Adelssachen. 
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1618.  April  16.,  Regensburg. 

Leonhard  Tentwein,  beider  Rechte  Dr.,  des  Fürstbischofs  zu  Regens¬ 
burg  Rat  und  Pfleger  zu  Siegenstein,  „aus  Römischer  kaiserlicher  Macht 
comes  palatinus“  (Comitiv  d.  d.  Regensburg,  12.  Oktober  1609,  von 
Bernhard  Grafen  zu  Ortenburg),  verleiht  ein  Wappen  dem  ehr¬ 
samen  und  kunstreichen  Caspar  Mayr,  gebürtig  von  Dorfen  im  Ober¬ 
land  Bayern,  des  Fürstbischofs  zu  Regensburg  Hofdiener  und  Tape¬ 
zierer,  sowie  dessen  Brüdern  Johannes  und  Marx. 

Wappen:  Geviert  b.  s.  1.  u.  4.  ein  n.  offener  Granatapfel  mit 
„ etlich  r.  Kernlein“.  2.  u.  3.  r.  Rose  m.  g.  Putzen.  Stechhelm 
„mit  ainer  guldinen  Krön“ :  r.  Rose  zwischen  zwei  s.  b.  —  r.  s.  ge¬ 
teilten  Hörnern.  Decken:  r.  s.  —  b.  s. 

Auszug  aus  dem  Originale,  mitgeteilt  von  Herrn  Hofrat  Dr.  Theodor  Schön. 
Die  vom  Kaiser  direkt  ernannten  kleinen  Hofpfalzgrafen  waren  in  der  Kegel 
nicht  befugt,  Helmkronen  zu  erteilen. 

1618,  November  1.,  -s.  1. 

Kaiser  Matthias  verleiht  den  Brüdern  Oswald,  Ludwig  und 
Matthäus  Mayr  einen  Wappenbrief  mit  Lehenartikel. 

Wappen:  In  G.  eine  r.  Spitze,  belegt  mit  breitem  s.  Balken, 
darin  g. -besamte  r.  Rose  mit  vier  gr.  Kelchblättern ;  in  den  Eckfeldern 
je  ein  zugekehrter  #  Greif,  dessen  r.  Flügel  g.  ist,  mit  g.  Schnabel, 
r.  Zunge.  Gekrönter  Stechhelm:  Zwischen  zwei  g.  #  —  r.  s.  ge- 
geteilten  Biiflelhörnern  ein  wachsender  Greif  wie  im  Schild,  haltend 
eine  g.-  besamte  r.  Rose  an  gr.  Zweig  mit  vier  Blättern.  Decken: 
#  g.  —  r.  s. 

Konzept  und  Gesuch  hei  den  R.-A.-A. 

1618,  Dezember  12.,  Prag. 

Kaiser  Matthias  verleiht  dem  Georg  Meuer,  Grenzzollamts- 
Gegenhändler  zu  Görkau,  einen  Wappenbrief  mit  Lehenartikel  und  dem 
Prädikat  von  Meuersburg.  Sein  f  Vater  Bartholomäus  Meuer  war 
ebenfalls  durch  30  Jahre  beim  Grenzzollamt. 

Wappen:  Mit  g.  Balken  s.  r.  geteilt:  oben  wachsender  r.-ge- 
zungter  r.  Greif,  in  der  rechten  Kralle  einen  Mauerhammer  empor-, 
mit  der  Linken  einen  Quaderstein  haltend;  unten  s.  Lilie.  Gekrönter 
Stechhelm :  Wachsender  Greif  wie  im  Schild  zwischen  zwei  r.  s. 
—  s.  r.  geteilten  Büffelhörnern.  Decken:  r.  s. 

Konzept  (eingesandt  vom  Böhmischen  Gubernium)  bei  den  H.-K.-A. 


1620,  Januar  23.,  Tachstein. 

Erzherzog  Leopold  verleiht  1.  dem  Adam  Mayr,  Bürger  zu 
Lienz,  2.  dem  Andreas  Mayr,  Bürger  zu  Sillian,  je  einen  besonderen 
Wappenbrief  mit  Lehenartikel. 

Wappen  übereinstimmend:  Quadriert  g.  s.,  1.  u.  4.  auf  # 
Dreiberg  ein  steigender  #  Steinboek,  2.  u.  3.  ein  Mohr  in  r.  Leibrock 
und  r.  Strümpfen,  mit  r.  w.  Kopfbinde,  deren  Enden  zurückfliegen,  in 
der  Rechten  einen  gr.  Tannenbaum  haltend.  Stechhelm:  Dreizinnige 
w.  Mauer  (Mauerkrone!),  daraus  der  Mohr  wachsend,  sonst  wie  im 
Schild,  zwischen  zwei  #  g.  —  r.  w.  geteilten  Büffelhörnern,  deren 
Mundlöcher  mit  je  drei  Pfauenfedern  besteckt  sind.  Decken:  g. 

—  r.  s. 

Tiroler  Wappenbuch  XI Y,  10.  12.  Es  läßt  sich  annehmen,  daß  die  genannten 
Personen  nahe  Verwandte  gewesen  sind.  In  den  Wappenbriefen  ist  auf  die  korre¬ 
spondierende  Verleihung  nicht  Bezug  genommen. 

1620,  April  24.,  Wien. 

Kaiser  Ferdinand  II.  verleiht  dem  Martin  Mayr,  kais.  Hofdiener, 
Stadtschreiber  und  Gegenhandler  der  Stadt  und  Herrschaft  Thann, 
und  dessen  Bruder  Johann  den  rittermäßigen  Adelstand  für  Reich 
und  Erblande,  Wappenbesserung  und  Rotwachsfreiheit. 

Stammwappen:  s.  Wappenbrief  von  1600.  April  12. 

Besserung:  statt  des  Steehhelms  ein  Turnierhelm. 

Konzept  bei  den  B.-A.-A.  —  S.  den  Akt  1687,  September  2.  (Mayer  von  Mayern.) 

1620,  Juli  23.,  Brixen. 

Erzherzog  Karl  von  Österreich,  Bischof  von  Brixen,  erteilt  ein 
Wappen  den  Brüdern  Jakob  Mair  von  Zinnen,  fürstl.  Kuchelmaier 
auf  Latzfons,  Hofgerichts  Brixen,  und  Hans  Mair. 

Wappen:  in  S.  ein  steigender  r.  Ochse.  Ste  eh  heim:  Wach¬ 
sender  r.  Ochse.  Decken  u.  Bausch:  r.  s. 

Mandatenbuch  Brixen,  fol.  278. 

1621,  November  13.,  Innsbruck. 

Erzherzog  Leopold  verleiht  dem  Blasius  Mair  (Mayr).  Gerichts 
zum  Stain  auf  dem  Ritten,  einen  Wappenbrief  mit  Lehenartikel. 

Wappen:  in  G.  auf  r.  Dreiberg  ein  Mohr  in  #  Rock  mit  g. 
Aufschlag  und  Gurt,  s.  r.  Kopibinde,  deren  Enden  zurückfliegen,  in 
der  Rechten  einen  s.  r.  gefiederten  Pfeil  zum  Wurf  haltend.  Stech¬ 
helm:  Der  Mohr  wie  im  Schild,  dessen  Rock  mit  g.  Schnüren. 
Decken:  #  s.  Binde:  r.  s. 

Tiroler  Wappenbuch  XIV,  61  und  Originaldiplom.  —  S.  die  Urkunde  v.  1596, 
November  3.,  mit  ähnlichem  Wappen. 


54 


1622.  August  4.,  Ödenburg. 

Kaiser  Ferdinand  II.  verleiht  den  Brüdern  Iwan  Georg, 
Pfarrer  zu  Leoben  im  Herzogtum  Steyr,  Jakob  und  Markus  Mayr, 
einen  Wappenbrief. 

Wappen:  Mit  breitem,  oben  anstoßendem  r.  Sparren,  g.  b.  ge¬ 
teilt,  in  den  oberen  Eckfeldern  je  eine  s.  Lilie;  unten  aus  gr.  Drei¬ 
berg  ein  n.  Lindenbaum.  Gekrönter  Stechhelm:  Wachsender  g. 
Löwe,  in  der  Pranke  einen  n.  Lindenbaum  haltend.  Decken:  #  g. 
—  r.  s. 

Konzept  und  Gesuch  bei  den  H.-K.-A. 

1622,  November  30.,  Ottmannshausen. 

Erzherzog  Leopold  verleiht  dem  Georg  Wexler,  genannt  Mayrl, 
Gerichtsanwalt  zu  Teutschmecz.  und  seinem  Vetter  Peter  Wexler, 
genannt  Mayrl,  einen  Wappenbrief  mit  Lehenartikel. 

Wappen:  Mit  schmalem  s.  Wellenbalken  r.  #  geteilt;  oben 
s.  Einhorn,  unten  g.  Lilie.  Stechhelm:  Wachsendes  s.  Einhorn 
zwischen  zwei  r.  4h  —  #  r.  geteilten  Büffelhörnern,  deren  Mund¬ 
löcher  mit  drei  r.  w.  r.  —  #  g.  #  Straußenfedern  besteckt  sind. 
Decken  und  Binde :  #  g.  —  r.  s. 

Tiroler  Wappenbuch  XIV,  f.  70.  Eine  farbige  Darstellung  des  Wappens 
befindet  sich  bei  dem  Akte  von  1701,  Juli  18.  Dort  sind  auch  die  weiteren  Nach¬ 
weise  gegeben. 

1623,  Januar  31,  Regensburg. 

Kaiser  Ferdinand  II.  verleiht  dem  Eustachius  Mayr.  Stadt¬ 
schreiber  zu  Voitsberg  im  Herzogtum  Steyr,  und  dessen  Vetter 
Matthias  einen  Wappenbrief  mit  Lehenartikel.  —  Der  Vater  des 
Eustachius,  Leonhard  Mayr,  hatte  gegen  die  Türken  gekämpft. 

Wappen:  Quadriert  r.  b.  1.  und  3.  drei  in  Schrägreihe  ge¬ 
stellte  s.  Rosen.  2.  und  3.  „im  grundt  derselben,  von  beiden  untern 
Eckhen  mit  dem  Spicz  oben  in  die  mit  angehent  ein  gell)  oder  gold- 
farber  Spickhel“.  Gekrönter  Stechhelm:  Zwei  r.  s.  —  b.  g. 
geteilte  Flügel.  Decken:  r.  s.  —  #  g. 

Konzept  bei  den  R.-A.-A.  —  Die  Reichskanzlei  bezeichnet  Spitze  und  Sparren 
als  S  p  i  c  k  e  1. 

1623,  Februar  18.,  Regensburg. 

Kaiser  Ferdinand  II.  verleiht  dem  Blasius  Mayr,  Reichs¬ 
hofkanzleidiener,  den  Adelstand  mit  Wappenbesserung  und  Rotwachs¬ 
freiheit. 
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Ererbtes,  vom  Kaiser  Ferdinand  I.  verliehenes  Wappen:  Schräg 
geteilt  g.  #,  oben  laufendes  #  Roß  mit  r.  Zunge.  Stechhelm: 
I)as  Roß  wachsend.  Decken  und  Binde  mit  zurückfliegenden 
Enden :  4h  g- 

Besserung:  Statt  Stechhelm  mit  Binde  ein  gekrönter  Tur¬ 
nier  h  e  1  m. 

Konzept  bei  den  R.-A.-A. 

1623,  März  10.,  s.  1. 

Kaiser  Ferdinand  II.  verleiht  dem  Christoph  Mayr,  Stadt¬ 
fähnrich  zu  Straubing,  den  Adelstand. 

Wappen:  Geteilt  g.  #,  oben  wachsender  4h  Mohr  mit  krausem 
Haar,  in  r.  w.  gespaltenem  Leibrock,  Kragen  und  Aufschlag  ver¬ 
wechselter  Tinktur,  mit  g.  Gurt,  in  der  Rechten  einen  gr.  Zweig  mit 
fünf  Lindenblättern  haltend.  Gekrönter  Turnier  heim:  Wachsender 
Mohr  wie  im  Schild.  Decken:  #  g.  —  r.  s. 

Konzept  bei  den  R.-A.-A. 

1623,  Dezember  14,  Wien. 

Kaiser  Ferdinand  II.  erteilt  dem  Niklas  Johann  de  [der]  Mayr 
aus  Lothringen,  in  Diensten  des  kaiserl.  Hofes  und  mehrerer  kaiserl. 
Minister,  den  Adelstand  mit  Wappenbestätigung.  —  Die  Bestätigung 
bezieht  sich  auf  einen  Wappenbrief  d.  d.  Frankfurt  ....  16  .  . 

W  a  p  p  e  n :  Geteilt  #  g. ;  oben  links  gekehrter  wachsender  w. 
Hund  mit  r.  Zunge  und  beringtem  g.  Halsband;  unten  drei  (2,  1) 
r.  Herzen.  Turnier  heim:  Ein  gekrönter,  g.-bewehrter  4h  Adler  mit 
r.  Zunge,  dessen  Flügel  mit  je  einem  g.  Sterne  belegt  sind.  Auf  dem 
Pausch  zwischen  den  Klauen  des  Adlers  gleichfalls  ein  Stern.  Decken 
und  Pausch:  4h  g. 

Konzept  bei  den  R.-A.-A.  Siebmacher,  IV,  128,  Nr.  5. 

1624,  Januar  12.,  Wien. 

Kaiser  Ferdinand  II.  verleiht  den  Brüdern  Hans  und  Georg 
Mayr  zu  Bozen  einen  Wappenbrief  mit  Lehenartikel. 

Wappen:  Schräg  geteilt  4h  r.,  °^en  eine  (&•)  Getreidegarbe, 
unten  ein  aufgesprungener  Granatapfel  an  gr.  Zweiglein.  Gekrönter 
Stechhelm:  Die  Garbe,  in  deren  Mitte  der  Granatapfel  mit  Zweig. 
Decken:  r.  g.  —  4h  g- 

Konzept  und  Gesuch  bei  den  H.-K.-A. 
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1625,  Juni  13.,  Wien. 

Kaiser  Ferdinand  II.  verleiht  dem  Johann  Mayr,  Rentamts- 
gegenschreiber  der  Herrschaft  Steyr,  Bürgermeister  der  Stadt  Steyr, 
den  rittermäßigen  Adelstand  für  Reich  und  Erblande  mit  Wappen¬ 
besserung,  dem  Prädikat  von  Wochen  au  zu  Lindenfeldt  und 
der  Landmannschaft  in  den  Erblanden. 

Wappen:  Quadriert  #  r.  r.  g.  1.  und  4.  auf  g.  Dreiberg 
ein  g.  —  4t=  Löwe  mit  Doppelschwanz,  r.  Zunge.  2.  und  3.  mit 
s.  Schräglinksbalken  nackter  Mann  mit  gr.  Schurz,  bedeckt  mit  gr. 
Lorbeerkranz,  in  jeder  Lland  ein  Maiblümchen  über  sich  haltend. 
Gekrönter  Turnier  heim:  W  achsender  s.  Einhorn  zwischen  zwei 
Flügeln,  der  vordere  4h  g-  geteilt,  der  hintere  r.  mit  s.  Schräglinks¬ 
balken  belegt.  Decken:  4h  g.  —  r.  s. 

Konzept  und  Gesuch  bei  den  H.-K.-A.  —  Die  Gattin  des  ersten  Grafen 
Abele  von  Lilienberg,  Maria  Clara,  war  die  Tochter  des  Begnadigten. 

i 

1627,  Oktober  12.,  Prag. 

Kaiser  Ferdinand  II.  bestätigt  den  Brüdern  Georg,  Johann  und 
Gallus  Mayr  den  ihnen  1606,  Februar  20.  (s.  dort)  verliehenen 
Adelstand,  erteilt  ihnen  das  Prädikat  von  Wallerstein  und  die 
Befugnis,  im  Reiche  und  in  den  Erblanden  Landgüter  zu  kaufen  und 
sich  von  diesen  zu  benennen. 

Ohne  W appenl^eschreibung. 

Konzept  bei  den  K.-A.-.A.  —  S.  1637,  Mai  15.;  1903,  Juli  18.  und  August  11. 

1627,  Dezember  29.,  Prag. 

Kaiser  Ferdinand  II.  erteilt  dem  Melchior  Mayr  mit  anderen 
die  Aufnahme  zu  den  Edlen  und  ratsfähigen  Geschlechtern  als  Patrizier 
der  Stadt  Augsburg. 

Der  für  die  Einordnung  des  Konzepts  führende  Name  ist  Gabriel  Sehe  Heu¬ 
berger.  R.-A.-A.  —  S.  die  Diplome  vom  8.  März  1593  und  29.  November  1595. 

1628,  März  23,  Innsbruck. 

Erzherzog  Leopold  erteilt  dem  Hans  Wilhelm  Mayr.  Dr.  jur., 
Königseggischem  Oberamtmann  der  Grafschaft  Rothenfels  und  Herr¬ 
schaft  Stauffen,  a d e  1  i c h e  Wappenbesserung  mit  Lehenartikel. 

Wappen:  Quadriert.  1.  und  4.  in  G.  ein  wachsender  Mann 
(bis  an  die  Knie)  mit  falbem  Bart,  in  4h  Harnisch,  mit  der  Rechten 
einen  Säbel  über  sich  schwingend.  2.  und  3.  geteilt  s.  r.,  darin  (das 
Feld  füllend)  zwei  schräglinks  gestellte  g.  Lanzen.  Gekrönter  Tur nie r- 
helm:  Zwischen  zwei  g.  Büffelhörnern,  deren  Mundlöcher  mit  je  drei 
w.  r.  w.  Straußenfedern  besteckt  sind,  der  Geharnischte  wachsend,  die 
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Sturmhaube  mit  drei  #  g.  #  Straußenfedern  besteckt,  statt  des  Säbels 
einen  Streithammer  schwingend.  Decken:  #  g.  —  r.  s. 

Tiroler  Wappenbuch  XIV,  166.  Das  Bittgesuch  vom  22.  März  1628  und 
Abschrift  des  Diploms  im  Statthaltereiarchiv  Innsbruck,  Adelssachen  1074,  4. 
S.  auch  die  zugehörigen  Diplome  von  1550,  August  25,  und  1591,  Januar  7. 

1628,  Dezember,  5.,  Wien. 

Kaiser  Ferdinand  II.  verleiht  dem  Abraham  Mayr,  Bürger  und  des 
Rats  zu  Augsburg,  den  rittermäßigen  Adelstand  mit  Wappenbesserung. 

Bisheriges  Wappen:  Gespalten  b.  s.,  darin  ein  heidnischer 
Mann  aus  einer  „aufgemauerten,  ziegelfarbenen  Zinne“  wachsend, 
Rock  verwechselter  Tinktur,  Kragen  und  Aufschlag  abermals  ver¬ 
wechselt,  mit  w.  Knöpfen,  g.  Gurt,  bedeckt  mit  b.  Spitzhut,  dessen 
Stulp  verwechselter  Tinktur,  in  der  rechten  Hand  drei  n.  Maiblümchen 
haltend.  Gekrönter  Stechhelm:  Der  heidnische  Mann  wachsend, 
wie  im  Schild.  Decken:  b.  s. 

Besserung:  statt  des  Stechhelms  ein  Turnierhelm. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A.  —  Siebmacher,  I,  216,  Nr.  2;  IV,  128,  Nr.  7,  an 
beiden  Stellen  ungenau. 

1629,  Februar  19.,  Wien. 

Kaiser  Ferdinand  II.  verleiht  dem  Christoph  Mayer,  kaiserl. 
Hoffourier,  den  Adelstand,  den  Titel  eines  kaiserl.  Hofdieners  und  die 
Kotwachsfreiheit. 

Wappen:  Quadriert.  1.  und  4.  g.  #  schräg-,  bzw.  schräglinks 
geteilt,  darin  je  ein  einwärts  gekehrter  Löwe  verwechselter  Tinktur 
mit  r.  Zunge.  2.  und  3.  s.  r.  geteilt,  darin  aus  gr.  Dreiberg  zwischen 
zwei  gr.  Blättern  je  drei  w.  Maiblümchen  an  drei  gr.  Stengeln,  von 
denen  je  zwei  einwärts  gekehrt  sind.  Gekrönter  Turnierhelm: 
Zwischen  zwei  s.  r.  —  g.  4C  geteilten  Flügeln  ein  wachsendes  Männ¬ 
lein  in  langem,  braunen  Haar  in  #  Leibrock  mit  w.  Aufschlag, 
g.  Gurt,  bedeckt  mit  4h  „ungarischem  Hiitel“,  in  der  rechten  Hand 
haltend  drei  Maiglöckchenstengel,  von  denen  zwei  der  Figur  zugekehrt 

sind.  Decken:  #  g-  —  r.  s. 

Konzept  bei  den  B.-A.-A. 

1629,  Mai  16.,  Wien. 

Kaiser  Ferdinand  II.  verleiht  dem  Matthäus  Mayr,  Bürger  zu 
Wien,  einen  Wappenbrief  mit  Lehenartikel. 

Wappen:  In  S.  eine  b.  Lilie.  Stechhelm:  Zwei  b.  Flügel, 
je  wie  Schild.  Decken  und  Binde  mit  abtliegenden  Enden:  b.  s. 

Konzept,  bei  den  B.-A.-A.  —  Siebmacher,  V,  373,  Nr.  7. 
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1630.  August  9..  Regensburg. 

Kaiser  Ferdinand  II.  verleiht  dem  Daniel  Mayer  den  Adelstand, 
den  Titel  eines  kaiserl.  Hofdieners  und  die  Rotwachsfreiheit. 

W  a  p  p  e  n :  In  #  auf  gr.  Dreiberg  ein  doppelschwänziger  g. 
Löwe  mit  r.  Zunge,  in  den  Vorderpranken  haltend  einen  Mohrenkopf 
mit  Hals,  bedeckt  mit  4k  g-  Kopf  binde,  deren  Enden  zurückfliegen. 
Gekrönter  Turnierhelm:  Wachsender  Mohr  in  4k  g-  gespaltenem 
Leibrock,  Kragen  und  Aufschlag  verwechselter  Tinktur,  mit  w.  Knöpfen 
im  schwarzen  und  #  Geschlingen  im  gelben  Teil,  bedeckt  mit  Kopf¬ 
binde  wie  im  Schild,  mit  der  rechten  Hand  über  sich  schwingend 
einen  bloßen  Säbel  mit  g.  Kreuz  und  Knopf.  Decken:  #  g. 

Konzept  bei  den  B.-A.-A. 


1630,  September  3.,  Regensburg. 

Kaiser  Ferdinand  II.  gewährt  dem  Jakob  Christoph  Mayer, 
kaiserl.  Hofkammerkanzlisten,  die  Bestätigung  des  seinem  f  Vater 
Georg  von  dem  Erzherzog  Ernst  zu  Österreich  mit  Diplom  d.  d.  Graz, 
4.  Januar  1593  verliehenen  Adelstandes,  des  Prädikates  von  und  zu 
Grave n egg,  Vermehrung  des  Wappens  mit  dem  der  Walther 
v.  Waltersweil,  welches  Geschlecht  mütterlicherseits  mit  ihm 
verwandt  ist. 

Altes  Wappen  s.  1593,  Januar  4. 

Wappen  der  Walther  v.  Walthers  weil :  In  #  eine  von 
zwei  gekrönten  s.  Adlern  beseitete  s.  Spitze,  darin  4k  Eichenstrunk 
mit  einem  Aste  auf  beiden  Seiten,  der  vordere  aufwärts  gekehrt  mit 
einer  Eichel  und  einem  abhängenden  4k  Blatte;  der  hintere  abwärts 
gebogen,  mit  einer  Eichel  und  einem  nach  oben  gebogenen  4k  Blatte. 
Gekrönter  Turnier  heim:  Der  Eichenstrunk  wie  im  Schilde  zwischen 
zwei  s.  Flügeln.  Decken:  4k  s. 

V e re i n i g t e s  Wa p p e n :  Quadriert,  mit  Herzschild,  enthaltend 
das  Stammwappen :  Geteilt  g.  #.  unten  drei  Feuerflammen,  aus  diesen 
hervorgehend  im  oberen  Felde  drei  Mooskolben  an  beblätterten  gr. 
Stengeln.  1.  und  4.  gespalten,  innen  4k,  außen  g.,  darin  der  Walther- 
sche  gekrönte  s.  Adler;  2.  und  3.  g.,  darin  der  Eichenstrunk 
des  Walthersehen  Wappens.  Gekrönter  Turnier  heim:  Zwischen 
zwei  s.  Flügeln  die  Flammen  und  Mooskolben  des  Stammwappens. 
Decken:  #  g. 

Konzept  bei  den  B.-A.-A.  —  Im  Adelsarchiv  befindet  sich  auch  das  Originnl- 
diplom.  Vergl.  1001,  März  21.;  1850,  März  6. 
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1632,  September  10.,  Tübingen. 

Johann  Joachim  von  Grünthal  auf  Kremseck  und  Herteneck, 
fürstl.  württemb.  Kat  und  Obervogt  zu  Tübingen,  kaiserl.  Hofpfalzgraf 
[Comitiv  d.  d.  Wien,  6.  Juli  1625],  verleiht  ein  Wappen  dem  Johann 
Martin  Mayer-Crusianus,  designiertem  königl .  schwedischem 
Amtskeller  zu  Bischofsheim  an  der  Tauber. 

Her  Begnadigte  war  am  11.  April  1589  zu  Donauwörth  geboren 
als  Sohn  des  f  Mag.  Jakob  Mayer,  gewesenen  Pfarrers  zu  Donau¬ 
wörth,  dann  v.  Neippergschen  Pfarrers  zu  Klingenberg,  und  der  Maria 
Magdalena,  geb.  Crusius.  Sein  mütterlicher  Großvater  Mag.  Martin 
Crusius,  Professor  der  griechischen  und  lateinischen  Sprache  in 
Tübingen,  t  160?  ohne  männliche  Erben,  hatte  die  testamentarische 
Verfügung  getroffen,  daß  seine  Enkel  Mayer  und  deren  Nachkommen 
sich  Mayer-Crusianus  nennen  und  schreiben  sollen.  Auch  stiftete 
er  auf  solche  ein  Stipendium  Crusianum. 

Johann  Martin  M.,  der  seit  1615  mit  Ursula,  Tochter  des 
Mag.  Philipp  Jakob  Loeffler,  gewesenen  evang.  Pfarrers  zu  Unter-Brindten 
im  Herzogtum  Württemberg,  verehelicht  und  bisher  bei  verschiedenen 
adeligen  Geschlechtern  in  officiis  politicis  und  Vogtsdiensten  gewesen 
war,  ist  willens,  das  vereinigte  Mayer-Crusiussche  Wappen  zu  führen. 

Wappen:  Gespalten  s.  g. ;  vorn  ein  r.  Herz  mit  „durch¬ 
gezogenem  Flitschpfeil“;  hinten  drei  (2,  1)  #  „Krausen“  [Gefäße: 
redendes  Wappen  der  Crusius].  Stechhelm:  r.  Rose  zwischen  zwei 
4t=  g.  —  g.  #  geteilten  „Büffel-  oder  Delphinshörnern“.  Decken 
und  fliegende  Binde :  r.  s.  —  #  g. 

Original  im  königl.  württemb.  geh.  Haus-  und  Staatsarchiv  in  Stuttgart, 
Kasten  32,  Fach  20,  Büschel  46.  Mitteilung  des  Herrn  Hofrat  Dr.  Theodor  Schön. 

1633,  April  18.,  Wien. 

Kaiser  Ferdinand  II.  gewährt  dem  Laurenz  Mayr,  kaiserl- 
Hauptmann,  die  Vermehrung  seines  Wappens  mit  dem  des  aus- 
gestorbenen  Geschlechtes  von  Bald  egg  (im  rittermäßigen  Adelstande). 

Wappen:  Quadriert  g.  r.  1.  und  4.  altertümliches  lateinisches 
#  M.  2.  und  3.  zwei  mit  den  Saxen  sich  zugekehrte  s.  Flügel.  Zwei 
gekrönte  Turnierhel m e :  I.  geschlossener  g.  Flug  mit  abwechselnd 
g.  #  Schwungfedern.  II.  zwei  s.  Flügel.  Decken:  #  g.  —  r.  s. 

Konzept  hei  den  R.-A.-A.  —  Wappenentwurf  im  Wappenbuch  II,  113.  Vergl. 
auch  Siebmacher,  IV,  131,  Nr.  1,  und  Bucelinus,  IV,  S.  175.  Der  Begnadigte 
war  Ratsherr  in  Luzern  und  seit  1630  Besitzer  von  Baldegg.  Das  Geschlecht  ist 
seit  1581  in  Luzern  verbürgert  und  erhält  seit  dieser  Zeit  den  Junkertitel. 
(Liebenau,  Geschichte  der  v.  Baldegg,  1866,  S.  98.  Brünner  Taschenbuch,  1891.) 
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1634.  November  27.,  Neustadt, 

Kaiser  Ferdinand  II.  verleiht  dem  Berchtold  Mayer  von 
Mayerfeld,  seit  18  Jahren  Fähnrich  im  Schlicksehen  Regimente, 
den  Adel  stand  und  die  Rotwachsfreiheit. 

Wappen:  Quadriert  r.  .  .  (wahrscheinlich  #).  1.  und  4.  ein¬ 
wärts  gekehrtes  s.  Einhorn  mit  r.  Zunge.  2  und  3.  einwärts  ge¬ 
kehrter,  doppelschwänziger  g.  Löwe  mit  r.  Zunge.  Zwei  gekrönte 
Turnierhelme :  I.  Wachsender  g.  Löwe  mit  Doppelschwanz,  r.  Zunge. 
II.  ein  #  Flügel,  daraus  wachsend  s.  Einhorn.  Decken:  R  g.  —  r.  s. 

Konzept  bei  den  R.-A.-A.  —  Siebmacher,  1Y,  128,  Nr.  1. 

1635.  Juni  18.,  Wien. 

Kaiser  Ferdinand  II.  verleiht  dem  Isaias  Mayr  für  das  Erz¬ 
herzogtum  Österreich  oh  und  unter  der  Enns  die  Befähigung  zum 
Güterbesitze  im  Werte  von  10.000  Gulden,  die  Erlaubnis,  sich  von 
den  Gütern,  die  er  jetzt  besitzt  und  künftig  erwerben  wird,  mit  „von 
und  zu“  nennen  und  schreiben  zu  dürfen. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A. 

1635,  Oktober  24.,  s.  1. 

Kaiser  Ferdinand  verleiht  dem  Johann  Mayr,  gräfl.  Kheven- 
hüllerschem  Pfleger  zu  Frankenburg,  den  Adelstand,  die  Rotwachs¬ 
freiheit  und  den  Titel  eines  kaiserl.  Hofdieners.  Der  Begnadigte  war 
mit  seinem  Herrn  in  Spanien. 

Eiförmiger  Schild,  quadriert  #  b.  s.  #,  mit  Herzschild,  darin 
auf  gr.  Dreiberg  drei  Weizenähren.  1.  wachsender  Jüngling  mit  krausem 
g.  Haar  in  g.  Leibrock  mit  w.  Kragen  und  Aufschlägen,  fünf  w.  Knöpfen, 
w.  Gurt,  daran  vorn  eine  r.  Rose,  in  der  Rechten  einen  Busch  Mai¬ 
lflumen  haltend;  2.  in  Pfahlreihe  drei  g.  Sterne;  3.  b.  Schräglinks- 
balken;  4.  g.  Schrägbalken.  Gekrönter  Turnier  heim:  Wachsender 
Jüngling  wie  im  Feld  1,  zwischen  zwei  4k  g.  —  s.  b.  geteilten 
Flügeln.  Decken:  b.  s.  —  4k  g- 

Konzept  bei  den  R.-A.-A.  —  Siebmacher,  IV,  128,  Nr.  3. 

1636.  s.  d.  e.  1. 

. erteilt  dem  Isaak  Majer.  Montanisten,  einen 

Adelsbrief. 

Wappen:  In  B.  auf  n.  Wellen  ein  Meerweib,  drei  r.  Rosen 
an  gr.  beblätterten  Stengeln  haltend,  von  g.  Sternen  überhöht.  Helm: 
Gebogener  geharnischter  Arm,  drei  g.  Weizenähren  haltend.  Decken: 
b.  ü'.  —  r.  s. 

Neuer  Siebmacher,  Ungarn. 
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1637,  Mai  15.,  .... 

Kaiser  Ferdinand  III.  verleiht  dem  (am  12.  Mai  1637  legiti¬ 
mierten)  unehelichen  Sohne  des  Georg*  Mayr,  dem  kaiserl.  Fähnrich 
Hans  Sigmund  Mayer,  die  Bestätigung  und  Ausdehnung  des  Adels¬ 
standes  mit  von  Wallerstein,  der  Rotwachsfreiheit  und  anderen 
Privilegien.  Sein  Großvater  und  dessen  Bruder  Gottfried  sollen  unter 
Karl  V.  Kriegsdienste  geleistet  haben. 

Konzept  bei  den  R.-A.-A.  —  Das  Gesuch  hatte  Michael  Mayer  von  Waller¬ 
stein,  Oberstwachtmeister,  gestellt.  Dieser  sagt,  seines  Vaters  Bruder  Georg  Mayer 
von  Wallerstein  habe  in  königl.  spanischen  und  gräfl.  Fuggersehen  Diensten 
10  Jahre  lang  gedient  und  im  unverheirateten  Stande  mit  Donna  Franeisca  de 
Chinchilla  den  Hans  Sigmund  erzeugt,  Vergl.  1606,  Februar  20.;  1627, 
Oktober  12.;  1875,  Oktober  10.;  1903,  Juli  8.  und  August  11. 

1637,  Juli  4.,  Wien. 

Kaiser  Ferdinand  verleiht  dem  Kaspar  Mayr,  Maier  und  Ge¬ 
richtsanwalt  hei  dem  Affingischen  Gerichte  in  Tirol,  und  dessen  Bruder 
Balthasar  einen  Wappenbrief. 

Wappen:  Quadriert  #  r. ;  1.  u.  4.  doppelschwänziger  g.  Löwe 
mit  r.  Zunge,  mit  dem  linken,  bzw.  rechten  Hinterfuß  auf  einer  w. 
Kugel  stehend,  eine  solche  auch  mit  der  linken,  bzw.  rechten  Vorder- 
pranke  aufwärts  haltend;  2.  u.  3.  s.  Balken.  Gekrönter  Stechhelm: 
Zwischen  zwei  s.  r.  —  g.  #  geteilten  Büffelhörnern  der  Löwe  aus 
Feld  4,  wachsend.  Decken:  #  g.  —  r.  s. 

Konzept  bei  den  R.-A.-A. 

1638,  Februar  19.,  Preßburg. 

Kaiser  Ferdinand  III.  verleiht  dem  Konrad  Meyrer  den  ritter- 
mäßigen  Adelstand  für  Reich  und  Erblande. 

Wappen:  Geteilt  s.  b.,  darin  aufrecht  ein  Zweig  mit  fünf 
(1,2,2)  r.  Seeblättern.  Turnier  heim:  Zwei  b. —  s.  Büffelhörner, 
die  Mundlöcher  mit  je  einem  r.  Seeblatt  besteckt, 

Konzept  bei  den  R.-A.-A. 

1638,  April  7,  Wien. 

Kaiser  Ferdinand  III.  erteilt  den  Adelstand  dem  Blasius  Mari¬ 
nit  sch  mit  Besserung  des  bisher  geführten  Wappens  und  dem  Rechte, 
sich  Marinit  sch  (auch  Märinitsch)  von  Mayer  itschhofen  zu 
nennen. 

Wappen:  Quadriert;  1.  u.  4.  r.,  „in  jedem  derselben  sich  im 
w.  abgeteilten  Feld  drei  r.  mit  G.  gezierte  Rosen  sich  hervorzeigen ; 
der  vordere  unter  teil  hinter  solchen  feldung  aber  #,  in  beeden  der- 
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selben  erscheinet  fürwerts  über  sich  ein  zum  grimen  geschickter  g. 
Löw  r.  bezungt  mit  Doppelschweif,  in  denen  beeden  Pranken  das  im 
w.  Feld  aus  der  Mitte  des  Wappens  hervorschauende  Herzschild 
haltend,  worinnen  ein  in  vollen  Harnisch  stehender  Mann,  der  in 
rechter  Hand  ein  g.-gezierte  Lanzen,  die  linke  aber  angespreizt  an 
sich  haltend.“  Gekrönter  Turnierhlm:  g.  Stern  zwischen  zwei 
s.  r.  —  #  g.  geteilten  Flügeln.  Decken:  44  &’•  —  r-  s. 

H.-K.-A.  —  Die  Wappenbeschreibung  ist  in  der  Hauptsache  nach  dem 
Diplom  gegeben,  weil  sie  sich  nicht  mit  Sicherheit  in  die  moderne  Heroldssprache 
übertragen  läßt.  S.  den  Akt  d.  d.  1700,  März  19.,  Wien.  Nach  diesem  war  Blasius 
Stadtrichter  zu  Klagenfurt. 

1610,  Juni  8.,  München. 

Joachim  von  Donnersperg,  kaiserl.  Rat,  Comes  palatinus,  verleiht  dem 
Nikodemus  Mayr  einen  Wappenbrief. 

S.  1696,  Dezember  22.  (Mayr  von  Mayreckh). 

1640.  August  20.,  Wien. 

Michael  Sikuten,  S.  J.,  der  Philosophie  Doktor  und  ordentl. 
Professor,  wie  auch  der  Fakultät  Yizedekan  und  zurzeit  Konsistorial- 
senior,  erteilt  dem  Johannes  Mayr  aus  Hals  in  Bayern,  Dr.  phil.,  ein 
Zeugnis,  daß  er  nach  erfolgreichen  Studien  in  gehöriger  Form  den 
Grad  eines  artium  et  phil o sophia e  Magister  erlangt  habe  und 
dadurch  in  Gemäßheit  päpstlicher,  kaiserlicher  und  erzherzoglicher 
Privilegien  des  Adels  teilhaftig  geworden  sei. 

Original  auf  Pergament  mit  Wappenmalerei  im  Museum  zu  Linz,  ehemals 
als  Einbanddeckel  benützt.  Das  im  Texte  des  Diploms  nicht  beschriebene  Wappen 
hat,  folgende  Gestalt:  Quadriert  44  r. ;  1-  u.  4.  einwärts  gekehrter  g.  Löwe  mit 
r.  Zunge;  2.  und  3.  aus  gr.  Dreiberg  drei  gestengelte  Vergißmeinnicht.  Gekrönter 
Turnier  heim:  Wachsender  g.  Löwe  zwischen  zwei  r.  s.  —  g.  44  geteilten 
Flügeln.  Decken:  44  g-  —  r.  s. 

Die  Adelung  seines  Sohnes  s.  1714,  Oktober  4. 

1640,  Dezember  4.,  Regensburg. 

.  Kaiser  Ferdinand  III.  verleiht  dem  Johann  Mayr  für  Kriegs- 
dienste  einen  Wappenbrief  und  die  Kotwachsfreiheit. 

W  a  p  p  e  n :  In  K.  auf  gr.  Hügel  zwei  zugekehrte  w.  Gänse  mit 
offenen  Schnäbeln  und  erhobenen  Flügeln.  Gekrönter  Stechhelm: 
Hockender  n.  Fuchs,  eine  w.  Gans  mit  offenem  Schnabel  und  aus¬ 
gebreiteten  Flügeln  im  Kaehen  tragend.  Decken:  r.  s. 

Konzept  und  Gesuch  mit  Wappenentwurf  bei  den  H.-K.-A. 
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1641,  Juli  11.,  Wien. 

Kaiser  Ferdinand  III.  verleiht  den  Brüdern  Michael  und  Georg 
Mayr  den  rittermäßigen  Adelstand  für  Reich  und  Erblande  mit  dem 
Prädikat  von  Ober  sehe  lang.  Michael  hat  zuerst  Kriegsdienste 
geleistet,  war  dann  in  Hofdiensten  des  Kurfürsten  von  Bayern.  Georg 
war  hei  der  jüngsten  Blockade  von  Augsburg. 

Wappen:  In  #  ein  doppelsehwänziger,  gekrönter  g.  Löwe  mit 
r.  Zunge,  in  der  rechten  Pranke  einen  Maienbusch  haltend.  Gekrönter 
Turnier  heim:  Der  Löwe  wachsend.  Decken:  r.  s.  —  #  g. 

Konzept  bei  den  R.-A.-A.  —  Abschrift  des  Diploms  bei  1672,  Februar  23. 
(s.  dort). 

1641,  November  30..  Innsbruck. 

Johann  Wern  die,  beider  Rechte  Doktor,  Erzherzogs  Leopold 
nachgelassener  Erben  Vormundschaftsrat  und  Regent  der  Oberöster¬ 
reichischen  Lande,  kaiserl.  Pfalz-  und  Hofgraf  durch  Diplom  des 
Kaisers  Ferdinand  II.  d.  d.  Wien,  16.  August  1635,  mit  Urkunde 
d.  d.  Innsbruck,  9.  April  1636,  der  landesfürstlichen  Regierung  von 
Tirol,  zur  Handhabung  fürgewiesen,  verleiht  dem  Hans  Mayr  zu 
Lienss,  Landgerichts  Michelsp'urg,  ein  Wappen. 

Wappen:  In  S.  eine  #  Spitze,  darin  auf  gr.  Hügel  ein 
gr.  Löwe,  in  den  Vorderpranken  ein  Pflugeisen  haltend ;  in  den  Ober¬ 
winkeln  je  ein  r.  Balken.  Stechhelm:  Wachsender  g.  Löwe  mit 
dem  Pflugeisen.  Decken  und  Pausch:  #  g.  —  r.  s. 

Orig.-Perg.  mit  eingemaltem  Wappen.  Museum  zu  Linz. 

1643  . 

Polnischer  Adelstand  für  Christoph  Meyer,  gen.  Rautenfels. 

Wappen:  In  R.  aus  n.  Dreifelsen  wachsend  drei  gr.  Rautensträuche. 

Schabert,  Kurländisches  Wappenbuch.  —  Baltisches  Wappenbuch. 

1644,  Dezember  2.,  Linz. 

Kaiser  Ferdinand  III.  verleiht  dem  Georg  Andreas  Maier 
(Mayer,  Mayr)  von  Alt-Bargstein,  der  Rechte  Doktor,  und  dessen 
Brüdern  Michael  und  Sebastian  den  rittermäßigen  Adelstand  für 
Reich  und  Erblande  mit  „von  Ehrenstein“  Besserung  des  vom 
Kaiser  Matthias  verliehenen  Wappens,  Befreiung  von  bürgerlichen 
Ämtern.  —  Ihres  Vaters  Bruder,  der  J  Niklas  Maier,  hatte  durch 
36  Jahre  Kriegs-  und  Leibgardedienste  getan  und  einen  Sohn  Michael 
hinterlassen,  der  Abt  zu  Baumgartenberg  war. 

Altes  Wappen:  In  S.  auf  gr.  Rasen  ein  wachsender  Mann 
in  engem  b.  Kleid  mit  w.  Überschlägen,  bedeckt  mit  g.-gestülpter 
b.  Spitzhaube,  mit  der  Rechten  schulternd  einen  gr.  Eichbaum  mit 
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dreifacher  Wurzel.  Gekrönter  Turnierhelm:  Wachsender  Mann 
wie  im  Schild.  Decken:  b.  s. 

Besserung:  Der  Mann  hat  statt  des  Eichbaumes  einen 
Maienbaum  mit  drei  Wurzeln.  Zwei  gekrönte  Turnierhelme: 
I.  der  wachsende  Mann  wie  im  Schilde;  II.  der  wachsende  Mann, 
hier  auf  der  Schulter  einen  sehroffigen,  gespitzten  w.  Berg,  darauf  ein 
gr.  Maienkranzei,  tragend.  Decken:  b.  s.  —  b.  s. 

Konzept  bei  den  R.-A.-A.;  Wappenentwurf  im  Wappenbuch  II,  105.  —  Der 
Erstbegnadigte  nennt  sich  1645:  Georg  Andreas  v.  Ehr n stein  auf  Ruprechts¬ 
ried,  Pfalz-Sulzbachischer  Rat,  Landrichter  und  Pfleger  zu  Parkstein  und  Weiden. 
—  8.  die  Akte  vom  2.  Dezember  1811  und  1.  Juli  1818. 

1645,  August  7., . 

Schwedischer  Adelstand  mit  von  für  Valentin  Meyer,  aus 
Westfalen  gebürtig,  schwedischer  Oberst,  auf  Lison  und  Druven. 

Wappen:  Geteilt  r.  b.,  darin  zwei  gezahnte  Sicheln  mit  g. 
Griffen.  Offener  Helm:  Eine  Sichel  zwischen  zwei  #  Flügeln. 
Decken: .  .  .  . 

Introduziert  1647.  —  Von  einem  Bruder  des  Geadelten  stammen  ab  die 
v.  Meyercrantz,  schwedischer  Adel  vom  21.  März  1688  (nicht  introduziert). 
S.  Baltisches  Wappenbuch,  Liefland. 

1648,  Februar  2.,  ....  . 

Graf  Martin  Widmann  v.  Ortenburg,  comes  palatinus  major,  ver¬ 
leiht  dem  Andreas  Alayr,  derzeit  Bürgermeister  zu  Stadt  St.  Veit, 
den  Adelstand. 

Fürsprecher  war  Hans  Joachim  Hendl.  Messinggewerke  an  der 
Möllbrücke,  Besitzer  des  adeligen  Gutes  Trabuschken  im  Mölltale.  Der 
geadelte  Mayr  übernahm  1651,  31.  August,  das  Gut  Trabuschken  von 
dem  verschuldeten  Hendl. 

Jahrbuch  Adler,  1890,  S.  133. 

1650,  November  24.,  Wien. 

Kaiser  Ferdinand  III.  verleiht  dem  Michael  Mayr  den  Adel¬ 
stand  mit  Wappenbesserung  und  der  Erlaubnis,  sich  von  Pürglau  und 
Haberlhoff  zu  Puchholz  zu  schreiben. 

Des  Begnadigten  Großvater,  der  Großzöllner  Michael  Mayr, 
hatte  vom  Erzherzog  Ferdinand  1578  einen  Wappenbrief  erhalten 
(März  8.;  s.  d.).  Sein  Vater  Matthias  Mayr,  ebenfalls  Großzöllner, 
war  seit  1615  Obrist- Waldmeister  und  Zöllner  zu  Fleimbs. 

Wappen:  Quadriert  g.  r.  mit  b.  Herzschild,  darin  glänzende 
(g.)  Sonne.  1.  u.  4.  am  Spalt  halber  #  Adler  mit  r.  Zunge;  2.  u.  3. 
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einwärts  gekehrter,  doppelschwänziger  s.  Löwe  mit  r.  Zunge.  Zwei 
gekrönte  Helme:  I.  (Turnierhelm)  zwischen  geschlossenem  Flug, 
der  „alternatim  mit  #  und  G.  seatirt“  ist,  ein  wachsender  #  Mohr 
in  g.  Rock  mit  w.  Kragen,  Handtätzeln,  b.  Gurt,  r.  b.  Kopf  binde, 
beide  Ohren  mit  Perlen  behängt,  am  rechten  Arm  eine  b.  „Rondatsche, 
darauf  die  Sonne  gemalt  ist“,  in  der  linken  Hand  einen  auf  den 
Rauch  gesetzten  Regimentsstab  haltend;  II.  (Stechhelm)  zwischen 
s.  r.  geteiltem,  geschlossenem  Fluge  der  Löwe  des  zweiten  Feldes 
wachsend.  Decken:  #  g.  —  r.  s. 

Konzept  und  Bittgesuch  bei  den  H.-K.-A.  Originaldiplom  im  Nachlasse  des 
Majors  a.  D.  v.  Maltitz  in  Berlin.  —  Nur  das  Bild  des  Herzschildes  und  der 
Schmuck  des  ersten  Helmes  erinnert  noch  an  das  bürgerliche  Wappen  von  1578, 
März  8.  Die  Söhne  des  Geadelten:  Matthias,  fürstl.  Salzburgischer  Hofrat, 
Michael  und  Franz  erlangen  die  Salzburgische  Ausschreibung  2.  September  1675. 
Vergl.  auch  Neuer  Siebmacher,  Salzburg,  S.  40,  T.  16.  S.  den  Akt  1698, 
August  13. 

1651,  Februar  4.,  Wien. 

Kaiser  Ferdinand  III.  erteilt  den  ungarischen  Adelstand  dem 
Johann  Willibald  Mayer,  seiner  Ehefrau  Katharina,  geh.  Schwarz, 
und  seinem  Neffen  Georg  Daniel  Mayer. 

Sein  Großvater  Johann  Mayer  J.  U.  Dr.  war  Rat  des  Kaisers 
Maximilian  II.  Von  mütterlicher  Seite  entstammte  er  dem  alten  Ge- 
schlechte  der  Ayrer,  von  dem  insbesondere  Paulus  und  Nikolaus  Ayrer 
mit  vielen  Privilegien  ausgestattet  worden  waren. 

Wappen:  Geviert  g.  b.  mit  r.  g.  (schräggeteiltem)  Herzschild, 
(darin  zwei  schräggestellte)  Grabscheite  (verwechselter  Tinktur,  die 
Spitze  des  oberen  abwärts,  die  des  unteren  aufwärts  gekehrt).  1.  u.  4. 
einwärts  gekehrter  r.-gezungter  (gekrönter)  #  Adler.  2.  u.  3.  s.  Lilie. 
Zwei  gekrönte  Turnierhelme:  I.  zwei  (je  mit  s.  Lilie  belegte  b.) 
Flügel;  II.  zwei  Flügel  (r.  —  g\,  je  mit  einem  Grabscheit  verwech¬ 
selter  Tinktur  belegt,  das  zur  Rechten  aufwärts,  das  zur  Linken  abwärts 
gekehrt).  Decken:  #  g.  —  b.  s. 

Aus  einer  1904  zu  Wien  legalisierten  Abschrift  des  Originaldiploms.  Das 
Originaldiplom  besitzt  Hauptmann  E.  Mayer  Ritter  v.  Marnegg  in  Wien  (s.  1877, 
Juni  1.).  Nach  den  Darlegungen  der  Mayer  v.  Marnegg  war  unser  Georg  Daniel 
ein  Enkel  des  1606,  Februar  20.  (s.  dort),  mit  seinen  Brüdern  geadelten  Johann 
Mayer.  In  dem  Diplom  von  1651  werde  gesagt,  daß  schon  Dr.  Johann  Mayer,  Rat 
Maximilians  II.,  Großvater  des  Georg  Daniel  und  seines  gleichfalls  geadelten  Vetters 
Johann  Willibald  Mayer,  im  Besitze  des  Reichsadels  gewesen  sei.  Auch  hätten  die 
Wappen  die  nämlichen  Embleme.  Vergl.  auch  die  bei  1903,  August  11.,  nach¬ 
gewiesenen  Akte. 

Adels-  u.  Wappenverl.  Mayer. 
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1651,  März  20.,  Wien. 

Kaiser  Ferdinand  III.  verleiht  dem  Johann  Mayr,  Rentamts¬ 
verwalter  in  Mähren,  den  Adelstand  mit  dem  Prädikat  „von  Grien- 
bach“. 

Wappen:  Quadriert  b.  s.  r.  h.  1.  u.  4.  g.  Greif  mit  r.  Zunge, 
in  den  Krallen  einen  bewurzelten  gr.  Baum  haltend.  2.  gr.  gewellter 
Schräglinksbalken.  3.  Wildschweinskopf  mit  großem,  gebogenem  Hauer. 
Gekrönter  Turnier  heim:  Der  Greif  wachsend,  mit  dem  Baum,  wie 
im  Schild.  Decken:  r.  s.  —  b.  g. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A. 

1653,  März  21.,  Regensburg. 

Kaiser  Ferdinand  III.  verleiht  dem  Johann  Philipp  Meyer  aus 
Kursachsen  den  Adelstand  mit  dem  Freisitzrecht  u.  a.  Priv.  (lateinische 
Expedition). 

Wappen:  In  B.  drei  zu  1,  2  gestellte  r.  Rosen  an  einem 
Zweig,  um  den  sich  zwei  Schlangen  winden,  die  Köpfe  einwärts  ge¬ 
kehrt  und  in  die  erste  und  dritte  Rose  beißend.  Gekrönter  Turnier¬ 
helm:  Der  Rosenzweig  zwischen  zwei  r.  b.  — b.  r.  geteilten  Flügeln. 
Decken:  r.  b. 

Konzept  bei  den  K.-A.-A.  Reichsregistr.,  VII.,  300.  —  Siebmacher,  IV.,  128. 
—  Der  Großvater  des  Geadelten  war  mit  einer  Urenkelin  Melanchtons  vermählt; 
sein  Vater  Johann  Kanzler  in  Pommern. 

1654,  Mai  8.,  Regensburg. 

Kaiser  Ferdinand  III.  verleiht  dem  Johann  Mayer,  Nieder- 
österr.  Landschafts-Kontributionskommissär  und  Kassier,  den  ritter¬ 
mäßigen  Ad  eist  and  für  Reich  und  Erblande  mit  dem  Prädikat 
„von  Reffenstein“. 

Wappen:  Quadriert  r.  b.  1.  u.  4.  Die  Gestalt  eines  alten 
Mannes,  mit  langem  w.  Haar  und  Bart,  bis  auf  die  Knie  in  engem 
w.  Leibrock  mit  w.  Gurt,  bedeckt  mit  w.  Haube,  deren  Stulp  vorne 
geteilt  ist,  der  in  Feld  1  in  der  rechten  Hand  einen  Dreschei.  in  der 
linken  drei  Gerstenähren  mit  nach  aussen  gebogenen  Halmen,  der  in 
Feld  4  die  Figuren  umgekehrt  haltend.  2.  u.  3.  einwärtsgekehrter 
gekrönter  g.  Löwe  mit  r.  Zunge,  in  den  Vorderpranken  eine  g. 
Gerstenähre  haltend.  Gekrönter  Turnierhelm:  Der  Löwe  aus  Feld  3 : 
wachsend  zwischen  zwei  b.  s.  —  r.  g.  geteilten  Flügeln.  Decken: 
b.  g.  —  r.  s. 

Konzept,  bei  den  R.-A.-A. 
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1655,  August  6,,  Ebersdorf. 

Kaiser  Ferdinand  III.  verleiht  dem  Johann  Matthias  Mayr 
(Mayer).  Einnehmer  der  Kammer  zu  Neusohl,  Wappenbesserung  und 
das  Prädikat  „Edler  v.  Mayrnburg“  mit  Auslassung  des  bisherigen 
Geschlechtsnamens. 

Wappen:  Quadriert  s.  b.  mit  r.  Herzschild,  darin  g. -besamte 
s.  Rose.  1.  u.  4.  auf  g,  Krone  ein  auswärts  blickender  #  Adler  mit 
r.  Zunge.  2.  u.  3.  Das  „Astrum  virginis,  wie  solches  in  Zodiaco 
coelesti  in  Silber-  oder  heller  Flammenfarb  abgebildet“.  Zwei  gekrönte 
Turnierhelme:  I.  zwei  s.  r.  —  r.  s.  geteilte  Flügel:  II.  zwei  b.  s. 
—  s.  b.  geteilte  Flügel.  Decken:  b.  s.  —  r.  s. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A. 

1655,  November  5.,  Wien. 

Kaiser  Ferdinand  III.  verleiht  dem  Benedikt  Mayr,  Kammer¬ 
diener  des  Kurfürsten  Ferdinand  Maria  in  Bayern,  und  dessen  Brüdern 
Leonhard  und  August  den  rittermäßigen  Adelstand  f.  R.  u.  E . 
mit  dem  Prädikat  „von  May  rau“. 

Der  Geadelte  vwa r  früher  Pfennigmeister  in  Passau.  Sein  Vater 
Georg  hat  durch  36  Jahre  den  Erzherzogen  Leopold  und  Leopold 
Wilhelm  in  Passau  als  Hof-  und  Kriegssekretär  gedient. 

Wappen:  Quadriert  b.  b.  1.  u.  4.  zwei  s.  Balken;  2.  u.  3. 
einwärtsgekehrter  doppelschwänziger  r.-gezungter  g.  Löwe,  in  den 
Vorderpranken  einen  eisenfarbigen  Pusikan  haltend.  Zwei  gekrönte 
Turnierhelme,  welche  gleiches  Bild  tragen:  der  Löwe  wachsend, 
mit  dem  Pusikan.  Decken:  (b.  s.  —  b.  g.) 

Konzept  bei  den  R.-A.-A.  Die  fehlende  Farbe  der  Helmdecken  ist  ans  1661, 
März  7.  (s.  dort)  ergänzt.  Neuer  Siebmacher,  Salzburg,  S.  40,  Taf.  16. 

1658,  August  5.,  Frankfurt  a.  M. 

Kaiser  Leopold  I.  verleiht  dem  Adam  Mayer  (Mayr),  Hof¬ 
sekretär  des  Stiftes  Brixen,  den  rittermäßigen  Adelstand  f.  R.  ■  u.  E. 
mit  dem  Prädikat  „von  Mayerheimb“. 

Sein  Vater  (?  ?)  war  jener  Melchior,  der  mit  seinen  Brüdern 
Hans  und  Kaspar  den  Wappenbrief  v.  1555,  März  12.  (s.  d.),  er¬ 
halten  hat. 

Wappen:  Quadriert;  1.  u.  4.  in  S.  vier  r.  Linksschrägbalken, 
2.  u.  3.  schräggeteilt  s.  r.,  in  jedem  Platz  ein  doppelschwänziger 
Löwe  verwechselter  Tinktur  mit  r.  Zunge.  Gekrönter  Turnierhelm: 

5* 
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zwei  s.  r.  geteilte  Büffelhörner,  deren  Mundlöcher  mit  drei  r.  Straußen¬ 
federn  besteckt  sind,  dazwischen . (Lücke  im  Konzept). 

Decken:  r.  s. 

Konzept  mit  Auszug  aus  dem  erwähnten  Wappenbriefe  von  1555  bei  den 

R. -A.-A. 

1658,  August  6.,  Frankfurt  a.  M. 

Kaiser  Leopold  I.  verleiht  den  Brüdern  Jakob,  Pfleger  und 
Landgerichtsverwalter  der  Herrschaft  Drossendorf,  Georg  und  Johann 
Mayer  einen  Wappenbrief  mit  Lehenartikel. 

Wappen:  s.  r.  geteilt  mittels  #  Spitze,  darin  auf  gr.  Dreiberg 
einwärts  gekehrt,  doppelschwänziger  g.  Löwe  mit  r.  Zunge,  in  der 
linken  Vorderpranke  einen  gr.  Baldrianzweig  mit  w.  Blüten  haltend. 
In  den  Eckfeldern  je  eine  r.  —  s.  Rose  an  gr.  Stengel  mit  drei 
Blättern.  Gekrönter  Stechhelm:  Der  Löwe,  hier  gekrönt,  wachsend, 
mit  sichtbarem  Doppelschwanz,  in  der  rechten  Pranke  den  Baldrian¬ 
zweig  haltend. 

Konzept  und  Gesuch  mit  Wappenentwurf  bei  den  R.-A.-A. 

1661,  März  7.,  .  .  .  . 

Ferdinand  Maria,  Kurfürst  von  Bayern,  gewährt  seinem  gewesenen 
Kammerdiener,  jetzigen  Pfleger  zu  Julbach  und  M autiier  zu  Braunau, 
Benedikt  Mayer  und  dessen  Brüdern  Leonhard  und  Augustin 
die  Ausschreibung  des  ihnen  1655,  November  5.  (s.  dort)  vom 
Kaiser  Ferdinand  III.  verliehenen  rittermäßigen  Adelstandes  mit  dem 
Prädikat  von  May  rau. 

Wappenbeschreibung  a.  a.  0. 

Gritzer,  Standeserhebungen  und  Gnadenakte  deutscher  Landesfürsten,  I., 

S.  34.  —  Benedikt  erlangte  22.  September  1689  auch  die  Ausschreibung  in  Salzburg. 

1663,  Februar  3.,  Wien. 

Kaiser  Leopold  I.  verleiht  dem  Georg  Mayr,  Postmeister  zu 
Steyr,  den  rittermäßigen  A  d  e  1  s  t  a  n  d  für  Reich  und  Erblande  mit  dem 
Prädikat  „von  Risenegg“,  und  Wappenbesserung. 

Der  Empfänger  des  Wappenbriefes  von  1572,  Juni  9.  (s.  dort), 
ist  sein  Urahne.  Die  Besserung  des  Wappens  besteht  in  der  Krönung 
des  Mohren  und  der  Ersetzung  des  Stechhelmes  mit  fliegender  Binde 
durch  einen  gekrönten  Turnierhelm. 

Konzept  und  Gesuch  mit  beglaubigter  Abschrift  des  erwähnten  Wappen¬ 
briefes  bei  den  H.-K.-A. 
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1664,  Oktober  10.,  Innsbruck. 

Erzherzog  Siegmund  Franz  von  Österreich  verleiht  dem  Lorenz 
Mayr,  Ohirurgus  zu  Trient,  den  Ad  eist  and  mit  dem  Prädikat  „bei 
S.  Stephan  zu  Triendt“. 

Wappen:  In  B.  unten  eine  w.  Mauer  mit  drei  Zinnen,  drei 
Schießlöchern  und  geschlossener  Pforte;  hinter  der  Mauer  hervor¬ 
wachsend  ein  Mohr  in  r.  ßock  w.  r.  Kopfbinde,  deren  Enden  abfliegen, 
in  beiden  Händen  einen  mit  n.  Pfeil  gespannten  Bogen  nach  rechts 
haltend.  Turnier  heim:  Der  Mohr  wachsend,  in  der  Rechten  einen 
Pfeil  gesenkt  haltend.  Decken:  #  r.  —  b.  s. 

Tiroler  Wappenbuch  XV,  953. 

1665,  April  20.,  Wien. 

Kaiser  Leopold  I.  verleiht  dem  Balthasar  Mayr,  fürstl.  Freysingi- 
schen  Beamten  der  Grafschaft  Groß-Enzersdorf,  den  rittermäßigen 
Adelstand  für  Reich  und  Erblande  mit  „von  Daxfeld“  und  dem 
privil.  de  non  usu. 

Sein  gleichnamiger  Vater  hatte  .im  30jährigen  Kriege  gedient 
und  war  bei  Lützen  als  Hauptmann  gefallen.  Auch  der  Begnadigte 
hatte  Kriegsdienste  geleistet. 

Wappen:  Quadriert  s.  g.  mit  b.  Herzschild  darin  drei  (1,  2) 
g.  Sterne.  1.  u.  4.  zugetane  Hand  einen  gr.  Lorbeerkranz  haltend. 
2.  u.  3.  steigender  Dachs,  in  dem  rechten  Vorderlaufe  ein  Schwert 
zum  Streiche  führend.  Gekrönter  Turnier  heim:  Der  Dachs  mit 
Schwert  zwischen  zwei  s.  #  Flügeln,  belegt  je  mit  b.  —  g.  Balken, 
im  vorderen  Balken  die  drei  Sterne,  im  hinteren  die  Hand  mit  Lor¬ 
beerkranz.  Decken:  #  g-  —  b.  s. 

Konzept  bei  den  R.-A.-A. 

1666,  Juli  10.,  Wien. 

Kaiser  Leopold  I.  verleiht  dem  Augustin  Mayer,  kaiserl.  Hof¬ 
kammerrat,  Gesandten  bei  dem  König  von  Polen  und  Schweden,  den 
Freiherrenstand  mit  „Wohlgeboren“  und  dem  Prädikat  „von  Mayer¬ 
berg“. 

Konzept  H.-K.-A.;  ohne  Wappenbeschreibung  (vergl.  Siebmacher  I,  146, 
Nr.  8,  in  E.  eine  s.  Lilie).  Landmann  in  Steiermark,  21.  Mai  1676;  neuer  Herren¬ 
stand  in  Niederösterreich,  13.  März  1679.  Erloschen  23.  März  1688. 

1667,  Januar  14,  Wien. 

Kaiser  Leopold  I.  bestätigt  dem  Georg  Heinrich  Mayer  von 
Mayersfels,  Rittmeister,  den  böhmischen  Ritterstand. 
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Kaiser  Rudolf  II.  hatte  s.  d.  Prag,  19.  Mai  1590  (s.  dort),  seine 
Vettern  Georg  und  Christoph  Mayer  in  den  Adelstand  mit  dem  Prä¬ 
dikat  v.  Mayersfelss  erhoben.  Georg  war  Bergrichter  der  königl.  Herr¬ 
schaft  Preßnitz;  Christoph,  der  sich  1506  an  dem  Feldzüge  gegen  die 
Türken  beteiligt  hatte,  ebenfalls  in  Bergwerksdiensten. 

Ohne  Wappenbeschreibung. 

Beglaubigte  Abschrift  des  Diplomes  bei  den  H.-K.-A.  Auf  diesen  Akt  be¬ 
zieht  sich  ohne  Zweifel  die  Registraturnotiz:  „Ihre  Kay.  May.  placidiren  als 
König  in  Böhmen  einen  von  weyl.  Kayser  Rudolph  den  Gevettern  Mayern  im 
Reich  erteilten  Ritterstand  d.  dto.  14.  Januar  1667.“ 

1667,  Dezember  28.,  Wien. 

Kaiser  Leopold  I.  bestätigt  dem  Franz  Mayer,  kurfürstl.  Trier- 
und  Kölnischem  Rat  und  Residenten  am  kaiserl.  Hofe  das  seinemUrahnen 
Michael  und  dessen  Vetter  Augustin  Mayer,  1613,  Oktober  3.  (s. 
dort),  erteilte  Adelsdiplom,  verleiht  ihm  das  Prädikat  „von  Mayers- 
heimb“,  welches  er  mit  oder  ohne  Auslassung  des  Geschlechtsnamens 
führen  kann,  und  Wappenbesserung. 

Wappen:  Quadriert  s.  g.  1.  u.  4.  drei  #  Schrägbalken;  2.  u. 
4.  in  Schräglinksreihe  drei  g. -besamte  r.  Rosen  an  gr.  Stengeln.  Zwei 
gekrönte  Turnier  hei  me  I.  zwei  g.  Flügel  mit  den  drei  Rosen  in 
Pfahlreihe  belegt.  II.  Rumpf  eines  Knaben  mit  g.  Haar,  w. -gekleidet, 
schräg  mit  #  Band  umwunden,  bedeckt  mit  rückwärts  abhängendem 
4b  und  w.  umwundenem  Spitzhut  mit  Bund.  Decken:  r.  g.  —  #  s. 

Konzept  mit  Wappenentwurf  bei  den  R.-A.-A.  Dort  befindet  sich  auch  das 
Originaldiplom,  welches  somit  nicht  zur  Aushändigung  gelangt  zu  sein  scheint. 

1669,  Dezember  16.,  Wien. 

Kaiser  Leopold  I.  verleiht  dem  Georg  Mayer  den  Adel  stand 

0 

mit  dem  Prädikat  „von  May  er  au“. 

Wappen:  Mit  s.  Balken  b.  r.  geteilt;  oben  g.  Stern,  unten 
ein  aus  gr.  Dreiberg  wachsendes  n.  Roß.  Gekrönter  Turnierheini: 
4b  Adler  mit  r.  Zunge.  Decken:  b.  g.  —  r.  s. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A.  Im  Wappenentwurf  ist  der  Adler  gekrönt. 

1670,  September  6.,  Wien. 

Kaiser  Leopold  I.  verleiht  dem  Johann  Baptist  Mayer,  kur¬ 
fürstl.  bayer.  Rentzahlmeister  zu  Amberg  in  der  Oberpfalz,  den  ritter¬ 
mäßigen  Adelstand  für  Reich  und  Erblande  mit  dem  Prädikat  „von 
Mayern“  und  dem  Rechte,  sich  nach  seinen  Gütern  zu  nennen. 

Wappen:  Schräglinks  geteilt  s.  r.,  darin  ein  gekrönter  Löwe 
verwechselter  Tinktur,  mit  Doppelschwanz  und  r.  Zunge.  Gekrönter 
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Turnierhelm:  Der  Löwe  (ganz)  zwischen  zwei  s.  r.  —  r.  s.  ge¬ 
teilten  Büffelhörnern.  Decken:  r.  s. 

Konzept  und  Gesuch  mit  Wappenprojekt  bei  den  R.-A.-A.  Der  Geadelte  er¬ 
langte  die  Ausschreibung  in  Bayern,  s.  d.  8.  November  1688.  —  Seine  Nachkommen 
nennen  sich  Maier  v.  Sinnleuth en;  s.  Siebmacher  Suppl.  I,  34;  Tyroff,  all¬ 
gemeines  Wappenbuch  I,  71.  Yergl.  das  ähnliche  Wappen  1602,  September  1; 
1747,  Mai  12. 

1672,  Februar  23.,  Wien. 

Kaiser  Leopold  I.  bestätigt  dem  Martin  Mayr,  kaiserl.  Bat, 
und  Johann,  beider  Bechte  Kandidaten,  kurfürstl.  bayer.  Bat,  den 
ihren  Voreltern  vom  Kaiser  Ferdinand  III.  verliehenen  rittermäßigen 
Adelstand  mit  Prädikat  „von  Ober  sehe  Hang“  und  Wappen¬ 
besserung;  s.  1641,  Juli  11. 

Wappen  unverändert  wie  a,  a.  0. 

Konzept  mit  Gesuch  und  Wappenskizze,  Abschrift  des  Diplomes  von  1641 
bei  den  R.-A.-A.  —  S.  den  Akt  1680,  Oktober  8. 

1674,  November  9, . 

König!,  dänisches  Adelspatent  für  Henning  Meyer,  Bat  und 
außerordentlichen  Gesandten  in  Frankreich,  und  dessen  Ehefrau  Kri- 
stina  Schröder. 

Wappen:  Quadriert;  r.  b.  1.  und  4.  g.  Einhornkopf.  2.  und  3. 
Krone  zwischen  zwei  (1,  1)  Lilien,  deren  untere  nach  unten  gekehrt 
ist.  Gekrönter  Helm:  ein  Busch  w.  Beiherfedern.  Decken:  .  .  .  . 

Der  Geadelte  f  28.  Juli  1707  zu  Boskilde.  Sein  Sohn . . 

gefallen  14.  September  1709  bei  Malplaquet,  beschloß  den  Mannes- 

stamm. 

Mitteilung  des  Herrn.  Dr.  Paul  Hennings  in  Kopenhagen. 


1674,  November  30.,  Enns,  Dechanthof. 

Johann  Engstier,  der  freien  Künste  und  heiligen  Schrift  Doktor, 
fürstlich  Passauischer  Bat,  Dechant  zu  Enns,  kaiserl.  Hofpfalzgraf  durch 
Diplom  des  Kaisers  Ferdinand  III.  ddo.  Begensburg,  7.  April  1653, 
erteilt  dem  Johann  Andre  Mayr  einen  Wappenbrief. 

Empfänger  war  durch  eine  Reihe  von  Jahren  bei  verschiedenen 
Herren  Schreiber  und  Kammerdiener  und  ist  zurzeit  bei  dem  baisei  1. 
Maut-Einnehmeramt  zu  Spitall,  der  Innerberger  Hauptgewerkschaft 
und  dem  Eisenkammeramt  am  Pyhrn  bedienstet.  Sein  Vater  Za¬ 
charias  Mayr  war  Bürger  zulglau;  nachmals  Soldat  und  Offizier  im 
Begiment  Piccolomini,  nahm  er  an  fast  allen  Schlachten  und  Belage¬ 
rungen  teil,  an  den  Schlachten  von  Wildstock,  Leipzig,  V  ollenbiittel 
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und  am  Weißenberg,  wurde  vielfach  verwundet  und  endete  sein  Leben 
als  tapferer  Soldat  vor  Jankau. 

Wappen:  „Überwärts“  zweimal  geteilt  #  s.  r. ,  darin  ein  g. 
Greif  mit  r.  Zunge,  in  der  rechten  Waffe  über  sich  ein  Schwert 
haltend.  „  Geschlossener  Turnierhelm  “  (Stechhelm)  mit  g.  hei  d- 
nischer  Krone:  Der  Greif  wachsend  mit  dem  Schwert.  Decken: 
g.  —  r.  s.  („kaiserliche  Färb“  und  „österreichische  Färb“). 

Orig.  -Perg.  mit  Wappenmalerei  und  an  g.  r.  w.  Schnüren  anhängendem 
Siegel  in  Holzkapsel  im  Museum  zu  Linz. 

1676,  Juli  24.  .  .  . 

Johann  Baptist  Carl,  Dechant  zu  Weichs  an  der  Glon,  Comes 
palatinus,  verleiht  1.  dem  Sebastian  May  er  und  dessen  Söhnen  Veit, 
Thomas  und  Matthias,  2.  dem  Georg  Mayer  und  dessen  Söhnen 
Christian  und  Martin,  3.  dem  Kaspar  Mayer  und  dessen  Söhnen 
Philipp,  Georg  und  Matthias,  alle  aus  dem  Gericht  Stein  am  Ritten 
bei  Bozen,  einen  W  a p  p  e  n  b  r  i  e  f. 

Wappen:  Quadriert  g.  r. ;  1.  und  4.  einwärts  gekehrter  doppel- 
schwänziger  #  Löwe.  2.  und  3.  ein  mit  fünf  r.  Rauten  belegter  s. 
Schrägbalken,  von  zwei  s.  Sternen  begleitet. 

Neuer  Siebmacher,  Baden,  S.  145,  Taf.  84.  Vergl.  1808,  März  10.;  1863, 
November  21.;  1867,  September  9.  (Mayer  von  Mayerfels). 

1677,  November  15.,  Wien. 

Kaiser  Leopold  I.  verleiht  dem  Franz  von  May  er  n  auf  Stockau, 
kurbayerischem  geh.  Rat,  den  Freiherrenstand  mit  Wohlgeboren. 

Wappen:  Gespalten  s.  r. ;  vorn  gekrönter  4h  Doppeladler  mit  r. 
Zunge,  hinten  gekrönter  g.  Löwe  mit  Doppelschwanz,  r.  Zunge,  mit 
den  Vorderpranken  eine  g.  Kugel  haltend.  Zwei  gekrönte  Turnier¬ 
helme:  I  der  Löwe  des  zweiten  Feldes  wachsend :  II  drei  w.  Straußen¬ 
federn.  Drecken:  4^  g-  —  b.  s. 

Konzept  und  Wappenentwurf  bei  den  H.-K.-A.  Nach  beiliegendem  Intimate 
ddo.  Linz  15.  März  1682  wäre  die  Erhebung  am  15.  November  1678  geschehen. 
Kurbayerische  Ausschreibung  23.  September  1680. 

1680,  September  23. 

Kurfürst  Maximilian  Emanuel  von  Bayern  gewährt  seinem  ge¬ 
heimen  Rat  und  Pfleger  zu  Camberg  Franz  von  Mayr  auf  Stockau 
(aus  einem  1671  geadelten  Geschlechte)  die  Ausschreibung  des 
ihm  von  dem  Kaiser  Leopold  (s.  1677,  November  15.)  für  Reich  und 
Erblande  verliehenen  Freiherrenstandes. 

Gritzner  S.  43. 
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1680,  Oktober  8.,  Linz. 

Kaiser  Leopold  I.  verleiht  dem  Johann  Mayer  von  Ob  er¬ 
sehe  Hang,  Besitzer  des  Gutes  Chwatierub  in  Böhmen  —  Mitempfänger 
des  Diplomes  von  1672,  Februar  23.  (s.  dort)  —  den  Böhmischen 
Ritterstand. 

Wappen  unverändert  wie  1641,  Juli  11. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A. 

1683,  November  20,  Linz. 

Kaiser  Leopold  I.  verleiht  dem  Johann  Baptist  Mayr,  fürstlich 
Salzburgischem  Rat,  Vizedomamtsverwalter  zu  Friesach,  Pfleger  der 
Herrschaft  Altenhaus,  den  rittermäßigen  Adelstand  für  Reich  und 
Erblande  mit  Wappenbesserung  und  dem  Prädikate  „von  Mayrren“. 

Das  Wappen  entspricht  genau  der  Beschreibung  bei  1593, 
Januar  4.  (drei  Mooskolben  aus  Flammen). 

Konzept  bei  den  H.-K.-A.  Dem  Gesuch  ist  eine  Abschrift  des  Wappen¬ 
briefes  von  1585,  September  21  beigefügt.  Salzburgische  Ausschreibung  1684, 
April  23.  Der  Geadelte  sagt,  daß  einige  Mayr  im  Lande  ob  der  Enns  dieses  Wappen 
mit  dem  Prädikat  von  Mayrren  geführt  hätten,  aber  abgestorben  seien.  Vergl. 
die  bei  1593,  Januar  4.  angeführten  Vorgänge. 

1685,  März  13.,  Wien. 

Kaiser  Leopold  I.  verleiht  dem  Anton  Bartholomäus  Mayr,  des 
fürstl.  Stiftes  Brixen  Stadtrichter  zu  Clausen,  Gerichtsverwalter  zu 
Latzfons  und  Verdings,  und  dessen  Schwester  Veronica  den  Adel¬ 
stand  mit  dem  Prädikat  „von  Mayr  hoffen“  und  Wappenbesserung. 

Wappen:  Quadriert  b.  g.  Ein  mit  der  Laubkrone  bedeckter, 
r. -eingefaßter  s.  Herzschild,  darin  zwei  schräglinks  gelegte  r.  Pfeile 
mit  s.  Spitzen;  1.  u.  4.  auswärts  sehender,  gekrönter  #  Adler  mit 
r.  Zunge;  2.  u.  3.  das  Stammwappen  (s.  1582,  Mai  14).  Zwei  gekrönte 
Turnierhelme:  I.  der  Adler  aus  Feld  1 ;  II.  der  Mohr  aus  Feld  2, 
bedeckt  mit  Laubkrone  an  Stelle  des  Kopfbundes.  Decken: 
b.  g.  —  b.  g. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A.  Nach  dem  Gesuche  war  der  Empfänger  des 
Wappenbriefes  von  1582  sein  Urahne.  Sein  Ahne,  auch  Matthias  geheißen,  zu 
Clausen  wohnhaft.  Sein  Vater  Franz,  J.  U.  Dr.,  hat  in  Innsbruck  Philosophie 
und  Rechte  absolviert.  Das  Originaldiplom  ohne  Siegel  im  Ferdinandeum  zu  Inns¬ 
bruck,  Pfaundler-Sammlung.  —  Statthaltereiarchiv  Innsbruck,  Brixner  Archiv- 
Repertorium,  Lade  122,  Nr.  24,  lit.  K. 

1685,  Juni  21.,  Wien. 

Kaiser  Leopold  verleiht  dem  Melchior  Christian  Mayr  den 
rittermäßigen  Ad  eist  and  für  Reich  und  Erblande  mit  Mappen- 
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besser img  und  dem  Prädikat  „von  Mayersbach“.  Sein  Vater  war 
Bambergischer  Dompropstischer  Amtmann  zu  Fürth  in  Franken. 

M  appen:  Quadriert,  1.  halbgespalten  und  geteilt  (der  untere 
Teil  nicht  ganz  die  Hälfte  des  Feldes  einnehmend),  r.  #  #,  im  ersten 
Platze  ein  gewellter  b.  Schrägbalken,  im  dritten  drei  auf  der  Spitze 
stehende  g.  „Quadern“  nebeneinander;  2.  in  R.  eine  b.  Spitze,  im 
ganzen  Felde  drei  (2,  1)  Mohrenrümpfe;  3.  gespalten  #  r.,  links  ein 
gewellter  b.  Schrägbalken;  4.  in  R.  ein  b.  Balken,  mit  drei  g.  Lilien 
nebeneinander  belegt.  Gekrönter  Turnier  heim:  Wachsender  Mohr 
mit  4h  r.  Kopf  binde,  deren  Enden  abfliegen,  und  ebensolcher  Feld¬ 
binde,  von  der  rechten  Schulter  zur  linken  herabhängend,  in  der 
Rechten  einen  bloßen  Säbel  zum  Streiche  haltend.  Hecken:  #  g.  — 
r.  b.  Schildhalter:  Zwei  geharnischte,  bärtige  Männer,  welche  in 
der  äußeren  Hand  einen  Spieß  halten. 

Konzept  und  Gesuch  bei  den  R.-A.-A.  Es  liegt  eine  einfache  Abschrift  des 
Wappenbiiefes  von  1598,  März  18.,  hei,  dessen  Empfänger  nach  dem  Bittgesuche 
der  Großvater  des  Geadelten  gewesen  ist. 

1686,  Februar  15.,  Wien. 

Kaiser  Leopold  verleiht  dem  Franz  Andreas  Mayr  das  Prädikat 
„von  Mayrhoffen“.  Dessen  Vater  hatte  am  3.  Dezember  1662  den 
Adelstand  erhalten. 

Ohne  Wappenbeschreibung. 

Konzept  und  Intonation  bei  den  H.-K.-A.  —  Nachweise  über  das  Diplom 
von  1662  sind  nicht  vorhanden. 

1687,  August  23.,  .... 

Maximilian  Emanuel  Kurfürst  von  Bayern  verleiht  seinem  Rate 
und  geh.  Feldkriegskanzlei- Direktor  Marx  Mayr  das  Prädikat  von. 

A\  appen:  In  B.  ein  von  g.  Lilie  überhöhter  g.  Mittelsparren, 
einschließend  einen  g.  Löwen,  der  einen  g.  Pfeil  in  den  Pranken  hält. 

S.  1692,  September  1.  Gritzner,  I.,  49.  Gauhe,  I.,  990;  II.,  703.  —  Von 
(“inem  Brudei  des  Begnadigten,  Matthias  Albrecht  v.  M.,  stammt  das  1813,  März  26., 
in  Bayern  immatrikulierte  Geschlecht  ab. 

1687,  September  2.,  Wien. 

Kaiser  Leopold  I.  verleiht  den  Brüdern  Mayer,  Jakob  Theobald, 
kaiseil.  Hofkammerrat  und  Referendar  in  W  ien,  und  Columban.  Ober¬ 
mauteinnehmer  zu  Linz,  Adelsbestätigung  mit  dem  Prädikat  „von 
May  er  n  ,  welches  sie  an  Stelle  des  bisherigen  Geschlechtsnamens 
führen  können. 

Die  Empfänger  des  Adelsbriefes  von  1620,  April  24.,  sind  ihre 
Vorfahren.  Ihr  Vater  Johann  Theobald  war  Kanzler  des  Erzherzogs 


Leopold  Wilhelm.  Administrators  der  fürstl.  Stifte  Murbach  und  Lüders. 
Ihr  Wappen  wird  mit  dem  ihrer  Mutter  (Tochter  des  Melchior  Pie ch) 
uniert. 

Altes  Wappen  s.  Wappenbrief  von  1600,  April  12. 

Wappen  Plech,  am  17.  April  1589  dem  Leonard  P.  verliehen 
(Tiroler  Wappenbuch  X,  80):  In  B.  drei  (2,  1)  g.  Wolfseisen.  Stech¬ 
helm:  g.  Lerche,  zum  Flug  geschickt.  Decken  und  Binde:  b.  g. 

Linier ung:  Gespalten  s.  b.;  vorn  ein  r.  Schrägbalken,  darin 
drei  Maiblümchenzweige,  von  denen  einer  nach  links  gebogen  ist,  mit 
gr.  Blättern;  hinten  drei  (2,  1)  g.  Wolfseisen.  Zwei  gekrönte  Turnier¬ 
helme:  I.  geschlossener  s.  Flug  wie  Feld  1,  der  Balken  „überzwerch“ : 
II.  g.  Flügel  „und  zu  demselben  geschickt  ein  .  .  Löwe“.  Decken: 

r.  s.  —  b.  g. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A.  —  Dem  Gesuche  sind  Abschriften  der  Diplome 
von  1620  und  1589  (Plech)  beigefügt.  Die  Diplomempfänger  hatten  (nach  dem 
Gesuche  zu  1719,  Mai  19.)  noch  einen  dritten  Bruder  Benedikt  Theobald,  der 
einen  Sohn  Karl  Theobald  hinterließ.  Diesem  wird  1749  das  Prädikat  bei¬ 
gelegt,  obwohl  sein  Vater  nicht  an  dem  vorliegenden  Diplome  beteiligt  war. 

S.  die  Akte  von  1716,  Februar  28.;  1719,  Mai  19.  und  1749,  September  6. 

1687,  September  25.,  Wien. 

Kaiser  Leopold  I.  verleiht  dem  Johann  Bernhard  Alayer, 
bischöfl.  Olmützischem  Bat  und  Konsistorialassessor,  den  böhmischen 
Bitter  stand  mit  Prädikat  „von  Mayerswaldt“  und  Wappen¬ 
besserung.  Er  stammt  väter-  und  mütterlicherseits  von  adeligen  Eltern 
aus  Augsburg. 

Wappen:  Quadriert  4L  s.;  1.  u.  4.  auf  w.  Boden  ein  doppel- 
schwänziger  g.  Löwe  mit  r.  Zunge,  in  beiden  Vorderpranken  ein 
Pflugeisen  haltend:  2.  u.  3.  aus  4L  Dreiberg  drei  Feuerflammen. 
Zwei  gekrönte  Turnierhelme:  I.  wachsender  Engel  in  Sicht¬ 
stellung,  mit  gr.  Lorbeerkranz  bedeckt,  an  Stelle  der  Arme  zw  ei 

s.  4L  —  4L  s.  geteilte  Flügel,  das  Kleid  dreimal  geteilt  von  w.  4L  4V  w.  (sic ! ) ; 
II.  zwei  4L  Büffelhörner,  aus  deren  Mundlöchern  Flammen  schlagen. 
Decken:  4L  s.  —  r.  s. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A.  —  Der  Begnadigte  erhielt  s.  d.  Wien,  27.  Sep¬ 
tember  1687,  das  Inkolat  für  das  Königreich  Böhmen.  S.  1734,  Januar  22.  Neuer 
Siebmacher,  Mähren,  S.  78,  T.  61. 

1688,  Januar  8.,  Hofen  in  Oberösterreich. 

Johann  Meinardt  Sutori  von  Ortenhain,  J.  U.  Dr.,  Cornes 

palatinus,  erteilt  dem  Johann  Christoph  Mayr  einen  \\  appenbiief. 

Abschrift  des  Diploms,  beglaubigt  s.  d.  Bozen,  1.  Februar  1710,  liegt  bei 
dem  Akt  1710,  März  29.,  wo  auch  die  Wappenbeschreibung. 
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1688,  Januar  14.,  Preßburg. 

Kaiser  Leopold  I.  verleiht  dem  Matthias  Rudolf  Mayer,  Ritt¬ 
meister  in  der  kaiserl.  Leibgarde,  den  Ritt  erstand  mit  dem  Prädikat 
„von  Mayerstein“  und  Wappenbestätigung.  Er  ist  aus  der  Neustadt 
Prag  gebürtig.  Sein  mütterlicher  Großvater  t  Konrad  Isenbarth,  Ritt¬ 
meister  :  sein  Vater  Andreas  Christoph  Mayer,  Hauptmann  über  zwei  freie 
Kompagnien  zu  Komorn. 

Wappen:  Quadriert  #  r. ;  1.  u.  4.  g.  Greif  mit  r.  Zunge, 
beide  nach  rechts,  aber  der  1.  mit  dem  Kopfe  unter  sich,  der  in 
4.  mit  dem  Kopfe  über  sich  gekehrt,  jeder  mit  den  Hinterpranken 
an  den  äußeren  Rand  des  Schildes  sich  anspreizend,  in  den  Klauen 
einen  r.  Stein  haltend;  2.  u.  3.  geharnischter  Arm,  ein  zum  Streich 
geschicktes  Schwert  haltend.  Gekrönter  Turnier  heim:  In  g.  Ge¬ 
stecklein  ein  #  Reiherbusch,  umgeben  von  zwei  r.  —  s.  Straußenfedern 
zwischen  zwei  s.  r.  —  g.  #  geteilten  Flügeln.  Hecken:  #  g.  —  r.  s. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A. 

1688,  September  4.,  Brixen. 

Johann  Franz,  Bischof  und  des  heil.  röm.  Reiches  Fürst  zu 
Brixen,  verleiht  ein  Wappen  dem  Hans  Baptista  Mayr  am  Zirmb, 
Gerichts  Thurn. 

Wappen:  Gespalten,  vorn  in  S.  ein  halber  #  Adler  (am  Spalt) 
mit  r.  Zunge,  g.  Klaue;  hinten  geteilt  #  g.,  darin  ein  s.  Stern. 
S t  e  e h h  e  1  m :  Flügel  wie  Feld  2.  Decken:  s.  #  —  s.  g.  Bausch: 

s-  #  g- 

Mandatenbueh  Brixen,  fol.  209. 

1692,  März  5.,  Wien. 

Kaiser  Leopold  I.  verleiht  dem  Johann  Andreas  Mair  den  ritter- 
mäßigen  Ade  Ist  and  für  Reich  und  Erblande  mit  dem  Prädikat  „von 
Mayers  fei  d“. 

Wappen:  Quadriert;  1.  u.  4.  geteilt,  oben  in  #  ein  Fuchs, 
der  ein  Kleeblatt  im  Maule  trägt;  unten  zweimal  geteilt  s.  g.  r. : 
2.  u.  3.  in  #  ein  von  zwei  .  .  Sternen  beseiteter  .  .  Stadtturm  mit 
r.  Kreuztor  und  zwei  Bollwerkfenstern.  Gekrönter  Turnier  heim: 
Der  Fuchs  wie  im  Schild  zwischen  zwei  g.  #  —  r.  s.  geteilten 
Büffelhörnern.  Decken:  #  g.  —  r.  s. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A.  —  Nach  dem  Gesuch  war  der  f  Vater  des  Ge¬ 
adelten  in  Diensten  des  Erzherzogs  Karl,  Bischofs  von  Brixen,  in  Verwaltung  der 
Herrschaft  Evaß  und  Vizehauptmann.  —  S.  1706,  September  17. 
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1692,  April  21..  Wien. 

Kaiser  Leopold  I.  verleiht,  dem  Johann  Adam  Meyer,  Admini¬ 
strator  des  kaiserl.  Salzwesens  im  Fürstentum  Schlesien,  den  alten 
Kitterstand  für  Reich  und  Erblande  mit  Edler  von  und  Be¬ 
nennung  von  den  Gütern. 

Wappen:  Gespalten  g.  s.,  mit  gekröntem  g.  Herzschild,  darin 
#  Adler,  vorn  unten  eine  Salzkufe,  auf  deren  beiden  Handhaben  ein 
einwärts  gekehrter,  steigender  #  Steinbock  mit  r.  Zunge;  hinten  ein 
doppelschwänziger  r.  Löwe  mit  r.  Zunge.  Zwei  gekrönte  Turnier¬ 
helme:  I.  g.  Flügel,  davor  die  Salzkufe  mit  Steinbock;  II.  s.  Flügel, 
vor  demselben  der  Löwe.  Zwischen  beiden  Helmen  (auf  den  Decken) 

der  Adler  des  Herzschildes.  Decken:  4b  g-  —  r«  s. 

Konzept  und  Gesuch  bei  den  R.-A.-A. 

1692,  September  1.,  .  .  .  . 

Maximilian  Emanuel  Kurfürst  von  Bayern  verleiht  seinem  geh. 
und  Konferenz-Rat  Markus  Christoph  von  Mayr  auf  Scherneck, 
Kriegskanzleidirektor  und  Pfleger  zu  Stadtamhof,  den  Freiherrenstand 
mit  dem  Prädikat  Edel. 

Das  Wappen  unverändert  wie  1687,  August  23.  Gekrönter  Helm 

ohne  Kleinod. 

Gritzner,  I.,  S.  58,  310. 

1692,  September  11.,  ...  . 

Maximilian  Emanunel  Kurfürst  von  Bayern  verleiht  den  Brüdern 
Michael  Paul,  Pfarrer  zu  S.  Jodocus  in  Landshut,  und  Johann  Jakob 
Mayr,  kurbayer.  Oberstwachtmeister,  den  Adelstand. 

Gritzner,  I.,  S.  58. 

1692,  s.  d.  e.  1. 

Testimonium  de  diplomate  nobilitatis  für  Johann  Andree  Mayi 
in  Evas  (Fassa)  in  Tirol. 

Repertorium  des  Brixener  Archivs  (IV.,  S.  2440)  im  Statthalterei-Archiv  zu 
Innsbruck. 

1694,  September  2.,  Schwaz. 

J ohann  Nivard  S  u  t  o  r  i  von  0  r  t  e  n  h  e  i  m  b ,  beider  Rechte 
Doktor,  Ritter  des  goldenen  Sporn,  Graf  des  h.  Lateranensischen  Palastes, 
Hofpfalzgraf,  durch  Diplom  des  Kaisers  Leopold  L,  d.  d.  24.  August 
1678,  verleiht  ein  Wappen  dem  Franz  Mayr,  Wachsbossierer  und 
Pfarrmeßner  zu  Schwaz,  und  seinen  mit.  Agnes,  geh.  Schallmayr, 
erzeugten  Söhnen  Anton  und  Johann  Dominik  in  Ansehung  der  Dienste, 
die  sein  Vater  Kaspar  Mayr  im  Schwedenkriege  geleistet  hat. 
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Wappen:  Mit  s.  Sparren  r.  g.  geteilt,  unten  ein  r.  Herz,  aus 
dem  drei  in  den  Sparren  reichende,  beblätterte  gr.  Zweige  mit  je 
einer  r.  Eose  hervorgehen.  Stechhelm:  Wachsender,  gekrönter 
o*.  Löwe,  das  mit  den  Rosenzweigen  besteckte  Herz  haltend.  Decken: 
#  g.  —  r.  s.  Bausch  mit  fliegenden  Binden :  g.  4k  r.  s. 

Orig.-Perg.  im  Ferdinandeum  zu  Innsbruck. 

1696,  Dezember  22.,  Wien. 

Kaiser  Leopold  I.  verleiht  dem  Johann  Baptist  Mayr,  erz¬ 
bischöflich  Salzburgischem  Kammerdiener,  auch  Hof-  und  akademischem 
Buchdrucker,  den  rittermäßigen  Ad  eist  and  für  Reich  und  Erblande 
mit  dem  Prädikat  „von  Mayreckh“,  und  Bestätigung  des  Wappens, 
welches  seinem  Tater  Nikodemus  der  kaiserl.  Rat  Joachim  von 
Donnersperg,  Comes  palatinus,  s.  d.  München,  8.  Juni  1640,  ver¬ 
liehen  hatte. 

Wappen:  Geteilt  s.  4k*  oben  r.  Löwe,  in  beiden  Vorderpranken 
drei  g.  Kornähren  haltend  (die  mittlere  etwas  erhöht);  unten  „eine 
w.  und  b.  Fortuna-  oder  Glückskugel  mit  g.  Krone  (bedeckt)  und 
beiderseits  Mügeln ,  auf  zwei  g.  Anten-  oder  Gänsefüßen  in  einem 
Fluß  ruhend “ .  Gekrönter  Turnierhelm:  Der  Löwe  wachsend,  mit 
den  Ähren.  Decken:  4k  g.  —  r.  s. 

Konzept  und  Gesuch  bei  den  H.-K.-A.  Johann  Joseph  M.  v.  M.,  Hof-  und 
Universitätsbuchdrucker  und  Buchführer,  erlangte  die  Ausschreibung  in  Salzburg, 
13.  März  1723.  —  S.  auch  Neuer  Siebmacher,  Salzburg,  S.  39,  T.  16. 

1698,  August  13.,  .... 

Kurfürst  Maximilian  Emanuel  von  Bayern  erteilt  dem  Kaspar 
Matthias  Mayer,  kurbayerischem  Hof  kammerrat,  die  Anerkennung  des 
im  Jahre  1650  „ihm“  erteilten  Reichsadels. 

Gritzner,  Bayer.  Adelsrepert.,  I,  68.  Es  dürfte  sich  um  das  Diplom  von 
1650,  November  24.,  handeln,  das  aber  nicht  dem  Kaspar  Matthias,  sondern  seinem 
Großvater  Michael  verliehen  wurde.  Wie  a.  a,  0.  nachgewiesen,  hatte  Michael 
einen  Sohn  Matthias. 

1698,  November  29.,  Wien. 

Kaiser  Leopold  I.  verleiht  dem  Anton  Bartime  Mayr  im  Brixen¬ 
sehen  den  Adelstand. 

Sammlung  des  k.  preuß.  Heroldsmeisters  v.  Borwitz -Harttenstein  in  Berlin. 


1700,  März  19.,  Wien. 

Kaiser  Leopold  I.  verleiht  dem  Philipp  Oswald  Marinit  sch, 
k.  k.  Niederösterreichischem  Landrechts -Weißboten,  den  alten  Ritter- 
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stand  für  Reich  und  Erblande  und  Wappen  Vermehrung  mit  der  Be¬ 
fugnis,  statt  des  bisher  geführten  Namens  und  Prädikates  Marinitsch 
von  Mayeritschhofen  sich  nur  des  Prädikates  Edler  „von  Mej e  r  b  e  r g“ 
zu  bedienen. 

Sein  Großvater  Blasius  Marinitsch,  Stadtrichter  zu  Klagenfurt, 
war  vom  Kaiser  Ferdinand  III.  mit  „v.  Mayeritsehhofen“  ge¬ 
adelt  worden  (siehe  den  Akt  von  1638,  April  7.,  Wien).  Sein  Vater 
Kaspar  Balthasar  war  kaiserl.  Verwalter  in  Pottendorf. 

Wappen:  Quadriert  g.  b.  mit  gekröntem  r.  H  e  r  z  s  c  h  i  1  d, 
darin  s.  Lilie.;  1.  auf  wT.  Quadermauer  der  kaiserl.  4k  Doppeladler, 
dessen  Brust  mit  einem  g.  L  belegt  ist. ;  2.  gekrönter  g.  Löwe,  doppel- 
schwänzig,  mit  r.  Zunge,  in  der  rechten  Pranke  einen  s.  Stern  haltend ; 
3.  g.  Spitze  von  zwei  g.  Sternen  beseitet.  Zwei  gekrönte  Turnier¬ 
helme:  I.  der  Doppeladler  aus  Feld  1;  II.  der  wachsende  #  Mohr 
mit  g.  Armbändern,  #  g.  r.  w.  Federschurz,  bedeckt  mit  w.  r.  g.  4k 
Federn,  am  Halse  an  g.  Schnur  hängend  ein  mit  Pfeilen  besteckter 
g.  Köcher,  in  der  rechten  Hand  drei  Pfeile  empor-,  mit  der  Linken 
einen  g.  Bogen  an  der  Seite  gestützt  haltend.  Decken:  4k  g-  —  r.  s. 

Konzept  und  Gesuch  bei  R.-A.-A.  —  Neuer  oberösterr.  Ritterstand,  1712, 
Dezember  11.;  Neuer  niederösterr.  Ritterstand,  1719,  September  9.  Gauhe,  II.,  603; 
Wißgrill;  Hoheneck,  I.,  712;  Neuer  Siebmacher,  Oberösterreich,  S.  205,  T.  60. 

1701,  Juli  18.,  Wien. 

Kaiser  Leopold  I.  verleiht  den  Brüdern  Johann  Leonhard  und 
Peter  M a y e r  1  e  den  rittermäßigen  Adelstand  mit  der  Befugnis 
(unbeschadet  des  Adelstandes),  die  Handelsschaft  zu  Bozen  noch  ferner 
ausüben  zu  dürfen. 

W appen:  Mit  Querbach  g.  r.  geteilt,  oben  gekrönter  #  Doppel¬ 
adler,  unten  s.  Einhorn.  Gekrönter  Turnierhelm:  Wachsendes 
s.  Einhorn  zwischen  zwei  r.  4k  —  4t:  r-  geteilten  Büffelhörnern,  deren 
Mundlöcher  mit  drei  r.  w.  r.  —  4k  g-  ^  Straußenfedern  besteckt  sind. 
Decken:  4k  g.  —  r.  s. 

Konzept  und  Gesuch  mit  Wappenentwurf  bei  den  H.-K.-A.  Es  liegt  auch 
bei  eine  farbige  Darstellung  des  Wappens  von  1622,  November  30.  Vergl.  auch 
1728,  August  25.;  1836,  Mai  19.;  1837,  Oktober  16.  und  1861,  Januar  29. 

1702,  Dezember  18.,  Wien. 

Kaiser  Leopold  I.  als  König  von  Ungarn  verleiht  dem  Peter 
Mayer  einen  Wappenbrief  („Armales“). 

Wappen:  In  B.  aus  gekröntem  gr.  Dreiberge  eine  w.  Lilie 
und  zwei  g. -besamte  r.  Rosen  an  drei  gr.  Stengeln  mit  g.  Blättern. 
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Helm:  r.-gewaffnete,  flugbereite  w.  Taube,  im  Schnabel  eine  Rose 

(wie  im  Schild)  tragend.  Decken:  b.  g.  —  r.  s. 

Neuer  Siebmacher,  Ungarn.  —  Lib.  Reg.  XXIV,  248,  ohne  Wappenangabe. 

1704.  September  3.,  Wien. 

Kaiser  Leopold  I.  verleiht  dem  Heinrich  May  er,  Ratsverwandten 
in  Breslau,  den  Bö  mischen  Adelstand  mit  dem  Prädikat  „von 
Mayersberg“.  Des  Geadelten  Vater  Laurentius  und  sein  Großvater 
Heinrich  Laurentius  waren  Proviantkommissäre  in  Nürnberg.  Der 
Ältervater  Konrad  fiel  als  Oberst  in  Kriegsdiensten.  Seine  Schwester 
war  an  einen  v.  Gloekenhoffen  (aus  dem  Nürnbergischen  Geschlechte 
Glockengießer)  verheiratet.  Sein  Schwiegervater  Christoph  (Flade) 
von  Aachenburg  ist  mit  dem  Ritterstand  begnadet  worden. 

Wappen:  Quadriert;  1.  in  G.  ein  gekrönter  Adler  mit 
r.  Zunge;  2.  u.  3.  r.  s.  geschacht;  4.  in  G.  von  den  Knien  aufwärts 
ein  Mann  in  Kleidung  mit  g.  Knöpfen  und  Aufschlägen,  g.  Schärpe 
um  die  Lenden,  bedeckt  mit  g. -aufgeschlagener  #  ungarischer  Haube, 
in  der  Rechten  ein  gr.  Kleeblatt  an  langem  Stengel  haltend.  Ge¬ 
krönter  Turnierhelm:  Gekrönter,  g.-bewehrter,  r.-gezungter  #  Adler. 
Decken:  #  g.  —  r.  s. 

Konzept  und  Gesuch  mit  Wappenentwurf  bei  den  H.-K.-A.  —  Sinapius,  II.,  804. 

1704,  November  5.,  Wien. 

Kaiser  Leopold  I.  verleiht  dem  Wilhelm  Meyer,  königl.  däni¬ 
schem  Ditmarscher  Kavallerie-Oberstwachtmeister,  den  rittermäßigen 
A  d  e  1  s  t  a  n  d  unter  dem  Namen  „  von  M  e  y  e  r  s  f  e  1  d  t  “  mit  Auslassung 
des  bisherigen  Geschlechtsnamens  und  Wappenbesserung. 

Das  Geschlecht  stammt  aus  Bremen.  Des  Geadelten  Mutter 
Emerentia  war  eine  Tochter  des  Johann  Dietrich  von  der  Liht,  Bürger¬ 
meisters  und  Inspektor  des  dortigen  Gymnasiums,  dessen  Bruder 
Fidel  Heinrich  v.  d.  Liht  Ratsherr  in  Bremen. 

Wappen:  Quadriert  r.  s. ;  1.  drei  g.  Kronen;  2.  auf  gr.  Rasen 
ein  w.  Kranich,  im  rechten  Fuße  einen  Türkis  haltend;  3.  gr.  Balken 
belegt  mit  s.  Sense;  4.  drei  g.  Lilien.  Gekrönter  Turnierhelm: 
Der  Kranich  zwischen  zwei  b.  g.  —  g.  b.  geteilten  Büffelhörnern. 
Decken:  b.  g. 

Konzept  und  Gesuch  bei  den  R.-A.-A. 

1706,  September  11.,  AVien. 

Kaiser  Joseph  I.  bestätigt  dem  Franz  Meyer,  kurfürstl.  Mainzi- 
s ehern  Keller  und  Zollschreiber  zu  Gernsheim,  den  ihm  am  29.  April 
1705  verliehenen  Adel  mit  dem  Prädikat  „von  Meyerbach“. 
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Der  Bruder  seiner  Frau,  Johann  Albert  von  Steinebach,  Comes 
palat.,  kaiserl.  Reichshofrat,  Reichsritter;  dessen  Söhne  Franz  Martin 
und  Franz  Anton  wurden  in  den  Reichsfreiherrenstand  erhoben.  Der 
Geadelte  hatte  acht  Söhne:  1.  Franz  Edmund,  Hauptmann  im  fränki¬ 
schen  Kreise;  2.  Johann  Georg,  seit  13  Jahren  in  der  Reichshof¬ 
kanzlei;  3.  Johann  Albert,  kaiserl.  Proviantoffizier,  f  nach  der  Schlacht 
bei  Zenta;  4.  Johann  Hermann,  Fähnrich;  5.  Johann  Balthasar,  von 
den  Rebellen  bei  Ödenburg  erschossen;  6.  Joseph  hat  unter  seinem 
älteren  Bruder  als  Fourier  gedient;  7.  u.  8.  sind  jung  gestorben. 

Wappen:  Eine  gr.  Meierei,  durch  welche  ein  linksschräger 
s.  Bach  fließt.  Gekrönter  Turnierhelm:  Geschlossener  -ft  Flug  mit 
dem  Schrägbach  belegt.  Decken:  gr.  s. ;  neben  dem  Helm  ein  ge¬ 
harnischter  Arm,  einen  Degen  haltend. 

Konzept  bei  den  R.-A.-A. 

1706,  September  17.,  Wien. 

Kaiser  Joseph  I.  verleiht  den  Brüdern  Johann  Baptist  und 
Kaspar  Mair  den  alten  Ritterstand  mit  „Edler  von“,  Wappen¬ 
besserung  und  der  Berechtigung,  sich  von  den  Gütern  zu  benennen. 

R.-A.-A.  —  Da  ein  Konzept  nicht  beiliegt,  ist  es  fraglich,  ob  das  Diplom  zur 
Ausfertigung  gelangt  ist.  Nach  der  Resolution  sollte  die  Wappenbesserung  in  einem 
zweiten  Helme  bestehen;  im  Gesuche  war  eine  weitergehende  Veränderung  des 
Wappens  beantragt.  Bei  dem  Gesuche,  in  dessen  Unterschrift  sich  die  Brüder 
„Mair  v.  M  airsfei  dt“  nennen,  liegt  eine  Abschrift  des  Diploms  1692,  März  5. 
(s.  dort).  Ihres  Vaters  f  Bruder  Johann  Baptist  Mair  war  Instruktor  der  Edel¬ 
knaben  bei  Erzh.  Sigismund,  dann  Hofkaplan  und  17  Jahre  lang  Almosenier  der 
Kaiserin  Eleonore,  zweimal  Rector  Magnificus  der  Wiener  Universität. 

1706,  Dezember  19.,  Wien. 

Kaiser  Joseph  I.  verleiht  dem  Johann  Jakob  Mayer,  Post¬ 
meister  in  Schaffhausen,  den  rittermäßigen  Adelstand  für  Reich 
und  Erblande  mit  dem  Prädikat  „von  Mayen  bürg“. 

Seine  Voreltern  haben  seit  100  Jahren  im  adeligen  Stand  in 
der  Grafschaft  Thurgau  gelebt  und  Lehen  vom  Bischof  von  Konstanz 
sowie  das  Niedergericht  zu  Entweyler  inne  gehabt. 

Wappen:  Quadriert  b.  s.  mit  r.  Herzschild,  darin  J  I. 
(das  ist  Josef  I.);  1.  u.  4.  drei  g.  Löwenköpfe  (ohne  Angabe  der 
Stellung);  2.  u.  3.  g. -gekrönte  gr.  Schlange.  Gekrönter  Turnier¬ 
helm:  ....  g.  Löwe,  die  gekrönte  Schlange  in  den  Pranken  haltend. 
Decken:  b.  g.  —  gr.  s. 

Konzept  und  Gesuch  bei  den  R.-A.-A.  —  Die  Intimation  an  die  Öster¬ 
reichische  Hofkanzlei  hinsichtlich  dieser  Erhebung  befindet  sich  bei  den  H.-K.-A. 

Adels-  u.  Wappenverl.  Mayer.  6 
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Der  Geadelte  erhielt  s.  d.  Wien,  30.  März  1713  den  Titel  eines  kaiserl.  Rates.  — 
S.  den  Akt  1711,  Januar  20. 

1708,  Oktober  25.,  Wien. 

Kaiser  Joseph  I.  verleiht  der  Anna  Elisabeth  Meyers,  Ge¬ 
mahlin  des  königl.  preußischen  Obersten  Johann  Levin  von  Grone 
zu  Holzhausen,  und  ihren  Söhnen  Johann  Friedrich  (*  1705)  und 
Wilhelm  August  (*  1708)  den  rittermäßigen  Adelstand  mit  dem 
Prädikat  „v.  Meyersthal“. 

Wappen:  Geteilt  s.  r.,  oben  g. -gekrönter  n.  Falke,  im  Schnabel 
einen  g.  King  mit  b.  Türkis  tragend ;  unten  auf  gr.  Berg  an  gr.  Stamm 
fünf  w.  Rosen.  Gekrönter  Turnier  heim:  Her  Falke  wachsend. 
Hecken:  #  g.  —  r.  s. 

Konzept  hei  den  R.-A.-A.  —  Königl.  preußische  Anerkennung  d.  d.  Lands¬ 
berg,  8.  August  1712.  —  Ledebur,  I.,  290;  Meding,  III.,  Nr.  228. 

1710,  Februar  14.,  Wien. 

Kaiser  Joseph  I.  verleiht  dem  Jakob  Christoph  Mayer,  Pfleger 
zu  Steinach  (für  seine  Verdienste  bei  der  Verteidigung  Tirols  gegen 
Frankreich  1703)  den  rittermäßigen  Adel  stand  für  Reich  und  Erb¬ 
lande  mit  dem  Prädikat  „von  May  er  egg“. 

Wappen:  Ovaler  Schild,  geteilt  g.  fff :  oben  in  Flammen 
sitzend  ein  gekrönter  w.  Phönix;  unten  ein  geöffneter  Granatapfel, 
beseitet  von  zwei  g.  Sternen.  Gekrönter  Turnierhelm:  g.  Sonne. 
Hecken:  r.  s.  —  fff  g.  , 

Konzept  und  Gesuch  bei  den  H.-K.-A.;  Original  im  Landesarchiv  zu  Graz. 
Intimation  im  Statthaltereiarchiv  Innsbruck,  Adelssachen,  258. 

1710,  März  29.,  Wien. 

Kaiser  Joseph  I.  bestätigt  dem  Andreas  Mayr,  bürgerl.  Barbierer 
und  Wundarzt  zu  Bozen,  das  seinem  ff  Vater  Johann  Christoph  von 
einem  Comes  palatinus  verliehene  Wappen  (s.  1688,  Januar  8.).  Her 
Vater  war  Büchsenmeister  und  Feuerwerker  und  hatte  sich  in  Kriegs¬ 
diensten  ausgezeichnet.  Andreas  hatte  1703  gegen  die  bayrisch¬ 
französische  Armee  als  Feldscher  gedient. 

Wappen:  ln  G.  auf  gr.  Hügel  ein  Mohr,  bekleidet  mit  einem 
Schurz  von  ffff  g.  w.  r.  „indianischen  Federn“,  mit  einem  türkischen 
Bunde  von  solchen  Federn  ist  der  Kopf  bedeckt,  „in  der  rechten 
Hand  einen  Pfeil  abwärts  gegen  eine  feurige  Kugel  führend“.  Stech¬ 
helm:  Her  Mohr  wachsend.  Hecken  und  Binde  mit  beiderseits 
abfliegenden  Enden :  ffff  g.  —  r.  s. 

Konzept  und  Gesuch  mit  einer  Abschrift  des  Palatinatsdiplomes  bei  den 
H.-K.-A.  Intimat  im  Statthaltereiarchiv  Innsbruck,  Adelssachen,  260. 
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1710,  August  4.,  Wien. 

Kaiser  Joseph  I.  erteilt  dem  Johann  Mayr  und  dessen  Sohn 
Johann  Andreas  den  rittermäßigen  Adelstand  für  Keich  und  Erb¬ 
lande  mit  von  und  der  Bewilligung,  sich  von  den  Gütern  zu  nennen. 
Die  Geadelten  hatten  während  des  französischen  Krieges  ansehnliche 
Summen  vorgeschossen. 

Wappen:  Quadriert;  1.  u.  4.  geteilt  g.  b.,  oben  wachsender, 
einwärts  gekehrter  Steinbock  mit  #  Bart  und  s.  Hörnern,  unten 
g.  Sparren;  2.  u.  3.  siebenmal  schräggeteilt  g.  #  und  s.  Balken, 
welcher  mit  drei  gr.  Kleeblättern  belegt  ist.  Gekrönter  Turnier¬ 
helm:  Der  Steinbock  wachsend.  Decken:  #  g. 

Konzept  bei  den  R.-A.-A.  Aus  dem  beiliegenden  Bittgesuche  ergibt  sich, 
daß  Johann  Andreas  nur  eine  Tochter  hatte,  um  deren  besseren  Verheiratung 
willen  der  Adel  nachgesucht  wurde.  Original  im  Archiv  der  k.  k.  n.-ö.  Statt¬ 
halterei  in  Wien. 

1711,  Januar  20.,  Wien. 

Das  Gesuch  des  Johann  Al  artin  Ale  j  er  von  Mejenburg, 
80jährigen  Taters  des  Johann  Jakob,  das  seinem  Sohne  (1706,  De¬ 
zember  19.)  verliehene  Wappen  auf  ihn  zu  übertragen,  wird 
bewilligt. 

Das  Gesuch  d.  d.  Wien,  15.  Dezember  1710,  bei  den  R.-A.-A.  —  Schaftliausener 
Wappenbuch,  T.  I  (anderer  Herzschild). 

1714,  Oktober  4.,  Wien. 

Kaiser  Karl  TI.  verleiht  dem  Franz  Gottlieb  Alayer,  der 
Landschaft  ob  der  Enns  Kriegskassier  zu  Linz,  den  rittermäßigen 
Adelstand  für  Reich  und  Erblande  mit  dem  Prädikat  „von  Reich¬ 
heim  b  “ . 

Sein  Ahne,  Bartholomäus  Alayer,  war  Ratsverwandter  zu  Hals 
in  Bayern,  im  Schwedenkrieg  bei  der  kurbayerischen  Armee  in 
Proviantdiensten;  erhielt  einen  Wappenbrief.  Dessen  Sohn  (des  Ge¬ 
adelten  Tater)  Johann  Mayer,  Rechtsgelehrter,  studierte  in  Wien, 
Ingolstadt  und  Rom,  seit  1644  bestellter  Gerichtsadvokat  bei  der 
Landeshauptmannschaft  in  Linz,  mit  50 jähriger  Dienstzeit.  Die  leib¬ 
lichen  Brüder  des  Geadelten  waren:  Kaspar,  in  die  20  Jahre  wirk¬ 
licher  Hof-  und  Kammerrat  des  Kardinals  Lamberg,  Fürstbischofs 
vonPassau;  und  Alois  Leopold,  niederösterreichischer  Landschafts¬ 
bedienter. 

Der  Geadelte  selbst  bekleidet  sein  Amt  seit  20  Jahren  und  hat 
sich  im  letzten  Türkenkrieg,  im  französischen  und  bayerischen  Krieg 
verdient  gemacht. 

c* 
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Wappen  (neu  verliehen):  Wie  nach  dem  Akt  von  1640. 
August  20.  Die  Figur  des  2.  und  3.  Feldes  wird  als  „drei  Mai-  oder 
sogenannte  Baldrianblümlein  mit  gr.  Blättern“  beschrieben.  Der 
wachsende  Löwe  auf  dem  Helm  hält  in  der  rechten  Pranke  ein  Mai¬ 
blümchen. 

Originaldiplom  in  der  Hafner, sehen  Sammlung,  Museum  zu  Linz.  Konzepte 
hei  den  R.-A.-A.  Nach  dem  beiliegenden  Bittgesuch  war  seiner  Ehefrau  Vater 
Johann  Wilhelm  v.  Khelburg  durch  43  Jahre  Rat  und  Registrator  bei  dem  Salz¬ 
kammergut  Gmunden. 


1715,  Februar  27.,  Wien. 

Kaiser  Karl  YI.  verleiht  dem  Dr.  beider  Rechte,  Franz  Ferdinand 
Mayer,  Stadtschreiber  zu  Freiburg  im  Breisgau,  für  seine  Verdienste 
bei  der  Belagerung  der  Stadt  Freiburg,  den  rittermäßigen  Adelstand 
für  Reich  und  Erblande  mit  „von  Fahnenberg“  und  Wappen - 
besserung. 

Gebessertes  Wappen:  In  R.  ein  s.  Balken,  unten  g.  Drei¬ 
berg,  darauf  durch  den  ganzen  Schild  ein  gekrönter,  innerhalb  des 
Balkens  r.,  sonst  s.  Adler  mit  r.  Zunge,  in  der  rechten  Kralle  eine 
innerhalb  des  Balkens  g.  r.,  sonst  g.  s.  Kriegsfahne,  in  der  linken 
Kralle  ein  am  Stengel  g.  und  oberhalb  s.  „Meyenweiß  oder  lilium 
convallium  über  sich  haltend.“  Gekrönter  Turnier  heim:  Auf  gr. 
Berg  der  Adler  mit  der  s.  r.  Fahne.  Decken:  r.  s. 

Konzept  und  Gesuch  bei  den  H.-K.-A.  Der  Vater  des  Geadelten,  Adam 
Melchior  M.,  war  Syndikus  und  Einnehmer  in  Freiburg.  Wegen  der  Adelung 
ergingen  Intimate  an  die  Reichshof  kanzlei  und  an  den  Gouverneur  von  Tirol, 
Karl  Pfalzgrafen  bei  Rhein.  In  Bayern,  15.  November  1835,  als  Freiherren 
immatrikuliert. 

1715,  Februar  27.,  Wien. 

Kaiser  Karl  VI.  verleiht  dem  Franz  Ferdinand  Mayr,  J.  U.  Dr., 
Syndikus  der  Stadt  Freiburg  im  Breisgau.  den  rittermäßigen  Adel¬ 
stand  für  Reich  und  Erblande  unter  dem  Namen  „von  Mayrn“. 

Wappen:  Mit  s.  Balken,  der  mit  drei  ..  Rosen  belegt  ist, 
b.  r.  geteilt;  oben  drei  g.  Sterne  triangelweise  gestellt;  unten  aus  . .  Berge 
drei  Maiblumen.  Gekrönter  Turnier  heim:  wachsender  r.-gezungter 
g.  Löwe,  in  den  Pranken  drei  Stämmlein  Maienweiß  haltend.  Decken: 
r.  s.  —  b.  g. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A.  Vergleiche  den  vorigen  Akt  für  die  Person 
gleichen  Namens  und  Standes. 
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1715,  April  16.,  Wien. 

Kaiser  Karl  VI.  verleiht  dem  Johann  Simon  Meyer,  fürstl. 
Brandenbnrg-Kulmbachischem  Hofkammerat,  den  rittermäßigen  A  d  e  1- 
stand  für  Reich  und  Erblande  mit  dem  Prädikat  von  Meyer n, 
Wappenbesserung,  Benennung  von  den  Gütern. 

Wappen:  Geteilt  s.  r,,  oben  ein  gekrönter  #  Adler  mit 
r.  Zunge;  unten  s.  Sparren,  von  drei  n.  Maiblumenkelchen  begleitet. 
Turnierhelm:  Drei  #  s.  r.  Straußenfedern,  umgeben  von  einem 
mit  drei  Maiblumenkelchen  belegtem  r.  Bande.  Decken:  #  s.  —  r.  s. 

Konzept  und  Gesuch  mit  Wappenentwurf  bei  den  R.-A.-A.  —  S.  1736,  März  16. 
und  die  dort  nachgewiesenen  späteren  Akte. 

1715,  Oktober  4.,  Wien. 

Kaiser  Karl  VI.  verleiht  dem  Johann  Leopold  Mayer,  Vize- 
domamtsgegenhändler  zu  Linz,  den  alten  Ritterstand  für  Reich 
und  Erblande  mit  dem  Prädikat  Edler  von  Hagenthal. 

Sein  Vater  war  durch  40  Jahre  Gegenhändler  bei  der  Salz¬ 
kammer  in  Mauthausen.  Er  selbst  seit  1714  in  seinem  gegenwärtigen 
Amte,  vorher  durch  7  Jahre  Tranksteuereinnehmer  zu  Krumau  im 
Königreich  Böhmen. 

Wappen:  Quadriert;  1.  u.  4.  #  einwärtsgekehrter  g.  Greif 
mit  Doppelschwanz,  r.  Zunge,  in  beiden  Klauen  einen  oben  ver¬ 
silberten  Schiff  hacken  haltend;  2.  u.  3.  in  S.  „nach  der  Zwerch 
drei  b.  Balken  und  in  beiden  w.  Feldern  auf  gr.  Rasen  drei  r. 
Rosen  mit  ihren  gr.  Zweiglein“.  (Es  ergeben  sich  fünf  Plätze,  von 
denen  zwei  w.  sind,  somit  zwei  s.  Balken  in  B.)  Gekrönter 
Turnier  heim:  Der  Greif  zwischen  zwei  .  .  Flügeln.  Decken: 
#  g.  —  h.  s. 

Konzept  bei  den  R.-A.-A.  .  .  .  Mayer  Edler  von  Hagenthal  und  dessen 
Schwager  Mallaise  werden  1726  mit  dem  Regensburgischen  Mannlehen  Knocking 
belehnt. 

1715,  Oktober  4.,  Wien. 

Kaiser  Karl  VI.  verleiht  dem  Johann  Bertrand  Mayer,  J.  U.  Dr.. 
Hof-  und  niederösterreichischem  Kammerprokurator,  den  alten  Ritter¬ 
stand  für  Reich  und  Erblande  mit  dem  Prädikat  „Edler  Herr  von 
Mayern“  oder  „von  Mayersfelsen“  mit  Wappenvermehrung, 
Rotwachsfreiheit. 

Der  Geadelte  war  1699  Dr.  beider  Rechte  geworden,  war  durch 
17  Jahre  Advokat  zu  Wien,  8  Jahre  Syndikus  der  Leopoldstadt,  12  Jahie 
erzbischöflich  Wiener  Konsistorialrat,  1712  Dekan  der  Juristenfakultät 
in  Wien. 


86 


Wappen:  Quadriert  g.  r. :  1.  u.  4.  am  Spalt  ein  halber  ge¬ 
krönter  #  Adler  mit  r.  Zunge;  2.  u.  3.  schroffer  Felsen.  Auf  dem 
Schilde  die  Freiherrenkrone  und  zwei  gekrönte  Helme:  I.  gekrönter 
r.  gezungter  #  Adler,  die  Brust  mit  w.  Stern  belegt;  II.  zwischen 
zwei  #  Ästen  #  Federn.  Decken:  #  g.  — .  r.  s. 

Konzept  und  Gesuch  bei  den  R.-A.-A.  Johann  Bertrand  v.  Mayern  (Sohn 
des  Adelserwerbers),  niederösterreichischer  Kammerprokurator,  erbat  eine  Intimation 
hinsichtlich  der  Erhebung  an  das  k.  k.  Direktorium  in  publicis  et  cameralibus; 
sie  erging  s.  d.  Wien,  26.  Februar  1750. 

1715,  Dezember  19.,  Innsbruck. 

Die  Juristenfakultät  der  Universität  Innsbruck  erteilt  ein  Wappen 
dem  Georg  Mayr  aus  Gundelfingen  im  Herzogtum  Pfalz-Neuburg 
(Guentefingio  ex  ducatu  Neoburgico)  und  seinen  Brüdern  Leonard. 
Johann  und  Balthasar. 

Epliemeriden  der  juristischen  Fakultät  zu  Innsbruck. 

1716,  Februar  28.,  ...  . 

Inkolat  im  Bitterstande  des  Königreiches  Böhmen  für  Andreas 
Theobald  von  Mayern. 

Er  ist  verheiratet  mit  des  gewesenen  Beichshofrates  und  böhmi¬ 
schen  Insassen  Franz  von  Nicolai  Tochter,  muß  daher  laut  der 
pragmatica  vom  28.  September  1654  das  Inkolat  erwerben,  was  er 
bisher,  weil  immer  in  Wien  lebend,  unterließ.  Er  ist  der  Sohn  des 
Hofkammerrates  und  Beferendars  Jakob  Theobald  v.  Mayern  (s.  den 
Akt  1687,  September  2.)  und  in  den  niederösterreichischen  Bitter¬ 
stand  introduziert. 

Konzept  und  Gesuch  mit  Abschrift  des  Diplomes  von  1687  bei  den  H.-K.-A. 
S.  die  bei  1687,  September  2.,  gegebenen  Nachweise. 


1716,  März  31.,  Wien.' 

Kaiser  Karl  YI.  verleiht  dem  Jakob  Oswald  May  re  ckh,  Bürger¬ 
meister  zu  Krems  und  Stein,  den  rittermäßigen  Adelstand. 

Wappen:  Quadriert  g.  b.  mit  r.  Herzschild,  darin  gekrönter 
g.  Greif,  ein  Schwert  haltend.  1.  u.  4.  auf  gr.  Dreiberg  eine  auf¬ 
fliegende  Lerche;  2.  u.  3.  g.  Sparren  von  drei  g.  Sternen  begleitet. 
Gekrönter  Helm:  Dreiberg  mit  Lerche  zwischen  zwei  r.  —  b. 
Flügeln,  belegt  je  mit  s.  —  g.  A  Sehrägbalken,  der  je  von  zwei 
g.  Sternen  beseitet  ist.  Decken:  b.  g.  —  r.  s. 

Diplom  im  Museum  zu  Krems.  —  H.-K.-A. 


87 


1719,  Mai  19.,  Laxenburg. 

Kaiser  Karl  VI.  erteilt  dem  Melchior  Theobald  von  Mayeren 
den  Ritterstand. 

Derselbe  ist  ein  Enkel  des  Jakob  Theobald  von  Mayeren,  Mit¬ 
empfängers  des  Diploms  von  1687,  September  2.  Er  ist  seit  einiger  Zeit 
Registrator  bei  der  Bankalitätsadministration  zu  Linz,  und  von  seinem 
Vaterbruder  f  Andreas  Theobald  zum  Universalerben  eingesetzt. 

Wappen  wie  nach  dem  Diplome  von  1687,  September  2.,  nur 
auf  dem  II.  Helme  erscheint  die  g.  Lerche  des  Wappens  Riech 
(s.  a.  a.  0.). 

Konzept  bei  den  H.-K.-A.  —  S.  die  bei  1687,  September  2.,  gegebenen 
Nachweise. 


1721,  Februar  22. 

König!,  dänisches  Adelspatent  für  Bendix  Meyer,  königl. 
dänischen  Generalmajor  und  außerordentlichen  Gesandten  in  Berlin. 

Wappen:  Geteilt,  r.  s.,  oben  ein  steigender  g.  Leopard,  unten 
wachsender  gr.  Baum.  Krone. 

Der  Geadelte,  |  16.  November  1721,  hinterließ  nur  eine  Tochter. 

Mitteilung  des  Herrn  Dr.  Paul  Hennings  in  Kopenhagen. 

1728,  August  25.,  Laibach. 

Kaiser  Karl  VI.  verleiht  dem  Coelestin  (v.)  Mayerle,  Oberst¬ 
leutnant  und  Kommandant  zu  Roveredo,  den  nach  der  Primogenitur 
vereblichen  Mailändischen  Grafen  st  and. 

Spanische  und  lateinische  Expedition  ohne  Wappenbeschreibung  bei  den 
H.-K.-A.  —  Er  ist  ein  Sohn  des  Peter,  Mitempfängers  des  Diplomes  von  1701, 
Juli  18.,  wo  auch  die  weiteren  Nachweise.  Unrichtige  Wappenangaben  bei  Tyroff, 
Öst.  W.-B.  IV.,  75  und  Gräfl.  Taschenbuch  1865. 

1728,  Dezember  7.,  Wien. 

Kaiser  Karl  VI.  verleiht  dem  Georg  Niklas  Mayer.  Erbsassen 
zu  Damitz  bei  Stralsund  in  Pommern,  den  rittermäßigen  Adelstand 
für  Reich  und  Erblande  unter  dem  Namen  von  May  er  n  mit  der 
Berechtigung,  sich  von  den  Gütern  zu  benennen.  Der  Begnadigte  war 
1684  als  Freiwilliger  in  schwedische,  1690  in  kurhannoversche  Dienste 
getreten  und  hatte  1699  seinen  Abschied  genommen.  Während  der  letzten 
Belagerung  der  Festung  Stralsund  hat  er  dem  Landeskommissariat 
daselbst  vorgestanden. 

Wappen:  Halbgeteilt  und  gespalten  b.  s.  g.  1.  geharnischter 
Arm  aus  dem  Spalt  wachsend,  ein  gezücktes  Schwert  am  g.  Griffe 
haltend;  2.  aus  braunem  Dreiberge  zwei  r.  Rosen  an  Stengeln  mit 
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zwei  Blättern ;  3.  r.  Schrägbalken  mit  drei  g.  Sternen  belegt.  Gekrönter 

_  * 

Turnierhelm:  Der  geharnischte  Arm  aus  Feld  1  zwischen  zwei 
b.  Büffelhörnern.  Decken:  b.  s.  —  r.  g. 

Konzepte  und  Gesuch  bei  den  R.-A.-A.  Das  Originaldiplom  befindet  sich  in 
den  Sammlungen  des  historischen  Vereines  für  Niedersachsen. 

1729,  Mai  16.,  Berlin. 

König  Friedrich  Wilhelm  I.  von  Preußen  verleiht  dem  Samuel 
Sebastian  Meyer,  königl.  Oberstleutnant  des  Begiments  Buddenbrock- 
Kürassiere,  den  Adelstand. 

Wappen:  Quadriert  b.  s.  1.  u.  4.  ein  auf  r.  Sparren  ruhender 
r.  Pfähl  „mit  drei  eingeschalteten  g.  Sternen“ ;  2.  Kopf  und  Hals 
eines  #  Adlers  mit  g.  Schnabel  und  r.  Zunge,  mit  der  königl.  Krone 
bedeckt;  3.  ein  „ausgespannter  4#  Adlersflug“.  Gekrönter  Turnier¬ 
helm:  Fünf  abwechselnd  r.  s.  Straußenfedern.  D  ecken :  b.  g.  —  4fi  s. 
„Wie  dann  auch  unter  dem  Schilde  die  gewöhnliche  Kriegesarmaturen 
unserer  Kavallerie  befindlich  sind.“ 

Ledebur,  II.,  102. 

1729,  Juni  7.,  Laxenburg. 

Kaiser  Karl  VI.  verleiht  dem  Anton  Joseph  Meyeren,  kais. 
Konfinienzsekretär  im  Königreich  Slavonien,  und  dessen  Bruder  Karl 
Roman,  den  rittermäßigen  Adelstand  für  Reich  und  Erblande  mit  dem 
Prädikat  „von  Meyer enfeld“. 

Wappen:  Quadriert  g.  s.  1.  u.  4.  „ein  aufrecht  stehender 
halb  doppelter  schwartzer  Adler  mit  offener  Flügel  roth  aus¬ 
schlagenter  Zungen  und  von  sich  spreitzenden  Waffen  zu  ersehen  ist“ 
(wahrscheinlich  halber  Doppeladler  am  Spalt) ;  2.  u.  3.  r.  Balken  aus 
dem  drei  gr. Tannen  wachsen,  unten  zwei  r. Rosen.  Gekrönter  Turnier¬ 
helm:  Zwischen  zwei  g.  #  —  r.  s.  geteilten  Büffelhörnern  wach¬ 
sender,  bärtiger  geharnischter  Mann,  die  Sturmhaube  mit  Reiherbusch 
besteckt,  in  der  Rechten  eine  r.  Rose  an  gr. -beblättertem  Stengel 
haltend.  Decken:  4t  g.  —  r.  s. 

Konzept  bei  den  R.-A.-A.  Das  Diplom  blieb  unerhoben. 

1734,  Jänner  22.,  Wien. 

Kaiser  Karl  VI.  verleiht  dem  Joseph  Anton  von  May  er  swald, 
seit  12  Jahren  Assessor  bei  dem  böhmisch-königl.  Tribunal  in  Alähren, 
Beisitzer  des  Landrechtes,  den  alten  Ritterstand. 

Das  Wappen  ebenso  wie  in  dem  Diplome  für  seinen  Vater 
von  1687,  September  25. 
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1736,  März  8.,  Wien. 

Kaiser  Karl  VI.  verleiht  dem  Stephan  Anton  Franz  Mayer, 
Oberamtmann  zu  Klosterwald,  den  Adelstand  für  Reich  und  Erb¬ 
lande  mit  dem  Prädikat  „von  Meyersburg“. 

Sein  Vater  Jakob  Mayer  hatte  das  nämliche  Amt  bekleidet. 

Wappen:  Quadriert  r.  s. ;  1.  u.  4.  Posthorn;  2.  u.  3.  eine  an 
ihrem  Stengel  abwärts  hängende  b.  Traube.  Gekrönter  Turnier¬ 
helm:  Wachsender  junger  Mann  mit  krausen  g.  Haaren,  unbedeckt, 
in  r.  Kleidung  mit  w.  Kragen,  Aufschlägen,  Einfassung  (vorn  herab) 
und  Gurt,  in  der  Rechten  das  Posthorn,  in  der  Linken  die  Traube 
ausgestreckt  haltend.  Decken:  r.  g.  —  b.  s. 

Konzept  und  Gesuch  hei  den  H.-K.-A.  —  Intimat  (das  Prädikat  ist  hier 
Mayersburg  geschrieben)  im  Statthaltereiarchiv  Innsbruck,  Adelssachen  411. 
Das  Geschlecht  blüht  noch  im  Großherzogtum  Baden;  s.  Neuer  Siebmacher,  Baden, 
S.  116,  Taf.  68. 


1736,  März  16.,  Wien. 

Kaiser  Karl  VI.  verleiht  dem  Johann  Anton  Meyer,  kaiserl. 
Postmeister  in  Bayreuth,  den  rittermäßigen  Adelstand  für  Reich 
und  Erblande  mit  dem  Prädikat  von  Meyern,  Wappenbestätigung, 
Benennung  von  den  Gütern. 

Seines  Vaterbruders  Sohn  Johann  Simon  Meyer  ist  1715, 
April  16.  (s.  dort),  in  den  Adelstand  erhoben  worden.  Von  dessen 
drei  Söhnen  ist  der  mittlere,  Johann  Gottfried,  dermalen  Kurbraun- 
schweig-Lüneburgischer  Hofrat  und  Archivar.  Von  seinen  eigenen 
Söhnen  ist  der  älteste,  Adam  Anton,  seit  zwölf  Jahren  fürstl.  Branden- 
burg-Kulmbachischer  Legationsrat  am  kaiserl.  Hoflager. 

Wappen  wie  bei  1715,  April  16.,  mit  #  s.  r.  Binde  (Pausch) 
auf  dem  Helme. 

Konzept  und  Gesuch  bei  den  R.-A.-A.  Es  liegt  bei  ein  Zeugnis,  nach 
welchem  Ludwig  Ignaz,  Sohn  des  Adam  Anton  von  Meyern,  fürstl.  Brandenburg- 
Bayreuthischen  geh.  Legationsrates,  und  der  Maria  Anna,  geb.  v.  Mohrenfeld 
(Tochter  des  Christoph  Mor  v.  Mohrenfeld),  am  28.  Juni  1741  bei  S.  Stephan  in 
Wien  getauft  wurde.  —  S.  auch  1817,  März  10.;  1854,  April  13.  und  Mai  31. 

1736,  März  20.,  .... 

Johann  Georg  von  Sonntag,  J.  U.  Lic.,  Comes  palatinus, 
gräfl .  Königseggischer  Rat  und  Oberamtmann  zu  Aulendorf  verleiht 
dem  Johann  Jakob  Friedrich  Mayer,  kaiserl.  Notar  und  Kanzlei- 
akzessisten  zu  Biberach,  einen  Wappenbrief. 

Wappen:  Quadriert  g.  r. ;  1.  u.  4.  Stern;  2.  u.  3.  aus  gr. 
Boden  wachsender,  b. -gekleideter  Mann,  in  der  Linken  einen  Maien- 
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zweig  haltend.  Siech  heim:  Wachsender  Mann  aus  Feld  2.  Decken 
und  Binde:  r.  b. 

Diplomauszug  des  Herrn  Geli.  Rechnungsrates  G.  A.  Seyler  in  Berlin. 

1740.  März  5.,  Berlin. 

Friedrich  Wilhelm  I.,  König  von  Preußen,  verleiht  dem  Friedrich 
Wilhelm  Meyers,  fürstl.  Oranien-Nassauischem  Oberst,  den  Adel¬ 
stand. 

W  a  p  p  e  n :  Mit  einem  in  drei  Keihen  r.  g.  geschachten  Balken 
s.  b.  geteilt ;  oben  ein  gekrönter  #  Adlerkopf  und  Hals  mit  r.  Zunge ; 
unten  in  der  Mitte  eine  Orange,  „an  welcher  zween  im  Andreaskreuz 
übereinandergefügte  bloße  Degen  zu  finden,  mit  g.  Gefäßen“.  Bügel¬ 
helm:  „ein  aufgestützter  Hut  mit  s.  Borth  und  r.  Sternknopf  auch 
drei  s.  und  #  Straußfedern“.  Decken:  #  s.  r.  —  g.  r.  #  b. 

König!  preuß.  Staatsarchiv,  Berlin. 

1743,  März  25.,  Wien. 

Franz  III.,  Großherzog  von  Toscana,  nachmaliger  Kaiser,  Gemahl 
der  Königin-Erzherzogin  Maria  Theresia,  verleiht  dem  Jean  Samuel 
M  e  y  e  r,  Auditor  der  Rechnungskammer  des  Großherzogtums  Toscana, 
den  Adelstand  (französische  Expedition).  Der  Vater  des  Begnadigten 
war  Kapitän  im  Infanterieregiment  Nicolas  Palffy. 

Wappen:  b.  Spitze,  darin  auf  gr.  Boden  ein  n.  Kranich:  das 
vordere  Seitenfeld  r.,  darin,  aus  der  Spitze  wachsend,  ein  gekrönter 
gr.  Dreiberg  mit  dem  s.  ungarischen  Patriarchenkreuze;  im  hinteren 
gr.  Seitenfelde  drei  gewellte  s.  Balken.  Gekrönter  Helm:  Zwei 
b.  —  r.  Flügel.  Decken:  b.  s.  —  r.  s. 

Original  im  k.  k.  Adelsarchive  in  Wien. 

» 

1743,  April  8.,  Frankfurt  a.  M. 

Kaiser  Karl  VII.  verleiht  dem  Johann  Jakob  Friedrich  Mayer 
von  und  zu  Rin  gingen,  kaiserl.  Kriegskommissär,  den  alten  Adel- 
und  Ritterstand  mit  dem  Namen  und  Prädikat  „Edler  von 
MayenfeldzuRingingenundBobenhause  n“  mit  Fortlass  u  n  g 
des  bisher  geführten  Geschlechtsnamens  Mayer.  Privilegium  ut  non 
usus  non  praejudicet. 

Er  komme  „von  der  vor  alten  Zeiten  in  Ulm  berühmt  gewesenen 
Olausischen  Familie  und  zum  Teil  von  dem  Enhslischen  Stamme  her, 
als  dessen  Voreltern  verschiedene  kurbayerische  Lehen  zu  Ringingen 
und  Bobenhausen  besessen  und  sonsten  von  den  Kaisern  Maximiliano  I 
und  Carolo  V  resp.  im  Jahr  1491  und  1548  zwei  Gnadenbrief  des 
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führenden  Wappens  halber  erhalten,  von  welchen  er  nicht  nur  recht¬ 
mäßiger  Besitzer  ist,  sondern  auch  von  Unserem  kurbayer.  Lehenhof 
zu  Bingingen  ein  Bitter-  und  Mannlehen,  zu  Bobenhausen  aber  zwei 
Kunkellehen  erhalten,  so  daß  er  zu  Bingingen  als  Condomi nus  sowohl 
die  hohe  als  die  niedere  Jurisdiction  zu  exerzieren  hat“. 

W  a  p  p  e  n :  Quadriert  g.  r.  mit  Herzschild,  welcher  halbgeteilt 
und  gespalten  ist,  r.  g.  b.,  darin  zwei  zugekehrte,  gesichtete,  lilien- 
endige  s.  Halbmonde,  deren  Enden  sich  kreuzen;  1.  über  dem  in 
zwei  Reihen  s.  b.  gerauteten  Schildesfuß  ein  g. -gekrönter  #  Adler 
mit  r.  Zunge;  2.  in  Sicht  gestellter  4k  Ochsenkopf,  einen  s.  Bing  im 
Maule  tragend;  3.  drei  fl,  2)  „ineinander  geflochtene“  s.  Binge: 
4.  auf  4k  Dreiberg  ein  schreitender  #  Ochse  mit  r.  Zunge.  Zwei 
gekrönte  Turnierhelme :  I.  der  Adler  aus  Feld  1  (in  der  Malerei 
des  Diploms  nach  rechts  blickend,  mit  g.  Schnabel  und  Füßen) ; 

II.  die  beiden  Halbmonde  des  Herzschildes.  Decken:  4kg-  — r.  g. 

Konzept  und  Gesuch  bei  den  K.-A.-A.  Originaldiplom  in  den  Sammlungen 
des  Vereines  für  Kunst  und  Altertum  zu  Ulm. 

1743,  April  10.,  Frankfurt. 

Kaiser  Karl  YII.  verleiht  dem  Heinrich  Meier,  ältestem  Bürger¬ 
meister  der  Stadt  Bremen  den  rittermäßigen  Adelstand. 

Wappen:  Mit  b.  Balken  g.  s.  geteilt,  oben:  ffk  Adler  mit  r. 
Zunge,  unten  g.  Stern  zwischen  zwei  .  .  Bosen.  Gekrönter  Turnier¬ 
helm:  g.  Stern  zwischen  zwei  b.  Büffelhörnern.  Decken:  b.  s. 

Konzept  bei  den  E.-A.-A.  Aus  dem  beiliegenden  Gesuche  erhellt,  daß  des 
Begnadigten  Mutter  eine  geb.  von  Heerden  aus  dem  Münsterschen  war;  seine  ein¬ 
zige  Tochter  Dorothea  mit  einem  v.  Estorff  vermählt. 

1744,  Februar  4.,  Wien. 

Maria  Theresia,  Erzherzogin  von  Österreich,  Königin  von  Ungarn 
und  Böhmen,  verleiht  dem  Johann  Ignaz  Mayer,  Dr.  med.,  kaiserl. 
Bat  und  Leibmedikus,  seit  1721  Professor  und  Dekan  an  der  Uni¬ 
versität  zu  Prag,  den  Böhmischen  Adelstand  mit  dem  Prädikat 
„von  Mayersba ch“ . 

Sein  Großvater  war  1670  Oberst  im  Liechtensteinschen  Begi- 
mente ;  von  dessen  drei  Söhnen  waren  zwei  als  Hauptleute  in  Spanien 
und  Neapel  vor  dem  Feinde  geblieben;  der  dritte  Sohn  Matthias 
(Vater  des  Geadelten)  aus  Nikolsburg  in  Mähren  gebürtig,  war  Chirurg, 
hat  1708  ein  chirurgisches  Werk  veröffentlicht,  f  als  Assessor  bei 
dem  Maltesergericht.  Er  war  vermählt  mit  einer  Skurzinsky  \on  Podie- 
brad,  deren  Mutter  eine  Zaradeczky,  ritterlichen  Geschlechts,  ge¬ 
wesen  ist. 
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Wappen:  In  Gr.  ein  g.  Schrägbalken,  beseitet  oben  von  g. 
Stern,  unten  von  einem  halben  (aus  dem  Schrägbalken  wachsenden) 
s.  Anker.  „Geschlossener  freier  adeliger  Turnierhelm“:  zwei  s.  — 
gr.  Flügel,  der  hintere  mit  g.  Stern  belegt.  Decken:  gr.  g.  —  gr. 
s.  Binde:  gr.  s.  g. 

Konzept  und  Gesuch  hei  den  H.-K.-A.  Sein  Sohn  erlangte  den  Kitterstand 
1812,  Januar  16.  (s.  dort).  Matthäus  Mayer,  Bürger  und  Wundarzt  zu  Prag  und 
Salomea  ließen  am  19.  Juni  1693  ihren  Sohn  Johann  Ignaz  taufen.  Johann  Ignaz 
Mayer,  Dr.  phil.  et  med.  und  Josefa  Pranczkiana  hatten  einen  Sohn  Moritz  August 
Adolf,  getauft  30.  August  1730  (Prager  Kirchenmatriken). 

1747,  Februar  20.,  AVien. 

Kaiser  Franz  I.  verleiht  dem  Andreas  von  Meyer,  Güterbesitzer, 
den  rittermäßigen  Adelstand  mit  Prädikat  „zu  Knonow“. 

Das  Geschlecht  war  vor  einigen  Jahrhunderten  in  der  Schweiz 
mit  .der  1512  an  die  Stadt  Zürich  verkauften  Herrschaft  Knonow  be¬ 
gütert.  Einer  seiner  Vorfahren  war  im  17.  Jahrhundert  kursächsischer 
Hofrat.  Der  Begnadigte  hat  sich  im  Bergwesen,  besonders  in  Ober¬ 
schlesien  Verdienste  erworben,  und  zwei  Erblehensanteile  Ober-  und 
Nieder-Haasel  in  der  Standesherrschaft  Muskau  angekauft. 

Wappen:  In  R.  eine  oben  rundgespitzte  b.  Mütze  mit  Her¬ 
melinaufschlag,  mit  einer  beiderseits  durchgezogenen,  unten  mit  einer 
abhängenden  Quaste  verknüpften  Schnur.  Gekrönter  Turnier  heim: 
Ein  an  Händen  und  Füßen  gestümmelter  Mann  mit  geteiltem  Bart, 
r. -gekleidet,  bedeckt  mit  der  Mütze  aus  dem  Schild.  Decken:  r.  s. 

Konzept  und  Gesuch  bei  den  R.-A.-A.  —  S.  oben  1433,  Juni  20.  Siebmaclier, 
Suppl.  IX.,  22.  —  Brünner  Taschenbuch  1878. 

1747,  Mai  12.,  Salzburg. 

Erzbischof  Jakob  Ernst  von  Salzburg  verleiht  dem  Andree  Mayr, 
des  Rats  und  bürgerl.  Handelsfaktor  zu  Salzburg,  den  Adel  stand 
unter  dem  Namen  von  Mayrn. 

Die  Voreltern  haben  Dienste  in  Civil-  und  Militaribus  geleistet. 
Der  Adelserwerber  tritt  durch  Heirat  die  Faktor  Moh rische  Handlung 
an,  hat  die  Mautgefälle  zu  vermehren  getrachtet,  ist  Mitglied  des 
Stadtmagistrats  und  bekleidet  diese  Würde  mit  Klugheit  viele  Jahre. 

Wappen:  Schräglinks  geteilt  #  L  darin  ein  g.  s.  schräg¬ 
geteilter  doppelschwänziger  Löwe  mit  r.  Zunge.  Gekrönter  Turnier¬ 
helm:  Wachsender  g.  Löwe  zwischen  zwei  g.  #  —  r.  s.  geteilten 
Büffelhörnern.  Decken:  #  g‘-  —  r.  s. 

Joachim  Rupert  Mayr,  der  sich  mit  des  k.  k.  Landschaftssyndikus  Joseph 
Müllersgleich  von  Gleichmueth  Tochter  Mariana  verehelichen  wollte,  suchte  auf 
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Verlangen  seines  Schwiegervaters  die  Publikation  des  Diploms  nach.  Diese  wurde 
durch  Hofratsdekret  vom  29.  Oktober  1763  bewilligt.  Landesarchiv  Salzburg,  Hof- 
rats-Katenichl  *)  von  1761—1764,  fol.  413  f.  S.  1602,  September  1.  —  Neuer  Sieb¬ 
macher,  Salzburgischer  Adel,  S.  41,  Taf.  17. 

1748,  Mai  8.,  Wien. 

Kaiserin  Maria  Theresia  verleiht  dem  Johann  Friedrich  Freiherrn 
von  Mayern,  Oberst  des  Max  Hessen  Inf. -Keg.  (geh.  zu  Rothenburg 
o.  T.),  den  Böhmischen  Grafenstand  mit  dem  Prädikat  Hoch-  und 
Wohlgeboren. 

Seine  Voreltern  seien  aus  Thüringen  gebürtig  und  hätten  stets 
als  reichsfreie  Personen  gegolten.  Sein  Urgroßvater  Heinrich  Ferdinand 
Freih.  v.  Mayern  leistete  unter  Kaiser  Rudolf  II.  Kriegsdienste.  Sein 
Großvater  Heinrich  Friedrich,  Kurbraunschweig,  geh.  Rat  und  Ober¬ 
amtmann.  Sein  Vater  war  unter  den  Kaisern  Joseph  I.  und  Karl  VI. 
Oberberghauptmann  in  Ungarn.  Vier  Brüder  sind  vor  dem  Feind  ge¬ 
fallen  ;  der  einzig  überlebende  Bruder  Karl  August  dient  33  J.  —  Er 
selbst  ist  vermählt  mit  ....  verwittw.  Gräfin  v.  Hartig,  geb.  Beneda 
von  Nectin. 

Wappen:  In  R.  eine  s.  Lilie.  Gräfliche  Krone  und  gekrönter 
Turnier  heim:  Fünf  #  Hahnenfedern  zwischen  zwei  abgestümmelten 
einwärts  gekrümmten  #  Baumästen.  Decken:  r.  s. 

Konzept  und  Gesuch  und  andere  Anlagen  (16  X  Ahnentafel)  bei  den  H.-K.-A. 
Unter  dem  gleichen  Datum  erhielt  der  neue  Graf  von  der  Kaiserin  das  Inkolat  im 
Herrenstande  des  Königreiches  Böhmen. 

1748,  September  21.,  Wien. 

Kaiserin  Maria  Theresia  verleiht  dem  Christoph  Mayr,  Bürger 
zu  Bozen,  den  rittermäßigen  Adelstand  des  h.  R.  Reichs-  und  der  Erb¬ 
lande,  und  bestätigt  das  adelige  Wappen,  welches  dessen  Voreltern 
vom  Kaiser  Rudolf  II.  erhalten  haben. 

Wappen:  Quadriert  s.  r.  1.  u.  4.  auf  gr.  Boden  schreitender 
r.  Ochse.  2.  u.  3.  Mohrenrumpf,  Kleidung  g.  w.  gespalten,  bedeckt 
mit  #  g.  Kopfbinde,  deren  Enden  hinten  abflattern.  Gekrönter  Tur¬ 
nierhelm:  Wachsender  Mohrenrumpf  wie  in  Feld  2,  zwischen  zwei 
#  g.  —  r.  s.  geteilten  Büffelhörnern  und  zwei  r.  s.  —  #  g.  ge¬ 
teilten  Flügeln.  Decken:  #  g.  —  r.  s. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A.  Nach  dem  beiliegenden  Gesuch  war  der  Begnadigte 
Sohn  eines  Franz,  dieser  der  Sohn  eines  Jakob  M.  —  Intimation  Innsbruck,  Statt¬ 
haltereiarchiv,  Adelssachen,  484. 

*)  Sammlungen  landesfürstlicher  Dekrete  und  amtlicher  Konzepte,  welche 
kettenartig  (catena)  aneinandergeheftet  sind,  werden  im  Salzburgischen  Archiv¬ 
dienste  „Kateniehl“  genannt. 
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1749,  September  6.,  Wien. 

Kaiserin  Maria  Theresia  verleiht  dem  Karl  Theobald  von  M  a  y  e  r  e  n, 
Hofkammer-,  wie  auch  Münz-  und  Bergwesens-Direktions-Hofcollegiuins- 
Bat,  dermaligem  Obrist-Kammergrafen  in  den  Nieder-Ungarischen 
Bergstädten,  den  Freiherrenstand.  Sein  Vater  Benedikt  Theobald  von 
Mayern,  ein  Bruder  der  Diplomempfänger  von  1687,  September  2.. 
hat  42  Jahre  gedient,  und  war  zuletzt  Obristkammergraf  in  den 
ungarischen  Bergstädten . 

Wappen:  Quadriert  s.  b.  mit  s.  Herzschild,  der  mit  der  Frei¬ 
herrenkrone  bedeckt  ist  und  einen  r.-gezungten  #  Adler  enthält. 
1.  u.  4.  r.  Schrägbalken  belegt  mit  drei  Maiblümchenzweigen  mit  gr. 
Blättern.  2.  u.  3.  Drei  (2,  1)  g.  Wolfseisen.  Drei  gekrönte  Tur¬ 
nierhelme:  (1.,  2.,  3.)  I.  geschlossener  s.  —  r.  Flug,  der  vordere 
Flügel  wie  Feld  1.  II.  Der  #  Adler  des  Herzschildes.  III.  Flug¬ 
bereite  g.  Lerche.  Decken:  r.  s.  —  #  s.  —  b.  g. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A.  —  S.  die  bei  1687,  September  2,  gegebenen 
Nachweise. 

1753;  Mai  11. 

Kurbayrische  Ausschreibung  des  Prädikates  und  Namens  von 
Mayren  für  Johann  Philipp  Anton  Mayern,  kurfürstl.  Hof  kammerrat 
und  Kästner  zu  Ingolstadt. 

Gritzner,  S.  135. 

1753,  Dezember  25.,  Berlin. 

König!.  Preußische  Konzession  für  den  stud.  jur.  Johann  Eber¬ 
hard  Meyer,  einzigen  (außerehelichen)  Sohn  des  ehemaligen  Leut¬ 
nants  Hans  Wilhelm  von  Schoening,  sich  des  adeligen  Namens 
und  Wappens  von  Schoening  in  der  Namensform  „Meyer  von 
Schoening“  zu  bedienen.  Das  Wappen  wird  nicht  beschrieben. 

Königl.  preuß.  Staatsarchiv,  Berlin. 

1754,  Oktober  30.,  Wien. 

Kaiserin  Maria  Theresia  erteilt  den  Ungarischen  Adelstand 
dem  Michael  Mayer,  Begistrator  und  gesehwornen  Advokaten  der 
Stadt  Pesth. 

Wappen:  In  E.  eine  von  zwei  g. -besamten  s.  Eosen  mit  gr. 
Kelchblättern  begleitete  b.  Spitze,  darin  auf  gr.  Boden  ein  g.  Greif 
mit  r.  Zunge,  in  der  rechten  Kralle  ein  Schwert  schwingend.  Ge¬ 
krönter  Span  gen  heim:  Eine  Eose  wie  im  Schild  zwischen  zwei 
#  Flügeln.  Decken:  b.  g.  —  r.  s. 

Lib.  Reg.  43,  368. 
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1756,  Dezember  4.,  Wien. 

Kaiser  Franz  I.  verleiht  dem  Gottfried  Joachim  Meyer,  k.  k. 
Kommerzienrat,  Assessor  des  Kommerzkollegiums  zu  Lüneburg,  den 
Adelstand  mit  dem  Prädikat  „von  Meyersbach“. 

Seine  Voreltern  waren  seit  100  Jahren  Handelsleute  zu  Lübeck; 
sein  Vater  Johann  Christian  Meyer  (|  1744)  ließ  sich  in  Lüneburg 
nieder,  seit  1741  in  Kompagnie  mit  seinem  Sohne,  welcher  die  Spedie- 
rung  Ungarischen  Kupfers  besorgt.  Er  wurde  von  der  Kaiserin  Maria 
Theresia  1756  zum  Kommerzienrat  und  Ung.  Bergwerksprodukten- 
Speditionsfaktor  ernannt. 

Wappen:  Quadriert  r.  b.  1.  Drei  in  die  Höhe  wachsende  g. 
Eicheln  auf  ihrem  Zweige.  2.  s.  Adler.  3.  s.  Schrägbach.  4.  g.  Stern. 
Gekrönter  Turnierhelm:  g.  Stern  zwischen  zwei  rjL  Flügeln. 
Decken:  r.  g.  —  b.  s. 

Konzept  und  Gesuch  bei  den  R.-A.-A.  —  Er  unterzeichnet  Meyer,  schreibt 
aber  das  erbetene  Prädikat  Mayersbach.  Ausfertigung  wie  oben  angegeben.  Die  Er¬ 
hebung  in  den  Ritterstand  s.  1760,  November  27. 

1757,  April  23.,  Wien. 

Kaiserin  Maria  Theresia  verleiht  dem  Joseph  Mayer,  Lic.  der 
Rechte,  Stadt-  und  Landgerichtsanwalt  bei  der  Stadt  Bozen,  den 
rittermäßigen  Adelstand  des  h.  R.  R.  u.  d.  E.  mit  Prädikat  „von 
Mayer  zu  Peyern  und  Perburg“.  Seine  Voreltern  haben  sich  in  Tirol 
verdient  gemacht  und  einen  Wappenbrief  erhalten.  Sein  Großvater 
Hans  war  Richter  in  Stritten  und  Viertelvertreter  in  Eisach;  letztere 
Stelle  bekleidete  auch  sein  Vater  Paul  Mayer. 

Wappen:  Geteilt  r.  b.,  darin  ein  g.  Löwe  mit  r.  Zunge,  in 
den  Vorderpranken  eine  abgekürzte,  oben  w.  Hellebarde  haltend.  Ge¬ 
krönter  Turnierhelm:  Wachsender  Löwe  wie  im  Schild,  zwischen 
zwei  g.  r.  —  b.  s.  geteilten  Büffelhörnern.  Decken:  r.  g.  —  b.  s. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A.  Intimationen  zu  Graz  und  Innsbruck. 

1757,  März  15.,  Wien. 

Kaiser  Franz  I.  verleiht  dem  Wilhelm  Ludwig  Meyer  den 
Adelstand  mit  dem  Prädikat  „von  Meyerfeld“. 

Des  Geadelten  Voreltern  waren  vor  200  Jahren  in  Schwaben, 
besonders  in  Konstanz  ansässig;  im  30jährigen  Kriege  verarmt,  flüch¬ 
tete  ein  Teil  nach  der  Schweiz.  Sein  Großvater  war  Ratsherr  in 
Basel,  sein  Vater  als  Rat  in  Hessen-Kasselschen  Diensten.  Er  selbst 
war  seit  12  Jahren  in  Kriegsdiensten  von  Hessen-Kassel,  zuletzt  Ober¬ 
offizier;  ist  verheiratet  mit  einer  von  Drach,  besitzt  Haslau  bei  Gelnhausen. 
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Wappen:  Halbgeteilt  und  gespalten  r.  b.  s.  1.  Zwei  schräg- 
gekreuzte  s.  Balken,  in  deren  Winkeln  vier  g.  Hinge.  2.  Einwärts¬ 
gekehrte  .  .  .  Gemse.  3.  Steigendes  #  Windspiel  mit  g.  Halsband. 
Turnierhelm:  Zwischen  zwei  g.  r.  —  b.  s.  geteilten  Büffelhörnern 
ein  g.  Basilisk  mit  ausgespreizten  Flügeln.  Decken  und  Binde :  r. 
g.  —  b.  s. 

Konzept  und  Gesuch  mit  Wappenentwurf,  R.-A.-A.  —  Siebmacher,  Suppl. 

X,  21. 


1759,  Juni  30.,  Wien. 

Kaiserin  Maria  Theresia  verleiht  dem  Nikolaus  Mayer,  Haupt¬ 
mann  im  Sincirschen  Reg.  zu  Fuß,  wegen  25  jähriger  Kriegsdienste  den 
Adelstand  des  h.  R.  Reichs-  und  der  Erblande  mit  dem  Prädikat 
„von  Mayersfeld“. 

Wappen:  Quadriert  b.  r.  1.  u.  4.  g.  Schrägbaiken  mit  drei 
4t  Löwenköpfen  belegt.  2.  u.  3.  Auswärts  gestreckter  geharnischter 
Arm  ein  Schwert  haltend.  Gekrönter  Turnier  heim:  Der  gehar¬ 
nischte  Arm  mit  Schwert,  in  die  Höhe  gestreckt,  zwischen  zwei  b. 
—  r.  Straußenfedern.  Decken:  b.  g.  —  r.  s. 

Konzept  hei  den  H.-K.-A.;  Intimationen  im  Landesarchiv  zu  Graz  und 
Statthaltereiarchiv  zu  Innsbruck  (Adelss.  609—612). 

1760,  Juni  23.,  Wien. 

Kaiser  Franz  I.  verleiht  dem  Franz  Xaver  Mayern,  fürstl. 
Taxisschen  geh.  Rat  und  Leibmedicus,  den  Ritt  er  stand  mit  dem 
Prädikat  von  Segen  bürg. 

W a p p e n :  Quadriert  b.  r. ;  1.  u.  4.  g.  Sonne;  2.  u.  3.  w.  Turm 
(mit  doppelten  Zinnen,  offenem  Tor  und  vier  Fenstern).  Zwei  ge¬ 
krönte  Turnierhelm:  I.  wachsender,  gekrönter  #  Adler;  II.  der 
Turm,  darob  eine  halbe  aufgehende  Sonne.  Decken:  b.  g.  —  r.  s. 

Konzept  bei  den  R.-A.-A. 

1760,  Juli  15.,  Wien. 

Kaiserin  Maria  Theresia  verleiht  dem  Anton  Longin  Mair  den 
erbländischen  Ritterstand  mit  dem  Prädikat  „von  Rind b e r g“ .  Der¬ 
selbe,  Oberstwachtmeister  der  Artillerie,  hatte  bei  Lobositz,  Prag, 
Breslau ,  Leuthen ,  Hochkirch ,  Mauer  und  der  Belagerung  von 
Schweidnitz  mitgefochten. 

Wappen:  Quadriert  g.  #;  1.  u.  4.  auf  schroffem  Dreifelsen 
ein  in  Sicht  gestellter  Ochsenkopf;  2.  u.  3.  einwärts  springender 
g.  Gemsbock.  Zwei  gekrönte  Turnierhelme:  I.  drei  Felsen  mit 
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Ochsenkopf  zwischen  zwei  g.  #  geteilten  Büffelhörnern ;  II.  wachsender 
g.  Gemsbock.  Decken:  #  g.  —  #  g. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A.  Auch  das  Originaldiplom  befindet  sich  im  Adels¬ 
archiv.  Intimationen  ergingen  an  die  Reichskanzlei  und  nach  Innsbruck. 

1760,  August  11.,  Zeil. 

(Franz  Anton?)  Graf  v.  Waldburg-Z  eil,  Oomes  pal.  major,  ver¬ 
leiht  dem  Bernhard  Mayer  aus  Bayern,  Direktor  des  v.  Heißschen 
Tuchmanufakturwerks  zu  München  als  „Edler  von  Mayr“  (ohne  e) 
den  Reichsadelstand. 

Wappen:  Quadriert  g.  b. ;  1.  u.  4.  r.-gekleideter  Heide,  in  der 
Rechten  drei  Kornähren  haltend;  2.  u.  3.  aus  Dreiberg  aufgehende 
g.  Sonne.  Zwei  Helme:  I.  die  Sonne  zwischen  zwei  b.  g.  —  g.  b. 
geteilten  Flügeln ;  II.  der  Heide.  Decken:  .  .  .  . 

Diplomauszug. 

1760,  November  27.,  Wien. 

Kaiser  Franz  I.  verleiht  dem  Gottfried  Joachim  von  Meyers- 
bach,  k.  k.  Kommerzrat,  ungar.  Bergwerksprodukten-Speditionsfaktor, 
den  Ritterstand  mit  dem  Ehrenworte  Edler  von. 

Siehe  die  Angaben  bei  1756.  Dezember  4. 

AVappen:  Quadriert  b.  s.  mit  b.  Herzschild,  darin  g.  Stern; 
1.  u.  4.  s.  Schrägbach;  2.  u.  3.  einwärts  sehender  gekrönter  #  Adler. 
Zwei  gekrönte  Turnierhelme :  I.  wachsender  g.  Löwe  mit  r.  Zunge, 
in  der  rechten  Pranke  einen  g.  Stern  haltend;  II.  gekrönter  #  Adler. 

Konzept  und  Gesuch  bei  den  R.-A.-A.  Der  Begnadigte  zog  1768  nach 
Wien  (M.  v.  M.). 

1762,  April  3.,  Wien. 

Kaiser  Franz  I.  bestätigt  dem  Johann  Friedrich  Mayer,  fürstl. 
Brandenburg-Bayreutischem  Hofrat  und  Direktorialkonsulenten  der 
fränkischen  Reichsritterschaft  am  Steigerwald,  den  seinem  Vorfahren 
Erhard  Mayer  und  dessen  Bruder  AVilhelm  Friedrich  vom 
Kaiser  Maximilian  II.  s.  d.  4.  Januar  1573  (s.  dort)  verliehenen 
Adelstand  samt  AVappenbesserung  und  bewilligt  ihnen  das  Prädikat 
von  Mayersbach. 

Des  Erhard  Sohn  Paul  hat  in  Kriegs-  und  Friedenszeiten  der 
Stadt  Ascha  und  anderen  Herrschaften  pro  bono  publico  Dienste  ge¬ 
leistet,  j  1 650  in  Ascha.  Dessen  Sohn  Paul  Adam,  t  1686  als 
Pfarrer  zu  Frummersdorf.  A  on  dessen  Söhnen  waren  Georg  Peter 
Oberstleutnant  und  Johann  Kaspar  Leutnant  in  kursächsischen  Diensten : 

Adels-  u.  Wappenverl.  Mayer.  7 
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Anselm  Christoph  Siegmund,  Mag.  phil.,  Pfarrer  zu  Frauenaurach: 
Ludwig  Kaspar,  Dr.  med.,  Stadtphysikus  zu  Eßlingen :  Lorenz  Adam, 
Mag.  phil.  und  Pfarrer  zu  Eimmersdorf.  Des  Letzteren  Sohn  ist  der 
Diplomempfänger. 

Wappen:  In  B.  ein  r.  Sparren,  beseitet  von  je  einem  Maien¬ 
sträußchen  mit  vier  auswärts  hängenden  Blüten:  einschließend  eine 
s.  Lilie.  Turnier  heim:  Die  beiden  Maiensträußchen  zwischen  zwei 
b.  Büffelhörnern.  Decken  und  Binde:  r.  s. 

Konzept  und  Gesuch  bei  den  R.-A.-A.  —  S.  Brunner  Taschenbuch,  1885 
und  1891. 


1762,  Juni  8.,  Lientz. 

Elias  de  Maffeis,  Comes  palatinus  (Diplom  vom  15.  Februar 
1656)  verleiht  dem  Franz  Xavier  Mayr,  des  Domstifts  Brixen  Bene- 
ficiatus  ad  S.  Stephanum,  und  dessen  Brüdern  Jakob,  Andreas 
und  Nikolaus  die  Mayr,  genannt  Pagen  er,  zu  Brixen  einen 
Wappenbrief  mit  Lehenartikel. 

Wappen:  Geteilt  r.  s.,  darin  auf  gr.  Boden  ein  oben  von  zwei 
Sternen  beseiteter  Mohr  in  Kleidung  verwachsener  Tinktur,  einen  auf¬ 
gerichteten  Pfeil  in  der  Rechten  haltend.  Stechhelm:  Der  Mohr 
wachsend.  Decken:  r.  s. 

Aus  dem  Originaldiplom. 

1764,  April  30.,  Wien. 

Kaiser  Franzi,  verleiht  dem  Johann  Adam  Mayer,  k.  k.  Hofrat 
und  geh.  Zahlmeister,  den  Ritter  stand  des  heil.  Röm.  Reiches  mit 
„Edler  von“. 

Wappen:  r.  g.  gespalten  mittels  b.  Spitze,  darin  auf  gr.  Rasen 
ein  Kranich ;  im  Seitenfeld  rechts  einwärts  gekehrter,  doppelschwänziger 
g.  Löwe  mit  r.  Zunge,  in  der  linken  Pranke  eine  s.  Münze  haltend: 
im  Seitenfeld  links  ein  Mohr  mit  Federschurz,  in  der  Rechten  eine 

r.  Rose  an  beblättertem  gr.  Stengel  haltend.  Zwei  gekrönte  Turnier¬ 
helme:  I.  der  Löwe  wie  im  Schild  wachsend;  II.  r.  Flügel,  darin 

s.  Balken  mit  r.  Rose  belegt.  D  ecken:  r.  g.  —  #  g* 

Konzept  und  Gesuch  bei  den  R.-A.-A.;  Intimat  bei  den  H.-K.-A.  Albert 
und  Adolf  Reichsritter  yon  Mayer  (dieses  Wappens)  erhielten  1792  das  ungarische 
Indigenat  (Neuer  Siebmacher,  Ungarn).  Landmann  in  Krain,  1767,  Oktober  27. 

1765,  April  6,  Wien. 

Kaiserin  Maria  Theresia  verleiht  dem  Georg  Friedrich  Mayer, 
Carabinier-Rittmeister  im  General  Kleinhatzschen  Kürassier-Regiment, 
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den  Adel  stand  für  Reich  und  Erblande  mit  dem  Prädikat  von 
Stolzenberg. 

Sein  Vater  Leonhard  Paul  hatte  56  Jahre  in  Kommissariats¬ 
und  Proviantgeschäften  gedient.  Er  ist  seit  26  Jahren  in  Kriegs¬ 
diensten,  hat  sich  bei  Hochkirch  besonders  hervorgetan. 

Wappen:  Quadriert  b.  r. ;  1.  wachsender  geharnischter  Mann, 
in  der  Rechten  einen  Spieß  haltend;  2.  u.  3.  r.-gezungter  g.  Löwe, 
in  der  rechten  Vorderpranke  einen  Degen  haltend;  4.  w.  Dreifelsen. 
Gekrönter  Turnier  heim:  Wachsender  Mann  aus  Feld  1,  zwischen 
zwei  b.  s.  —  g.  r.  geteilten  Flügeln.  Decken:  r.  g.  —  b.  s. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A. ;  Intimation  im  L.-A.  Graz  und  Innsbruck  Nr.  840. 

1767,  Mai  20., _ 

Joseph  Wenzel  Fürst  von  Fürstenberg,  Comes  palatinus,  verleiht 
dem  Johann  Christian  Mayer,  J.  U.  Dr.,  Rat  und  Kanzler  des 
Reichsstiftes  Salmansweiler,  den  Reichsadel  mit  von  Rosenau. 

Wappen:  Quadriert  b.  s.  mit  r.  Herzschild,  darin  auf  gr. 
Dreiberge  zwei  Maiblumenstauden  mit  je  vier  w.  Blüten.  1.  u.  4.  in 
Pfahlreihe  drei  s.  Sterne ;  2.  u.  3.  auf  4k  Ast  mit  drei  4k  Klee¬ 
blättern  stehender,  einwärts  gekehrter  #  Widder,  beseitet  von  zwei 

r.  Rosen.  Helm . 

Neuer  Siebm.,  Baden,  S.  155,  T.  87. 

1767,  Juni  15.,  .... 

Sigmund  Erzbischof  von  Salzburg  verleiht  der  Maria  Anna 
Theresia  Mavrin  zu  Salzburg  den  Adelstand  mit  „Edle  v.  Mairberg“. 

Wappen:  Quadriert  s.  b.  b.  r.  1.  Lediges  b.  Kreuz  begleitet 
von  den  g.  Buchstaben  M. -A-V-M. ;  2.  u.  3.  Drei  (2,  1)  s.  Rosen; 
4.  .  .  Löwe,  einen  g.  Stern  zwischen  den  Vorderpranken  haltend. 

Den  Schild  deckt  die  Laubkrone. 

Das  Diplom  befand  sich  1875  im  Besitz  der  Buchhandlung  Theodor  Acker¬ 
mann  in  München. 

1769,  Oktober  20.,  Berlin. 

König  Friedrich  II.  Aon  Preußen  verleiht  dem  Johann  Joachim 
Meyer,  Major  im  Husarenregiment  v.  Kleist,  den  Adelstand. 

Wappen:  In  B.  („hellblau“)  drei  Rosen.  Gekrönter  T ur n i e r- 

helm:  Drei  b.  s.  b.  Straußenfedern,  Decken:  b.  s. 

Königl.  preuß.  Staatsarchiv,  Berlin. 

1770,  März  16.,  Wien. 

Kaiserin  Maria  Theresia  verleiht  dem  Johann  Mayer,  königl. 
Sekretär  des  Kreises  Kaufim  in  Böhmen,  den  Adelstand  des  heil. 

7* 
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Röm.  Reichs  und  der  Erblande  mit  dem  Prädikat.  „Edler  von 
May  er  n“. 

Wappen:  In  G.,  unten  eine  w.  Mauer  mit  sechs  Zinnen,  in 
der  Mitte  ein  #  Turm  mit  fünf  Zinnen,  geschlossenem  Tor  und  zwei 
runden  Fenstern ;  auf  der  Mauer  schräg  ein  mit  drei  g.  Sternen  belegter 
runder  #  Stab.  Gekrönter  Turnierhelm:  Der  Turm  zwischen  zwei 
g.  Büffelhörnern.  Decken:  #  g.  —  #  w. 

Konzept  und  Gesuch  mit  Wappenentwurf  bei  den  H.-K.-A.  Sein  Ur-Ur- 
großvater  Johann  Mayer  1643  bei  der  Jagerpartei  in  k.  Diensten.  Urgroßvater 
Johann  f  19.  Juli  1676,  Großvater  Johann  Christoph  war  von  1686  bis  1692 
Stadtrichter,  dann  Rat  in  Komotau  (Zeugnis  der  Stadt  Komotau).  Sein  Vater 
Johann  Thaddäus,  Bürger  zu  Komotau.  S.  1792,  Juni  2.  und  1795,  März  28. 

1771,  April  3.,  Berlin. 

König  Friedrich  II.  von  Preußen  verleiht  dem  Matthias  Friedrich 
Meyer,  ehern.  Rittmeister  bei  Seydlitz-Husaren,  Besitzer  der  v.  Mussow- 
schen  Güter  Prebendow  und  halb  Zelasen,  der  v.  Weydenbergschen 
Güter  Entzau,  Bissau  und  Tadden,  den  Adelstand. 

Wappen:  In  Gr.  drei  Sicheln  zwischen  zwei  g.  Balken.  Ge¬ 
krönter  Turnier  heim:  Zwischen  zwei  #  Flügeln  ein  geharnischter 
Arm,  haltend  einen  Säbel  mit  daran  hängendem  s.  Portepee.  Decken: 

o*r  o* 
öA*  ö* 

König!  Preuß.  Staatsarchiv,  Berlin. 

1773,  April  6.,  Wien. 

Kaiserin  Maria  Theresia  verleiht  dem  Franz  Xaver  Mayr, 
wirklichem  Rat  bei  der  Regierung  und  Kammer  in  den  vorder- 
österreichischen  Landen,  den  Freiherr en stand  mit  Wohlgeboren. 

Wappen:  Quadriert  mit  g.  Herzschild,  darin  #  Doppeladler, 
dessen  Brust  belegt  ist  mit  s.  Balken,  darin  „die  Anfangsbuchstaben 
Unseres  höchsten  Namens  M.  T.  in  Purpurfarbe“.  1.  u.  4.  schräg- 
geteilt  b.  s.,  darin  in  Schrägreihe  drei  Sterne  verwechselter  Tinktur; 
2.  u.  3.  in  R.  einwärts  gekehrter  g.  Löwe  mit  r.  Zunge.  Auf  dem 
Schilde  die  freiherrliche  Krone  mit  fünf  Perlen  und  drei  gekrönte 
Turnierhelme:  I.  wachsender  g.  Löwe;  II.  der  Doppeladler  aus  dem 
Herzschild ;  III.  b.  s.  schräggeteilter  Stern  zwischen  zwei  s.  b.  —  b.  s. 
geteilten  Büffelhörnern.  Decken:  b.  s.  —  #  g.  —  r.  g. 

Konzept  hei  den  H.-K.-A.  Auszug  aus  dem  Diplom  im  Besitz  der  Familie 
(zu  Tettnang  in  Württemberg),  welche  sich  des  Freiherrentitels  nicht  mehr  bedient 
und  dem  Aussterben  nahe  ist.  Intimation  Innsbruck  Nr.  974. 
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1773,  Dezember  14.,  Wien. 

Kaiser  Joseph  II.  verleiht  dem  Christoph  August  Mayer,  herzogl. 
Zweibrückensehem  Regierungsrat,  Senator  der  Reichsstadt  Heilbronn, 
den  Adel  stand. 

Der  Vater  des  Geadelten  war  Bürgermeister  in  Heilbronn;  sein 
Schwiegervater  Koch  zuerst  Offizier  in  kaiserl.  Diensten,  dann  Oberst¬ 
leutnant  in  Württembergschen  Diensten. 

Wappen:  Quadriert  b.  r.  1.  u.  4.  auf  gr.  Hügel  drei  gr.-belaubte 
w.  Maiblümchen;  2.  u.  3.  auf  drei  s.  Staffeln  ein  s.  Patriarchenkreuz. 
Gekrönter  Turnier  heim:  Wachsender  g. -gekrönter  g.  Löwe  mit 
r.  Zunge,  in  der  rechten  Pranke  ein  Schwert  haltend.  Decken: 
b.  s.  —  r.  s. 

Konzept  und  Gesuch  mit  Wappenentwurf  bei  den  R.-A.-A.  Vergl.  das 
ähnliche  Wappen  1855,  Jänner  3. 

1777,  Mai  17.,  Wien. 

Kaiserin  Maria  Theresia  verleiht  dem  Anton  Peter  Meyer  den 
Adel  stand  mit  dem  Prädikat  von  Jergershof. 

Dessen  Vorfahr  Simon  Mayr  erhielt  1568,  September  1. 
(s.  dort)  vom  Erzherzog  Ferdinand  einen  Wappenbrief.  Der  Großvater 
des  Geadelten,  Anton  M.,  Gerichtsschreiber,  dann  Pfleger  zu  Auras, 
war  1703  in  Kriegsdiensten  Leutnant, 

Wappen:  Quadriert.  1.  u.  4.  in  S.  einwärts  gekehrter  Mohr  in 
r.  Kleid  mit  g.  Knöpfen,  Kragen  und  Aufschlägen,  r.  g.  Kopfbinde, 
einen  g.  Bogen  und  #  Pfeil  zum  Schuß  gerichtet  haltend;  2.  u.  3. 
geteilt,  oben  in  G.  eine  b.  Lilie,  unten  r.  s.  dreimal  geteilt.  Gekrönter 
Turnier  heim:  Wachsender  Mohr,  wie  im  Schild,  zwischen  zwei 
g.-b.  Büflelhörnern,  deren  Mundlöcher  mit  drei  Kornähren  besteckt 
sind.  Decken:  r.  s.  —  b.  g. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A.  Das  Bittgesuch  stellte  Johann  Thomas  Mayer, 
Pfarrer  zu  Layen,  für  Anton  Peter,  Sohn  seines  Bruders  Johann  Anton,  der 
Pfleger  zu  Auras  gewesen  sei.  Anton  Peter,  der  einzige  männliche  Sprosse  des 
Namens,  sei  Besitzer  von  Jergershof. 

1777,  Mai  23.,  Wien. 

Kaiserin  Maria  Theresia  verleiht  dem  Johann  Meyer,  Unter¬ 
leutnant  des  Prinz  Koburgschen  Dragonerregiments,  den  Adelstand 
mit  dem  Prädikat  von  Heldensfeld. 

Wappen:  Schräggeteilt  r.  b.  Oben  („hinten “)  ein  gebogener, 
geharnischter  Arm,  ein  Schwert  haltend,  begleitet  in  den  drei  Ecken 
des  Feldes  von  je  einem  w.  Kleeblatt;  unten  aut  gr.  Boden  ein  ge- 
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harnischter  Mann,  in  der  Beeilten  an  g.  Stange  haltend  eine  g.  Fahne 
mit  #  Querstreifen,  mit  der  Linken  ein  g.  Bad  zu  Füßen  haltend. 
Gekrönter  Turnierhelm:  Wachsender  r.  Löwe  zwischen  zwei 
r.  s.  —  s.  b.  geteilten  Büffelhörnern,  deren  Mundlöcher  mit  je  zwei 
r.  s.  —  s.  b.  Straußenfedern  besteckt  sind.  Decken:  b.  g.  —  r.  s. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A.  Vergl.  auch  1816,  Mai  21.  und  1850,  De¬ 
zember  18. 

1779,  September  22.,  Teschen. 

Kaiser  Joseph  II.  verleiht  dem  Karl  Theophil  Wilhelm  Meyer, 
fürstl.  Hessen-Kasselschem  Begierungsrat  zu  Marburg,  den  Adel- 
stand. 

Dessen  Vater  Georg  Friedrich,  fürstl.  Hessen-Darmstadtseher 
Kammerrat  und  Amtsverweser  zu  Bingenheim. 

Wappen:  In  B.  zwei  mit  zwei  gr.  Blättern  von  unten  auf¬ 
wärts  stehende  gr.  Stengel,  an  jedem  drei  auswärts  gekehrte  g.  Mai¬ 
blumen.  Gekrönter  Turnierhelm:  Geharnischter  Arm,  ein  Schwert 
haltend.  Decken:  b.  g. 

Konzept  und  Gesuch  bei  den  R.-A.-A.  Die  Ausfertigung  ist  datiert 
Starkenbach,  fl.  September  1779. 

1780,  April  15.,  Wien. 

Die  Kaiserin- Witwe  Maria  Theresia  verleiht  dem  Franz  von 
Mayersfeld,  Oberstleutnant  und  Kommandant  zu  Kufstein,  der  sich 
seit  50  Jahren  in  Kriegsdiensten  befindet,  den  Bitter  stand  mit 
dem  Prädikat  „Edler  von  Mayersfeld  zu  Löwenkron“. 

W appen:  Quadriert  r.  b.  1.  u.  4.  einwärts  gekehrter  r.-gezungter 
g.  Löwe,  in  der  rechten  Vorderpranke  ein  Schwert  haltend:  2.  u.  3. 
g.  Krone  vor  g.  Stern.  Zwei  gekrönte  Turnierhelme:  I.  Drei 
b.  g.  r.  Straußenfedern:  II.  der  Löwe  aus  Feld  4  Avachsend.  Decken: 
r.  g.  —  b.  g. 

Konzept  und  Gesuch  bei  den  H.-K.-A. 

1780,  Dezember  1.,  Wien. 

Kaiser  Joseph  II.  verleiht  dem  Ernest  Mayer,  geboren  zu 
Neustadt  in  Pr. -Schlesien,  Kapitänleutnant  des  F.-M.  Baron  v.  Laudon¬ 
sehen  Inf.-Beg.,  den  Adelstand  mit  „von  Ehrenfeld“. 

Wappen:  Unten  b.  Schildeshaupt,  darin  fünfeckiger  g.  Stern, 
in  S.  auf  gr.  Basen  eine  Bastei  mit  einem  auf  der  Spitze  des  vor¬ 
springenden  Winkels  befindlichen  Schilderhaus.  Gekrönter  Turnier- 
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heim:  Drei  g.  b.  s.  Straußfedern,  oben  mit  dem  fünfeckigen  Stern 
besetzt.  Decken:  b.  s.  —  b.  g. 

Konzept  und  Wappenentwurf  bei  den  H.-K.-A. 

1784,  September  1.,  Zeil. 

Franz  Anton  Graf  von  Zeil,  Hofpfalzgraf,  verleiht  dem  Hubert 
Mayr,  J.  U.  Lic,,  kurbayerischem  Hofrat,  ein  Adelsdiplom.  S.  1784, 
November  5. 

1784,  November  5.,  ...  . 

Karl  Theodor,  Kurfürst  von  Bayern,  bestätigt  dem  Hubert  Edlen 
von  Mayr  auf  Starzhausen,  J.  U.  Lic..  kurfürstl.  Hofrat,  das  ihm 
von  dem  Hofpfalzgrafen  Grafen  von  Zeil  verliehene  Adelsdiplom  d.  d. 
Zeil,  1.  September  1784.  Immatrikuliert  in  Bayern  1810,  Februar  24. 

Wappen:  In  R.  ein  b.  Schrägbalken  mit  drei  g.  Sternen 
belegt.  Gekrönter  Helm:  Drei  b.  —  s.  längsgeteilte  Straußenfedern. 
Decken:  b.  s.  —  r.  g. 

Gritzner,  I  173,  300. 

1786,  Jänner  31.,  Wien. 

Kaiser  Joseph  II.  verleiht  dem  Paul  Mayer,  pensioniertem 
Oberstwachtmeister,  den  Adelstand. 

Wappen:  Geteilt  und  halbgespalten  g.  s.  b.  1.  #  Adler; 
2.  aus  gr.  Boden  ein  dichtbelaubter  Baum;  3.  auf  gr.  Boden  eine 
Burg  mit  offenem  Tor  und  drei  gezürnten  Türmen,  der  mittlere  erhöht 
und  mit  r.  Spitzdach  besetzt.  Gekrönter  Turnierhelm:  Drei  b.  g. 

#  Straußenfedern.  Decken:  #  g.  —  b.  s. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A. 

1786,  Oktober  2.,  Berlin. 

König  Friedrich  Wilhelm  II.  von  Preußen  verleiht  dem  Daniel 
Wilhelm  Meyer,  Regierungsrat  bei  der  westpreußischen  Regierung 
zu  Marienwerder,  den  Adelstand. 

Wappen:  Quadriert  b.  s.  1.  u.  4.  eine  Sichel  mit  hölzernem  Griff: 
2.  u.  3.  schräg  gekreuzt  ein  Palm-  und  ein  Lorbeerzweig.  Gekrönter 
Turnierhelm:  Die  Sichel  zwischen  „ mit  g.  Kleestengeln  versehenen “ 

#  Flügeln.  Decken:  b.  s. 

Königl.  preuß.  Staatsarchiv,  Berlin. 

1786,  Oktober  15.,  Berlin. 

König  Friedrich  Wilhelm  II.  von  Preußen  verleiht  dem  Christoph 
von  Mayer,  Major  vom  Regiment  Bosniaken,  den  Adelstand. 
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Wappen:  In  S.  ein  „springender  paille  g.“  und  #  gefleckter 
Tiger.  Gekrönter  Turnierhelm:  Geharnischter  Arm,  haltend  „zum 
Streit  gerichtet“  einen  Spieß,  an  dem  ein  r.  Fähnlein  hängt. 
Decken:  r.  s. 

Königl.  preuß.  Staatsarchiv,  Berlin. 

1788,  August  23.,  Weißkirchen  in  Ungarn. 

Kaiser  Joseph  II.  verleiht  dem  Christian  Heinrich  Meyer,  groß¬ 
herz.  Litthauischem  Major,  mit  Wappenbestätigung  den  Adelstand. 

Wappen:  Geteilt  g.  b.,  oben  eine  ausgezackte  Sichel  mit 
hölzernem  Stiele:  unten  aus  gr.  Boden  eine  g.  Kornähre  mit  g.  Blättern. 
Gekrönter  Turnierhelm:  Geharnischter  Arm,  einen  sechsspitzigen 
Streitkolben  haltend.  Decken:  #  g.  —  b.  g. 

Konzept  und  Gesuch  bei  den  R.-A.-A.  Nach  dem  Originaldiplom  zeigen 
sich  im  unteren  Felde  drei  Kornähren.  —  Siebmacher,  Supp].  XI,  25. 

1789,  März  14.,  Wien. 

Kaiser  Joseph  II.  verleiht  den  Brüdern  Meyer:  Christian 
Daniel,  kais.  russischer  Premiermajor,  Heinrich  Ludolf  Gotthard. 
Besitzer  verschiedener  adeliger  Güter  in  Westpreußen,  und  Johann 
Anton,  Großhändler  und  Mitglied  des  bürgerl.  Ausschusses  der  51ger 
in  der  Stadt  Frankfurt  a.  M.,  Söhne  des  1768  f  Heinrich  Gerhard 
Meyer  in  Hildesheim,  den  Adelstand.  Die' Voreltern  waren  in  Lübeck 
wohnhaft. 

Wappen:  In  B.  zwei  schräg  gekreuzte,  in  der  Mitte  mit  r. 
Bande  zusammengebundene  s.  Sensen  mit  g.  Stielen.  Gekrönter  Tur¬ 
nier  heim:  Drei  g.  Kornähren  zwischen  zwei  s.  b.  —  b.  g.  geteilten 
Büffelhörnern.  Decken:  b.  s.  —  b.  g. 

Konzept  und  Gesuch  mit  Wappenentwurf  bei  den  R.-A.-A.  Brünner  Taschen¬ 
buch  1893.  Siehe  den  Akt,  1803,  April  25. 

1789,  Juni  16.,  Berlin. 

König  Friedrich  Wilhelm  II.  verleiht  dem  Karl  Wilhelm  Meyer, 
Premierleutnant  im  Graf  von  Henekelschen  Inf.-Beg.,  den  Adelstand. 

Wappen:  Gespalten  s.  s.,  vorn  .  .  Löwe,  in  der  rechten  Vorder¬ 
pranke  ein  in  die  Höhe  gerichtetes  Schwert  haltend;  hinten  in  Pfahl¬ 
reihe  drei  r.  Bosen  mit  gr.  Butzen.  Zwei  Helme:  I.  „Der  im  1. 
Felde  beschriebene  Löwe  mit  bloßem  Schwerte.“  II.  Drei  w.  Beiher¬ 
federn.  Decken:  r.  s.  —  r.  s. 

Königl.  preuß.  Staatsarchiv,  Berlin. 
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1789,  Oktober  6.,  Wien. 

Kaiser  Joseph  II.  verleiht  den  Brüdern  Joseph  Anton  Mayer, 
für  st] .  Hohenlohe-Schillingsfürstschem  Hofrat,  Syndikus  der  Stadt 
Biberach,  und  Fidelis  Damian,  fürstl.  Kemptschem  geh.  Bat. 
reichsritterschaftl.  Allgäu-Bodenseesehem  Konsulenten,  den  Adel- 
stand. 

Wappen:  Quadriert  g.  4k  1.  u.  4.  r.  Lilie.  2.  u.  3.  g.  Rose. 
Gekrönter  Turnierhelm:  r.  Lilie  zwischen  zwei  g.  4k  —  4k  g.  ge¬ 
teilten  Büffelhörnern.  Deeken:  r.  g.  —  4k  g'. 

Konzept  bei  den  R.-A.-A.  Brünner  Taschenbuch  1890,  S.  282. 

1790,  September  10. 

Karl  Theodor,  Kurfürst  von  Bayern,  als  Reichsvikar,  verleiht 
dem  Matthias  Mayer,  J.  LT.  Lic.,  Reichsvikariats-Hofgerichtsagenten, 
Hofgerichtsadvokaten,  den  Adelstand  mit  dem  Prädikat  Edler  aut 
Wandelsheim. 

Wappen:  Unter  b.  Schildeshaupt,  darin  ein  zunehmender  ge¬ 
sichteter  Mond  zwischen  zwei  g.  Sternen,  gespalten  g.  r.,  darin 
Doppeladler  verwechselter  Tinktur.  Gekrönter  Helm:  Wachsender 
Löwe  einen  Anker  haltend  zwischen  zwei  .  .  .  Flügeln.  Decken: 

Gritzner,  I.,  189  a,  292.  Tyroff  B.  W.  VII,  24.  In  Bayern  immatrikuliert, 
10.  Juni  1809. 

1791,  März  3.,  Berlin. 

Friedrich  Wilhelm  II.,  König  von  Preußen,  verleiht  dem  Karl 
Wilhelm  Meyern,  Leutnant  vom  Bataillon  von  Ernest,  den  Adel¬ 
st  and  mit  Beilegung  des  Namens  Meyern  von  Urach. 

Wappen:  Quadriert:  1.  in  S.  ein  nach  links  auffliegender,  den 
Kopf  nach  rechts  kehrender  4k  Adler  mit  g.  Schnabel  und  Klauen : 
2.  u.  3.  gespalten  r.  s.  —  s.  gr. ;  4.  in  G.  ein  s.  Halbmond.  Zwei 
gekrönte  Turnierhelme:  I.  Ein  Pfauen  schwänz ;  II.  geharnischter 
Arm  mit  Schwert  „zum  Einhauen  gerichtet u.  Schildhalter:  Zwei  # 
Greifen  mit  g.  Schnäbeln  und  Klauen.  „Über  den  Helmen  hängt  ein 
purpurfarbener  Wappenmantel,  welcher  auf  beiden  Seiten  mit  g. 
Schnüren,  woran  dergleichen  Quasten  hängen,  aufgebunden  ist,  und 
hinter  dem  Schilde  und  Schildhaltern  herabgeht.“ 

Königl.  preuß.  Staatsarchiv,  Berlin. 

1791,  März  30.,  .... 

Karl  Theodor,  Kurfürst  von  Bayern,  verleiht  dem  Joseph  Domi- 
nicus  Mayr,  Kurpfalzbayrischem  Hofkammersekretär,  den  Adelstand 
mit  dem  Prädikat  von  und  auf  Holzhausen. 
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Wappen:  Quadriert  b.  g.  1.  Pelikan  mit  sieben  Jungen  im 
Nest.  2.  Auf  gr.  Hügel  ein  Baum.  3.  Drei  ringsum  und  aneinander 
anstoßende  b.  Wecken.  4.  s.  Löwe  mit  Doppelschwanz,  ein  Schwert 
schwingend.  Helm:  Der  Löwe  wachsend.  Deeken: 

Gritzner,  I.,  199  a.  Tyroff,  Bayer.  Wappenbuch,  VII,  16.  In  Bayern  im¬ 
matrikuliert  1809,  März  6. 

1792,  Juni  2.,  .... 

Karl  Theodor,  Kurfürst  von  Bayern,  als  Reichsvikar,  verleiht  dem 
Anton  Friedrich  Edlen  von  May  er  n,  k.  k.  Hofrat,  Truchseß,  Refe¬ 
renten  bei  der  k.  k.  Hofkammer-Banco-Deputation  und  Kommerzhof¬ 
stelle,  sowie  Kameralrepräsentanten  bei  der  obersten  Justizstelle  in 
Wien,  den  Freiherrenstand. 

Wappen:  Schild  wie  bei  1770,  März  16.  (der  Stab,  von 
Gritzner  als  Marschallsstab  bezeichnet,  ist  hier  b.,  mit  drei  g.  Sternen 
„beheftet“).  Auf  dem  Schilde  die  Freiherrenkrone  und  zwei  gekrönte 
Helme:  I.  Der  Stab  aufrecht  zwischen  zwei  s.  Flügeln.  II.  Drei  b. 
s.  b.  Straußenfedern.  Decken: 

Schildhalter:  Zwei  wilde  Männer  mit  Kranz  bedeckt  und  ge¬ 
gürtet,  eine  Keule  schulternd. 

Gritzner,  I.,  202  a.  —  Tyroff,  Österr.  Wappenbuch,  XI,  83.  —  Neuer  Sieb¬ 
macher,  Mähren,  S.  78,  Taf.  61.  Der  Empfänger  des  Diploms  von  1770,  März  16., 
war  sein  Vater.  —  S.  auch  1795,  März  28. 

1792,  Juni  26.,  Wien. 

Kaiser  Franz  verleiht  den  Brüdern  Reichsritter  von  Mayer. 
Albert,  Hofrat  und  königl.  geh.  Hofzahlmeister,  und  Adolf,  Hofrat 
und  königl.  Truchseß,  das  ungarische  Indigenat  und  Wappenbestätigung. 
Ihr  Vater:  Johann  Adam  Reichsritter  von  Mayer,  war  Landstand  in 
Steiermark,  Kärnten,  Krain,  königl.  geh.  Hofzahlmeister  (wie  nach 
ihm  sein  Sohn)  und  Stephansordensritter. 

Wappen:  Zweimal  gespalten  r.  g.  b. ;  im  vorderen  Felde  ein 
doppeltgeschwänzter  g.  Löwe,  in  der  linken  Vordeipranke  eine  s. 
Münze  haltend;  im  mittleren  Felde  ein  nackter  Mohr  mit  r.  Feder¬ 
schurz,  in  der  Rechten  eine  r.  Rose  haltend,  die  Linke  in  die  Hüfte 
setzend;  im  hinteren  Felde  auf  gr.  Boden  ein  wachsamer,  in 
der  rechten  Kralle  einen  Stein  haltender  Kranich.  Zwei  gekrönte 
Turnierhelme:  I.  Der  Löwe  mit  der  Münze.  II.  r.  Flügel  mit  s. 
Balken,  darin  eine  r.  Rose.  Decken:  r.  g.  —  #  g.  Schildhalter: 
Zwei  s.  Greifen  mit  abgekehrten  Köpfen. 

Lib.  Reg.  LVI.,  564. 
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1792,  Juli  6., _ 

Karl  Theodor,  Kurfürst  von  Bayern,  Reichs vikar,  verleiht 
dem  Johann  Georg  Mayer,  fürstbisch.  Passauschem  Hofrat  und  Ca- 
pillischem  Rentmeister  zu  Passau,  den  Adelstand. 

Wappen:  Quadriert  b.  g.  1.  u.  4.  Einwärts  gekehrter  g.  Löwe. 
2.  u.  3.  r.  Lilie  mit  g.  Bunde.  Gekrönter  Helm:  Die  Lilie  zwischen 
zwei  Büffelhörnern .  Decken. 

Gritzner,  I.,  209  a. 

1794,  März  7.,  Wien. 

Kaiser  Franz  II.  verleiht  dem  Johann  Anton  Mayer,  k.  k.  Salz¬ 
versilberer  und  Tranksteuer-Einnehmer  zu  Pisek,  den  Adelstand 
mit  dem  Ehrenwort  Edler  von  Adler  treu. 

Wappen:  Geteilt  g.  b.,  oben  wachsender  #  Doppeladler,  dessen 
Brust  mit  F  II  beladen  ist;  unten  eine  n.  Salztonne.  Gekrönter  Tur¬ 
nier  h  e  1  m :  wachsender  Doppeladler  wie  im  Schild.  Decken:  #  g. 
—  b.  g. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A.  Nach  dem  Gesuch  hat  Paul  M.,  Urgroßvater  des 
Begnadigten,  im  30jährigen  Kriege  als  Offizier  gedient  und  geriet  verwundet  in 
schwedische  Gefangenschaft.  Der  Vater,  Anton  M.,  war  Bankalbeamter,  Ratmann 
und  königl.  Richter  in  Böhmen,  Salzversilberer  zu  Politschka. 

1794,  November  19.,  Wien. 

Kaiser  Franz  II.  verleiht  der  Katharina  Regina  Maier  aus 
Württemberg,  Gemahlin  des  königl.  dänischen  Kammerherrn  und 
außerordentlichen  Gesandten  bei  den  Schwäbisch-  und  Oberrheinischen 
Kreisen,  Karl  Eberhard  von  Wächter,  den  Adelstand. 

Wappen:  In  B.  aus  g.  Boden  ein  g.  Baum.  Gekrönter  Tu r  * 
ni  er  heim:  Wachsender  Mann  in  b.  Kleidung  mit  g.  Kragen  und 
Gurt,  g. -aufgeschlagener  runder  b.  Mütze,  mit  der  Rechten  vor  sich 
hinweisend.  Decken:  b.  g. 

Konzept  und  Gesuch  mit  Wappenentwurf  bei  den  R.-A.-A. 

1795,  März  28.,  Wien. 

Kaiser  Franz  II.  verleiht  dem  Anton  Friedrich  von  May  er  n, 
wirkl.  Hofrat  bei  dem  Direktorium  in  Cameralibus,  kais.  Truchseß,  den 
Freiherrenstand. 

Die  Familie  stammt  aus  Bayern.  Der  Urgroßvater  Thaddäus 
Mayern  war  1643  in  kurfürstlichen  Diensten.  Im  schwedischen  Krieg 
kam  die  Familie  nach  Böhmen,  wo  der  Urgroß-  und  Großvater  Stadträte 
waren.  Der  Yater  Johann  von  Mayern,  Sekretär  im  Kaurimer  Kreise 
bei  der  1750  stattgehabten  Untersuchungskommission;  ging  dann  als 
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Professor  an  die  Prager  Universität,  wurde  Gubernialrat  und  1770  in 
den  Adelstand  erhoben.  Er  selbst  war  Sekretär  des  Kaurimer  Kreises, 
dann  Führungskommissär  im  Eackwitzer  Kreise,  1780  wirkl.  Kreis¬ 
hauptmann,  1784  Gubernialrat  und  Leitmeritzer  Kreishauptmann, 
1785  beim  Gubernium  in  Prag. 

Wappen:  Auf  dem  Schild  (wie  1792,  Juni  2.)  die  Freiherren¬ 
krone  und  drei  gekrönte  Turnierhelme  (2.,  1.,  3.)  I.  Der  # 
Turm  zwischen  zwei  g.  Büffelhörnern.  II.  Der  b.  Stab  zwischen  zwei 
s.  Flügeln.  III.  Drei  b.  s.  b.  Straußenfedern.  Decken  (in  der  Reihen- 

folge  der  Helme):  #  g.  —  b.  g.  —  b.  s. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A.  —  Die  genealogischen  Angaben  der  Einleitung 
harmonieren  nicht  mit  denen  bei  1770,  März  16.  Das  Vikariatsdiplom  von  1792, 
Juni  2.,  blieb  herkömmlicherweise  unbeachtet.  Der  Freiherr  erlangte  s.  d.  Wien, 
11.  April  1795,  das  Inkolat  in  Böhmen. 

1795,  Juli  16.,  Wien. 

Kaiser  Franz  II.  als  König  von  Ungarn  verleiht  dem  Josef 
Majer,  Rittmeister  im  Kürassier-Reg.  Zeschwitz,  einen  Adels-  und 
Wappenbrief. 

Wappen:  Gespalten  r.  s.,  mit  gr.  Schildesfuß;  rechts  ein 
nach  links  gekehrter  geharnischter  Mann,  den  Eisenhelm  mit  r. 
Straußenfedern  besteckt,  mit  umgegürteten  Schwerte,  in  der  erhobenen 
Rechten  einen  gr.  Lorbeerkranz  haltend,  mit  der  Linken  eine  Lanze 
zu  Boden  stellend;  links  ein  r.-gezungter  gr.  Greif,  in  der  erhobenen 
rechten  Klaue  einen  gr.  Lorbeerzweig  haltend.  Gekrönter  Turnier¬ 
helm:  Der  Geharnischte  wachsend,  nach  rechts  gekehrt.  Decken: 
r.  s.  —  gr,  s. 

Lib.  Reg.  58,  765.  —  Neuer  Siebmacher,  Ungarn. 

1796,  Juli  1.,  Wien. 

Kaiser  Franz  II.  als  König  von  Ungarn,  erhebt  den  Franz 
Mayer,  Bürger  und  Bierbrauer  in  Ofen,  für  seine  billigen  Heeres¬ 
lieferungen  im  französischen  Kriege  und  für  unverzinsliche,  der  Kriegs¬ 
kasse  gewährte  Darlehen  in  Geld  und  Naturalien,  zusammen  mit 
seinen  Kindern:  Jakob,  Franz  X.,  Alois  Karl,  Franz  Seraf., 
Therese  und  AI a r i a n n e,  alle  aus  seiner  Ehe  mit  Therese  W ieme r, 
in  den  ungarischen  Adelstand,  mit  Änderung  des  Namens  in 
Mayerffy. 

Wappen:  Geviert  g.  b.  1.  u.  4.  auf  b.  Wasser  ein  schwärz¬ 
liches  Schiff  mit  Segel  und  gr.  w.  r.  gestreifter  Flagge  (navis  fusci 
coloris  suo  malo  velo  et  vexillo  viridi,  albo  et  rubro  coloribus  fasciato 
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dextrorsum  fluitante  instructo).  2.  Auf  gr.  Boden  ein  Wohnhaus  (domus 
allodialis),  daneben  rechts  Äcker,  links  ein  Weinberg,  oben  rechts 
gesichtete  g.  Sonne,  links  zunehmender  s.  Mond.  3.  Auf  gr.  Boden 
ein  s.  Pferd  mit  über  dem  Hals  hängenden  Zügeln,  überhöht  von 
zwei  g.  Sternen.  Gekrönter  Turnierhelm  mit  g.  Spangen:  Wach¬ 
sender  Geharnischter,  dessen  Helm  mit  w.  Straußenfedern  besteckt 
ist,  in  der 'Hechten  eine  Lanze  schwingend,  die  Linke  in  die  Hüfte 
setzend,  zwischen  zwei  b.  g.  —  r.  s.  geteilten  Büffelhörnern  („Ele¬ 
fantenrüssel“)-  Decken:  r.  g.  —  b.  s. 

Lib.  Keg.  59,  106. 

1798,  Juli  6.,  Berlin. 

König  Friedrich  Wilhelm  III.  von  Preußen  verleiht  dem  Estan- 
dartenjunker  Karl  Meyer,  vom  Husaren-Beg.  v.  Wolffradt,  den  Adel  - 
stand. 

Wappen:  In  S.  ein  gr. -belaubter  Eichbaum,  vor  diesem 
stehend  ein  fff  Schaf  mit  gr.  Halsband.  Gekrönter  Turnier  heim: 
Der  Eichbaum  zwischen  zwei  #  Flügeln.  Decken:  #  s.  Schild¬ 
halter:  Zwei  g.-gekrönte  #  Adler  mit  g.  Schnäbeln  und  Füßen. 

Königl.  preuß.  Staatsarchiv,  Berlin. 

1798,  Juli  6.,  Berlin. 

König  Friedrich  Wilhelm  III.  von  Preußen  verleiht  dem  Lud¬ 
wig  Christian  Meyer,  I.  Pommersehen  Kammerdirektor  zu  Stettin, 
den  Adelstand. 

W  a  p  p  e  n :  In  Gr.  eine  schräglinks  gestellte  nach  rechts  ge¬ 
kehrte  s.  Sense.  Turnierhelm:  Zwei  #  Flügel  mit  g.  Kleestengeln. 
Decken  und  Binde:  gr.  s. 

Königl.  preuß.  Staatsarchiv,  Berlin. 

1799,  August  26.,  Brixen. 

Karl  Franz,  Fürstbischof  zu  Brixen,  verleiht  dem  Ignaz  Thad¬ 
däus  Mayr,  Stadtschreiber  zu  Klausen,  den  Adelstand. 

Dessen  Vater  Johann  Paul  M.  war  Gerichtsschreiber  zu  Klausen; 
Großvater:  Paul,  in  der  Hofratskanzlei  zu  Brixen. 

Wappen:  Geteilt  b.  g.,  darin  auf  #  Hügel  ein  Mohr  mit  r. 
w.  b.  Federschurz,  r.  Kopfbinde,  in  der  rechten  Hand  einen  gefiederten 
r.  Pfeil  aufwärts  haltend,  beseitet  in  dem  oberen  Felde  von  zwei  g. 
Sternen.  Gekrönter  Turnier  heim:  Der  Mohr  wie  im  Schild,  wach¬ 
send.  Decken:  b.  g. 

Der  Geadelte  war  mit  Josepha  Hoß  vermählt ;  Kinder:  1.  Leopold,  geh. 
17.  Dezember  1799.  2.  Ignaz  Paul,  geb.  7.  März  1811.  3.  Josepha  Therese,  geh. 
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I.  September  1798.  4.  Maria  Katharina,  geb.  15.  Februar  1801.  5.  Marie  Eleonore, 
geb.  21.  Februar  1810.  —  Statthaltereiarchiv  Innsbruck,  Adelssachen  1741.  —  S.  die 
Bestätigung  1821,  März  2. 

1801,  Januar  28.,  Wien. 

Kaiser  Franz  II.  verleiht  dem  Franz  Xaver  Mayr,  bürgerl. 
Handelsmann,  Inhaber  der  Firma  Michael  Augustin  Mayr  in  Wien, 
Besitzer  der  Herrschaft  Penzing  und  Eustendorf,  den  Bitter  stand 
mit  Edler  von. 

Wappen:  Geteilt  g.  b.,  im  ganzen  Schild  auf  gr.  Flut  ein  ein¬ 
mastiges  Schiff  unter  Segel  mit  r.  Wimpel,  überhöht  von  schrägrechts 
gestelltem  geflügeltem  Merkurstab,  alles  in  n.  Farbe.  Zwei  gekrönte 
Helme:  I.  Her  Merkurstab  zwischen  zwei  g.  b.  geteilten  Büffelhörnern; 

II.  zwischen  zwei  ebensolchen  Hörnern  der  Mast  samt  Segel  und 
Wimpel  des  erwähnten  Schiffes.  Decken:  b.  g.  —  b.  g. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A.  —  S.  den  Akt  von  1825,  August  24.  (Frei¬ 
herrenstand). 

1801,  März  10.,  Ellwangen. 

Pfalzgräflich  Etzdorfsches  Adelsdiplom  mit  „Edler  von“  für 
Georg  Karl  Mayr,  kurfürstl.  bayer.  Hofgerichtssekretär. 

Wappen:  Gespalten  b.  s.,  vorn  drei  (2.  1)  s.  Sterne,  hinten 
g.  Löwe.  Gekrönter  Helm:  Der  Löwe  wachsend.  Decken:  b.  g. 
—  b.  s. 

S.  die  königl.  Bayer.  Anerkennung,  1806,  August  30.,  Gritzner,  I.,  215,  289. 

1803,  April  25.,  Berlin. 

König  Friedrich  Wilhelm  III.  verleiht  den  von  dem  Major  a.  D., 
Bernhard  Heinrich  v.  Ivlinggraeff  zu  Bialochowo,  adoptierten  vier  Stief¬ 
kindern,  hinterlassenen  Kindern  des  Inspektors  und  adel.  Gutsbesitzers 
Meyer,  mit  Namen  Karl  Heinrich  Meyer  zu  Watkowitz,  Karoline 
Christine  Meyer,  verehel.  v.  Gordon  zu  Sipsau,  Adolf  Ludwig  Meyer 
zu  Watkowitz  und  Elisabeth  Sophie  Henriette  Meyer,  unter  dem  Namen 
Meyer  von  Klingraef  den  Adelstand. 

Wappen  (Klinggraeff) :  Mit  r.  Balken  b.  g.  geteilt;  oben  ein  g. 
Stern,  unten  drei  (2,  1)  b.  Kugeln.  Gekrönter  Turnierhelm:  g. 
Stern  zwischen  zwei  g.  b.  —  r.  g.  geteilten  „Schneckenhörnern“. 
Decken:  b.  g.  —  r.  g. 

König],  preuß.  Staatsarchiv,  Berlin.  —  S.  den  Akt  1789,  März  14. 

1806,  August  30.,  .... 

Maximilian  Joseph,  König  von  Bayern,  gewährt  dem  Georg  Karl 
Edlen  von  Mayr,  Sekretär  und  Archivregistrator  der  königl.  Landes- 
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direktion  zu  München,  die  Anerkennung  des  ihm  verliehenen  pfalz- 
gräfl.  Etzdorfschen  Adelsdiplomes. 

S.  den  betr.  Akt  und  die  Wappenbeschreibung  bei  1801. 
März  10. 

Gritzner,  s.  1801,  März  10. 

1808,  März  10.,  München. 

Maximilian  I.,  König  von  Bayern,  verleiht  dem  Karl  Lorenz 
Mayer,  Assessor  der  königl.  Staatsschuldentilgungskommission.  Groß¬ 
händler  zu  München,  und  dessen  Bruder  Alois  Johann,  „auf  Vor¬ 
bitte  der  Tirolischen  Landstände,  wegen  des  ihnen  zur  Zeit  der  Not 
verschafften  nützlichen  Kredits“,  den  Adel-  und  Bitter  st  and. 

Altes  Wappen  s.  1676,  Juli  24. 

Wappen:  Quadriert  g.  r.;  1.  u.  4.  einwärtsgekehrter  doppel- 
schwänziger  gekrönter  Löwe ;  2.  u.  3.  mit  fünf  b.  Eisenhütlein  hinter¬ 
einander  belegter  Schrägbalken,  begleitet  von  zwei  s.  Sternen.  Ge¬ 
krönter  Helm:  Der  Löwe  wachsend  zwischen  zwei  #  —  r.  Flügeln, 
die  je  mit  dem  Schrägbalken  des  zweiten  Feldes  A  belegt  sind. 
Decken:  #  g.  —  r.  s. 

Gritzner,  I.,  207,  292.  Vergl.  1863,  November  21.;  1867,  September  9. 
(Mayer  von  Mayerfels.) 

1810,  Januar  18.,  Wien. 

Kaiser  Franz  I.  von  Österreich  verleiht  dem  Franz  Xaver 
Mayer,  Rittmeister  im  Hohenzollern-Kürassierregiment  Nr.  1,  den 
Adelstand  mit  dem  Prädikat  von  Wildfels. 

Er  hat  drei  Söhne:  1.  Franz,  Unterleutnant  bei  Kleber; 
2.  Karl,  Unterleutnant  bei  Koburg:  3.  Ludwig,  Fähnrich  bei 
Deutschmeister-Infanterie,  und  eine  Tochter  Charlotte. 

W appen:  Geteilt  r.  b. ;  oben  ein  geharnischter  Arm,  ein  Schwert 
am  g.  Griffe  schwingend;  unten  auf  gr.  Boden  aus  Gebüsch  hervor¬ 
ragend  ein  schroffer  Felsen  mit  drei  Spitzen.  Gekrönter  Turnier¬ 
helm:  Der  geharnischte  Schwertarm.  Decken:  r.  s.  —  b.  s. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A.  Original  im  Landesarchiv  Graz. 

1810.  April  10.,  Wien. 

Franz  I.,  Kaiser  von  Österreich,  verleiht  dem  Joseph  Mayer. 
Hauptmann  beim  Infanterieregiment  St.  Julien,  den  Adelstand  mit  dem 
Prädikat  von  Löwenschwer  dt. 

Wappen:  In  B.  auf  erhöhtem  s.  Schildesfuß  ein  g.  Löwe,  ein 
blankes  Schwert  an  g.  Gefäße  in  der  rechten  Vorderpranke  haltend. 
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Gekrönter  Turnierhelm:  Der  Löwe  wie  im  Schild,  wachsend, 

zwischen  zwei  #  Flügeln.  Decken:  r.  g.  —  r.  s. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A.  Im  Gesuch  nennt  sich  der  Geadelte  einen  „ge¬ 
treuen  böhmischen  Untertan“.  Er  hat  sieben  lebende  Kinder;  der  älteste  Sohn 
ist  Fähnrich  beim  Reg.  St.  Julien;  zwei  Söhne  sind  in  der  Wr. -Neustädter 
Akademie.  —  S.  den  Akt  1850,  Januar  22. 

1811,  Dezember  2.,  Wien. 

Kaiser  Franz  I.  erhebt  den  Josef  Robert  (Mayer?)  von  Ehren¬ 
stein,  k.  k.  Oberleutnant  im  Generalquartiermeisterstabe  und  Ritter 
des  Maria-Theresien-Ordens,  in  den  österreichischen  Freiherrenstand 
mit  „  Wohlgeboren  “ . 

Wappen:  Quadriert  g.  r. ;  1.  u.  4.  länglicher,  viereckiger  w. 
natürlicher  Stein ;  2.  u.  3.  auf  g.  Schrägbalken  stehend  eine  s.  Taube, 
einen  gr.  Zweig  im  Schnabel.  Freiherrenkrone.  Gekrönter  Turnier¬ 
helm:  Drei  Straußenfedern,  eine  g.  zwischen  r.  Decken:  r.  g. 

Orig. -Dipl,  im  Besitze  A.  v.  Doerr.  —  S.  1644,  Dezember  2.  und  1818, 

Juli  1. 

1812,  Januar  IG.,  Wien. 

Franz  I.,  Kaiser  von  Österreich,  verleiht  dem  Moritz  Mayer  von 
Mayersbach,  Dr.  med.,  Senior  der  medizinischen  Fakultät  zu  Prag, 
den  Ritterstand. 

Wappen:  Schild  wie  nach  dem  Adelsdiplome  von  1744, 
Februar  4.  (s.  dort).  Zwei  gekrönte  Turnierhelme:  I.  4h  Adler; 
II.  zwei  s.  —  gr.  Flügel,  der  hintere  mit  g.  Flügel  belegt.  Decken: 
gr.  g.  —  gr.  s. 

Konzept  und  Gesuch  bei  den  H.-K.-A.  Er  ist  ein  Sohn  des  Johann  Ignaz, 
welcher  das  angezogene  Adelsdiplom  erhielt.  —  Sein  Sohn  Johann  Kitter  von 
Mayersbach,  Besitzer  der  landtäflichen  Güter  Wosetsehan  und  Sudowitz,  erhielt  s. 
d.  Wien,  3.  Mai  1815,  das  Inkolat  im  Kitterstande  Böhmens. 

1814,  Januar  19. 

Maximilian  Joseph,  König  von  Bayern,  verleiht  dem  Joseph 
Mayer  zu  Lauf,  Gutsbesitzer  auf  Zaar,  den  Adelstand.  Immatri¬ 
kuliert  in  Bayern  1814,  September  21. 

Wappen:  In  S.  eingebogener  r.  Sparren,  von  drei  g.  Sternen 
begleitet.  Gekrönter  Helm:  Flügel  wie  im  Schild.  Decken: 

S.  das  ähnliche  Wappen  1814,  März  23.  Gritzner,  I.,  222,  395. 

1814,  März  23. 

Maximilian  Joseph,  König  von  Bayern,  verleiht  dem  Hieronymus 
Meyer  zu  Polling  aus  Aarau  (Schweiz),  Besitzer  der  Kloster¬ 
realitäten  von  Polling,  Steingaden  und  Rothenbuch,  den  Adelstand. 
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Wappen:  In  S.  eingebogener  r.  Sparren,  von  drei  r.  Sternen 
begleitet.  Helm  (ungekrönt):  Flügel  wie  im  Schild.  Decken: 

S.  oben,  1814,  Januar  19.  —  Gritzner,  I.,  223,  402. 

1814,  Dezember  13.,  Wien. 

Kaiser  Franz  I.  von  Österreich  verleiht  dem  Georg  Mayer. 
Hauptmann  der  Artillerie  (geh.  1749  zu  Linz),  den  Adel  stand  mit 
dem  Prädikat  von  Sonnenberg. 

Wappen:  Quadriert  g.  r. ;  1.  u.  4.  #  Adler,  dessen  Brust  mit 
g.  Herzen  belegt  ist;  2.  u.  3.  zwei  schräggekreuzte  Schwerter  mit 
g.  Griffen,  überhöht  von  (g.)  strahlender  Sonne.  Gekrönter  T  u  r  n  i  e  r- 
helm:  Die  Sonne  schwebend  zwischen  zwei  #  Flügeln.  Decken: 

#  g-  —  r.  s. 

Konzept  und  Gesuch  mit  Wappenentwurf  und  anderen  Belegen  bei  den 
H.-K.-A.  Von  seinen  zwei  Söhnen  dient  einer  als  Artillerieoffizier. 

1816,  März  1.,  Wien. 

Franz  I.,  Kaiser  von  Österreich,  verleiht  dem  Oberleutnant  Lorenz 
Mayer  (geb.  zu  Erlach  im  Breisgau)  den  Adelstand  mit  dem  Prädikat 
von  Quellenbach. 

Wappen:  Quadriert  b.  r. ;  1.  u.  4.  ein  Bach  in  seinem  Ufer¬ 
bette,  hinter  diesem  ein  schroffer  Fels,  aus  welchem  ein  Quell  ent¬ 
springt;  2.  u.  3.  einwärts  gekehrter  Arm,  ein  Schwert  haltend.  Ge¬ 
krönter  Turnier  heim:  Der  geharnischte  Schwertarm  auf  dem  Ell¬ 
bogen  ruhend.  Decken:  b.  s.  —  r.  s. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A. 

1816,  Mai  21.,  Wien. 

Kaiser  Franz  I.  von  Österreich  verleiht  dem  Feldmarschalleutnant 
Anton  Mayer  von  Heldensfeld,  Maria-Theresia-Ordens-Ritter,  den 
Freiherrenstand. 

Wappen:  Schild  wie  1777,  Mai  23.  Auf  dem  Schilde  die 
Freiherrenkrone  und  ein  gekrönter  Turnierhelm:  Wachsender  r. 
Löwe  zwischen  zwei  b.  g.  —  s.  r.  geteilten  Büffelhörnern,  deren 
Mundlöcher  mit  zwei  Federn  von  gleicher  Farbe  besteckt  sind.  Decken: 
b.  g.  —  r.  s. 

Konzept  und  Belege  bei  den  H.-K.-A.  —  Vergl.  auch  1850,  Dezember  18. 

1817,  März  10.,  Berlin. 

Königlich  preußische  Erlaubnis  zur  Annahme  des  Namens 
(v.  Meyern-)  Hohenberg  für  August  Wilhelm  von  Meyern,  Oberst¬ 
leutnant  des  17.  Infanterieregiment. 

Hohenberg  ist  ein  Gut  in  der  Altmark.  —  S.  die  bei  1736,  März  16.,  nach¬ 
gewiesenen  Akte. 

Adels-  u.  Wappenverl.  Mayer. 


8 


114 


1817,  August  8.,  Wien. 

Franz  I.,  Kaiser  von  Österreich,  verleiht  dem  Christoph  Meyer, 
k.  k.  Staatskassier  und  provis.  Obereinnehmer,  den  Adelstand  mit 
Edler  von. 

Wappen:  Geteilt  g.  b.,  oben  #  Doppeladler.  Gekrönter 
Turnierhelm:  Drei  b.  g.  b.  Straußenfedern.  Decken:  b.  g. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A.  —  Sein  Sohn  erwirbt  den  Kitterstand  1872, 
November  5. 

1818,  Juli  1.,  Wien. 

Kaiser  Franz  I.  erhebt  den  Karl  Anton  (Mayer?)  von  Ehrn- 
stein,  Hauptmann  im  Infanterieregiment  Erzherzog  Ludwig,  in  den 
österreichischen  Freiherrnstand  mit  „Wohlgeboren“  und  mit  dem 
Prädikat  „von  Erdmannsdorf“. 

Wappen:  In  G.  aus  gr.  Dreiberg  wachsend  ein  b.  gekleideter 
Mann  mit  g.  Binde,  Aufschlägen  und  Kragen,  b.  Mütze  mit  g.  Stulp, 
in  der  Rechten  über  der  rechten  Schulter  einen  ausgerissenen  Baum 
tragend.  Freiherrenkrone.  Drei  gekrönte  Turnierhelme:  Auf  I.  u.  III. 
Männer  wie  im  Schild,  u.  zw.  der  auf  I.  den  Baum  über  der  linken 
Schulter  tragend,  der  auf  III.  einen  g.,  gr.  bekränzten  Pokal  in  der 
Rechten;  auf  II.  drei  Straußenfedern,  eine  1).  zwischen  g. 

Originaldiplom  im  Besitze  A.  v.  Doerr.  S.  die  Akte  vom  2.  Dezember  1644 
und  2.  Dezember  1811.  Der  Begnadigte  war  der  Bruder  des  1811,  Dezember  2., 
in  den  Freiherrenstand  erhobenen  Josef  Robert,  welcher  am  18.  März  1814  in 
Frankreich  vor  dem  Feinde  fiel.  Beider  Vater,  Robert  v.  E.,  hatte  als  Rittmeister 
bei  Hohenzollern-Hechingen-Chevaux-legers  gedient. 

1819,  Februar  3.,  Wien. 

Kaiser  Franz  I.  erhebt  den  Josef  May  er  in  den  ungarischen 
Adelstand.  Der  Geadelte  war  im  Kürassierregiment  des  Erzherzog- 
Thronfolgers  bei  Castelfranco  schwer  verwundet  und  gefangen  ge¬ 
nommen  worden;  seine  Brüder  Ignaz,  Johann  und  Georg  waren  als 
Hauptmann,  Oberleutnant  und  Kadett  im  Preußischen,  deutschen  und 
Gyulaischen  Regiment  gegen  Türken  und  Fransosen  gefallen. 

Wappen:  Quadriert  g.  b. ;  1.  u.  4.  gekrönter  #  Adler; 
2.  u.  3.  s.  Wellenbalken  von  zwei  (1,  1)  g.  Sternen.  Offener,  ge¬ 
krönter  Helm:  Der  Adler.  Decken:  #  g.  —  b.  s. 

Lib.  Reg.,  LXIV.,  158  (0  L). 

1820,  Dezember  14.,  Wien. 

Franz  I.,  Kaiser  von  Österreich,  verleiht  dem  Sigmund  Mayr, 
k.  k.  Hauptmann  im  Infanterieregiment  König  Wilhelm  der  Nieder- 
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lande  Nr.  26  (geb.  1773  in  Villach),  den  Adel  stand  mit  dem  Prädikat 
Edler  von  Thatenlohn. 

Wappen:  Geteilt  b.  r. ;  oben  ein  g.  Löwe  mit  r.  Zunge,  in 
den  Vorderpranken  einen  Spangenhelm  haltend;  unten  zwei  schräg¬ 
gekreuzte  Schwerter  mit  g.  Griffen.  Gekrönter  Turnier  heim:  Drei 
b.  g.  b.  Straußenfedern.  Decken:  b.  g. 

Konzept  mit  Gesuch  und  anderen  Beilagen  bei  den  H.-K.-A. 

1821,  März  2.,  Laibach. 

Kaiser  Franz  von  Österreich  erteilt  dem  Ignaz  Thaddäus  May r, 
ehemaligem  Stadt-  und  Landgerichtsschreiber  zu  Klausen  in  Tirol,  jetzt 
zu  Bruneck  seßhaft,  die  Bestätigung  des  Adelstandes,  welcher  ihm 
von  dem  Fürstbischof  von  Brixen  verliehen  worden  war. 

S.  1799,  August  26.,  wo  auch  die  Wappenbeschreibung.  Konzept  bei  den 

H.-K.-A. 

1822,  April  8.,  Dresden. 

Friedrich  August  I.,  König  von  Sachsen,  verleiht  dem  Dr.  Karl 
Wilhelm  Traugott  Mayer,  Oberamtsadvokaten  und  Justitiar  zu  Löbau 
in  der  Oberlausitz,  Rittergutsbesitzer  auf  Ruppersdorf,  den  Adelstand 
(Entschließung  vom  16.  Februar). 

Wappen:  In  B.  eine  zerbröckelnde,  nach  links  ansteigende 
# -gefügte  s.  Mauer,  überhöht  von  s.  Stern.  Helm:  Drei  s.  b.  s. 
Straußenfedern,  die  mittlere  mit  dem  Stern  belegt.  Decken:  b.  s. 

Tyroff,  Sächsisches  Wappenbuch,  VI.,  62.  Gritzner,  II.,  766. 

1824,  September  23.,  Preßburg. 

Kaiser  Franz  I.  erteilt  dem  Großhändler  Johann  Mayer  aus 
Kanizsa,  Bürger  und  Quästor  zu  Kis-Marton,  die  Herrschaft  Also- 
R  u  z  b  a  c  h  in  der  Zips  als  Donation  und  verleiht  ihm  den  u  n  g  a  r  i  s  e  h  e  n 
Adel  mit  dem  Rechte,  sich  von  Also-Ruzbach  zu  nennen,  als 
Lohn  für  seine  Verdienste  um  den  ungarischen  Handel  und  für  seine 
Heereslieferungen  beim  Aufstand  im  Königreiche  Neapel. 

Wappen:  In  B.  ein  s.  Drache,  am  Rücken  von  einem  Pfeile 
durchbohrt,  kletternd  über  einen  aus  dem  rechten  Untereck  ragenden 
Felsen,  aus  welchem  ein  den  Schildesfuß  durchfließender  Bach  ent¬ 
springt;  im  linken  Obereck  eine  g.  Sonne.  Offener  gekrönter  Helm: 
Steigender  4t1  Bär  zwischen  zwei  b.  —  r.  Flügeln.  Decken: 
r.  g.  —  b.  s. 

Lib.  Reg.,  LXV.,  101.  (0.  L.) 
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1825.  August  24.,  Wien. 

Kaiser  Franz  I.  von  Österreich  verleiht  dem  Franz  Xaver  Ritter 
und  Edlen  von  Mayr,  Besitzer  der  Herrschaft  Penzing  und  Rusten- 
dorf  den  Freiherrenstand  mit  „Wohlgeboren“. 

Wappen:  Quadriert  g.  b.  mit  g.  Herzschild,  darin  schräg- 
gestellter  Merkurstab;  1.  #  Doppeladler  mit  r.  Zunge;  2.  goldener 
Anker;  3.  auf  offener  See  ein  Schiff  mit  gespanntem  w.  Segel  und 
r.  Wimpel ;  4.  n.  Korngarbe.  Auf  dem  Schild  die  tunfperlige  Frei¬ 
herrenkrone  und  drei  gekrönte  Turnierhelme  (2,  1,  3):  I.  #  Doppel¬ 
adler;  II.  Merkurstab  zwischen  zwei  g.  b.  geteilten  Büffelhörnern: 
III.  zwischen  ebensolchen  Büffelhörnern  ein  Mast  mit  gespanntem 
w.  Segel  und  r.  Wimpel.  Der  mittlere  Helm  hat  #  g\,  die  beiden 
anderen  b.  g.  Decken.  Schildhalter:  Zwei  n.  Jagdhunde  mit  g.-ein- 
gefaßten  b.  Halsbändern. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A.  Die  Verleihung  des  Ritterstandes  s.  1801, 
Januar  28. 

1836,  Mai  19., _ 

(Allerh.  Entschl.  s.  7.  Juli  1835).  Österreichische  Anerkennung 
des  Grafenstandes  in  der  Primogenitur  für  Coelestin  Adam  Alois 
Grafen  von  Mayerle. 

Sein  Bruder  Johann  Peter  Philipp  s.  1837,  Oktober  16. 

H.-Iv.-A.  —  S.  die  Nachweise  bei  1701,  Juli  18. 

1836,  Dezember  12.  Wien. 

Kaiser  Ferdinand  von  Österreich  verleiht  (allerh.  Entschl.  v.  1.  Sep¬ 
tember  1836)  dem  Joseph  Mayer,  pens.  k.  k.  Major  vom  Ingenieur¬ 
korps  (geh.  zu  Hamburg  in  Niederösterreich),  den  Ad  eist  and  mit  dem 
Prädikat  Edler  von  Starkenthurm. 

Wappen:  Quadriert  b.  r. ;  1.  u.  4.  auf  gr.  Rasen  aus  n.  Gestein 
ein  Turm  mit  drei  Zinnen,  zwei  Schußöffnungen  und  verschlossenem 
Tor;  vor  diesem  ein  g.  leopardierter  Löwe  mit  r.  Zunge;  2.  u.  3.  auf 
n.  Felsen  eine  n.  Eule  in  Sichtstellung.  Gekrönter  Turnierhelm: 
wachsender,  r.-gezungter  g.  Löwe,  in  der  rechten  Pranke  am  g.  Ge¬ 
fäße  einen  Säbel  schwingend.  Decken:  b.  g.  —  r.  g. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A. 

1.837,  Oktober  16.,  Wien. 

Kaiser  Ferdinand  von  Österreich  bestätigt  (Allerh.  Entschl.  v. 
26.  Mai  1837)  dem  Johann  Peter  Philipp  v.  Alayerle,  Fabriksinhaber 
in  Wien,  die  Abstammung  von  dem  durch  Diplom  von  1701.  Juli  18., 
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in  den  Adelstand  erhobenen  Peter  Mayerle  und  erteilt  ihm  das 
Prädikat  Edler  von. 

Wappen  wie  1701,  avo  auch  die  Aveiteren  Nachweise. 

H.-K.-A.  —  Sein  Bruder  Coelestin  Adam  Alois  s.  1836,  Mai  19. 

1841.  September  15. 

Kaiser  Ferdinand  verleiht  (Entschließung*  vom  2.  September  1841) 
dem  pens.  k.  k.  Major  Johann  Mayer  (geh.  1793  zu  Slatina  im  Banat) 
den  Adelstand  mit  „von  Festenwald“. 

Wappen:  In  E.  ein  s.  Schrägbalken,  belegt  mit  drei  sechs- 
blättrigen,  g. -besamten  b.  Eosen.  Gekrönter  Turnierhelm:  Ge¬ 
harnischter  Arm,  schwingend  ein  blankes  SchAvert  mit  g.  Gefäße. 
Decken :  r.  s.  —  b.  s. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A.  Der  Geadelte  hatte  sich  1832  vermählt  mit 
der  Tochter  des  Feldmarschalleutnants  Freiherrn  v.  Watlet,  Josepha  f  1838. 

1850,  Januar  22.,  Wien. 

Franz  Joseph  I.,  Kaiser  von  Österreich,  verleiht  dem  k.  k.  Obersten 
im  Infanterieregiment  Nr.  51,  Franz  Mayer  von  Löwenschwer  dt, 
Maria- Theresien-Ordens-Eitter  (geh.  zirka  1793  zu  Verschin  im 
französischen  Hennegau)  den  Freiherrenstand. 

Er  ist  ein  Sohn  des  1810,  April  10.  (s.  dort),  geadelten  Joseph. 

Wappen  unverändert  Avie  1810,  mit  der  Freiherr’enkrone 
ZAvischen  Schild  und  Helm. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A. 

1850,  März  6.,  Wien. 

Franz  Joseph  I.,  Kaiser  von  Österreich,  verleiht  dem  k.  k.  Avirklichen 
geh.  Kat  Joseph  Mayer,  Eitler  von  und  zu  G  raven  egg,  den 
Freiherrenstand. 

Wappen:  Der  Schild  mit  dem  1G30,  September  3.,  verliehenen 
Wappen  übereinstimmend;  nur  Feld  2  u.  3  sind  ebenfalls  gespalten, 
innen  g.  außen  b.,  darin  der  Eichenstrunk  wie  früher,  jedoch  im 
g.  Platze  #.  im  b.  Platze  von  Naturfarbe.  Auf  dem  Schilde  die 
Freiherrenkrone  und  drei  gekrönte  Turnierhelme  (2.  1.  3.): 
I.  zwischen  zAvei  s.  Flügeln  die  drei  Feuerflammen  und  Mooskolben 
des  Stammwappens,  Decken:  #  g.;  II.  einwärtsgekehrter  Kranich 
auf  dem  linken  Bein  stehend,  mit  den  Krallen  des  linken  Beines 
einen  Stein  haltend,  Decken:  41  g. ;  III.  wachsender  Hirsch  mit 
g.  Geweih  von  10  Enden,  Decken:  #  g.  —  b.  g. 

Devise:  „Fortis  perdurans“  in  #  Lapidarschrift  auf  g.  Bande : 
auf  diesem  stehend  die  Schildhalter:  zwei  auswärts  sehende  Männer 
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in  s.  Harnischen,  mit  g.  Sporen  auf  den  Helmen  mit  offenem  Visier, 
drei  s.  gr.  s.  Straußfedern,  mit  einer  von  der  rechten  Schulter  über 
die  Brust  herabhängenden  gr.  s.  der  Länge  nach  geteilten  Feldbinde : 
an  einem  um  die  Lenden  gegürteten  #  Riemen  hängt  das  Schwert 
mit  ff.  Gefäße:  mit  der  inneren  Hand  halten  sie  den  Schild,  mit  der 

o  1 

anderen  eine  Turnierlanze  mit  s.  Spitze  und  s.  gr.  längsgeteilter 
Quaste. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A.  Im  Adelsarchiv  befindet  sich  auch  das  Original- 
diplom.  Frühere  Akten:  1593,  Januar  4.;  1601,  März  21.;  1630,  September  3. 

1850,  Dezember  18.  (allerh.  Entschließung  vom  22.  Oktober) 

Franz  Joseph  I.,  Kaiser  von  Österreich,  überträgt  den  Freiherrn¬ 
stand  und  das  Wappen  des  f  Feldzeugmeisters  Anton  Freiherrn 
Mayer  von  Heldensfeld  auf  dessen  Neffen  und  Adoptivsohn 
Anton  Mayer  von  Heldensfeld,  k.  k.  Landesgerichtsrat. 

Wappen  wie  1816,  Mai  21. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A.  Vergl.  auch  1777,  Mai  23. 

1851,  April  10.,  Wien. 

Franz  Joseph  I.,  Kaiser  von  Österreich,  verleiht  dem  Adolf 
Friedrich  Mayer,  Major  des  k.  k.  Peterwardeiner  Grenzregiments, 
den  Rbtt  er  stand  mit  dem  Prädikate  von  der  Winterhalde. 

Wappen:  Quadriert  b.  r.  1.  u.  4.  s.  Stern;  2.  u.  3.  g.  Finger¬ 
ring,  an  der  nach  oben  gekehrten  Vorderseite  mit  b.  Email  verziert. 
Zwei  gekrönte  T  u  r  n  i  e  r h  e  1  m  e :  I.  geschlossener  b.  s.  Flügel,  der 
erste  mit  s.  Stern  belegt,  Decken  blau;  II.  der  Ring  vor  drei 
r.  g.  b.  Straußenfedern,  Decken  rechts  rot,  links  blau.  Auf  b.  Bande 
in  s.  Schrift:  Gott  mit  Dir. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A.  Des  Adelswerbers  Mutter  war  Therese,  geh. 
Winter  halder. 


1851,  Juni  25.,  Wien. 

Franz  Joseph  I.,  Kaiser  von  Österreich,  verleiht  dem  Martin 
Mayer,  k.  k.  Gubernialrat  und  ältestem  Finanzrat  bei  der  galizischen 
Finanzlandesdirektion,  den  Adelstand  mit  dem  Prädikate  von 
Mayborn. 

Wappen:  Gespalten  b.  r.,  mit  schmaler  s.-g.  Einfassung,  darin 
der  s.  g.  gespaltene  Lapidarbuchstabe  M,  von  einem  g.  Stern  über¬ 
höht.  Gekrönter  Turnierhelm:  Zwei  kranzförmig  ineinander  ge¬ 
schlungene  Lorbeerzweige.  Decken:  b.  s.  —  r.  g. 

Konzept  H.-K.-A. 
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1852  . 

Parmesanischer  Adelstand  für  Georg  Friedrich  Meyer,  Ham¬ 
burger  Patrizier*  sizilianischen  Generalkonsul  in  Bordeaux. 

Wappen:  In  S.  ein  entwurzelter  n.  Lindenbaum.  Stechhelm: 
Wachsender  r. -gekleideter  Mann,  eine  Sense  über  der  rechten 
Schulter  haltend.  Decken. 

Er  wünschte  seinen  Adel  auf  seinen  Neffen  Viktor  Lorenz  Meyer,  geh.  14.  Juni 
1836  zu  übertragen.  S.  1876,  Februar  26. 

1854,  April  13.,  Gotha. 

Ernst  II.,  Herzog  von  Sachsen-Koburg  und  Gotha,  verleiht  den 
Gebrüdern  Meyern  von  Hohenberg,  Friedrich  August 
(geh.  28.  November  1818,  Großbritannischem  Kapitän,  in  der  Altmark 
begütert,  Gustav  Wilhelm  (geh.  10.  September  1820,  f  0.  März 
187 8 ),  herzogl.  Sachsen-Koburg-Gothaschem  Kabinetsrat,  und  Leopold, 
k.  k.  österreichischem  Hauptmann,  den  Fr eiherrn stand. 

Wappen  unverändert.  S.  den  Akt  vom  Mai  31.  d.  J.,  dann  wegen  Hohen¬ 
berg  1817,  März  10.  und  die  weiteren  bei  1736,  März  16.  nachgewiesenen  Akte. 
Gritzner  II.,  660. 

1854,  Mai  31.,  Wien. 

Franz  Josef  L,  Kaiser  von  Österreich,  erteilt  dem  Leopold  von 
Meyern -Hohenberg,  k.  k.  Hauptmann,  die  Prävalierung  des  ihm 
und  seinen  Brüdern  Friedrich  und  Gustav  vom  Herzog  Ernst  von 
Sachsen-Koburg  1854,  April  13.,  verliehenen  Freiherrenstandes. 

Adler  1876,  S.  27.  —  Leopold  v.  M.-H.,  geb.  13.  März  1833,  f  11.  Juni 
1877  als  Oberst  und  Reservekommandant  des  k.  k.  österr.  Inf.-Reg.  Nr.  73.  — 
S.  1854,  April  13.  und  die  bei  1736,  März  16.  nachgewiesenen  Akte. 

1855,  Januar  3.,  Wien. 

Franz  Joseph  I.,  Kaiser  von  Österreich  verleiht  dem  Bernhard 
Meyer,  Sektionsrat  im  Ministerium  des  Innern,  den  Kitterstand. 

W  a p  p  e  n :  Quadriert  b.  s.  1.  u.  4.  auf  gr.  Dreiberg  w.  Mai¬ 
blümchen  an  drei  beblätterten  Stengeln,  von  denen  einer  nach  links 
gekehrt  ist;  2.  u.  3.  r.  Tatzenkreuz.  Zwei  gekrönte  Turnierhelme 
je  mit  drei  Straußenfedern  b.  s.  b.  —  s.  r.  s.  Decken:  b.  s.  —  r.  s. 
Auf  b.  Bande  die  Schrift:  Cum  Deo  Pro  Honesto. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A.  Der  Begnadigte,  geb.  18.  Dezember  1810  im 
Kanton  Luzern,  Schweiz,  f  29.  August  1874  in  Piesting  bei  Wiener  Neustadt. 
Vergl.  das  ähnliche  Wappen  1773,  Dezember  14.  Eine  Verwandtschaft  ist  nicht 
anzunehmen.  Es  kam  häufig  vor,  daß  höhere  Beamte,  welche  Einblick  in  die 
Akten  hatten,  ihr  Wappen  älteren  Verleihungen  nachbildeten. 
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1858,  November  27.,  Wien. 

Franz  Joseph  I.,  Kaiser  von  Österreich,  verleiht  dem  k.  k.  Ministe¬ 
rialrat  im  Ministerium  des  Innern.  Kajetan  Edlen  von  Mayer, 
Dr.  der  Rechte  (geh.  1811  zu  Mähr.-Trübau),  den  Ritter  st  and 
mit  dem  Prädikate  von  May  rau. 

Wappen:  Gespalten  und  halbgeteilt,  b.  g.  r.  1.  Auf  steilem 
s.  Felsen  ein  s.  Hoehkreuz;  2.  gr.  Kleeblatt;  3.  drei  (2,  1)  g.  Eicheln, 
abwärts  gekehrt.  Zwei  gekrönte  Turnierhelme:  I.  Drei  b.  s.  b. 
Straußenfedern;  II.  drei  g.  r.  g.  Straußenfedern.  Decken:  b.  s.  — r.  g. 
Devise:  „Spes  Mea  In  Altis“  in  s.  Schrift  auf  b.  Bande. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A.  Der  Begnadigte  war  am  22.  April  1854  in  den 
Adelstand  mit  „Edler  von“  erhoben  worden:  ein  Diplom  scheint  jedoch  damals 
nicht  ansgefertigt  worden  zu  sein.  Vergl.  1868,  Dezember  10.,  Freiherrenstand. 

1859,  Januar  13.,  Wien. 

Franz  Joseph  I.,  Kaiser  von  Österreich,  verleiht  dem  Friedrich 
Mayer,  k.  k.  Titularoberst  und  Platzkommandanten  in  Pavia  (geb. 
1799  zu  Castelnuovo  in  Dalmatien)  den  Adel  stand  mit  „von 
E  i  c  h  r  o  d  e  “ . 

Wappen:  Quadriert  s.  r.  1.  u.  4.  ein  aufrechtgestellter  n. 
Eichenzweig  mit  drei  Blättern  und  zwei  Eicheln;  2.  u.  3.  einwärts¬ 
gekehrter  wachsender,  r.-gezungter  g.  Löwe  ein  Schwert  mit  g.  Griffe 
schwingend .  Gekrönter  Turnierhelm:  Der  wachsende  Löwe  wie 
im  Schild.  Decken:  gr.  s.  —  r.  g. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A. 

1859,  März  5.,  Wien. 

Franz  Joseph  I.,  Kaiser  von  Österreich,  verleiht  dem  August 
Mayer,  k.  k.  Major  in  Pension  (geb.  1799  zu  Mies  in  Böhmen)  den 
Adelstand  mit  dem  Prädikat  Edler  von  Myrtenhain. 

Wappen:  Quadriert  b.  s.  1..  u.  4.  zwei  schräggekreuzte  g. 
Kanonenrohre,  die  Mündungen  oben,  über  einer  P}Tamide  von  sechs 
Kanonenkugeln;  2.  u.  3.  wachsender  nach  rechts  gebogener  n.  Myrten¬ 
zweig.  Gekrönter  Turnier  heim:  Drei  g.  b.  s.  Straußenfedern. 

\ 

Decken:  b.  g.  —  b.  s. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A. 

1861,  Januar  21.,  Wien. 

Franz  Joseph  I.,  Kaiser  von  Österreich,  verleiht  dem  Franz  Mayr, 
Guts-  und  Eisenwerksbesitzer  zu  Leoben  (geb.  1810  in  Leoben),  den 
Ad  eist  and  mit  dem  Prädikate  Edler  von  Meinhof. 
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Wappen:  Quadriert,  r.  b.  g.  r.  1.  u.  4.  Auf  gr.  Hügel  ein  n.  Strauß, 
im  Schnabel  und  mit  dem  erhobenen  rechten  Fuße  ein  4h  Hufeisen 
haltend;  2.  drei  g.  Kornähren,  deren  Stiele  unten  zusammengesetzt 
sind:  3.  4h  Kammrad.  Gekrönter  Turnier  heim:  Die  drei  Ähren 
wie  in  Feld  2,  zwischen  zwei  s.  r.  —  g.  b.  geteilten  Flügeln. 
Decken:  r.  s.  —  b.  g. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A.  —  Erhebung  in  den  Freiherrenstand  1873,  Fe¬ 
bruar  18.  Die  Adelung  seiner  Brüder:  1862,  Februar  10. 

1861,  Januar  29.,  Wien.  (Allerhöchste  Entschließung). 

Österreichische  Anerkennung  des  Grafenstandes  in  der  Primo¬ 
genitur  für  Anton  Coelestin  Edlen  von  Mayerle. 

Derselbe,  nunmehr  Sparkassenbeamter  in  Görz,  Erbe  seines  1875  zu  Mantua 
t  Vetters  Joseph  von  Gallizzi  erhielt  durch  Allerhöchste  Entschließung  d.  d.  Wien 
3.  Mai  1876  die  Erlaubnis  zur  Namenvereinigung  „Graf  Mayer le-Gallizzi“. 
Weitere  Nachweise  bei  1701,  Juli  18. 

1862,  Februar  10.,  Wien. 

Franz  Joseph  I.,  Kaiser  von  Österreich,  verleiht  durch  zwei  be¬ 
sondere  Diplome:  1.  dem  Karl  Mayr,  Besitzer  der  Eisenwerke  zu 
Judenburg  in  Steiermark  und  Olsa  in  Kärnten  (geb.  1811  zu  Leoben  ) ; 
2.  dem  Rudolf  Mayr,  Mitbesitzer  der  Gußstahlfabrik  in  Kapfenberg 
in  Steiermark  (geb.  1821  zu  Leoben),  den  Adel  stand  mit  dem 
Prädikate  „Edler  von  Meinhof“. 

Wappen  wie  das  ihrem  Bruder  Franz  verliehene,  1861, 
Januar  21. 

Konzepte  bei  den  H.-K.-A.  Neuer  Siebmacher,  Kärnten,  S.  179,  Taf.  20; 
Salzburg,  S.  40,  Taf.  16;  Oberösterreich,  S.  200,  Taf.  58. 

1862,  September  19 . 

Ernst  II.,  Herzog  von  Sachsen-Koburg  und  Gotha,  verleiht  den 
Freiherren  stand  unter  dem  Namen  v.  E p p i  n  g h o  v e n  den 
Brüdern  Georg  Friedrich,  Ferdinand  Heinrich  und  Christian  Friedrich 
Arthur  Meyer  zu  Brüssel. 

Wappen:  Gespalten,  b.  g.,  vorn  ein  s.  Ordenskreuz,  hinten 
ein  #  Löwe.  Freiherrlich  gekrönter  Hehn  mit  g.  Halskette,  an 
welcher  ein  s.  Kreuz  hängt,  ohne  Kleinod.  Decken:  b.  s.  4h* 

Gritzner  II.,  662. 

1863,  November  21.,  Rom. 

Maximilian  II.,  König  von  Bayern,  verleiht  dem  königl.  kammer- 
junker  Karl  Ritter  und  Edlen  von  Mayer,  das  Prädikat  von  Mayer¬ 
fels  und  Wappenbesserung. 
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Vorheriges  Wappen  siehe  1808,  März  10. 

W ap  p  e  n :  Unter  g.  Schildeshaupt,  darin  ein  schreitender  gekrönter 
doppelschwänziger  #  Löwe,  in  R,  ein  Eisenhutschrägbalken  begleitet  oben 
von  vier  (1,  3),  unten  von  sechs  (2,  4),  gegen  ihn  gestellten  s.  Sternen. 
Drei  gekrönte  Helme:  I.  Bumpf  eines  Bischofs,  Kleid  und  Inful 
(aus  der  n.  Schneeglöckchen  hervorragen)  wie  Schild  (jedoch  oben 
nur  2,  unten  1  Stern) ;  von  den  g.  befranzten  Stoibändern,  welche 
von  der  Inful  herabhängen,  ist  das  rechte  wie  der  Schrägbalken,  das 
linke  mit  drei  s.  Sternen  belegt;  II.  gekrönter  Jk  Löwenkopf,  dessen 
Mähne  als  Decke  herabwallt,  die  Krone  mit  Schneeglöckchenstrauch 
besteckt,  zwischen  zwei  #  —  r.  Flügeln  wie  Schild  /\  (ohne  Schildes¬ 
haupt)  die  Sterne :  oben  drei  in  Schrägreihe,  unten  2,  1 ;  III.  zwischen 
geschlossenem,  mit  Schrägbalken  und  Sternen  belegtem  Fluge  ein 
gekrönter  #-bewehrter  r.  Schwanenrumpf,  mit  s.  Stern  belegt,  die 
Krone  mit  Schneeglöckchenstrauch  besteckt.  Die  Decken  des  1.  u.  3. 
Helmes  außen  r.,  mit  s.  Sternen  bestreut,  innen  Eisenhutfutter. 

Gritzner  I.,  274.  Dem  III.  Helme  liegt  das  Wappen  der  Mayer  v.  Velsegg 
zugrunde.  Vergl.  auch  1676,  Juli  24.;  1867,  September  9. 

1865,  Mai  20.,  Berlin. 

König  Wilhelm  I.  von  Preußen  verleiht  dem  Johann  Andreas 
Mayer,  Hauptmann  a.  D.,  Domänenrat  zu  Dortmund,  den  Adelstand. 

Wappen:  Quadriert;  1.  u.  4.  in  B.  ein  g.  Stern:  2.  u.  3. 
g.  r.  quadriert.  Gekrönter  Turnier  heim:  Zwei  Flügel  wie  Feld 
1  —  2.  Decken:  b.  g.  —  r.  g. 

Königl.  preuß.  Staatsarchiv  Berlin.  Der  Begnadigte  war  Sohn  des  Dr. 
Mayer,  Hofarztes  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  IV.  Bei  der  Wahl  des  Wappens 
dürfte  das  Siebmachersche  Wappenbuch  zu  Bäte  gezogen  worden  sein;  sie  fiel  auf 
das  Wappen  eines  Augsburger  Geschlechtes,  welches  schon  1612  erloschen  war; 
s.  den  Akt  von  1612 . 

1865,  Juli  1.,  Karlsbad. 

König  Wilhelm  I.  von  Preußen  verleiht  dem  Leutold  Wilhelm 
Sinnrich  Meyer,  Rittmeister  a.  D.,  Landrat  des  Kreises  Arnswalde, 
Generaldirektor  der  Neumärkischen  Land-Feuersozietät,  den  Adelstand. 

Wappen:  Geteilt  r.  s.,  darin  ein  doppelschwänziger  n.  Löwe, 
der  in  der  rechten  Vorderpranke  eine  n.  blühende  Klettenstaude  hält. 
Gekrönter  Turnierhelm:  Der  Löwe  wachsend  zwischen  zwei  r.  s. 
—  s.  r.  geteilten  Büffelhörnern.  Decken:  r.  s. 
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1867,  März  12.,  Wien. 

Franz  Joseph  I.,  Kaiser  von  Österreich,  verleiht  dem  Anton  Mayer, 
k.  k.  Major  des  7.  Feldjägerbataillons  (geh.  1824  zu  Joachimsthal), 
den  Ritterstand  mit  dem  Prädikat  von  Monte  arabico. 

Wappen:  Gespalten;  vorn  geteilt  g.  4k,  unten  ein  bis  zur 
Teilungslinie  ragender,  steiler  r.  Felsen,  darauf  stehend  eine  einwärts 
gekehrte  Gemse:  links  in  E.  auf  gr.  Hügel  ein  r.-gezungter  g.  Löwe, 
einen  Säbel  am  g.  Griff  über  sich  schwingend.  Zwei  gekrönte 
Helme:  I.  springende  Gemse  zwischen  zwei  #  g.  —  g.  4k  geteilten 
Flügeln;  II.  der  Löwe  wachsend,  sonst  wie  im  Schild.  Decken: 
4k  g.  —  r.  g.  Auf  g.  Bande  in  4k  Schrift :  Semper  paratus. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A.  Neuer  Siebmacher,  Böhmen,  S.  16,  Taf.  15. 
Brünner  Taschenbuch. 

1867,  September  8.,  Wien. 

Franz  Joseph  L,  Kaiser  von  Österreich,  verleiht  dem  Anton  Mayr, 
k.  k.  Major  im  Armeestande  (geh.  1819  zu  Feldkirch),  den  Ritter¬ 
stand. 

Wappen:  In  R.  ein  geharnischter  Arm,  in  der  gepanzerten 
Hand  ein  Schwert  an  g.  Griffe  schwingend,  begleitet  von  drei  (2,  1) 
g.  Sternen.  Zwei  gekrönte  Turnierhelme:  I.  wachsender  r.-ge- 
zungter  g.  Löwe,  in  der  rechten  Pranke  das  g.-begriffte  Schwert 
schwingend,  in  der  Linken  ein  gr.  Kleeblatt  haltend ;  II.  geschlossener 
Flug  g.  r.  —  r.  g.  geteilt.  D  ecken:  r.  g. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A. 

1867,  September  9. 

Ludwig  II. ,  König  von  Bayern,  verleiht  dem  königl.  Kammer- 
jünker  Karl  Ritter  und  Edlen  Mayer  von  Mayerfels  eine  aber¬ 
malige  W  appenvermehrung. 

S.  1863,  November  21.  Zu  dem  damals  verliehenen  Wappen 
kommt  jetzt  noch  ein  Rückschild:  Gespalten  s.  4k?  darin  ver¬ 
wechselter  Tinktur  das  Halbkreuz  des  Erbmaieramtes  der  ehemaligen 
Deutschordenskommende  Lengmos  (zu  Stain  am  Ritten,  auf  Wangen 
und  Sarnthal  bei  Bozen)  und  ein  vierter  Helm  (1,  2,  3,  4):  I.  (neu) 
wachsende  Jungfrau  mit  offenem  Haar,  in  r.  Kleid  mit  Schrägbalken 
und  Sternen  des  Schildes,  hohem  Spitzhut  wie  der  ganze  Schild,  oben 
mit  Krone,  darauf  ein  Schirmbrett  wie  Rückschild.  Tuchartige  Decke 
4k  s.,  mit  Kreuzehen  verwechselter  Tinktur  besät.  Es  folgen  die 
Helme  von  1863  in  dieser  Reihe :  II,  III,  I.  Sämtliche  Helmfiguren 
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tragen  auf  ihren  Kopfbedeckungen  r.  Herzen,  aus  denen  n.  Mai¬ 
glöckchenzweige  beiderseits  abhängend  hervorgehen. 

Gritzner,  I.,  274.  —  Vergl.  1676,  Juli  24.;  1808,  März  10. 

1868,  Dezember  10.,  Wien. 

Franz  Joseph  I.,  Kaiser  von  Österreich,  verleiht  dem  Ministerialrat, 
Direktor  der  Österreichischen  Kreditanstalt,  Dr.  Kajetan  Mayer  Kitter 
von  May  rau,  den  Freiherrenstand. 

Wappen:  Der  bei  1858,  November  27.,  beschriebene  Schild 
mit  g.  Herzschild,  darin  schräggekreuzt  ein  #  Bergschlägel  und  ein 
4k  Bergeisen.  Auf  dem  Schild  die  Freiherrenkrone  und  drei  ge- 
gekrönte  Turnierhelme  (1,  2,  3):  I.  s.  Hochkreuz  zwischen  zwei 
h.  s.  —  s.  b.  geteilten  Flügeln;  II.  wachsender  Bergmann  im  4k 
Grubengewande  mit  der  Grubenhaube,  in  der  erhobenen  Rechten 
Schlägel  und  Eisen  verschränkt  haltend ;  III.  fünf  r.  g.  r.  g.  r.  Straußen¬ 
federn.  Decken:b.  s.  —  #  g.  —  r.  g.  Schildhalter:  Zwei  g.  Löwen 
mit  r.  Zungen.  Devise:  „Spes  Mea  In  Altis “  in  s.  Schrift  auf  b.  Bande. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A.  —  Neuer  Siebmacher,  Oberösterreich,  S.  200,  T.  58. 

1869,  September  16.,  Wien. 

FTanz  Joseph  I.,  Kaiser  von  Österreich,  verleiht  dem  Franz  Mayer, 
k.  k.  Sektionsrat  im  Handelsministerium,  den  Ritterstand  mit  dem 
Prädikat  von  Maybach. 

Wappen:  Geteilt  g.  r. ;  oben  wachsender,  doppelschwänziger 

#  Löwe,  r.-gezungt  und  bewehrt,  in  der  rechten  Pranke  einen  4k 
Bergschlägel  am  r.  Griffe  haltend,  unten  ein  rund  ausgefalztes,  s.-ge- 
tlügeltes  s.  Rad.  Zwei  gekrönte  Turnierhelme:  I.  geschlossener 
g.  4k  —  4k  g.  geteilter  Flug;  II.  drei  r.  s.  r.  Straußenfedern.  Decken: 

#  g.  —  r.  s. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A. 

1870,  Februar  20.,  Wien. 

FTanz  Joseph  L,  Kaiser  von  Österreich,  verleiht  dem  Friedrich 
Mayr,  k.  k.  Hofzahlmeister  (geh.  1821  zu  Wien),  den  Ritterstand. 

Wap p  e  n :  Quadriert ;  l.-u.  4.  in  R.  ein  s.  Balken  und  ein  4k  Schräg¬ 
balken,  dieser  mit  drei  g.  Münzen  belegt;  2.  u.  3.  gespalten  g.  #, 
darin  ein  r.-gezungter  Doppeladler  verwechselter .  Tinktur.  Zwei  ge¬ 
krönte  Turnierhelme:  I.  geschlossener  Flug  wie  Feld  1,  der 
Schrägbalken  nach  links  gekehrt;  II.  geschlossener  Flug  g.  —  #,  je 
mit  4k  —  g.  Schrägbalken ;  der  vordere  Schrägbalken  mit  g.  Biene 
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belegt.  Decken:  r.  s.  —  #  g\,  auf  g.  Bande  die  #  Schrift:  „Nee 
Cupias  Nec  Metuas“. 

H.-K.-A.  —  Den  Freiherrenstand  s.  1881,  März  5. 

1872,  Oktober  8.,  Wien. 

Franz  Joseph  I.,  Kaiser  von  Österreich,  verleiht  dem  Ernst  Mayr, 
k.  k.  Legationsrat  (geh.  1831  zu  Preßburg),  den  Ritterstand. 

Wappen :  In  B.  ein  braunbärtiger  Mann  in  r.  Wams  mit 
w.  Halskragen,  r.  Beinkleid  und  Schuhen,  w. -gestülptem  r.  Barett,  in 
der  Rechten  ein  von  sich  gekehrtes,  gegen  sich  geneigtes  Beil  haltend. 
Zwei  gekrönte  Turnierhelme:  I.  zwei  b.  s.  —  s.  b.  geteilte  Büffel¬ 
hörner,  deren  Mundlöcher  mit  je  zwei  s.  b.  —  b.  s.  Straußenfedern 
besteckt ;  II.  der  Mann  wie  im  Schilde,  wachsend.  D e  cke n :  b.  s.  —  r.  s. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A.  —  S.  den  Akt  1876,  Oktober  20. 

1872,  November  5.,  Wien. 

Franz  Joseph  I.,  Kaiser  von  Österreich,  verleiht  dem  k.  k.  Regie¬ 
rungsrat  Heinrich  Karl  Edlen  von  Meyer  den  Ritterstand  mit 
dem  Prädikat  von  Treufeld. 

Wappen:  Geteilt  g.  b. ;  oben  r.-gezungter  Doppeladler; 
unten  ein  mit  r.-gezungtem  r.  Löwen  belegter  s.  Schrägbalken,  der 
beseitet  ist  von  zwei  mit  den  Stielen  dem  Balken  zugekehrten  s.  Klee¬ 
blättern.  Zwei  gekrönte  Turnierhelme:  I.  s.  Kleeblatt  zwischen 
zwei  #  g.  —  g.  #  geteilten  Flügeln;  II.  der  Löwe  wachsend. 
Decken:  #  g.  —  r.  s.  Auf  g.  Bande  in  #  Schrift:  „Diligentia  et 
integritate  “ . 

Konzept  bei  den  H.-K.-A.  —  Die  Adelnng  seines  Vaters  s.  1817,  August  8. 

1873,  Februar  18.,  Wien. 

Franz  Joseph  I.,  Kaiser  von  Österreich,  verleiht  dem  Franz  Mayr 
Edlen  von  Meinhof  den  Freiherrenstand. 

Wappen:  Quadriert  b.  g.,  mit  r.  Herzschild,  darin  auf  gr. 
Boden  ein  n.  Strauß,  im  Schnabel  und  mit  dem  erhobenen  rechten 
Fuße  ein  4j=  Hufeisen  tragend;  1.  u.  4.  aus  gemeinsamem  Hahne  drei 
fächerartig  gestellte  g.  Kornähren;  2.  u.  3.  4^  Kammrad.  Freiherren¬ 
krone  und  ein  gekrönter  Turnierhelm:  Die  drei  Ähren  zwischen 
zwei  s.  r.  —  g.  b.  geteilten  Flügeln.  Auf  b.  Bande  die  g.  Schrift : 
„Recte  agendo  securitas“.  Schild  halt  er:  Zwei  s.  —  g.  Panther,  aus 
Rachen  und  Ohren  Feuer  sprühend. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A.  —  S.  die  Adelung  und  andere  Nachweise  bei 
1861,  Januar  21. 
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1875,  Juni  30.,  .... 

Ludwig*  III.,  Großherzog  von  Baden,  verleiht  der  Tochter  des 
königl.  bayer.  Bezirksrates  Thomas  Mayr,  Anna,  Braut  des  k.  k.  Ritt¬ 
meisters  a.  D.  Konstantin  Grafen  zu  Ysenburg-Philippseich  zu  Lindau, 
den  Adel  stand. 

Wappen:  In  G.  ein  #  Balken.  Auf  dem  Schild  die  Edelkrone. 

Gritzner,  II.,  531. 

1875,  Oktober  6.,  Wien. 

Franz  Joseph  I.,  Kaiser  von  Österreich,  verleiht  dem  Eduard  Edlen 

von  Mave r,  fürsterzbischöflichem  Archivar  und  Bibliothekar  zu  Olmütz 

«/  7 

(geh.  1804  zu  Kwassitz  in  Mähren)  unter  Anerkennung  seines  alten 
Adels  den  Ritterstand  mit  von  Ahrdorff. 

W appen:  Quadriert  g.  b.  mit  r.  g.  schräggeteiltem  Herzschild, 
darin  zwei  schräggestellte,  mit  den  Spitzen  abgekehrte  Stichschaufeln 
verwechselter  Tinktur;  1.  u.  4.  r.-gezungter,  g. -gekrönter  dfc  Adler, 
einwärts  gekehrt;  2.  u.  3.  s.  Lilie.  Zwei  gekrönte  Helme:  I.  ge¬ 
schlossener  Flug,  wie  Herzschild;  II.  zwischen  zwei  s.  b.  —  b.  s. 
geteilten  Büffelhörnern  wachsender  Jüngling  in  b.  Leibrock  mit 
s.  Kragen,  Aufschlägen  und  Gurt,  b. -gestülptem  s.  Spitzhut,  in  der 
Rechten  die  s.  Lilie  haltend.  Hecken:  #  g.  —  b.  s.  Auf  g.  Bande 
die  #  Inschrift:  „Timere  Et  Mutare  Sperno“. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A.  —  S.  die  Akte  1651,  Februar  4.;  1877,  Juni  1., 
und  1903,  Juli  18. 

1875,  November  11.,  Wien. 

Franz  Joseph  I.,  König  von  Ungarn,  erteilt  den  ungarischen 
Adel  mit  „von  N  y  e  k  h  e  g  y “  dem  Franz  M  a  y  e  r,  Honvedoberst,  und 
dessen  gesetzlichen  Nachkommen  wegen  seiner  auch  vor  dem  Feinde 
bewährten  .Militärdienstleistung. 

Wappen:  Geteilt  und  halbgespalten  g.  b.  r. ;  1.  wachsender 
Mann,  ganz  geharnischt,  in  der  Rechten  ein  blankes  Schwert  über 
sich  schwingend,  die  Linke  in  die  Hüfte  stützend,  den  Helm  mit  drei 
w.  r.  gr.  Straußenfedern  besteckt;  2.  rechtsschräger  Fluß,  darin  eine 
#  Ente  aufwärts  schwimmend:  3.  über  gr.  Dreiberg  drei  (2,  1)  s. 
Sterne.  Gekrönter  offener  Helm:  Drei  b.  g.  r.  Straußenfedern. 
Decken:  b.  g.  —  r.  s. 

Königl.  Ungar.  Ministerium  a  latere  in  Wien.  Der  Name  des  Geadelten 
wurde  am  24.  Mai  1882  in  Nyekhegyi  geändert. 
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1875,  Dezember  24.,  Wien. 

Franz  Joseph  I.,  Kaiser  von  Österreich,  genehmigt  die  Über¬ 
tragung  des  dem  pens.  Generalmajor  Adolf  Ritter  Mayer  von  der 
W interhalde  zukommenden  Ritterstandes  samt  Prädikat  und 
Wappen  auf  dessen  Bruder  Oskar  Mayer,  Hauptmann  im  Pionier¬ 
regiment  (geb.  1838  zu  Wrien). 

Wappen  s.  1851,  April  10. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A. 

1876,  Februar  26.,  Berlin. 

Wilhelm  L,  König  von  Preußen,  verleiht  dem  Viktor  Lorenz 
Meyer,  genannt  von  Sallawa  und  Radau,  Hauptmann  und 
Kompagniechef  im  4.  brandenburgisehen  Infanterieregiment  Nr.  24 
(Großherzog  von  Mecklenburg-Schwerin),  den  Adelstand. 

Wappen:  In  R.  das  polnische  W appenbild  A.  b  d  a  n  k :  Frei¬ 
schwebender,  gestürzter  g.  Doppelsparren.  Gekrönter  Turnier  heim: 
der  gestürzte  g.  Doppelsparren.  Decken:  r.  g. 

Der  Geadelte  geb.  14.  Juni  1836  zu  Hamburg;  seine  Gemahlin  war  Tochter 
des  letzten  v.  Sallawa  und  Radau  auf  Maczeikowitz.  Der  Geadelte  wünschte  den 
Adel  auf  seinen  Neffen  Viktor  Lorenz  zu  übertragen. 

1876,  Juli  21.,  Wien. 

Franz  Joseph  I.,  König  von  Ungarn,  erteilt  den  ungarischen 
Adel  mit  „von  Csenger“  dem  Salomon  Mayer  und  dessen  gesetz¬ 
lichen  Nachkommen,  in  Würdigung  seiner  auf  dem  Gebiete  der  öffent¬ 
lichen  Angelegenheiten  erworbenen  Verdienste. 

Wappen:  Geteilt  b.  r.  mit  einem  Rande  in  wechselnden 
Farben,  der  mit  vier  g. -besamten  s.  Rosen  und  vier  g.  Sternen  ab¬ 
wechselnd  belegt  ist ;  im  Schilde  eine  g.  Korngarbe.  Gekrönter  offener 
Hel  m :  Wachsender  g.  Löwe  mit  r.  Zunge,  in  der  rechten  Pranke 
drei  g.  Kornähren  haltend.  Decken:  b.  g.  —  r.  g.  Devise:  In 
g.  Lapidarschrift  auf  b.  Bande:  „Si  Deus  Pro  Nobis,  Quis  Contra  Nos“. 

Königl.  ungar.  Min.  a  latere  in  Wien. 

1876,  Oktober  20,  Wien. 

Franz  Joseph  I,  Kaiser  von  Österreich,  verleiht  dem  k.  k.  Bot¬ 
schaftsrat  Ernst  Ritter  von  Mayr  den  Freiherrenstand. 

S.  die  Erhebung  in  den  Ritterstand  1872,  Oktober  8. 

Das  Wappen  ist  in  der  Hauptsache  unverändert  geblieben.  Es 
ist  nur  zwischen  Schild  und  Helme  die  Freiherrenkrone  geschoben. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A. 
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1877,  Juni  1.,  Wien. 

Franz  Joseph  I.,  Kaiser  von  Österreich,  verleiht  dem  Edmund 
Edlen  von  Mayer  (geh.  1842  zu  Würbenthal  in  Schlesien),  k.  k. 
Hauptmann  im  Generalstabskorps,  unter  Anerkennung  seines 
alten  Adels  den  Ritterstand  mit  dem  Prädikate  von  Marne gg. 

Wappen:  Schild  ebenso  wie  1875,  Oktober  6.  (siehe  dort). 
Zwei  gekrönte  Turnierhelme:  I.  Zwischen  zwei  g.  #  —  #  g.  ge¬ 
teilten  Flügeln  wachsender  r.-gezungter  g.  Löwe,  ein  Schwert  am 
g.  Griffe  schwingend;  II.  und  Decken  wie  a.  a.  0.  Devise:  „Quod 
sis,  esse  velis“  in  fff  Schrift  auf  g.  Bande. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A.  Original  im  Besitze  des  k.  u.  k.  Hauptmannes 
E.  Mayer  v.  Marnegg  in  Wien.  Nach  Mitteilungen  aus  der  Familie  ist  der  Ur¬ 
großvater  des  Begnadigten  zugleich  der  Großvater  des  Eduard  v.  M.,  fürst¬ 
erzbischöflichen  Archivars  zu  Olmütz,  welcher  das  erwähnte  Diplom  von  1875 
erhielt.  Die  Abstammung  von  Georg  Daniel  Mayer  (s.  1651,  Februar  4.)  wurde 
erwiesen.  S.  1903,  August  11. 

1877,  November  18.,  .... 

In  die  Bayerische  Adelsmatrikel  wird  bei  der  Adelsklasse  ein¬ 
getragen  :  Joseph  Meyer  von  Schauensee,  königl.  bayer.  Brandass. - 
Inspektor  zu  München,  auf  Grund  der  durch  glaubwürdige  Urkunden 
nachgewiesenen  Abstammung  von  dem  alten  Luzerner  Geschlechte  dieses 
Namens,  welches  das  Majorat  Schauensee  im  Kanton  Aargau  besitzt. 

Wappen:  Quadriert  g.  g. ;  1.  u.  4.  ein  aus  gr.  Dreiberg 
wachsender  gr.  Lindenzweig  von  fünf  Blättern;  2.  u.  3.  gestürzter 
fünfeckiger  Stern.  Zwei  Helme:  I.  Gekrönt,  wachsender  Mann  in 
g.  Kleid  mit  gr.  Kragen  und  Brustaufschlag  und  zackigen  gr.  Stulpen, 
#  Kremphut,  der  links  mit  zwei  g.  Hahnenfedern  besteckt  ist,  in 
jeder  Hand  einen  fünf  blättrigen  gr.  Lindenzweig  haltend;  II.  mit  ffr 
g.  Binde,  sechseckiger  Stern,  jede  Spitze  besteckt  mit  g.  Knopf, 
daran  #  Quaste.  Decken:  gr.-g.  —  #  g. 

Gritzner  I,  472. 

1879,  Juni  6.,  Wien. 

Franz  Joseph  I.,  Kaiser  von  Österreich,  verleiht  dem  k.  k.  Haupt- 
mann  I.  Klasse  des  Inf. -Reg.  Nr.  1,  Anton  Mayer  (geh.  1829  zu 
Deutschleuten  in  Schlesien),  den  Adelstand. 

Wappen:  Geteilt,  g.  r.,  oben  wachsender  #  Löwe  mit  r.  Zunge 
und  Krallen,  einen  Säbel  am  g.  Griffe  schwingend;  unten  g.  Sparren 
von  zwei  g.  Sternen  beseitet,  eine  s.  Lilie  einschließend.  Gekrönter 
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Turnierhelm:  Der  wachsende  Löwe  wie  im  Schild.  Decken: 

#  g.  —  r.  g. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A. 

1881,  März  5.,  Wien. 

Franz  Joseph  I.,  Kaiser  von  Österreich,  verleiht  dem  Friedrich 
Kitter  von  Mayr,  k.  k.  Hofrat,  Direktor  der  k.  k.  Privat-  und 
Familienfondsdirektion  (geh.  1821  zu  Wien),  den  Freiherrenstand. 
Die  Erhebung  in  den  Ritterstand  s.  1870,  Februar  20. 

Wappen:  Auf  dem  Schilde,  der  gegen  1870  unverändert 
geblieben  ist,  die  Freiherrenkrone  und  ein  gekrönter  Turnier  - 
helm:  Zwei  r.  —  g.  Flügel,  im  vorderen  ein  s.  Balken,  im  hinteren 
zwei  konvergierende  #  Schrägbalken,  der  rechte  mit  einer  g.  Münze, 
der  linke  mit  g.  Biene  belegt.  Decken:  r.  s.  —  #  g.  Schildhalter: 
rechts  ein  g.  Greif,  links  g.  Löwe,  beide  r.-gezungt.  Auf  g.  Band 
in  #  Schrift:  „Nee  cupias,  nec  metuas“. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A. 

1883.  Februar  5.,  Wien. 

Franz  Joseph  I.,  Kaiser  von  Österreich,  verleiht  dem  k.  k.  Mini¬ 
sterialrat  im  Finanzministerium,  Ignaz  Mayer  (geb.  1832  in  Wien), 
den  Kitterstand  mit  dem  Prädikat  von  Tenneberg. 

Wappen:  Unter  r.  Schildeshaupt,  darin  schreitender  r.-gezungter 
g.  Löwe,  in  S.  auf  gr.  Boden  ein  n.  Eichbaum.  Zwei  gekrönte 
Turnierhelme:  I.  Drei s.  r.  s.  Straußenfedern :  II.  drei g.  r.  g.  Straußen¬ 
federn.  Decken:  r.  s.  —  r.  g.  Auf  w.  Bande  in  r.  Schrift:  „Amat 
victoria  curam“. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A.  Brunner  Taschenbuch. 

1883,  Juni  13.,  Berlin. 

Wilhelm,  deutscher  Kaiser,  König  vonPreußen,  verleiht  dem 
Eugen  Otto  Friedrich  August  Meyer,  Major  ä  la  suite  des  I.  Han¬ 
noverschen  Dragoner-Reg.  Nr.  9,  kommandiert  zum  königl.  Ober- 
Mar  st  all,  den  Adelstand. 

Wappen:  In  B.  drei  (2,  1)  s.  Steigbügel.  Gekrönter  Turnier¬ 
helm:  Wachsendes  s.  Roß.  Decken:  b.  s. 

S.  den  (seine  Brüder  betreffenden)  Akt  1885,  Februar  2. 

1885,  Februar  28.,  Berlin. 

Wilhelm,  deutscher  Kaiser,  König  von  Preußen,  verleiht  dem 
Hans  Karl  Ludwig  Alexander  Meyer,  Major  ä  la  suite  des  I.  Branden- 
burgischen  Uhlanen-Reg.  (Kaiser  Alexander  II.  von  Rußland)  Nr.  3. 

Adels-  u.  Wappenverl.  Mayer.  9 
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Direktor  der  Kavallerie-Unteroffizierschule,  und  Friedrich  Ludwig  Karl 
Julius  Meyer,  Premierleutnant  im  Magdeburgischen  Kürassier-Keg. 
Nr.  7,  kommandiert  zur  Kriegsakademie,  den  Adelstand. 

Sie  erhielten  das  bei  1883,  Juni  13.,  beschriebene  Wappen 
(ihres  Bruders). 

1886,  Januar  10., . 

König  Humbert  von  Italien  verleiht  ein  Wappen  dem  Jean-Pierre 
Gaspard  Meyer,  orthodoxer  Religion,  geh.  15.  März  1841  (a.  St.) 
zu  St.  Petersburg,  Sohn  des  Jean. 

Wappen:  Siebenmal  geteilt,  g.  #,  die  g.  Plätze  mit  sechs 
(3,  2,  1)  gr.  Kleeblättern  belegt.  Helm  schmuck:  g.  Biene. 
Decken:  g.  4t=  gr. 

Durch  königl.  Dekret  vom  16.  Juni  1887  erhält  die  nämliche  Persönlichkeit 
den  Titel  Marquis  de  Montagliari.  —  Durch  königl.  Dekret  vom  7.  Juli  1892 
wurde  dem  „Meyer,  Marquis  de  Montagliari“  gestattet,  sich  mit  Fortlassung  des 
Namens  Meyer  „Marquis  de  Montagliari“  zu  nennen. 

1887,  September  19.,  .... 

Königl.  Belgische  Namenvereinigung  (Mayer  van  den 
Bergh)  für  die  Brüder  Frederic  Henri  Gadefroid  Constantin  und 
Oscar  Jean  Joseph  Henri  Emile  Clement  Mayer  (zu  Antwerpen). 

Ihre  Mutter  war  eine  geb.  van  den  Bergh. 

S.  unten  1888,  Februar  29. 

1888,  Februar  29. 

Königl.  Belgischer  Adel  für  die  Brüder  Frederic  Henri 
Gadefroid  Constantin  und  Oscar  Jean  Joseph  Henri  Emile  Clement 
Mayer  van  den  Bergh,  Titel  Chevalier  in  der  Primogenitur 
des  Gesamtstammes. 

Wappen:  In  S.  ein  r.  Sparren,  beseitet  von  zwei  r.  Kosen, 
einschließend  eine  aus  gr.  Hügel  wachsende  Maiglöckchenstaude  mit 
mit  vier  Blütenstengeln. 

La  noblesse  Beige  (Annuaire  de  1894)  II.,  pag.  1469.  —  S.  oben  1887,  Sep¬ 
tember  19. 

1888,  Mai  5.,  Charlottenburg. 

Friedrich  III.,  deutscher  Kaiser,  König  von  Preußen,  verleiht 
dem  Dr.  jur.  Ludwig  Arnold  Ernst  Meier,  geh.  Regierungsrat, 
Kurator  der  Universität  Göttingen,  den  Adelstand. 

Wappen:  Gespalten,  s.  b.,  r.  Sparren,  von  drei  r.  Rosen 
begleitet;  hinten  steigender  s.  Pegasus.  Gekrönter  Turnier  heim: 
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Wachsender  Pegasus,  dessen  Flug  mit  dem  Bilde  des  oberen  Feldes 
belegt  ist.  Decken:  r.  s.  —  b,  s. 

1889,  Dezember  25.,  Gotha. 

Ernst  II.,  Herzog  von  Sachsen  -  Koburg  -  Gotha ,  verleiht  den 
Brüdern  Jakob  und  Adolf  Mayer  den  Freiherrenstand. 

Wappen:  Gespalten,  s.  b.,  vorn  b. -gekrönter  r.  Löwe,  hinten 
aus  gr.  Dreiberg  drei  g.  Gerstenähren . 

Ein  Sohn  des  Jakob,  Sigwart  Freiherr  von  Mayer,  erhielt  von  dem 
Herzog  1891,  Februar  23.,  Gotha,  die  Erlaubnis  zur  Benennung  „Mayer- 
Ketschendorf“.  Freih.  Taschenbuch,  Gotha  1893. 

1890,  Oktober  21.,  Wien. 

Franz  Joseph  I.,  Kaiser  von  Österreich,  verleiht  dem  Albert 
Mayer  (geb.  1828  zu  Althart  in  Mähren),  Fabriks-  und  Bealitäten- 
besitzer,  Chef  der  Firma  V.  Mayer  &  Söhne  in  Wien,  den  Adel¬ 
st  and  mit  dem  Prädikat  „Edler  von  Gunthof“. 

Wappen:  Unter  b.  Schildeshaupte  —  darin  eine  offeneT 
w. -gefüllte  Fruchtkapsel  der  Baumwollstaude  mit  beiderseits  spiral¬ 
förmig  ausgehenden,  in  ein  Dreiblatt  endigenden  Stielen,  alles  g.  — 
in  G.  ein  r.-gezungter  und  -bewehrter  4k  Adler,  in  jeder  Klaue  ein 
n.  Weberschiffchen  von  sich  geneigt  haltend.  Gekrönter  Turnierhelm: 
Der  Adler  wachsend.  Decken:  4k  g-  —  b.  g. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A. 


1891,  Januar  23.,  Wien. 

Franz  Joseph  I.,  König  von  Ungarn,  verleiht  den  ungarischen 
Adel  mit  „von  Macla“  dem  Eduard  Meyer,  Husaren-Oberstleutnant, 
und  dessen  gesetzlichen  Nachkommen,  wegen  seiner  sowohl  im 
Frieden  als  auch  vor  dem  Feinde  bewährten  Militärdienstleistung. 

Wappen:  In  B.  über  gr.  Dreiberg  auf  # -gezäumtem  w.  Bosse 
ein  säbelschwingender  Husar  mit  braunem  Tschako,  g. -verschnürtem 
b.  Bock  und  Hose,  umhängendem  b.  Dolman,  4k  Stiefeln  bekleidet; 
in  den  beiden  Oberwinkeln  des  Schildes  je  ein  g.  Stern.  Gekrönter 
offener  Helm:  Wachsender  g.  Löwe  mit  r.  Zunge,  haltend  an 
g.  Stange  ein  nach  rückwärts  abflatterndes,  zweispitziges  r.-w.  Fähnlein. 
Decken:  r.  s.  —  b.  g. 

Königl .  ungar.  Min.  a  latere  in  Wien. 
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1892,  Februar  24.,  Wien. 

Franz  Joseph  I.,  Kaiser  von  Österreich,  verleiht  dem  k.  k.  Obersten 
des  Inf.-Keg.  Nr.  1,  Albert  Mayer  (geb.  1842  zu  Lodi  in  Italien), 
den  Adelstand. 

Wappen:  Mit  schmalem  s.  Balken  #  r.  geteilt,  oben  ein  r.-ge- 
zungter  g.  Adler,  unten  zwei  schräggekreuzte  Schwerter  an  g.  Griffen, 
überhöht  von  gesichteter  g.  Sonne.  Gekrönter  Turnierhelm:  Wach¬ 
sender  r.-gezungter  g.  Löwe,  ein  Schwert  an  g.  Griffe  schwingend. 
Decken:  =jj=  g.  —  r.  g. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A. 

1895,  Januar  2.,  Wien. 

Franz  Joseph  I.,  Kaiser  von  Österreich,  verleiht  dem  Franz 
Mayer  (geb.  1847  zu  Wien),  Gardehauptmann  der  k.  k.  Leibgarde- 
Infanteriekompagnie  den  Ad  eist  and. 

Wappen:  In  G.  ein  mit  g.  Kanonenrohre  belegter  r.  Schräg¬ 
balken;  oben  drei  (2,  1)  r.  Sterne,  unten  auf  n.  Felsen  ein  r.  Zinnen¬ 
turm  mit  zwei  Fenstern  und  4f  Toröffnung.  Gekrönter  Turnierhelm: 
Wachsender  geharnischter  Mann  mit  Schnurrbart,  am  rechten  Unterarm 
gestümmelt,  der  Helm  mit  drei  r.  g.  r.  Straußenfedern  besteckt,  in 
der  Linken  ein  Schwert  an  g.  Griffe  schwingend.  Decken:  r.  g. 

Konzept  bei  den  H.-K.-A. 

1895,  Mai  24.,  Wien. 

Franz  Joseph  I.,  König  von  Ungarn,  verleiht  den  ungarischen 
Adel  mit  „ von  Fekete-Ardo  u  n  d  N  a  g  y  t  a  r  n  a  “  dem  Oberst  Guido 
Meyer  und  dessen  gesetzlichen  Nachkommen  wegen  seiner  sowohl 
im  Frieden  als  auch  vor  dem  Feinde  bewährten  Militärdienstleistung. 

Wappen:  Geteilt  b.  g\,  darin  oben  zwei  gekreuzte  blanke 
Säbel  an  g.  Griffen,  von  je  einem  g.  Sterne  beseitet;  unten  ein  nach 
rechts  gekehrter  4#  Eberkopf,  von  r. -gefiedertem  s.  Pfeil  durch¬ 
schossen  ,  mit  sieben  abfallenden  Blutstropfen.  Gekrönter,  offener 
Helm:  Wachsender,  vorwärts  gekehrter  g.  Löwe  mit  r.  Zunge,  einen 
Säbel  schwingend.  Decken:  b.  g.  —  r.  g. 

Königl.  ungar.  Ministerium  a  latere  in  Wien. 

1903,  Juli  18. 

Plakat  des  k.  k.  Ministeriums  des  Innern  als  oberster  Adels¬ 
behörde  :  Y erleihung  des  Prädikates  „  W  a  1 1  e  r  s  t  e  i  n  “  an  die  Brüder 
Maximilian  Bitter  Mayer  von  Ahrdorff  (geb.  3.  Dezember  1845 
zu  Kremsier),  Besidenzdomherr  zu  Olmütz,  Eduard  (geb.  2.  März 
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1847  zu  Kremsier),  Oberlandesgerichtsrat  in  Brünn,  und  Rudolf 
(geh.  26.  September  1856),  pens.  Oberingenieur  der  Kaiser-Ferdinands- 
Nordbahn,  in  der  Schreibweise  „Ritter  Mayer  von  Wallerstein  und 
Ahrdorff“ . 

H.-Iv.-A.  —  S.  die  Akte  1651,  Februar  4.;  1875,  Oktober  6.,  1877,  Juni  1., 
und  1903,  August  11. 

1903,  August  11.,  Wien. 

Plakat  des  k.  k.  Ministeriums  des  Innern :  Verleihung  des  Prä¬ 
dikates  „Wallerstein“  an  die  Brüder  Edmund  Ritter  Mayer 
von  M  am  egg  (geh.  9.  Juli  1876  zu  Wien),  Oberleutnant  im 
Ulanenregiment  Nr.  5,  Othmar  (geb.  9.  Juli  1877  zu  Penzing), 
Oberleutnant  im  Dragonerregiment  Nr.  14,  und  Hermann  (geb. 
21.  Oktober  1883  zu  Wien),  Frequentant  der  k.  k.  Theresianischen 
Militärakademie,  in  der  Nenn-  und  Schreibweise:  „Ritter  Mayer 
von  Wallerstein  und  Mar n egg“. 

H.-K.-A.  —  Die  Familie  bringt  in  Zusammenhang  die  Diplome:  1606, 
Februar  20.;  1627,  Oktober  12.;  1637,  Mai  15.,  und  1651,  Februar  4.  —  Vergl. 
ferner  1877,  Juni  1.,  und  die  bei  1903,  Juli  18.,  nachgewiesenen  Akte. 

1908,  Januar  8.,  Berlin. 

Wilhelm  II.,  Kaiser  von  Deutschland,  König  von  Preusen,  ver¬ 
leiht  dem  Christian  Friedrich  Eberhard  Mej er,  königl.  preußischem 
Generalleutnant  z.  D.  in  Lübeck,  den  preußischen  Adelstand. 

Wappen:  In  B.  ein  um  Haupt  und  Lenden  mit  Eichenlaub 
bekränzter,  graubärtiger,  wilder  Mann,  der  in  seiner  Rechten  eine 
g.  Sichel  hält  und  die  Linke  in  die  Hüfte  stemmt.  Gekrönter,  offener 
Turnierhelm  mit  b.  g.  Helmdecken,  aus  dessen  Krone  sieben  g.  Korn¬ 
ähren  hervorwachsen. 

Königl.  preuß.  Staatsarchiv  zu  Berlin. 

1908,  August  25.,  Ischl  (Diplom:  September  30.,  Wien). 

Franz  Joseph  I.,  Kaiser  von  Österreich,  bewilligt  die  Übertragung 
des  Freiherrnstandes,  Namens  und  Wappens  des  Freiherrn  Vinzenz 
Maly  von  Vevanovic  auf  dessen  Schwiegersohn  Theodor  Mayer  in 
der  Schreibweise  „Frh.  Mayer-Maly  von  Vevanovic“. 

Wappen:  Geteilt  r.  b.,  oben  ein  schräglinks  gestellter,  oben 
gebogener,  befruchteter  g.  Lorbeerzweig ;  unten  ein  achtspeichiges 
s.  Rad.  Freiherrnkrone  und  drei  gekrönte  Helme  mit  rechts  r.  g.,  links 
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b.  s.  Decken:  Auf  I.  ein  r.  g.  geschachter  Flug;  auf  II.  ein  über- 
bogener,  nackter  Arm  mit  aufgeschürztem  w.  Ärmel,  ein  blankes 
Schwert  an  g.  Griffe  pfahlweise  haltend;  auf  III.  ein  b.  Flug,  belegt 
mit  zwei  geschrägten  s.  Pfeilen,  deren  Spitzen  aufwärts  gerichtet  sind. 
Schildhalter:  Auf  r.  Bande  mit  der  goldenen  Devise :  „Wahrheit  siegt“ 
zwei  n.  Störche. 


Frhl.  Taschenb.  1911. 
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